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Vorwort

Trotz aller Grenzlagen Armeniens und trotz des daraus resultierenden Schicksals welt
weiter Zerstreuung des armenischen Volkes ist die Armenologie eines der zentralen
Arbeitsgebiete der Orientalistik und die armenische Kirche einer der Hauptgegenstände
in der Wissenschaft vom Christlichen Orient Damit korrespondiert die unverwechselbare
Identität der armenischen Kirche bei allen Öffnungen hin zum byzantinisch orthodoxen
zum römisch katholischen und auch zum protestantischen Kirchenwesen

Das Seminar Sprachen und Literaturen des Christlichen Orients innerhalb des Instituts
für Orientalistik der Martin Luther Universität Halle Wittenberg bietet seit einigen Jah
ren der Armenistik eine Heimstätte Im vorliegenden Heft der Halleschen Beiträge zur
Orientwissenschaft werden Früchte der Arbeit dieses kleinen foyer arménologique vor
gelegt Dabei ist dieser Band nicht auf eine Selbstdarstellung des Seminars angelegt son
dern vor allem auf die Darstellung eines Teils der Fragestellungen und Probleme die hier
in Halle interdisziplinär bearbeitet werden Dabei hat sich auch eine enge Zusammenar
beit mit der Armenologisch Theologischen Arbeitsstelle Dr J Lepsius Archiv unserer
Universität herausgebildet Zu dieser gemeinsamen armenistischen Arbeit in Halle gehört
vor allem das von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte Projekt des armeni
schen Hymnariums Saraknoc Zwei der vorliegenden Beiträge sind aus der laufenden
Arbeit an diesem Projekt hervorgegangen

Die Armenistik hat an der vereinigten Universität Halle Wittenberg eine lange Tradition
Nicht nur daß ANDREAS ACOLUTHUS der den ersten armenischen Druck in Deutschland
veranstaltete in Wittenberg studiert hat ebenso haben hier in Halle AUGUST HERMANN
Francke J H Callenberg und andere Vertreter des halleschen Pietismus nicht
zuletzt aber auch HEINRICH WILHELM LUDOLF das Interesse an der armenischen Kirche
und Sprache wachgehalten und gepflegt Dabei ist hier nur kurz auf die Kontakte der
halleschen Pietisten zu Armeniern und zur armenischen Kirche in Rußland in Istanbul
Jerusalem und im Kaukasus aber auch in Amsterdam zu der damals dort wirkenden
armenischen Druckerei des Mutterstuhls S Ëjmiacin hinzuweisen Auch diese Tradition
verpflichtet

Der Universität Halle Wittenberg und der Deutschen Forschungsgemeinschaft ist zu
danken daß sie diese Arbeit fördern Unser Dank gilt auch Herrn wiss Ass Axel Meiß
ner von der Armenologisch Theologischen Arbeitsstelle Dr J Lepsius Archiv der sich
freundlich um ein möglichst ansprechendes Äußeres dieses bescheidenen Büchleins des
Cutik halleakan gemüht hat das noch einige Zeit brauchen wird um ein Arciw zu wer
den

Halle im Dezember 1995

Walter Beltz und Armenuhi Drost Abgarjan
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bäliUlLP GANJAS AR
Ein neues theologisch philologisches

Publikationszentrum in Armenien

Chatschik R Lasarían Halle Saale

1 Ein Überblick über die Zeitschriften der armenologisch theologischen und

philologischen Forschung

Die armenologisch theologische und philologische Forschung hat eine lange und
beachtliche Tradition Armenischsprachige Zeitschriften die theologische und armeno
logisch philologische Themen behandeln wurden schon in der ersten bzw zweiten
Hälfte des letzten Jahrhunderts von den Mechitaristen Vätern in Venedig und in Wien
herausgegeben Im Jahre 1843 erschien in Venedig erstmals die Zeitschrift Basmavep in
Wien wird seit 1887 die Zeitschrift Handes Amsorya veröffentlicht Beide renommier
ten armenischen Zeitschriften erscheinen außerhalb Armeniens auf europäischem Boden
seither ohne Unterbrechung Sie geben weltweit der armenologischen Forschung wich
tige und prägende Anregungen fur die wissenschaftliche Diskussion

Weniger kontinuierlich konnten die Zeitschriften escheinen die in Armenien und in
den geistigen Zentren der armenischen Kirche Jerusalem Konstantinopel und Ant ilias
publiziert wurden Seit 1868 erschien in Ëjmiacin am Sitz des armenischen Katholikos
die Zeitschrift Ararat Sie wurde bis 1918 von den Mitgliedern der Ëjmiacin Bruder
schaft herausgegeben bis ihr Erscheinen aufgrund der politischen Umbrüche eingestellt
werden mußte Ohne Zweifel war Ararat die bedeutendste monatliche Zeitschrift der
armenischen Kirche in der Neuzeit Gut 50 Jahre prägte sie als offizielle Zeitschrift der
armenischen Kirche die theologische armenologisch philologische Forschungslandschaft
Ihren Höhepunkt erlebte sie um die Jahrhundertwende als sie vor allem von Theologen
und Orientalisten wie Karapet Ter MkrtC ean Garegin Hovsep ean und Erwand Têr
Minasean herausgegeben und gestaltet wurde die ihre Bildung in Deutschland erhalten
hatten Nach dem Einstellen von Ararat durfte in der Sowjetarmenischen Republik erst
nach dem zweiten Weltkrieg im Jahre 1945 in Ëjmiacin wieder eine kirchliche Zeitschrift
namens Ëjmiacin erscheinen Zwar wurden auch hier wissenschaftliche Aufsätze und
Studien veröffentlicht schwerpunktmäßig war Ëjmiacin jedoch ein offizielles kirchliches
Nachrichtenorgan das nicht an die große Tradition des Ararat anknüpfen konnte

Die Zeitschrift Sion wurde vom armenischen Patriarchat in Jerusalem bzw von den
Mitgliedern des dortigen Jakobusklosters erstmals von 1866 1877 und in der neuen
Folge seit 1927 herausgegeben Die Publikation der Zeitschrift Sion lag von Anfang an in
den Händen namhafter Theologen und Philologen der armenischen Kirche wie EliSe
Durean Babgen Kiwlösörean oder Norayr Bolarean Besondere Bedeutung gewannn
diese Zeitschrift in den Jahren zwischen 1927 bis 1945 da sie zugleich auch als einziges
offizielles Organ die kirchlichen Nachrichten der armenischen Kirche überhaupt verbrei
tete

Der schon genannte Babgen Kiwleserean hatte zuvor in den Jahren 1905 1906 unter
dem Titel Luys in Konstantinopel eine wöchentlich erscheinende theologische Zeitschrift



s Chalschik R Lasar jan

der Armaser Bruderschaft von Nikomedia herausgegeben Beachtlich war der Umfang
dieser Publikation allein ihr erster Jahrgang umfaßte 1250 Seiten Auch ihre
Berücksichtigung und Rezeption der internationalen theologischen sowie armenologi
schen Forschungsergebnisse war beeindruckend Luys obwohl nur 2 Jahre veröffent
licht wurde 1987 in Ant ilias in einer Reprintausgabe herausgegeben nicht zuletzt dies
zeigt ihre bleibende Bedeutung Nachdem Babgên Kiwlësêrean 1931 Katholikos des
Großen Hauses von Kilikien in Ant ilias im Libanon wurde initiierte er dort im Jahre
1932 die Gründung der monatlich erscheinenden Zeitschrift H ask und wurde ihr erster
Herausgeber Bis heute erscheint sie als offizielles Organ des armenischen Katholikosates
von Kilikien

Im Bereich der der internationalen armcnologischen Forschung ist die Revue des
Etudes Arméniennes die in Paris erscheint führend Im deutschsprachigen Raum
werden armenologische Themen im Oriens Christianus behandelt Versuche in
Deutschland Zeitschriften oder Jahrbücher mit rein armenologischem Themenkreis zu
veröffentlichen waren aus verschiedenen Gründen immer nur von kurzer Dauer In
Erinnerung sollen hier die von K Roth in Leipzig von 1926 1927 herausgegebenen
Armeniaca Zeitschrift für die Erforschung der Sprache und Kultur Armeniens und die
von Nikolaus Finck in Marburg von 1903 1904 herausgegebene Zeitschrift für arme
nische Philologie gerufen werden

Der kurze Überblick macht deutlich daß besonders am Anfang dieses Jahrhunderts im
Bereich der theologischen und armcnologischen Forschung gerade kirchliche Zeitschrif
ten Bedeutendes geleistet haben Hauptsächlich durch die politische Unterdrückung der
Kirche in Sowjetarmenien konnte im Zentrum der armenischen Kirche in Éjmiacin das
Niveau dieser wissenschaftlichen Arbeit nicht gehalten werden

2 Die politischen Veränderungen in Armenien und die Folgen für die wis
senschaftliche Arbeit seit 1991

In den letzten Jahren hat Armenien beachtliche Entwicklungen erlebt 1991 hat Armenien
im Rahmen der Auflösung der Sowjetunion die politische Unabhängigkeit als Republik
erlangt Sie eröffnet in vielen Bereichen des öffentlichen und politischen Lebens neue
Möglichkeiten und hat zumindest am Anfang eine beeindruckende Aufbruchstimmung
ausgelöst In den letzten zwei Jahren sind die Hoffnungen des Neubeginns leider einer
gewissen Ernüchterung gewichen Die wirtschaftliche Lage in Armenien ist desolat Die
Beziehungen zu den Nachbarländern gestalten sich schwierig Der Konflikt um Berg
Karabach veranlaßte Aserbaidschan zu einem Energie und Güterboykott gegenüber
Armenien der die armenische Wirtschaft weitgehend zum Erliegen brachte Auch die
Hofthungen die sich an die neue politische Freiheit im gesamten wissenschaftlichen
Leben Armeniens geknüpft hatten sind durch diese Entwicklungen stark beeinträchtigt
worden Die Probleme sind vielfältig Auch namhafte Wissenschaftler sind heute kaum in
der Lage in Armenien mit wissenschaftlicher Arbeit ihren Lebensunterhalt zu gestalten
Die Abwanderung ins Ausland ist entsprechend hoch Bis zu 70 der armenischen
Wissenschaftler arbeiten nach neuesten Informationen inzwischen im Ausland Die
Arbeits und Ausbildungsbedingungen an der Universität sind schwierig Die finanziellen
Möglichkeiten erlauben es nicht nur im bescheidensten Rahmen Anschluß an die inter
nationale Forschungsliteratur zu halten Auch die vorhandenen Bestände in den Biblio
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theken selbst in der berühmten Handschriftensammlung im Matenadaran sind gefährdet
Der ungeheure in großen Teilen noch unerforschte Reichtum an Handschriften zerfällt
und wird zerstört durch die ungenügenden Aufbewahrungsbedingungen in den Archiven
Die großen Klimaschwankungen z B können zur Zeit nicht durch Heizung oder
Klimatisierung ausgeglichen werden Archivräume werden von den Biblothekaren weil
die Stromversorgung äußerst unregelmäßig ist oft nur mit Kerzen begangen Ohne Hilfe
von außen werden hier weiter und immer schneller jahrhundertealte oft einzigartige
Bestände lautlos verschwinden Über Hilfsprogramme auch aus Deutschland sollte
unbedingt nachgedacht werden Denkbar wären vielleicht Partnerschaften mit Universi
täten und Instituten

Dennoch soll hier nicht resignativ die schwierige Situation des armenischen Wissen
schaftsbetriebes beklagt werden Nach wie vor gibt es die obengenannten Zeichen des
Aufbruches In September 1995 wurde z B an der Universität Jerewan eine theologi
sche Fakultät eröffnet

3 Die Gründung des Zentrum Ganjasar 1991 und sein Programm

Es gehört zu dem Neubeginn den die politischen Veränderungen auch für die armenische
Kirche mit sich brachten daß diese jetzt an ihre Tradition der theologischen sowie
armenologisch philologischen Forschung anknüpfen will Im Jahre 1991 wurde in Jere
wan mit dem Segen von Katholikos Vazken I 1908 1994 und unter der Obhut des
Bischofs der Diözese Arzach Berg Karabach Pargew Martirosean das Theologische
Zentrum Ganjasar eröffnet Der Name des Zentrums deutet auf sein anspruchsvolles
Programm hin Im Mittelalter war die Klosteranlage Ganjasar die in Berg Karabach im
Distrikt Martakert auf einem 1300 Meter hohen Berg liegt ein sehr bedeutendes Zen
trum der wissenschaftlichen Arbeit Es hatte nicht nur eine berühmte Schreibschule son
dern war zeitweise auch Sitz des Katholikos der Ahianik

Das neu gegründete Zentrum Ganjasar in Jerewan steht unter der Leitung von
H Mesrob Aramean Durch Publikationen des Zentrums soll das 1700jährige Glau
bensgut der armenischen Kirche das über Jahrhunderte nur handschriftlich überliefert
wurde publiziert und damit dem Kirchenvolk einerseits und weiteren wissenschaftlichen
Kreisen andererseits zugänglich gemacht werden
Drei verschiedene Publikationen sollen zur Verwirklichung dieses Programmes dienen

Zum einen ist eine kritische Edition aller armenischer patristischer Texte geplant
wobei der Begriff Patristik ungewöhnlich weit gefaßt wird Nicht allein die rechtgläubi
gen Väter und Lehrer der Alten Kirche sondern die Werke der armenischen Väter und
Lehrer über die Zeit der klassischen Patrologie hinaus bis in die Neuzeit sollen in der
Edition Berücksichtigung finden Als Form der wissenschaftlich kritischen Edition soll
eine zweisprachige Ausgabe gewählt werden d h es ist an eine alt und neuarmenische
Ausgabe gedacht Langfristig sind auch englische russische und deutsche Ausgaben die
ser Editionen in der Planung Gemäß dem Editionsplan soll der erste Hauptteil die Werke
von 52 Vätern umfassen von Grigor LusaworiC 240 326 bis Yovhannës Sarkavag
1050 1129 und die Akten von den zwei armenischen Kozilien Sahapiwan 444 und

Sirakawan 862
Als zweite Publikationsweise ist die Herausgabe einer eigenen Ganjasar Rcihe

geplant Sie hat weniger einen wissenschaftlichen Anspruch sondern soll hauptsächlich
der Erwachsenenbildung und der katechetischen Arbeit innerhalb der armenischen Kirche
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dienen Zentral ist auch hier das Anliegen das jahrhundertealte Traditionsgut der
armenischen Kirche lebendig zu machen Neben der Veröffentlichung von Gebetsbüchern
und Werken der armenischen und ökumenischen Väter sollen Homilien und kate
chetische Traktate veröffentlicht werden

Die dritte Publikation bildet eine eigene theologische Zeitschrift des Zentrums mit
dem Titel Ganjasar Hay Arak elakan Eketec u Arc axi Temi Astuacabanakan Handës
Ganjasai Theologische Zeitschrift der Diözese Arzach der Armenischen Apostolischen
Kirche Wie aus dem Titel hervorgeht fungiert sie als die offizielle theologische Zeit
schrift der armenischen Diözese von Arzach Berg Kai abach Sie will der aktuellen wis
senschaftlich theologischen Forschungsdiskussion Raum bieten die Veröffentlichung
kirchlicher Nachrichten ist nicht geplant Die Zeitschrift Ganjasar erscheint seit 1992 in
Jerewan in den ersten beiden Jahren halbjährlich und läßt sich von ihrem Aufbau und
Anspruch in die Tradition der oben aufgeführten armenischsprachigen Zeitschriften
einordnen

4 Die Zeitschrift Ganjasar

Im folgenden sollen Beiträge vorgestellt und besprochen werden die in den Jahren von
1991 bis 1994 in der Zeitschrift Ganjasar publiziert wurden Sie greifen Themen auf die
auch für Theologen Armenologen Philologen sowie Orientalisten außerhalb Armeniens
von Interesse sein können Die Vorstellung der fünf Bände erfolgt nach Jahrgängen Bei
der Fülle des dargebotenen Materials kann nicht auf alle Beiträge eingegangen werden
zumal sie wissenschaftlich ein sehr unterschiedliches Niveau aufweisen Es wird deshalb
aus den einzelnen Jahrgängen eine Auswahl besprochen Auf diese Weise läßt sich ein
Eindruck über die neu erwachende wissenschaftliche Arbeit innerhalb der armenischen
Kirche gewinnen

4 1 Zu Band 1 A 1

Im Jahr 1992 erschien der erste Band des ersten Jahrgangs Er ist in fünf Hauptteile
gegliedert Im ersten Haupteil ediert Yakob K eöseean in einer kritischen Ausgabe drei
bisher nicht publizierte Homilien des Antipater von Bostra unter Heranziehung von zehn
Handschriften des Matenadarans K eöseean beschreibt in seiner Einleitung 2 zu den Edi
tionen die verwendeten armenischen Handschriften die aus dem 11 19 Jh stammen
Der Edition der ersten und zweiten Homilie über Christi Geburt Eranelwoyn Antipa
trosi BostracSvoy Episkoposi xosk i Cnundn K ristosi Homilie des seligen Bischofs
Antipater von Bostra über Christi Geburt 1 und Antipatrosi Episkoposi Bostrac woy i
Cnundn K ristosi xosk erkrord Zweite Homilie des Bischofs Antipater von Bostra über
Christi Geburt sind die drei Codices Nr 1525 aus dem 13 Jh Nr 1523 aus dem 14
Jh und Nr 993 aus dem Jahre 1456 zugrundegelegt Bei der Homilie über die Taufe

1 Ganjasar Hay Atak elakan Ekelec u Arc axi Temi Astuacabanakan Mandes A Jerewan 1992
Ganjasar Theologische Zeitschrift der Diözese Arzach der Armenischen Apostolischen Kirche Bd

1 Jerewan 1992
2 A a O S 7 11
3 A a O S 12 25
4 A a O S 26 34
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Christi Antipatrosi Episkoposi BostracVoy xosk i Mkrtutiwn Team Homilie des
seligen Bischofs Antipater von Bostra über die Taufe des Herren verwendet K eôsêan
außer den genannten drei Handschriften sechs weitere nämlich die Codices Nr 1409
aus dem 11 Jh Nr 3782 aus dem 12 Jh Nr 1520 aus dem Jahre 1404 Nr 933 aus
dem 15 Jh Nr 4774 aus dem 16 Jh sowie Nr 2786 aus dem 19 Jh

Unter der Überschrift Theologische Untersuchungen werden im zweiten Haupteil
die vier folgenden Beiträge veröffentlicht Der aus Anfilias stammende Sepuh Sargsean
stellt in Hayoc ekelecSvoy xorhurdnern u cëserë Über die Mysterien und Riten der
armenischen Kirche 6 die Sakramentenlehre der armenischen Kirche mit ihren ekklesio
logischen Aspekten dar

Ausfuhrungen von Mik ayel AJapahean schließen sich an K ristoneakan pataragi
naxadrealnerë Über die Anfänge des christlichen Opfers 1 Ajapahean setzt sich mit
den Anfangsformen der Anaphora in der Eucharistie auseinander und geht dabei auf die
Quellen der armenischen Anaphora ein

Mesrop Arameans Artikel Erek Tiezerakan zolovneri dawanut iwnë Die Bekennt
nisse der drei ökumenischen Konzilien analysiert die Ergebnisse der ersten drei öku
menischen Konzilien die fur den Bekenntnisstand der armenischen Kirche ausschlag
gebend sind

Tigran Xacfatreans Beitrag über Ekelec u hayreri usmunk ë hogewor ënt erc anut ean
ew hawatk i masin Die Lehre der Kirchenväter über die geistliche Lektüre und das
Glaubensbekenntnis 9 erleuchtet anhand von Schriften der Kirchenväter Grigor Lusa
woriC Grigor Narekac i Grigor Tat ewac i Xosrov Anjewac i und Nersês Lambronac i
das Schriftverständnis der armenischen Kirche

Unter dem Titel Kirchenväter beinhaltet der dritte Hauptteil Beiträge von und über
Schriften der Väter In einer neuarmenischen Übersetzung veröffentlicht Seda Stam
bolc ean Kapitel aus Surb Grigor Narekac i Xösk ÖSmarit hawatk i ew arak inaser
vark i masin Der Hl Grigor von Narek Seine Rede über den wahren Glauben und
tugendliebenden Leben 10 Grigor von Narek 951 1003 hinterließ ein umfangreiches
Schrifttum Die Schrift über den wahren Glauben und das tugendliebende Leben wurde
1840 in Venedig in der Gesamtausgabe S 483 533 publiziert Neueste For
schungsergebnisse ordnen diese Schrift inzwischen jedoch dem im 12 bzw 13 Jh wir
kenden Grigor Vardapet Skewrac u zu Die abgeedruckten Kapitel 20 37 behandeln das
Thema der Erlösung des Menschen und deren Verhältnis zu den Werken des Menschen

Mesrop Aramean publiziert Surb Nelos Sinayec i Alofk i masin Der Hl Nilus von
Sinai Über das Gebet Aus der fruchtbaren Hinterlassenschaft des asketischen
Schriftstellers wird nach kurzer Einfuhrung dessen Traktat über das Gebet von Aramean
wiedergegeben

Yakob K eôsëean ediert mit einem kritischen Apparat erstmals die Schrift des Anania
von Sanahin 10007 1070 und fuhrt in sie ein Ananiayi Vardapetin hayoc ban
hakaë arut ean ënddëm erkabnakac zor greac hramanaw deafn Petrosi hayoc weradidol
in Das Armenische Wort des Widerspruches des Vardapeten Anania gegen die Dyo
physiten das er mit der Erlaubnis des Herrn Petros des armenischen Bischofs

5 A a O S 35 48
6 A a O S 50 83
7 A a O S 84 109
8 A a O S 110 140
9 A a O S 141 163

10 A a O S 165 176
U A a O S 180 196
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geschrieben hat In dieser dogmatischen Schrift behandelt Anania christoiogische aber
auch liturgische Themen In den Handschriften ist sie in drei verschiedenen Redaktionen
überliefert Die Redaktion A ist durch die Codices des Matenadaran Nr 567 6453 436
2751 überliefert die Redaktion B durch die Codices Nr 2678 2966 3062 7025 und die
Redaktion C durch die Codices des Matenadaran Nr 568 2174 und durch die
Jerusalem Codices Nr 963 1001 1353 Nach Analyse von K eo se ean ist allerdings
Redaktion C abgesehen von der Einleitung mit Redaktion A identisch Fortgesetzt wird
diese Edition in Bd 2 S 168 218 und Bd 3 S 174 215 Für die Erforschung der bis
heute sehr umstrittenen Einordnung der Christologie der armenischen Kirche ist diese
Edition von großer wissenschaftlicher Bedeutung

Die Beiträge des vierten Hauptteiles beschäftigen sich mit Viten von Heiligen Sie
sind weniger um des wissenschaftlichen Interesses willens sondern zum Zweck der gei
stigen Erbauung publiziert Deutlich wird an diesem Teil daß die Zeitschrift besonders
für die Überlieferungen der Väter ein Forum anbieten will das nicht allein streng wis
senschaftlich Kriterien genügt sondern auch der Tradition und der Volksfrömmigkeit der
Armenier gerecht wird Ein Anspruch der allerdings auch darauf hin deutet daß die
Konzeption der Zeitschrift in sich vielschihtig und unterschiedlich wissenschaftlichen
Wertes ist

Eine Vorstellung der Beiträge gewährt einen Überblick über die behandelten Themen
Hayreri Hayr Mec Abbay Anton Anapatakani Vark ë Valer der Väter das Leben des

großen Abtes Antonius von der Wüste Anton Anapatakani xöskeric Aus den Reden
des Antonius des Wüstenbewohners Mecn At anasi Atek sandriayi hayrapeti Vark ë
Das Leben des großen Athanasius von Alexandrien Surb Hayrapet Hovhannës Ojne

c i Imastasëri Vark ë Das Leben des Heiligen Patriarchen Johannes des Philosophen
von Ojun 6 Eraneli eramec surb Grigor Tat ewaci anyalt p ilisop ayi ew hayoc mec
tiezeraluys Vardapeti Vark ë Das Leben des Seligen Heiligen Grigor von Tatev des
unbesiegten Philosophen und des großen den Weltkreis erleuchtenden Lehrers der
Armenier 11 Surb Sargis zoravari nra ordi Martirosi ew tasneë ors zinuorneri
wkayabanut iwne Das Martyrium des Heiligen Heerführers Sargis seines Sohnes
Martiros und der vierzehn Soldaten Arajin ew verjin surb Atomeanneri vkaya
banut iwnë Das Martyrium der ersten und der letzten Atomianer 9

Der fünfte Haupteil ist unter der Überschrift Geistliche Kultur liturgischen Themen
der armenischen Kirche gewidmet Xorën Palean veröffentlicht mit Hay hogevor ergë E
darum Der Armenische Geistliche Gesang im 5 Jahrhundert 10 einen Beitrag der
etwas Licht in die bisher wenig erforschte Autorenschaft von Hymnen des armenischen
Hymnarium Saraknoc bringen soll Dieser Aufsatz könnte besonders dienlich sein fur
die Erforschung des gesamten Saraknoc doch sind die Ausfuhrungen Paleans zum Teil
wenig überzeugend Die Kanones der Auferweckung des Lazarus vom Karfreitag und
Karsamstag werden schon von Grigor Tat evac i und Step anos Jik Julaec i und in den
Saraknoc Ausgaben von Konstantinopel 1853 und Valarsabat 1888 Katholikos Sahak

12 A a O S 204 238
13 A a O S 240 255
14 A a O S 255 258
15 A a O S 259 281
16 A a O S 282 286
17 A a O S 287 293
18 A a O S 294 314
19 A a O S 315 325
20 A a O S 327 352
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dem Großen zugeschrieben Palean versucht ebenfalls die Autorschaft von Katholikos
Sahak fur die beiden Kanones zu untermauern Seine Argumentationsweise bleibt
allerdings undurchsichtig und bietet keine neuen Anhaltspunkte Leider bleiben auch
seine Ausfuhrungen über den Autor von 158 Bußhymnen unbefriedigend die er Mesrop
MaStoi zuschreibt Dieser Zuordnung fehlt jedoch ein überzeugender Nachweis seiner
These Ähnliches gilt für seine Argumentation bezüglich der Autorschaft von Movsës
XorenacT fur einige Hymnen der Herrenfeste Letzlich beruft Palean sich lediglich auf
Autorenlisten die aus dem 13 14 oder 18 Jh überliefert sind Das kann nicht überzeu
gen Bei der Frage nach den Autoren der Hymnen kann nicht allein die Tradition befragt
werden es müßten vor allem theologische und philologische Nachweise erbracht werden

4 2 Zu Band 2 B Jl

Der zweite Band der Zeitschrift erschien im zweiten Halbjahr 1992 Er ist in 6 Hauptteile
gegliedert Im ersten Hauptteil ediert Yakob K eôsëean mit einer erläuternden
Einführung die armenische Übersetzung einer im griechischen Orginal verlorenen Homi
lie des Hl Basilius von Cäsarea Med awurn Teatnëndarajin srboyn Barseli episkoposi
Kesaru KappadokacNvoc i galustn Teatn i taCar Zum Großen Tag des Herrenbegeg
nung des heiligen Basil des Bischofs von Kesari in Kappadozien auf die Ankunft des
Herren im Tempel K eôsëean vermißt die Erwähnung dieser Schrift in den Basilius
Ausgaben von M Geerard 23 Deshalb nimmt er an daß diese nur in armenischer Sprache
überlieferte Schrift des Basilius der Forschung bis jetzt unbekannt geblieben ist In drei
Codices des Matenadarans ist dieses Werk überliefert Nr 436 aus dem Jahre 1790 Nr
993 von 1456 und Nr 1525 aus dem 13 Jh wobei Codex Nr 993 nicht vollständig
überliefert ist K eôsëean ediert die Ausgabe mit einem kritischen Apparat

Der zweite Hauptteil steht paralell zum ersten Band unter der Überschrift
Theologische Untersuchungen Sepuh Sargsean liefert erneut einen Beitrag zur Sakra

mentenlehre der armenischen Kirche Hayoc ekelec woy xorhurdnern u ccserë Über
die Mysterien und Riten der armenischen Kirche 2 Er legt die Liturgien der Priester
weihe der Krankensalbung und der Stundengebete mit einem Abriß des Kirchenjahres
aus

Mesrob Aramean beklagt in seinem Beitrag Hay ekelec u k ristoneabanakan mtk i
uruagcer D E dd Das christologische Denken der armenischen Kirche vom 4 8
Jh 2S daß die Christologie der armenischen Kirche noch weitgehend unerforscht ist
obwohl die Quellenlage eine gute Arbeitsbasis biete Er nennt die wichtigsten Ausgaben
die das Quellenmaterial bieten Girk Tlt oc Tiflis 1901 Neuauflage Jerusalem 1994
Knik hawatoy Ëjmiacin 1914 A Tër Mik elean Hayastaneayc Surb Ekelec u

K ristoneakanë Tiflis 1900 Neuauflage Jerusalem 1993 Aramean sieht daß die
genannten Ausgaben in vieler Hinsicht veraltet sind und gegenwärtigen wissenschaftli
chen Kriterien nicht entsprechen Er regt ihre Neuedition als unumgänglich an Dennoch

21 Ganjasar Hay Atak elakan Ekelec u Arc axi Terni Astuacabanakan Handcs B Jerewanl992 Ganjasar
Theologische Zeitschrift der Diözese Arzach der Armenischen Apostolischen Kirche Bd 2 Jerewan 1992

22 A a O S 30 46
23 M Geerard Hg Clauis Patrum Graecorum v n Ab Alhanasio ad Chrysostomum Brepols Tumhout 1974 p

140 178 M van Esbrocck Zanelti Le Manuscript Erevan 993 Inventaire des Pieces REA 1977 t XII p
137 N 100

24 A a O S 48 67
25 A a O S 86 122
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versucht er anhand dieser Werke einen ersten Überblick über die christologische Lehre
der Armenier in verschiedenen Jahrhunderten zu geben
Der dritte Hauptteil ist der Arbeit über Kirchenväter gewidmet

Vigën Lazarean bietet zunächst eine Einführung in das im 8 Jh ins Armenische über
setzte Corpus areopagiticum Areopagitakannerë ew nranc nsanakut iwnë ekelec akan
Vardapetut ean mej Die Areopagitika und ihre Bedeutung innerhalb der kirchlichen
Lehre 1 Das Corpus areopagiticum ist in mehr als 50 Handschriften von unterschiedli
chem Umfang im Jerewaner Matenaderan vorhanden Lazarean wählt zur Veröffentli
chung in neuarmenischer Übersetzung einen Ausschnitt über die mystische Theologie
At enacineri Dionesios Arispagac i episkoposi t ult ë Ep esac ineri Timot ëos episko

posin xorhrdakan astuacabanut ean masin Die Schrift des Bischof Dionysius Areopa
gita von Athen über die mystische Theologie des Bischof Timotheus von Ephesus 21

In Fortsetzung von Band 1 ediert Yakob K eôsèean Anania Sanahncc is Schrift
Ananiayi Vardapetin hayoc ban hakaC afut ean ënddem erkabnakac zor greac hrama

naw deafn Petrosi hayoc weradidolin Das Wort des Widerspruchs des Vardapeten
Anania gegen die Dyophysiten das er mit der Erlaubnis des Herrn Petros des armeni
schen Bischofs geschrieben hat 2

Der vierte Hauptteil bietet Kommentare zur Heiligen Schrift Mik ayel Ajapahean
schildert in siner Einführung die Entdeckungsgeschichte des bisher unbekannten Kom
mentars von Petros Berdumean über das Lied der Lieder 29 Anhand des Codex Nr 2224
aus dem Jerewaner Matenadaran ediert er diesen Petros Berdumean meknufiwn Erg
ergoc i Petros Berdumean Kommentar zum Lied der Lieder 10 Neben dem altarmeni
schen Text wird auch eine neuarmenische Übersetzung mitgeliefert
Auf den fünften Hauptteil der auch in diesem Band Viten von Heiligen gewidmet ist
soll hier nicht näher eingegangen werden

Im sechsten Hauptteil Geistliche Kultur knüpft Xorën Palean mit seinem Beitrag
an seine Ausfuhrungen vom ersten Band über die Hymnen des Saraknoc an Hay hoge
vor ergë Ë E darerum Der Armenische Geistliche Gesang im 7 8 Jahrhundert
Palean zählt die Hymnen auf die die Tradition Komitas Katholikos Afc ec i zuschreibt
der in den Jahren 615 628 als Katholikos amtierte Zu Beginn des 7 Jh hatte dieser den
Bau der Hripsime Kirche in Valarsabat initiiert Palean beschäftigt sich deshalb auch
ausfuhrlicher mit dem ihm zugeschriebenen Kanon des Festes zur Hl Hiip simë Anjink
nuirealk Des weiteren ordnet er Katholikos Sahak Jorap orec i 677 703 Hymnen zu
den Kreuzfesten zu Es kann als Verdienst Paleans gewertet werden daß er die traditio
nelle Zuschreibung der Hymnen durch seine Beiträge zusammenfaßt Ein endgültiges
Urteil über die Autorenschaft wird jedoch einer umfassenderen Untersuchung vorbehal
ten bleiben müssen Der Beitrag von Vigën Lazarean Goyni usmunk ë xoranneri
meknut iwnnerum Die Farbenlehre in den Kanontafeln 32 bespricht Kommentare die
die Farbensymbolik der Handschriften bzw Kanontafeln deuten Kommentare von
Step anos Siwnec i Nersës Snorhali und Grigor Tat ewac i werden dabei berücksichtigt

26 A aO S 138 143
27 A a O S 144 150
28 A a O S 168 218
29 A a O S 220 221
30 A a O S 222 252
31 Aa O S 308 327
32 A a O S 328 340
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Erwähnenswert ist auch der Aufsatz von Yakob K eöseean Xorhrtdansanß Yovhan
Ojnec u matenagrut ean mej Die Symbolik in den Werken von Yohan Ojnec i 11
Ojnec i gilt als Reformator der armenischen Kirche im 8 Jh K eöseean behandelt anhand
einiger seiner Schriften Ojnec is Bilderlehre und seine Deutungen der Kultstätten und
Kultgegenstände Verdienstvoll ist daß zumindest in Ansätzen an die theologische Arbeit
dieses wichtigen Theologen der armenischen Kirche erinnert wird

4 3 Zu Band 3 G 34

Der dritte Band der 1993 erschienen ist gliedert sich in sieben Teile
Im ersten Hauptteil beschäftigt sich Mesrop Aramean mit dem Thema Mkrtufean

ararolut ean astuacabanut iwnë Die Theologie des Taufritus/ Er legt zwei Codices
des MaStoc zugrunde Nr 457 von San Lazzaro Venedig und Nr 1001 des Jerewaner
Matenadaran Ziel seiner Ausfuhrungen ist die theologische Deutung des Ritus der
Taufliturgie Das liturgiewissenschaftliche Interesse tritt dem gegenüber in den Hinter
grund

Yakob K eöseean will mit seinem Beitrag Hay ekelec u astuacabanut iwnë
sarakannerum ew talerum Die Theologie der armenischen Kirche in den Hymnen und
in den Liedern 6 einen grundsätzlichen Beitrag zur Erforschung der Theologie der
armenischen Hymnen leisten da dieses Gebiet von der Forschung bisher sehr vernach
lässigt wurde Abgesehen von einer unveröffentlichten Arbeit von Garegin Sargisean aus
den Jahren 1953 55 gibt es kaum Studien über die Theologie des Saraknoc Ausgesuchte
Hymnen in der Êjmiacin Ausgabe von 1861 werden auf bestimmte theologische Topoi
wie Trinität die Eigenschaften Gottes Schöpfung und Christologie und Engel und
himmlische Mächte untersucht

Im dritten Hauptteil Kirchenväter setzt K eöseean in Fortsetzung von Band 1 und
2 die Edition der Schrift Ananiayi Vardapetin hayoc ban hakaC arut ean ënddêm
erkabnakac zor greac hramanaw dearn Pelrosi hayoc weradidolin Das Wort des
Widerspruchs des Vardapeten Anania gegen die Dyophysilen das er mil der Erlaubnis
des Herrn Petros des armenischen Bischofs geschrieben hat 37

Im vierten Hauptteil Kommentare zur Heiligen Schrift veröffentlicht Yakob
K eöseean Meknut iwn Tagaworut ean vasn Dawti ew Sawulay i spaneloyn Gawliat i
Yovhannu Oskeberani ew Ep remi ew Yipoliteay asac eal Kommentar über das
Königtum Davids und Sauls beim Töten des Goliath Von Johannes Chrysostomus und
Ephraem und einem sog Hippolytos ls Er begründet die Notwendigkeit seiner Edition
damit daß es sich um ein noch unbekanntes Kommentarwerk handelt Schon Karapet
Têr MkrtC ean habe in seinem Vorwort zu Knik hawatoy darauf hingewiesen daß der
heutige Codex Nr 3795 aus dem Jerewaner Matenadaran den Kommentar zum
Königtum Davids und Sauls als unbekanntes Stück beinhalte Codex 3795 wurde 1963

33 A a O S 341 352
34 Ganjasar Hay Arak elakan Ekelec u Are axi Temí Astuacabanakan Handès G Jerewan 1993 Ganjasar Theo

logische Zeitschrift der Diözese Arzach der Armenischen Apostolischen Kirche Bd 3 Jerewanl99S
35 A a O S 57 88
36 A a O S 89 119
37 A a O S 174 215
38 A a O S 221 245
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von G Garitte ediert 39 Nach ihm stammen die Kapitel 9 10 11 14 31 38 71 75 97
98 99 103 104 105 106 und 107 aus dem Kommentarwerk von Ephrem dem Syrer zu
den Königsbüchern Die Kapitel 16 19 und 25 ordnet er Johannes Chrysostomos zu
Alle übrigen Kapitel so Garitte seien aus dem Königsbuchkommentar eines
unbekannten Hippolytos Bostra übernommen K eôsëean stellt die Zuordnungen Garittes
durch einen Vergleich in Frage Er zeigt auf daß die Passagen die Ephrem und
Chrysostomos zugeschrieben werden in den Kommentaren der beiden keine
Entsprechung haben Daraus schließt K eôsëean daß es sich bei dem in Codex 3795
überleiferten Werk um eine selbständige unbekannte Schrift handeln muß K eôsëean
ediert die Schrift anhand folgender Codices des Jerewaner Matenadarans Nr 1007 aus
dem 13 Jh Nr 3795 von 1190 Nr 2039 von 1357 und Nr 2040 von 1359

Im siebten Hauptteil Geistliche Kultur ist der Beitrag von Tigran Xaë atrean
Hogewor patkerëmbrnolut ivnë ew kanoni nsanakut iwnë ekelec akan kerparuestum
Das geistige Bilderverständnis und die Bedeutung des Kanon in der kirchlichen Tex

tilkunst 0 besonders erwähnenswert XaC atrean hebt die Bedeutung der kanonischen
verbindlichen Vorgaben hervor bei der Gestaltung von Textiliendarstellungen die als
Kultgegenstände an Kultorten gebraucht werden Für das Bilderverständnis innerhalb der
armenischen Kirche ist dieser Aufsatz von Bedeutung da er auch die Werke des Grigor
von Tat ew heranzieht

In einem zweiten erhellenden Beitrag zum Bilderverständnis der armenischen Kirche
werden Aufsätze des bedeutenden Wissenschaftler und Mechitaristenbruder Lewond
Alisan über das Patkerusoyc girk Buch der Bilderlehre 1 abgedruckt Diese Auf
sätze hatte Alisan 1896 in Nr 54 der Zeitschrift Bazmavep veröffentlicht Buch der
Bilderlehre lautet die Überschrift der in Venedig aufbewahrten Handschrift Nr 1434 aus
dem 16 Jh in der die Bilder der biblischen Handschriften ausgelegt wurden Alisans
Interpretation jenes Buches der Bilderlehre eröffnet über die Jahrhunderte hinweg
einen Zugang zu der Miniaturenwelt der Armenischen Kirche

4 4 Zu Band 4 D 42

Ebenfalls noch 1993 erschien der vierte Band von Ganjasar
Abel OUugean untersucht im ersten Hauptteil die dogmatische Literatur der armeni

schen Kirche Hamarot aknark Hay ekelecVoy vardapetekan astuacabanut ean graga
nut ean Ein zusammenfassender Überblick über die dogmatisch theologische Literatur
der armenischen Kirche Er bedauert daß eine moderne Ausgabe der armenischen
Dogmatik bzw eine umfassende systematische theologische Studie fehlt die die klassi
schen Topoi der systematischen Theologie von den Prolegomena bis zur Eschatologie
behandelt Öllugean will mit insgesamt 54 Quellen einen umfassenden Überblick über die
vorhandene Literatur geben Er stellt Werke von unterschiedlichem Umfang vor z B
Quellensammlungen aus mehreren Jahrhunderten und Schriften bis hin zu einzelnen
Traktaten Einige seien hier genannt die fur die Erforschung des Bekenntnisstandes der

39 G Gantie Fragments Armeniens du traite d Hippolyte sur David et Goliathe in Le Museon 1963 76 S 277
318

40 A a O S 320 327
41 A a O S 329 352
42 Ganjasar Hay Arak elakan Ekelec u Arc axi Temí Astuacabanakan Handys D Jerewanl993 Ganjasar
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armenischen Kirche von besonderer Bedeutung und großem Wert sind Yaîaxapatum
Öark srboyn Grigori Vardapetut iwn srboyn Grigori Knik Hawatoy Girk Tlt oc
Vrt anes K erdol ëndêm patkeramartac Cat ëndëm erewut akanac Cat ëndëm Pawl
ikeanc Kanonagirk Hayoc Xosrovik TargmaniC Ast uacabanakank Yohannës
Sarkawg Vardapeti Girk Harc manc

Als Fortsetzung von Bd 3 legt Mesrop Aramean in dem Beitrag Mkrtut ean ararol
ut ean astuacabanut iwnë Die Theologie des Taufritus 44 die Salbung im Taufritus aus
Paroyr Muradean befaßt sich mit mittelalterlichen Schriften die die interkonfessionelle
Problematik behandeln Dawanakan handuriolut ean ew azgamijean hameraSxufean
galap arë ZB ZG dareri hayastanum Der Gedanke der Toleranz hinsichtlich des
Bekenntnisses und hinsichtlich des internationalen Friedens in Armenien vom 12 13
Jh Muradean stellt zuerst Schriften von Vardan Aygekc u 1170 1235 vor u a
Vasn satahaj k nnolac n yandinanut iwn in der sich Aygekc u mit Fragen auseinan

dersetzt die zu interkonfessionellen Streitigkeiten ausarteten wie z B interkonfessio
nelle Ehen zwischen kilikischen Armeniern und kappadozischen Griechen und Syrern
Um die bestehenden Probleme zu lösen lud er seine Leser zur gegenseitigen Anerken
nung der jeweiligen Taufe ein Muradean stellt des weiteren die Schriften von Nersës
Lambronac i Atenabanut iwn vasn miut ean Ekelec woy von 1177/79 und von Mxit ar
GoS Girk mi Yaytararut iwn ullap arut ean hawatoy ënddëm amenayn herjuacolac
ixndroy mec zoravarin Zak arëi ew elbor iwroy aus dem Jahre 1206 vor die sich beide
mit interkonfessionellen Problemen zwischen Armeniern und Georgiern beschäftigen
Go5 z B wendet sich an Fürsten und Geistliche und ruft sie zur Besonnenheit auf Die
von Muradean vorgestellten Schriften aus dem 12 und 13 Jh könnten auch für die
gegenwärtige ökumenische Diskussion einen wichtigen Beitrag leisten Die Einsicht in
das was frühere Generationen hinsichtlich interkonfessioneller Fragen bewegt hat ist
nicht allein von theoretischem Interesse Sie kann durchaus den aktuellen ökumenischen
Dialog bereichern und erweitem

Yakob K eôsëean setzt seine Untersuchungen über die armenischen Hymnen fort
Hay ekelec u astuacabanut iwnë sarakannerum ew talerum Die Theologie der armeni

schen Kirche in den Hymnen und Liedern 6 Die Themen Der Fall des Menschen und
seine Erneuerung Das Erlösungswerk des Gottessohnes Der Heilige Geist Die
Kirche und Die Heilige Gottesgebärerin Maria werden fragmentarisch behandelt

Im zweiten Hauptteil Kirchenväter veröffentlicht K eôsëean eine weitere Schrift
des Hl Basilisus Er stellt eine Einleitung voran S Barsei Kesarac u Surb Hogun
nuiruac iari hayerën Targmanut iwnë Die armenische Übersetzung die dem Heiligen
Geist gewidmeten Rede des Hl Basil vom Kesari K eôsëean weist nach daß die
armenische Fassung der Schrift umfangreicher ist als die griechische und aus dem Syri
schen ins Armenische übertragen wurde Zwei Handschriften des Jerewaner Matena
darans legt er seiner Edition Surb Barseli Episkoposi Kesaru Kappadowkac ioc ënddëm
aynoc ik Des Heiligen Basil von Kesari Bischofs der Kappadozier Gegen diejenigen
die die Ehre der Hl Trinitüt herabwürdigen zugrunde Cod Nr 315 A aus dem 13
Jh und Cod Nr 1798 B aus dem Jahre 1652 Für einen Vergleich der verschiedene
Versionen jener Schrift bietet die Publikation K eôsëean eine gute Grundlage

44 A a O S 72 94
45 A a O S 95 108
46 A aO S 109 131
47 A a O S 165 173
48 A a O S 174 214
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Der dritte Hauptteil bietet Kommentare der Heiligen Schrift Yakob K eöseean
ediert anhand des Cod Nr 2686 aus dem 12 13 Jh einen Matthäuskommentar des
Anania von Sanahin Anania Sanahec u Matt ei meknut iwnë Der Matthäuskommen
tar des Anania von Sanahin 9 Ananai Vardapet von Sanahin Halbalc i verfaßte seinen
Matthäuskommentar im Auftrage des Abtes Dioskur vom Kloster Sanahin in den Jahren
von 1060 bis 1063 unter Heranziehung der Matthäuskommentare des Hl Johannes
Chrysostomus und des Hl Epraem des Syrers

Der vierte und fünfte Hauptteil dieses Bandes bieten Themen über das Leben der
Heiligen und sind mehr zur Erbauungslitertalur zu rechnen

Im sechsten Hauptteil beschäftigt sich Vigen f azarean in seinem Beitrag Tuayin
xorhrdabanufïwnS xorhanneri meknut iwnnnerum Die Zahlensymbolik in den Ausle
gungen der Kanontafeln 0 mit verschiedenen Deutungen der Zahlen und Farbensym
bolik in den Evangelienkommentaren der armenischen Kirchenväter Für das Studium der
armenischen Miniaturen werden durch diesen Aufatz neue Perspektiven aufgezeigt

4 5 Zu Band 5 E

ArtaJës Mat ewosean publiziert im ersten Hauptteil ein Traktat des Grigor Cerenc
Xalt ec i 1349 1425 über die Gottesmutter Druat govut ean i surb Astuacacninn
Djbrede zur Verehrung der Hl Gottesgebärerin 2 Der Text ist in in dem um 1400

geschriebenen Kommentar des Sargis Snorhali Kat olikeic Tlt oc mitüberliefert
Mat ewoseans Veröffentlichung beruht auf der Handschrift Cod Nr 435 des Jerewaner
Matcnadaran Es handelt sich um eine Betrachtung der Gottesmutter aus der Sicht eines
armenischen Theologen Auch christologische Fragen werden im Rahmen dieser The
menstellung berührt

Im zweiten Hauptteil schreibt Abel Öllugean zu Hay ekelec u dirkë k ristoneakan
Ëndhanur ekelec woy mej Die Rolle der armenischen Kirche innerhalb der allgemei
nen christlichen Kirche Zunächst zeigt Öllugean in fünf Abschnitten Gemeinsamkei
ten und Unterschiede der Dogmen und Riten der armenischen Kirche im Vergleich zur
lateinischen griechischen sowie der syrischen Bemerkenswert ist daß er dies anhand
von Grigor Tat ewac is 1344 1409 Werk Girk harc manc und der Schrift von Vardan
Vardapet Arewelc i Patasxani Vin or i papen Hromay beraw at tagaworn hayoc
Het um i jetn ligat in or kocêr TimanC aus dem Jahre 1248 ausführt Mit zwei Exkursen
erläutert er die Haltung der armenischen Kirche zum Konzil von Chalkedon und zum
Monotheletismus Seine Ausführungen vermitteln einen Einblick in die Dogmatik der
armenischen Kirche

Im dritten Hauptteil ist Azat Bozoyeans Beitrag für die Ekklesiologie der armeni
schen Kirche aufschlußreich Mxit ar vardapet Tasrac i Skewrac in Hayoc ekelec u
nuirapetakan kafoyc i paStpan Mxit ar Vardapet Tasrac i von Skewra als Verteidiger
der Hierarchie der armenischen Kirche/ Die Stellungnahme der armenischen Theo
logen zu den Unionsversuchen Roms im 12 und 13 Jh sind zahlreich Bozoyean veröf

49 A a O S 216 232
50 Aa O S 318 323
51 Ganjasar Hay AhikVlakan Fikclec u Arc axi IVmi Astuarabaiiakan Haixlcs K Jcrewanl994 Ganjasar

Theologische Zeitschrift der Armenischen Apostolische Kirche tier Diözese Arzach Bd 5 Jerewan 1994
52 A a O S 18 22
53 A a O S 54 80
54 A a O S 137 138



Ganjasar Zenlnim 19

fentlicht die Gegenrede des Mxit ar von Skewra aus der zweiten Hälfte des 13 Jh in
neuarmenischer Übersetzung die gegen den Vorrang Roms gerichtet ist In etwa 20
Handschriften ist diese Rede überliefert u a auch durch Cod Nr 42 der Pariser Natio
nalbibliothek Bozoean zieht die Ausgabe von Jerusalem aus dem Jahre 1865 heran
Mxit ar k ahanay Skewtac u hakaCarut iwnnerö tasnerku arak ealneri hamapatwut ean

masin Die Gegenrede des Priesters Mxit ar von Skewra über die Gleichstellung der
Zwölf Apostel

Eine Einfuhrung in Leben und Werk Dawit K obayrec i gibt Paroyr Muradean
Dawit K obayrec in ew nra Pat5arnerë David von Kobayr und seine Gründe 16

Der Theologe K obayrec i hatte sich vor allem mit den Schriften der drei Großen Kappa
dozier beschäftigt und die Wichtigkeit ihrer Rezeption innerhalb der armenischen Kirche
hervorgehoben Paroyr Muradean knüpft mit dieser Arbeit an die von Kim Muradean an
der seinerseits mit der Herausgabe der gesamten Werke von K obayrec i beschäftigt war
aber dieses Vorhaben vor seinem Tod nicht zu Ende fuhren konnte

Yakob K eöseean publiziert eine Homilie des Athanasius über das gute und böse Han
deln Zunächst gibt er eine kurze Einleitung Yunarcn bnagrov anyayt Cat S Afanas
Alek sandrac u anuamb Die im griechischen Orginal verlorene Rede des Hl Athana
sius von Alexandrien 1 Die griechische Urschrift der Homilie scheint verloren zu sein
Sie ist in armenischer Übersetzung im Cod Nr 4618 des Jerewaner Matenadaran
überliefert Xosk At anasi episkoposi at aynosik ork asen fe hramanawn Astucoy
gorcë mardn zC arn ew zbarin orpês aylazgik n asen Rede des Bischof Athanasius an
jene die sagen daß der Mensch mit der Erlaubnis Gottes Böses und Gutes tut wie die
Aanderesstämmigen sagen 18

5 Ausblick und Zusammenfassung

Der Reichtum des zumeist handschriftlich tradierten Glaubensgutes der armenischen Kir
che ist in großen Teilen noch unerforscht und deshalb auch unbekannt Das Programm
des theologischen Zentrums Ganjasar diesen Reichtum zu erforschen ist deshalb von
außerordentlicher Wichtigkeit Dennoch gehört in der gegenwärtigen Lage Armeniens
sehr viel Mut und Tatkraft dazu ein solches Publikationsprogramm zu verwirklichen
Die Beiträge der ersten fünf Bände bilden einen Anfang in dem ehrgeizigen Plan das
Glaubensgut der armenischen Kirche dem Kirchenvolk einerseits und wissenschaftlichen
Kreisen andererseits zugänglich zu machen Die Editionen einzelner Werke der Kirchen
väter bereichern die internationale patristische Forschung

Darüberhinaus läßt sich insgesamt eine Aufgeschlossenheit gegenüber den ökumeni
schen Kirchenvätern sowie gegenüber konfessionskundlichen Themen erkennen

Bei allem Optimismus für die zukünftige Arbeit des Zentrums lassen sich aber der
zeitig auch noch Schwächen seiner Arbeit deutlich erkennen Ein großes Problem scheint
die kontinuierliche Veröffentlichung der Zeitschrift zu sein Neben wirtschaftlichen
Schwierigkeiten könnte hier auch die dünne Personaldecke verantwortlich sein Es fällt
auf daß die Arbeit der Veröffentlichung auf wenigen Schultern ruht Ausgebildete Wis
senschaftler fehlen der armenischen Kirche in der Republik Armenien nicht zuletzt auf

55 A a O S 139 157
56 A aO S 158 168
57 A a O S 241 244
58 A a O S 245 247
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grund ihrer Geschichte die doch in den letzten 70 Jahren sehr stark eine Geschichte der
Unterdrückung war 1992 und 1993 konnten je zwei Bände der Zeitschrift in gleichblei
bendem Umfang erscheinen im Jahre 1994 erschien noch ein Band bis Dezember 1995
wurde noch kein Band veröffentlicht

In Zukunft dürfte die Verwirklichung der Vorbereitung und die Edition der gesamten
armenischen Patrologie die größte Herausforderung fur das Zentrum bilden Um theo
logisch philologisch qualfizierte wissenschaftliche Mitarbeiter für das Ganjasar Zentrum
zu sichern werden inzwischen durch Stipendien des Diakonischen Werkes der
Evangelischen Kirche in Deutschland EKD drei armenische Theologiestudenten aus
Jerewan in Deutschland gefördert Nach der Absolvierung ihrer Studien könnten diese
sowohl im Ganjasar Zentrum als auch an der Mitte September 1995 neu eröffneten
theologischen Fakultät der Universität Jerewan tätig sein



Johannes Urtayas Muttersprache

von Jürgen Tubach Halle Saale

Das letzte Kapitel 58 seiner Geschichte der morgenländischen Seligen 1 widmete
Johannes von Ephesus ca 507 586 2 seinem Heimatkloster in Amida das nach einem
gewissen Mär Yöhannän benannt war In diesen Konvent kam Johannes bald nach sei
nem 15 Lebensjahr als sein geistlicher Vater der Stylit Märön im Kloster Ar ä Rabbtä

großes Landgut in der Landschaft Angelene gestorben war ca 522/3 3 Märön hatte
sich dem Leben eines Styliten verschrieben 4 als der Platz auf der Säule durch den Tod
seines Bruders Abraham vakant war 5 Johannes verdankte sein Leben dem Säulenheiligen

Märön Seine Eltern brachten ihn als todkrankes Kind von zwei Jahren zu Märön dem
das Kunststück gelang den Knaben am Leben zu erhalten 6 Nach zwei weiteren Jahren

übergaben die Eltern den kleinen Johannes seinem Lebensretter wie er es gewünscht
hatte zur weiteren Erziehung 7

In Amida trat Johannes wie bereits erwähnt dem Konvent seines Namensvetters bei
Das Kloster lag außerhalb der Stadt und bestand bereits als Eremitensiedlung ehe sich
Johannes der den Beinamen wrty trug etwa um das Jahr 389 diesem Konvent
anschloß Seinem Wirken ist zu verdanken daß das Kloster schließlich seinen Namen
erhielt Amida syr ÄmGd/Ärnld das heutige Diyär Bakr türk Kara Amid am oberen
Tigris erlangte erst nach dem mißglückten Feldzug Kaiser Julians 361 27 Juni 363 eine
größere Bedeutung als sein Nachfolger Jovian 363 364 die Stadt Nisibis an SäpOr II
309 379 abtreten mußte Amida wurde in der Folgezeit als Ersatz für das verlorene

Nisibis zu einer der größten Grenzfestungen des römischen Ostens ausgebaut 8 Die Stadt

1 E rnest W altcr Brooks ed John of Ephesus Lives of the Eastern Saints I III Patrología Oricnla
lis 171 184 192 Fasc 82 89 92 Paris 1923 1924 1925 Repr Turnhout 1983 1989 p 1 307
311 698 151 285 1 631 J an P ieter N icolaas Land ed Anécdota Syriaca II Joannis cpis
copi Ephesi monophysitae scripta histórica quotquot adhuc inédita superan Leiden 1868 Repr
Osnabrück 1989 vgl dazu Susan Ashbrook Harvey Ascetism and Society in Crisis John of Ephe
sus and the Lives of the Eastern Saints The Transformation of the Classical Heritage 18 Berkeley
Los Angeles London 1990

2 zu seinem Leben und Werk vgl Anton Baumstark Geschichte der syrischen Literatur mit Ausschluß
der christlich palästinischen Texte Bonn 1922 Repr Berlin 1968 p l81f Ignatius lgnacc Ortiz
de Urbina Patrología Syriaca Roma 1958 21965 31983 p l66f Harvey Ascetism Anm 1
p 28 34 u ö

3 Brooks John p 847f 84 Land Anécdota p 457f
4 vgl dazu allgemein Ignace Pcfla Pascal Castellana Romuald Fernandez Les styliics syriens

Studium Biblicum Franciscanum Collectio Minor 16 Milan 1975
5 Brooks John p 59 59 zur vita 4Kap der beiden vgl Brooks p 56 84 vgl Land p 31 45
6 Brooks John p 60l 1 642 60 64 Land Anécdota p 3Ii 1 334
7 Geh zieh ihn noch zwei Jahre auf und bring ihn dann hierher weil dieses mein Sohn ist Und es

gibt für ihn nicht die Möglichkeit zu sterben che sein Vater begraben ist Brooks John p 63iwi
63 Land Anécdota p 3228 332 Hannas Gelübde I Sam In 24 28 ist insofern eine Parallele als
Gott der den Wunsch der Mutter erhört letztlich auch das Kind gehört Als Gabe Gottes dem es
sein Leben verdankt wird es dem Tempel oder dem Kloster übereignet Eine eitere Parallele bietet
Manis Jugendgeschichte Im gleichen Alter wie Johannes wird Mani zu den Elchasaitcn gebracht
Die ersten Lebensjahre verbrachte er bei der Mutter

8 Amida Matériaux pour l épigraphic et l histoire musulmanes du Diyar Bekr par Max van Bcrchcm
Beiträge zur Kunstgeschichte des Mittelalters von Nordincsopotamicn Hellas und dem Abcndlandc
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besaß auch fur das neu entstandene Mönchtum eine gewisse Attraktivität Warum
Johannes nach Amida kam läßt sein Namensvetter offen Er berichtet über ihn folgende
interessante Details

Darauf kam Mär Yöhannän nach dem das Kloster benannt ist etwa um 700 nach der Selcukidcn
ära und machte sich an dem Ort eine andere Zelle d h HUtte in geringer Entfernung von den frü
heren und schloß sich in ihr ein Dieser wurde auch für einen wrty gehalten und aus folgendem
Grunde so gerufen wurde weil er ein barmherziger Mensch ein Dolmetscher oder Übersetzer und
ein Lehrer war begann er in das Land der wr y zu gehen wobei er Katcchumenatsunterricht
erteilte lehrte übersetzte und vielen den richtigen Weg wies insofern er auch die Sprache der wrty
erlernte daß er aus solch einem Grund für einen wrty gehalten und auch so gerufen wurde
obgleich er seiner Geburt nach ein Syrer war 9

Das Land der wrty deren Sprache Johannes erlernte lag im Gebirge nordöstlich von
Amida Auf Syrisch hieß die Gegend auch Hanzlf dem im Armenischen ein Handzit
Zu, Aftp entspricht Geographisch gehörte die Gebirgslandschaft zu Armenien 10

genauer gesagt zu Armenia maior und war ursprunglich ein Teil der Sophene Wie die
griechische Form Anzitene oder Anzetene zeigt dürfte die Landschaft ähnlich wie die
Angelene Ingilene oder Sophene in seleukidischer Zeit wegen der Endung auf r vr zur
Kategorie der Eparchien gezählt haben 12 Das Land der wr y identifiziert Johannes von
Ephesus an anderen Stellen explizit mit Hanzï Im 9 Kapitel porträtiert Johannes einen
gewissen Märä aus dem Gebiet der wrty Märä war ein Kleriker an der Kirche eines
großen Dorfes im Land Hanzlt 13 wo er offenbar geboren worden war Von den beiden
Brüdern Elia und Theodor die Kaufleute waren berichtet Johannes daß ihre Schwestern
noch zu seinen Lebzeiten hochbetagt in Hanzït dem Land der wrty leben 14 In seiner
historia ecclesiastica schreibt Johannes daß Kaiser Maurikios 582 602 als er noch
comes orientis war von Kappadokien aus u a wrty zum Kampf gegen die Sasaniden
aufbot VI 14 15 Später kommt er nochmals auf dieses Ereignis zurück VI 27 spricht

von Josef Strzvgowski Hcidclbcrg/Paris 1910 bes p 277 297 Cyrille Karalcwsky Cha
ronJ/ Hcnri Fr ançois Tournebize Amid in Dictionnaire d histoire et de géographie ecclésiastique
II 1914 1237 1249 Denis van Berchcm Recherches sur la chronologie des enceintes de Syrie et de
Mésopotamie in Syria 31 1954 p 262 267 M arius Canard Cl aude Catien J anine Sourdel
Thominc Diyâr Bakr in Encyclopaedia of Islam II 1965 Repr 1983 p 343 347 D avid
Sellwood Amida in Encyclopaedia lranica I 1985 p 938

9 Brooks John p 2085 12 554 Land Anécdota p 2772 10
10 Brooks John p 125 if 1251 Land Anécdota p 69sf
11 Nicholas Adontz Armenia in ihc Period of Justinian The political conditions based on the Naxarar

system Translated with partial revisions a bibliographical note and appendices by Nina G Garsolan
Calousle Gulbcnkian Foundation Armenian Library 24 Lisbon 1970 p 27 u O

12 W illiam W oodthorpc Tarn Hellenistic Civilisation London J 1952 1959 Rcpr Cleveland 1961
p 131 Die Kultur der hellenistischen Welt Darmstadt J 1966 p l55 Dcrs The Greeks in Bactria
and India Cambridge 1938 2 1951 1966 Repr New Delhi 1980 The Greeks Updated with a
preface and a new introduction by Frank Lee Holt 1985 p 442 445

13 Brooks John p 135 1 5 1 1 35 Land Anécdota p 753 5
14 Brooks John p 5859 383 Land Anécdota p 19128
15 William Cureton cd The Third Part of the Ecclesiastical History of John Bishop of Ephesus

Oxford 1853 p 380 E rncst W allcr Brooks cd Ioliannis Ephcsini Historiac Ecclesiasücac pars
tenia CSCO S 105/106 54/55 Paris 1935/Louvain 1936 Rcpr Louvain 1964 p 3104/235
T /Übs I
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hier aber von Soldaten aus dem Land Hanzït das zu Armenien gehört 16 Aus dem
jeweils identischen Kontext geht hervor daß die rekrutierten wrty aus der Landschaft
Hanzït stammten Um 500 wütete eine Heuschreckenplage in Mesopotamien die laut
Josua Stylites bis an die Grenze des Gebietes der wrty reichte 17 also am Gebirge das
von den wrty bewohnt wurde Halt machte Die wrty besonders das Klosters des
Johannes wrty werden noch öfters in der Historia ecclesiastica und den Historiae bea
torum orientalium von Johannes aber auch gelegentlich in anderen syrischen Texten
erwähnt ohne daß über die Sprache oder das Wohngebiet nähere Auskünfte zu erhalten
wären 18

Das Gentilicium wrty wird in der einschlägigen Literatur Urtaya 19 vokalisiert oder
mit deutscher Endung versehen als Ortäer 20 wiedergegeben was im Prinzip dem
Sprachstand des Buchsyrischen entspricht sofern keine Konsonantenlängung vorliegt
Auf die Frage was für eine Sprache in jener Gebirgslandschaft eigentlich gesprochen
wurde wird in der Sekundärliteratur nicht eingegangen Da die Anzitene geographisch
zu Armenien gehörte müßte dort im Prinzip Armenisch gesprochen worden sein oder
wegen der Grenzlage eventuell ein semitisches Idiom Daß die Sprache der wrty zur
iranischen Sprachfamilie gehörte ist wenig wahrscheinlich da die Landschaft ein Teil
von Armenia maior war Wenn es tatsächlich ein mittel nord ostaramäischer oder arme
nischer Dialekt gewesen wäre ist nicht verständlich warum Johannes nicht darauf hin
gewiesen hat Sollte er es obgleich er aus dieser Gegend kam nicht genau gewußt
haben hätte er sich in seinem Heimatkloster bei irgendwelchen Mitbrüdern erkundigen
können Scheidet somit Armenisch und Syrisch auf Dialektbasis aus bleibt nur die eine
Möglichkeit übrig daß es sich um eine Sprache handelt die weder mit dem Aramäischen
noch mit dem Armenischen verwandt war Ein Blick in die Geschichte bietet eine ideale

Lösung des Problems in altorientalischer Zeit war die Landschaft Enzite
neuassyr /mittelassyr Enzata 21 das Anzitene der hellenistischen Zeit ein Teil des

Reiches von Urartu dessen Zentrum die Gegend des Van Sees war an dessen Ostufer
Sardur I ca 840 825 die Hauptstadt Tuspa gegründet hatte 22 Die Anzitene selbst lag
an der Peripherie des alten urartäischen Kerngebietes Gegen ein Fortleben des alten

16 Cureton Ecclesiastical History p 405 Brooks Historia Ecclesiastica p 33024/251 J oscph M aria
Schönfelder Die Kirchen Geschichte des Johannes von Ephesus München 1862 p 257

17 V illiam Wright ed The Chronicle of Joshua the Stylite composed in Svriac A D 507
Cambridge 1882 Rcpr 1968 p 28/339

18 eitere Belege bei Th eodor Nöldeke Zwei Völker Vorderasiens 2 Die Ortacr in Zeitschrift der
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 33 1879 p 163 165

19 Brooks Harvey
20 Nöldeke
21 Eckhard Ungcr Enzi tc in Reallexikon der Assyrologie II 1938 p 405 Khalcd Nashcf Reper

toire Géographique des Textes Cunéiformes V Die Orts und Gewässernamen der mittclbabyloni
schen und mittclassyrischcn Zeit Beihefte zum Tübinger Adas des Vorderen Orients Reihe B
Bd 7,5 Wiesbaden 1982 p 107 vgl 27 Mirjo Salvini Geschichte und Kultur der Urartacr
Darmstadt 1995 p 29 30 31 sowie bes Dcrs Nairi e Ur u a ri Contributo alla sloria dclla for

mazionc del regno di Urartu Incunabula Gracca 16 Roma 1967 p 37 68 70 72 74
22 zum Reich von Urartu vgl B oris B orisovic Piolrovskij II regno di Van Urartu Incunabula

Gracca 12 Roma 1966 Elisabeth Baucr Manndorf Das frühe Armenien Grundlagen der Archäolo
gie und Urgeschichte Wien 1984 p 90ff M Chahin The Kingdom of Armenia London 1987/Ncw
York 1991 p 27 197 Ralf Bernhard Wartke Urartu Das Reich am Ararat Kulturgeschichte der
antiken Welt 59 Mainz 1993 Salvini Geschichte Anm 2l
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Urartäischen das mit dem Hurritischen eng verwandt ist 23 spricht daher zumindest aus
geographischer Hinsicht nichts Als eigener Staat konstituierte sich das Reich erst im 9
Jh v Chr mit Aramu dem Urartäer wie der König in neuassyrischen Quellen genannt
wird Die ältesten Nachrichten über das nördliche Gebirgsland stammen von Salmanassar
L 1273 1244 v Chr der in seinen Annalen berichtet daß er 1273 v Chr einen Feldzug
gegen die 8 Länder von Ur u atri unternommen habe womit wohl eine Stam
meskonföderation gemeint sein dürfte Die Urartäer nannten später ihr Land in ihren
Inschriften Biaini li Der Name Urartu geht auf die Assyrer zurück Mit Sardur IV ver
schwindet das Reich Ende des 7 Jh v Chr von der Bühne der Weltgeschichte 24 In der
Achämenidenzeit wird Uraütu wie die babylonische Namensform lautet 25 bereits mit
Armina altpers elam Harminuja Armenien gleichgesetzt Herodot sind die Urartäer
als Alarodier bekannt III 94 VII 79 Sie besaßen einen eigenen Verwaltungsbezirk die
18 Satrapie 26 Der Name Alarodioi stammt wegen des Konsonantenwandels von r zu 1

vermutlich aus einer persischen Quelle

Die syrische Form des Volksnamens läßt sich nicht ohne weiteres mit den keilschrift
lichen Namen fur die Landschaft auf einen Nenner bringen da das zweite r von Urartu
Uruatri oder Uralri fehlt Trotz des unterschlagenen r ist die Ähnlichkeit zwischen den
syrischen und den keilschriftlichen Formen so groß daß an einer Identität der Namen
kein Zweifel bestehen kann 27 Für die Vokalisation muß man im Syrischen daher anneh
men daß entweder das zweite r assimiliert wurde oder wegen Schwachartikulation
einfach ausgefallen ist Da der Konsonant r vor einem emphatischen t eigentlich nie
assimiliert wird käme nur die zweite Möglichkeit in Frage Streicht man die Endung äyä
für das nomen relationis ab bleibt als Name für die Landschaft wr übrig das als Urat
oder Urat zu vokalisieren wäre Wenn das zweite r ersatzlos wegfiel da es zu schwach

artikuliert wurde 28 müßte das Gentilicium mit der Nisbenendung Uratäyä oder Ürajäyä
geheißen haben woraus dann als im 3 Jh n Chr die kurzen Vokale in offener unbeton
ter Silbe ausgefielen 29 die Form Urtäyä oder Ortäyä entstand

Die urartäische Sprache starb somit nicht in der Achämenidenzeit aus wie meistens
angenommen wird sondern erst viel später Noch im 4 bzw 5 Jh n Chr wurde in der
Landschaft Anzitene urartäisch gesprochen Johannes nach dem das gleichnamige Klo
ster bei Amida benannt war erlernte der Mission wegen die lSänä dUrtayä die Sprache
der Urartäer Durch die erst allmählich erfolgte Verdrängung der alten Sprache lassen

23 Salvini Geschichte p 193 202 G eorg A Melikisvili Die urartäische Sprache Studia Pohl 7
Roma 1971

24 R ichardJ N clson Frye The History of Ancient Iran Handbuch der Altertumswissenschaft III 7
München 1984 p 72 74 Wartkc Urartu p 171 175 Salvini Geschichte p 115 119

25 Wolfram v Soden Grundriß der akkadischen Grammatik Analecta Orientalin 33 Roma 2 1969
p 35 35c Stephen Ajilan Kaufman The Akkadian Influence on Aramaic Assyriological Studies
19 Chicago London 1974 p 151 5 KBL 88

26 Wartke Urartu p 175 177 Salvini Geschichte p 119 121 J M Cook The Rise of the Achacmenids
and Establishment of their Empire in The Cambridge History of Iran II The Median and Achacmc
nian Priods ed Ilya Gcrshcvuch Cambridge u a 1985 Rcpr 1993 p 246 256

27 Sofern die Lesung Ur u u fur Armenien bzw Urartu richtig ist entfiele die Annahme daß das
weite r geschwinden ist W illiam Muss Arnolt A Concise Dictionary of the Assyrian Language

Berlin 1905 p 99
28 vgl Klaus Beyer Die aramäischen Texte vom Toten Meer samt den Inschriften aus Palästina dem

Testament Levis aus der Kairoer Genisa der Fastcnrollc und den alten almudischen Zitaten Ergän
zungsband Göllingen 1994 p 2X1

29 Beyer Die aramäischen Texte Göttingen 1984 p 128 136
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sich auch manche an das Hurritische anklingende Elemente im Armenischen besser erklä
30

ren

Postscriptum

Nachträglich bemerkte ich als das Manuskript bereits beendet war daß die Ortäer schon früher mit
Urartu in Verbindung gebracht worden sind Volkcrt Haas Einleitung in Dcrs Hrsg Das Reich
Urartu Ein altoricntalischcr Staat im 1 Jahrtausend v Chr Konstanzer Altorientalischc Symposien I
Xcnia Konstanzer Althistorische Vorträge und Forschungen 17 Konstanz 1986 p 171 In der einschlä
gigen Literatur Salvini Wartke u a fehlte leider ein entsprechender Hinweis

30 George A Bournoutian A History of the Armenian People L Prc History to 1500 A D Costa Mesa
California 1995 p 21sqq G B liiiaukjan/ ii,,, M i u i, Urartskij i indoevrepejskie jazyki
Elevan 1963 V Banateanu Sufixe urartica in anneana clasica Stiidii si cercertari lingvistice 11
1960 non vidi
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Zum Armenisch Lateinischen Lexikon
ULB Sachsen Anhalt Yb 2 0 4

Manfred Zimmer Halle Saale

A Handschrift und Zuverlässigkeit

1 Aufbewahrungsort und Gebrauch

Bei Gelegenheit von Besichtigungen der Bibliothek der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft im Rahmen des Unterrichts am Seminar für Christlichen Orient werden den
Teilnehmern regelmäßig Handschriften verschiedener Zeitstellungen und Sprachräume
vorgestellt darunter auch zwei armenische Handschriften der Handschriftenabteilung der
Universitäts und Landesbibliothek Halle/Saale von denen die eine ein Armenisch Latei
nisches Lexikon enthält Die Handschrift trägt nach Aßfalgs Aufstellung im Verzeichnis
orientalischer Handschriften in deutschen Bibliotheken die Signatur Yb 4 2 gegen
wärtig erfaßt unter Yb 2 0 4 die Handschrift ist inzwischen durch die Bild und Filmstelle
der Universitäts und Landesbibliothek Halle verfilmt worden und als Rollfilm am Semi
nar für Christlichen Orient einzusehen Über die Handschrift ist m W außer der Erfas
sung in Aßfalgs Verzeichnis nicht gearbeitet worden Da in Deutschland erstellte Arme
nische Wörterbücher selten sind stellt das vorliegende auch entsprechend seines Alters
eine in mehrerer Hinsicht interessante Quelle zur Wissenschaftsgeschichte und armeni

schen Philologie dar

2 Beschreibung der Handschrift

Aßfalg charakterisiert die Handschrift als Halbleder gebunden dickes Papier Sie um
faßt 544 Blatt davon Bl 1 13 und 525 544 unbeschrieben B1 14r bis 524r sind recto
beschrieben auf verso nur gelegentliche Nachträge Die Blattgröße ist 20,5 33,5 cm
beschrieben davon ca 13 28 cm stark variierend Die Seiten tragen Kustoden die In
itialen am Anfang jedes AJphabetabschnittes sind einfach verziert Das Buch ist ein Auto
graph Der Einband trägt als Rückentitel den Namen SchulZG Innerhalb der einzel
nen Buchstaben sind die Wörter nicht korrekt alphabetisch geordnet Die Ziffern hinter
den Eintragungen zu den jeweiligen Stichworten bezeichnen offenbar die Seiten eines
armenischen Textes dessen Wortschatz dieses Lexicon Armenicum enthält

Damit scheint dieses Manuskript also eher Glossar zu einem bisher unidentifizierten Text
zu sein über fünfhundert Seiten umfassend recht großzügig beschrieben und die An
fänge der Eintragungen unter den jeweils fortschreitenden Buchstaben des Alphabetes
sind mit ebensoviel Liebe farbig und phantasievoll gestaltet wie das ganze Werk großes
Interesse und vor allem Neugier verrät Neugier an einem Stoff der obgleich noch
nicht vollständig beherrscht dem Autor offenbar so am Herzen lag daß er sich solch

1 ASSFALG 112
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umfassender Behandlung zudem noch mit Zuneigung widmete Ein weiterer Grund
sich mit der Handschrift zu beschäftigen ist also der Verfasser Der Eintrag auf dem
Buchrücken Rückentitel des Einbands wird aller Wahrscheinlichkeit nach eben diesen
benennen Aber aus der Inspektion der Handschrift folgt noch mehr

Das Lexikon übersetzt ins Lateinische Das ist nichts Ungewöhnliches Aber es ist ein
armenisch lateinisches Lexikon Und das ist schon ungewöhnlicher Denn es bedeutet die
Entzündung persönlichen Engagements und Arbeitseifers armenologischer wissenschaft

licher Forschung zu einer Zeit vgl Zuweisungen unter B/1 wo dies gewiß keine
Selbstverständlichkeit darstellte Die Schwierigkeiten des Verfassers zeigen sich unter
anderem darin daß es ihm zum Beispiel nicht gelang alle aufgenommenen Worte in das
Lateinische zu übertragen Die Eintragungen machen auch sonst häufig den Eindruck als
wäre das gesamte Werk Ergebnis eines Lernprozesses einer schrittweisen Annäherung
an die armenische Sprache so lassen sich etwa Buchstabenübungen feststellen
Kustodenwiederholungen etc und zudem Unregelmäßigkeiten in der Handschrift des

Schreibers die die Erkennbarkeit bestimmter Buchstaben z T sehr erschweren

3 Lexeme Übersetzungen Richtigkeit

Für die Benutzbarkeit eines Lexikons ist seine Zuverlässigkeit eine bestimmende Größe
Ist die vorliegende Handschrift als Glossar erkannt so ist die Analyse des vom Verfasser
zusammengestellten Materials wichtig zur Charakterisierung seiner Arbeit

So kann etwa die Entnahme von Stichproben einer ersten Überprüfung des Charakters
der Eintragungen und Übersetzungsvarianten in Schulzes Lexikon Material bieten Bei
grob gerechnet fünfhundert Seiten mit mindestens zehn Vokabeln pro Seite aber genügt
eine nur wenige Worte umfassende Auswahl nicht zur wirklichen Erfassung der Gege
benheiten Die Möglichkeit durch Zufall oder bewußte Auswahl das Typische verfehlen
zu können bliebe sehr groß Mit dem Ziel die Zuverlässigkeit der Aussagen zu erhöhen
und die bewußte Auswahl bequemer Untersuchungskandidaten nach Möglichkeit aus
zuschließen ist es also nötig einen objektiven Algorithmus zu wählen Um die Anzahl
der Proben nicht unter 1 sinken und andererseits die Voreingenommenheit nicht wach

sen zu lassen seien mithin pro Buchstaben drei Worte insgesamt also etwa einhundert
undzwanzig ausgewählt und diese seien immer auf der ersten Seite der Eintragung zu
dem jeweiligen Buchstaben zu finden wenn nicht Mangel an übersetzten Worten wirk
lich schlechte Lesbarkeit oder ähnliches es verhindert Damit ist neben dem Umfang auch
der Ort der Stichproben vorher bestimmt um auch da Willkür zu vermeiden Dies ergibt
dann Auswahlkategorien mit denen man sich einer statistischen Untersuchung durchaus
nähern kann Die Probenaufnahme erfolgt gleichmäßig und in nicht gar zu kleiner An
zahl

Das Armenische kennt nun aber wie jede Sprache verschiedene Sprachstufen deren ge
genwärtige Endpunkte auch von den je behandelten Sujets her betrachtet das Alt
bzw Neuarmenische darstellen Abgesehen von besonderen Dialektformen Lehnworten
etc kann ein armenisches Lexikon mithin nur beurteilt werden wenn seine Stellung zu
diesen beiden Endpunkten wenigstens grob geklärt ist Als Form zur ersten Auswertung
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und gleichzeitig ersten Vorstellung einiger Einträge aus Schulzes Lexikon bietet sich
eine tabellarische Einführung an

A mag dabei für den altarmenischen N für den neuarmenischen relativen Endpunkt
der armenischen Sprachentwicklung stehen Inhaltlich werden die Worte also auf zwei
Arten überprüft Zuerst mit einem Lexikon der altarmenischen Sprache etwa Nor
Bargirk Haykazean Lezui das das Sigel A für Altarmenisch erhält und als Reprä
sentant für diesen Typ gelten soll Es soll lateinische Äquivalente für die armenischen
Stichworte aus Schulzes Lexikon liefern damit ein direkter Vergleich zwischen diesen
und Schulzes lateinischen Übersetzungen gemacht werden kann Versagt dieses altar
menische Wörterbuch das seiner Qualität wegen als Grundlagenwerk angesehen werden
kann wird ein zweites herangezogen dessen Ergebnisse dann in einfachen Klammern
angefugt werden versagt auch dies wird schließlich ein Lateinisch Armenisches Lexikon
R verwendet dessen Ergebnisse dann gleichfalls in einfachen Klammern stehen freilich

versehen mit ebendiesem R als R zu beiden vgl Literaturverzeichnis Ist in der Zeile
A der unten folgenden Tabelle n also überhaupt nichts aufgeführt halfen demzufolge
auch die Hilfslexika nicht weiter Finden sich unter A deutsche Worte als Äquivalente
aufgeführt im allgemeinen nur wenn selbst R kein lateinisches Äquivalent liefert
sonst höchstens noch bei namensähnlichen Bildungen o ä so gab A dort zwar das
Stichwort aber nur in neuarmenischer Umschreibung Diese Umschreibung wurde dann
mit dem Neuarmenisch Deutschen Lexikon entschlüsselt Dies ist allerdings nur ein Not
behelf denn die eigentliche Lexikonsprache Schulzes ist eben Latein und über deut
sche Äquivalente resp andere armenische Vergleiche Ergebnisse zu suchen eigentlich
schon nicht mehr korrekt Soviel zum altarmenischen Sprachbezug

Den Bezug zum Neuarmenischen zeigt ein zweiter Schritt Dabei werden mit dem Lexi
kon N siehe Literaturverzeichnis Schulzes Angaben mit Blick auf das Neuarmenische
betrachtet Dieses Lexikon von FrunCean ist ein gleicherweise sehr gebräuchliches und
wurde immer wieder aufgelegt Weiterhin wurde ein deutsch neuarmenisches Lexikon 2

siehe Literaturverzeichnis laufend konsultiert Es erscheint jedoch nicht in der /den
Übersich ten seine Informationen vermochten die von N gegebenen nicht wesentlich zu
modifizieren deshalb wird auf weitere Verkomplizierung der tabellarischen Ergebniszu
sammenstellung verzichtet Es ist aber davon auszugehen daß dieses Lexikon wie gesagt
laufend konsultiert wurde

Da zum Vergleich in A und N zugleich gegenwärtig gültige Standardwerte benutzt wer
den wird er zugleich zeigen ob und inwieweit Schulzes Lexikon auch rein als Wör
terbuch modernen Ansprüchen evtl noch genügen könnte Dabei ist natürlich zu beach
ten daß die hier für A und N herangezogenen Vergleichswörterbücher auch an sich noch
ergänzungsfähig wären so etwa N z B durch das Deutsch Armenische Wörterbuch von
A Goilaw s Lit verz etc Bei einer tiefergehenden Beschäftigung mit Schulzes
Gesamtwerk resp seinen Quellschriften müßte demzufolge das philologische Ver
gleichsmaterial auch wesentlich erschöpfender umrissen werden für die vorliegende erste
Einordnung jedoch können die herangezogenen Lexika ihrer Repräsentationspflicht für A
und N genügen

2 TOROSF AN
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4 Klassifizierung

Als Problem zeigt sich nun allerdings nicht die unterschiedliche Übersetzung von Stich
worten aus Schutzes Lexikon ins Lateinische sondern überhaupt schon die Auffindbar
keit dieser Stichworte Längst nicht jeder armenische Begriff aus Schulzes Wörterbuch
ist auch in den Referenzlexika A und N eindeutig enthalten Die genaue Verteilung ist
folgende

Wie schon die Logik der Sache läßt auch ein erster Überblick drei Gruppen erkennen a
b und c Die Gruppe a umfaßt dabei Worte aus Schulzes Lexikon deren Vorhanden
sein in A wie N in der gleichen Weise charakterisiert werden kann siehe das folgende
Beispiel

al 1 20 194,5

l pL
S tendere arcum 118

1 tendo extendo I 880 If
71 spannen den Bogen aufziehen 188 1

Dabei bedeuten die tabellarischen Angaben neben den bereits genannten Siglen im Ein
zelnen

Vokabelklassifizierung
nach A/4

laufende Nummer des
armenischen Stichwortes
innerhalb der 120
Elemente
Stichprobengrundaus
wahl

Seite und Zeile des aus
gewählten Stichwortes in
Schulzes Lexikon

armenische Vokabelform bei
Schulze

Umschrift des armenischen
Stichwortes entsprechend
Schulzes Eintrag

S lateinisches Äquivalent bei
Schulze

von Schulze angeführte
Quelltext Belegstellen seines
Stichwortes

lateinisches Äquivalent aus

A vgl Sigla in A/3
entsprechende Belegstelle in

A vgl Sigla in A/3 nach
falls vorhanden Band Seite
Zeile

n deutsches Äquivalent aus N entsprechende Belegstelle in
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vgl Sigla in A/3 N vgl Sigla in A/3 nach
falls vorhanden Band Seite
Zeile

S Bemerkungen zut/ S A tl¡

Weitere Einträge der Klasse a sind etwa auch die folgenden jeweils zweispaltig angerühr
ten Sie können neben der Illustration der Charakteristik ihrer Klassifizierung auch einen
ersten Eindruck bezüglich des Wortschatzes von Schulzes Lexikon liefern

a1 1 18 174 9

1 I II II II il II II lu/il zotovaran
S coetus 269

A collectio diverso
rium tribunal ec
clesia

836 3f

K protestantisches
Gebetshaus Mis
sionshaus

178 lf

Él 1 21 201 3

V ¡uu r L xabel
s decipere I IS
A decipio illudo I 910 l
n täuschen irrefüh

ren betrügen jn
übervorteilen

194 l

al 1 22 217 6

U iSuj/llllf caxel
S consumere vende

re venum appone
re

278 313
324 342

A sumptus fació
impendo auch
absumo consumo

I 999 2f

n verkaufen verra
ten

210 lf

a1 1 23 217 7

V èuiSliLi cackel
S operire absconde

re

118 197

f occulto abscondo
recondo auch
operire tego ob
umbo

I 1000 2f

n zu /bedecken ver
hüllen/ bergen/
heimlichen

211 1

a1 1 24 217 9

1 Auj ljn ffif cackoyt
S tegmen 64
A absconsio obum

bratio operimen

tum

I 1000 3

n Decke Bettdecke 211 1

al 1 25 225 4

V tftUijJ là kazniel
S adornare 118 437
A paro apparo

struo orno
I 1030 3f

H bilden formen
ausmachen zu

221 1
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sammenstellen

aufstellen einbin
den

al 1 26 249 1

1 hazar
S mille 88 8
4 mille millia II 2 3

ti tausend 242 1

al 1 27 249 9

7A haziw
S vix 172

f vix vix demum
tandem aegre dif
ficile

II 3 2

3 kaum 242 1

a1 1 28 249 10

Çujf UjftL halacel
5 persequi 118

persequor expelió
demitto

II 3 3
71 jn verfolgen 242 2

al 1 29 281 1

¡ag
S pullus gelinae 74

J pullus passerculus II 144 2f
n junges Tier Junges 279 1

al 1 30 281 4

1 imií i jalcl
S illudere 118

illudo deludo ir
rideo derideo

II 145 3f

subsanno traduco
ignominiose tri
umpho

n ver spotten gei
ßeln

279,2

al 1 31 281 5

1 ¿uif b jayn
s vox 11 415

vox sonus echo
sonitus

II 146 If
71 Stimme Laut

Klang Ton
279,2

al 1 32 288 6

rfOqui bpL tölariiel
S sonare tinnire 718

J clamo alalo clan
go ululo tinnio
vocifero garrió
balbutio latro

II 164 2f

71 läuten 287 2

al 1 33 290 2

t w li m it m fi np r¡ Canaparhord
S viator 95

viator II 170 1
71 Reisender 289 2

al 1 34 290 4

iCuf/Uf J/¿f Caäakcl
S degustare 329

gusto degusto II 171 2
71 speisen essen

auskosten genie
ßen erleben

290 1
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al 1 35 290 6

V
ujn Cat

S narratio historia 20
yf oratio eloquium

sermo tractatus
historia disserta
tio capitulum

II 172 2

n Rede Ansprache
Diskurs Abhand
lung

290 2

a1 1 36 344 6

1 llUjflJ nax
s primo primum

prae ante
163 171 88
205

t primum prius
ante anterius
auch primus a
um in Zusammen
setzungen auch
ante

II 384 2

n erst zuerst zu
nächst vorerst er
stens

334 1

ai 1 37 365 1

fUJflJti äarzel
s movere 102 9

j

moveo commo
veo concutio
imello/or

II 422 3f

bewegen rühren
beben

351 2

al 1 38 365 6

V
m J t p sak ar

S saccharum 322

saccharum sac

carum

II 474 3

i Ixitinum 33
n Zucker 352 1

a1 1 39 365 7

1 M setí
S cumulus 55
A acervus cumulus

tumulus
II 475 If

l Haufen 352 1

ill 1 40 375 3

1
nrjpuj olbal

s defiere defleri
lamentan

130 103

A ululo ejulo plan
go lamentor plo
ro fleo

II 506 2f

n jammern weinen
beweinen bekla
gen den Tod be
klagen

361 1

al 1 41 375 8

f ntfnptTp olormil
S misereri 192
J miseror II 510 3f
7 erbarmen 361,2

a1 1 42 399 2

V bp C ik

S non est 170
J non est II 576 1
71 es gibt nicht 375 2

a1 1 43 404 5

0 u/u i pah
S momentum vigilia 74
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A custoda observa
tion excubiae

auch career prae
sidium

II 585 3f

7t Weile Zeit Mo
ment Augenblick

378 1

a1 1 44 404 7

t
Uftu uí ljpL paharijel

S postulare exigere 197
A repeto requiro

exigo exquiro
vindico ulciscor
capio

II 587 1

7t fordern verlangen
anfordern bean
spruchen

378,2

al 1 45 423 4

1 9h Iii
S nervus 13

A nervus 1 II 674 1
n Nerv 1 397,2

z I mit jeweils
Pf,q unci pin als
gleichberechtigten
Orthographien

a1 1 46 423 7
1 tti jokel
S sequestrare 118
A bestimmen fest

legen
trennen scheiden

366 1
H8 1

n aussuchen sortie
ren sondern

398 1

al 1 47 425 4

1 n uni fitf ran il k
S plebejus 334

plebejus popularis
rudis

II 680 3

71 vulgär volkstüm
lich gewöhnlich
Volks in Zusam
mensetzungen

400 lf

al 1 48 426 1

1 Ittufi ii tetin
S resina 14

A resina II 681 lf
71 Harz Gummi Ra

diergummi
400 2

al 1 49 431 5
t

uuin ti sarn
S gela glacies 62
A gelu glacies fri

gus crystallus
II 695 1

71 Eis 1 405 1

1 uujnfr

a1 1 50 431 6

1
um tlltl li t sasanil

S commoveri 196
A commoveor con

cutior demigro
II 696 2

7t wanken gerüttelt
werden erschüt
tert werden

405,2

al 1 51 450 3

1 tfujqm if value
S olim 322
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A jam jaminde 1 II 773 3
71 längst von jeher

von früher her
427 1

S J so auch von
ähnlichen Formen
und in Zusammen

setzung

al 1 52 450 8

V tftu utnhi vaêafel
S venderé 103 191
A vendo reddo ira

do muto
II 775 2f

71 verkaufen 427,2

al 1 53 465 2

1 ut lu rj h tu ti fi i tagnapil
S periclitan 199

t obtineor compre
hendor periclitor
obstupefio studeo
prospero pavide

II 837 lf

7t durcheinandergera
ten beunruhigen
sich ängstigen

444 1

al 1 54 465 4

1 tal
S dare tribuere 133 292

f do II 842 2f
71 her /hin geben

überlassen verlei
hen gewähren
schenken lassen
veranlassen

444 2f

al 1 55 465 6

f m m fumín tf taxtak
S tabula 227
A tabula asser tabel

la pugillares libel
lum codicellus la
titudo titulus

II 838 lf

m Brett 445 lf

al 1 56 485 5

t
P nu 4K ropö

S quarta pars rei
minutum sexagé
sima pars horae

34

A momentum nutus
ictus libramentum

II 903 3f

71 Augenblick Mo
ment Minute

464 2

al 1 57 485 6

11 iiiiuil f rotel
S convenire 118

A colligo coniungo
iungo copulo pe
to rogo postulo
amoveo removeo
expello

435 2

71 sammeln bitten
entfernen

464 2

a1 1 58 487 4

V if m ¡¡¡ni f c ankal
S cupire 192

A concupisco desi
dero cupio opto
m

II 908 3

71 wünschen wollen
sich sehnen nach

begehren gelüsten
ersehnen zu etw
Lust haben

466 2
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S Doppellemma
ijtu hlfmJ l tjiu lM

IfUt llUJlT

al 1 59 487 7

1
lfm ti Ii nt i c asnul

S excandescere ira 141
J ad iam concitor

irascor ¡ndignor
exacerbor furo
insanio bile mihi
jécur accenditur

II 910 2

71 erzürnen wutig
werden

467 1

al 1 60 493 7

1 ifltU Jill P ayt
S lignum 17 68
It lignum II 930 3
71 Holz Stock 475 1

al 1 61 506 2

9 j líl Çlll lllll JUlljUl h k ahanaya
kan

S sacerdotalis 270
J sacerdotalis II 967 3
71 priesterlich 485,2

al 1 63 525 4

If 1 IUI If III Il örakan
S res unius diei 309
4 diurnus II 1032 1

71 täglich tageweise
Tagelohn

502 1

al 2 3 135 10

1 q u tj i n lib zanc arnel
S negligi 198

praetereo transeo
omitto negligo
despicio 1

1,714,3

71 übersehen ver
nachlässigen ver

meiden 2

148 1

G ti uin uliiT
Getrenntschrei

bung
2 î iftu uij utn uhff

ifiu iiy ji hlij Ge
trenntschreibung
üblich

al 2 4 147 11

1 UM ëgji
S foemina equa 51

foemina foemi
ninus fl
equus 2

I 759 2f
0h
198 1 2

71 weiblich Weib
chen fl
Pferd Roß 2

156 2
284 1 2

S l to 2 q
Getrenntschrei

bung demnach in
A wie N

al 2 5 160 2

1 ¡itusifni ijtu ütif t aguc anel
S occultare 121

abscondo occulto
tego flf

I 803 3

71 geheim heimlich
verborgen 2
sich verbergen
verstecken 3

167 1
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ff î I Í ilm om mu ïiliilt J v
ßus Jtnl U

3 puiif ljnt i
P efbt

al 2 6 160 7

1 Pu ßu h hl t at axel
S madefacere 319 329
A tingo mergo pol

luo inquino volu
to misceo subigo
añido f/

I 790 3f

71 eintauchen ein
weichen 2

163 2

ff T/ nacA Verweis
von I 790 3 auf
híi hut Ltí

2 f iuf u,iL

a1 2 7 177 2

1 fojmt ibru
S quasi ac si 173 176
A sicut ut 7/

quasi ac si ut 2
I 843 Iff
m

71 als in der Eigen
schaft als etwa
annähernd 4

180 1

s fl 1 843 3fft j i jjunter Verweis auf
br Vi hFr L
2 nach Verweis

und unter ¡ippU

WfrpU
4 farjt

al 2 8 177,7

If ftl tiltil izat

s seorsum 172
l in ab ad

séparants exemp
tus selectus seor
sum separatim 2

I 841 3ff
W

I 717 1 21 1 1 J
71if in naph111 llalli í i

getrennt abgeson
dert 2

180 1 1

148 1 2

ff li h 2i atumi r I tGetrenntschrei
bung demnach in

A wie N¡

a1 2 9 225 8

V Ijuifjnt ll lfí kat ulike
S catholicus 269
A catholica I 1032 2f

w
161 1 2

n Hauptkirche Dom
Basilika 3

221 2

ff etwa t tnpn
Lhi

2 i r ¡,i
IfLuSu
3 t,u Pnnht,k

al 2 10 491 1

1 1 ujqiiiquiljbl walalakel
5 vociferan
A clamo vociferar

vocem edo jubilo
invoco if

I 32 2f

71 schreien 1 7 1

ff I wijutifmlfLtT
Lemma/und in A
wie N nur mit Hil
fe von R 1107 2
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al 2 11 491 2
f Awt wiwlë
S materia 16

materia hyle silva
m

II 101 2f

n Atom I Hütte 267 1

s 1 C bn k 2
ihi

a1 2 12 491,3

f if ibuif wiweeal
5 macieconfectus 15
1

marcesco macre
sco tabesco liqu
or m

II 101,2

7t dahinsiechen er
schöpfen 2

267 1

ff I i/fiiLiui unter
Iq u,

li/iâT nach Verweis
in II 922 3
2 4h b

al 2 13 491 4

11 uLuif wiwseal
contextus com
pactus

15

plico complico
necto connecto
torqueo dispono
m

II 102 2

häkeln 2 267 1

ff q ,ui, r nach
Verweis in II 923

Ii 2 a

a1 3 3 521 S

V tyfiLu ltljuuitu u frankstan
S Europa 17 326

Europa 1 II 1037 3
7t Franke Franken

Europäer 2
505,2

ff I fynuSlitfju
uuiuSu nach Ein
trag in A entspre
chend N íipnu¡u
145 2
2 typUi ljtf

a2 3 135 2

1
tj uirjitip iii uuij

t¡ uirjuipui liuil

zalabanal
zalaranal

S deformari 196

7t

a2 4 177,6

V bhSb ierriiS
S fruetus 364 339

340

7t

a2 5 201 1

V fuillf Ulfl xabar
S noviquid fama 394 339

7t

a2 6 201 2

1 fuuspi tpfh bftf xabarlenil
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jmiif mp I lijif
liiiitjniifrj l, lijt¡
fttuipwp¡ fi uji

xabarlinil
xararlenil
xararlinil

S scire 336

fio sum factum
est fl

I 887 2f

n sein werden If 189,2

s J lediglich
bi ii

AÏ 7 288 1

9 rfLpujq qLpuiij terat teraz
S praeter 327

Tt

a2 8 431 4

1 utu uptujè saniat
S artificium 341

t

n

a2 9 521 3

t ¡fíp j p fyhjtp üVt fekY
S cura 348

71

a2 10 525 5

opqnt ördu
S exercitus 343

3

Die Gruppen b und c enthalten Worte deren Vorhandensein in A und N unterschiedlich
beurteilt werden muß b bezeichnet dabei die Worte deren Vorhandensein in A problem
los in N jedoch nicht ohne weiteres gekennzeichnet werden kann c weist auf Worte hin
die in A nicht ohne weiteres zu finden sind in N jedoch problemlos Exemplarisch fur b
können stehen etwa

b1 3 2 116 5

f

Bffmilii elumn
S processio 265

egressus processio I 650 1
n steigen aufkommen

Auftritt Szene 2
133,2

s 1 h u h h fcjUj
O h,n p

und

b2 2 344 4
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1 liLuq n/tLijfi nazôrec i
s nazarenus i fiiloj

J m II 384 1
n

g 1 HUT dis tjiutjniffiuiijfi Utttqrr
4/i ohne lai Àuivalent aber
uujtjofiLifft entsprechend

Als weitere Illustrationen fur b also fur Worte die nur in N Schwierigkeiten machen und
gleichzeitig zum Einblick in den Wortschatz der Stichproben aus Schulzes Lexikon
insgesamt können folgende angeführt werden

bl 3 3 152 9

V prjAm fitpt l ëljut iwn
S incantatio 39

4 desiderium auch
vaticinatio divina
tio

I 761 3

71fí Wtinçrh H r7pncwuiijcii il lZ llo
Wunsch Sehnen

or
Wunsch Verlan
gen m

157 1 Í1Yuz i j//

180,2/2

S l prj¿uá li

2 H¿

bl 3 4 152 10

pqni Uij u etungn
S ungvis 59

ungvis 1073 2
K Fingernagel flf 135 1

S 1 Lqm

b1 3 5 174 1

1 JlAJifLil uL íamanel

S anticipare prae
venire advenire

118 124
192

4 pervenio assequor I 829 3f
H ankommen ein

mCTah fl 1treuen
176 1

9
O rii r iauiu utuhi

seltener L

b1 3 6 217 3

1 Smtt tu cagumn
S ortus 230
A ortus oriens ori

go effluxus ema
natio germen
splendor

I 999 1

71 Ursprung Her
kunft Entstehung
m

210 1

S I S a ni m if

bl 3 7 225 5

V lju,f Li kat el
S destillare 194

stillo I 1031,2
Oh
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stillo destillare/2 I 1031 2f
2

n ab tropfen tröp
feln 3
auf /ein tropfen

M

221 1

s 1 Lmptiiß T F l2f IfuiJ tiinjni

hhJ
3 ¡tu p
4 fiLfful

b1 3 8 288 7

If
n ot i l lölcl

S latere 11

4 abscondo abdo
occulto occulo
celo operio con
tego tego 1

200 2

71 sich verbergen
verdecken 2

287,2

S 1 fjoqhtT i rjorjn
ijm if m Ii t J

2 n nhi

b1 3 9 295 1

ifUiO lit1t I macnul
S pnaOTilnriuauuiai i

105
l aoclutinor adhaeA fifclUill Ivlj dUllUV

reo concresco 1
II 190 If

H Dickerwerden der
Milch 2

297 2

S J u,è i r
ifm S il,,i ti

2 Atyr

b1 3 10 295 3

1 iflull mak
S super in 169

J

super II 190 2f
K über auf 1 297 2f

S 1 iTuii¡ nur
noch als Präfix

b1 3 11 295 9

V ifm t l ¡lia m jn ii makerewu
t iwn

S superficier 167 163
A species superua

superficies appa
ritio

II 194 2f

71 Oberfläche 1 298 1

S 1 iTuilfLpUn iß

bl 3 12 328 1

V i h i il iiii m hm fih i yamenayn
urek

S ubique 169

ubique 1 I 64 3
Tt in nach 2

all jeder 3
irgendwo 4
überall überall hin
m

180 1 2

n, 3
372 1 4

372 lf 5

S alsf in de
ab I 841 Iff mit
UMlTiflMU Jlt III ll j
nach vicien Ver
weisen

2 t
3 uiifli l tujU
inNfi maximal

proklitisch an
mit Ii m J li

4 mphf
5 uttTt li niphj



42 Manfred Zimmer

kl ODl j 13 328 6

1
iaj H nt UU1 yaylust

S aliunde 170
J aliunde flf I 90 1
7t in nach 2

von woanders an
derweitig 3

180 1 2

13 2 3

ff nach Verwei
sen und anderen
Formen lexikali
sierl
m b
3J um jtniutn

fin N ft maximal
proklitisch an
lu i niuui J

b1 3 14 328,9

1
yays

S ad hoc 171

in ab ad

hie haec hoc
is iste 2 3

I 841 3ff
m
I 93 3ff

I 94 1
V

7t in nach 1
dieser e es 2 4

180 1 flj
14 Iff 2
322 1 4

ff Wh
2 y
3 zwarj ju

jedoch ohne lat
Üss

4 i und m j in
lexikalisierter Zu
sammenschreibung
in jui jui¡n j u dies
seits

b1 3 15 375 1

If njutuif oxam
S insiderari 131

malévolo sum ani
mo simultatem
fero irascor 1

II 505 2

7t Groll Grimm
Haß Zorn 2
nachtragend un
versöhnlich haßer
füllt m

361 1

ff 1 nfuuaiT nfuus
llÊIMlI

2 nf fauch in
Zusamensetzun
genj
3 1 Mfjf nfuujlfuii

oDI 3 16 399 8

1 Cogal
s ire inHS

4 eo adeo advenio TT CTT 111 5 I
7t weggehen fortge

l trinen flf
376 2

ff If n L

b1 3 17 425,3

1 mmT tarn
S vulgur plebs 114
f4 plebs plebejus

popularis rudis
Ii

II 680 3

7t vulgär volkstüm
lich gewöhnlich
Volks in Zus 2

400 lf

ff nuiiTgenannt
als bedeutungs
gleich ZU n
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2 nu Xt ti

b1 3 18 450 4

If l/uJfJl/lUf valval
S cito cito celeriter

statim
168 166

A usque ad velocita
tem velociter

II 773 3f

It schnell 1 427 1

S 1 ijuirjtjujtjujtjfi

b1 3 19 487 3

V tíiii iiit c ank

S saepe 174

1 semper per omne
tempus in perpe
tuum jugiter con
tinuo indesinenter
m

II 908 lf

71 Verzeichnis Regi
ster Liste 2
wünschen wollen

gelüsten 3

466,2

S auchguSua
geschrieben

2 guA it
3 quSlilfu

1 1 3 20 493 5

V tjiiu ifutlfu p aylakn
S fulgebrum 59

fülgur fulgor
auch aura

II 928 2f

7Î Blitz Funke 475 1

S 1

b1 3 21 525 2

1 ouiu pu gni r/m lili¡ ötarac uc a
nel

S abalienare 122

1 alieno abalieno
alienus facio re

moveo

II 1030 2

TI entfremden 1 501 2

ff 1 omuinutq utii

b2 3 399 1

1 bn c ir
S ftuctus sircati 13

st arge Frucht II 576 1 1
7

g 1 gemäß N 373
lf und 395 l

b2 4 493 2

1 iftutnuin ni P¡1L U p alarut iwn

S comprehensio
syllaba

163

t syllaba compre
hensio

II 926 2f

m
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Für c als Klasse d h für die Worte die nur in A Schwierigkeiten machen kann exem
plarisch als Beispiel stehen

c1 3 2 194,2

1 i W lanj
S pectus 199

pectus 1 I 879 lf
71 Brust Bergabhan 187,2

ff mVii Plurale tantum

Desweiteren können noch angeführt werden

Cl 3 3 404 2

1 UfUiifUâufii pakasil
S privari 196

deficio mimuor
deminur indigeo
m

II 584 3

It mangeln sich
vermindern fehlen
unvollständig sein

377 2

ff nach II 585
I Verweis auf ujui
tfutuhif

cl 3 4 423 8

1 MM jokjok
S gregatim separa

tim
167 323

J coetus chorus
grex examen co
pia multitudo cu
ria sodalitas con
ventus contuber
nium sors genus
gens familia 1

II 675 2

ft einzeln 2 398 1

ff 1 M
2 lni¡ M Ge

trenntschreibung

Im Ganzen fällt aber doch schon bald auf daß eine genauere Einteilung sich von selbst
nahelegt vgl schon die Einträge auch in den oben genannten Beispielen und zwar als
a 1 1 a 1 2 a 1 3 etc bei denen die hinzugesetzten arabischen Ziffern jeweils bedeuten
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1 1 beim jeweiligen Nachschlagen genau auffindbare Worte aus Schulzes Lexikon
wie z B

a1 1 19 194 1

V ¡ni fUnipjjt b laynut iwn

S latitudo 187

latitudo I 878 3
ft Breite Weite 187 2

1 2 beim jeweiligen Nachschlagen so auffindbare Worte aus Schulzes Lexikon
jedoch in je einfacher orthographischer Variante also wie etwa

a1 2 2 116 6

1 h/nLif mut elumut

S commercium 339

j4 kein lat l 1 1,650,1 2
Tt Ein und Ausgabe etwa in der Buchfüh

rung Finanzen Budget 3

S 1 l,il ,,r unter l I 649 3 zu
L¿ I 648 2f als etwa ähnlich dt Un
terfangen

2 Verweis auf J
3 h/tlLtfniuijt

1 3 beim jeweiligen Nachschlagen auffindbare Worte aus Schulzes Lexikon mit nur
leichten Bildeverschiedenheiten beim jeweiligen Nachschlagen und zu Schulze
aber mit gleicher Bilderichtung und ohne Übersetzungsschranke vergleiche dazu

al 3 2 506 9

1 jyturjtAip mlfiu li k alabakan

S civilis 44
J politika rei publicae administrate 1 II 969 3
n in der Stadt wohnend städtische Be

völkerung 2
485 2f

s I f turjtu ptuifiu ij rcsp
fuiquj jmitjiu ti li
2 j iÄjrji±i j Lijp
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1 4 beim jeweiligen Nachschlagen in anderer Ableitung als in Schulzes Lexikon
auffindbare Wortbildungen mit Eigenheiten beim jeweiligen Nachschlagen und
auch SchulZ6 gegenüber wie bei

al 4 2 344,2

1 ¡jujt m i huj l nazal ean

S generosus 433
t venerabilis gravis honestus magni

ficus gloriosus pudicus amabilis 1
II 383 3f

71 anmutig gefällig entzückend fJf 334 1

S fjf u q h,i

2 beim jeweiligen Nachschlagen weder überhaupt noch in ähnlicher Form zu fin
dende Worte aus Schutzes Lexikon Dazu zählt etwa auch

a2 2 116,3

1 Lfni qm jfffii Tt elovlut iwn
S emissio procederé 452 261

7t

5 Ergebnis

Insgesamt ergibt sich folgendes Bild Von den als Stichproben ausgewählten 120 Voka
beln belegt die Einzelanalyse für

a1 1 in A und N genau auffindbare Worte aus Schulzes Lexikon 63 Fälle
a1 2 in A und N so auffindbare Worte aus Schulzes Lexikon jedoch in je einfacher

A und N gemeinsamer orthographischer Variante 13 Fälle
al 3 in A und N auffindbare Worte aus Schulzes Lexikon mit nur leichten Bildever

schiedenheiten zu Schulze und auch zwischen A und N aber mit gleicher Bil
derichtung und ohne Übersetzungsschranke 3 Fälle

al 4 in A und N in anderer Ableitung als in Schulzes Lexikon auffindbare Wortbil
dungen mit Eigenheiten von auch A und N gegeneinander 2 Fälle

a2 weder in A noch N überhaupt auch nicht in ähnlicher Form zu findende Worte
aus Schulzes Lexikon 10 Fälle
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b1 1 0
b1 2 0b1 3 nur in N nicht in genau der von Schulze angegebenen Form aufzufindende

Worte einfache Varianten der gleichen Bilderichtung 21 Fälle

b1 4 0
b2 Worte aus Schulzes Lexikon die nur genau in N überhaupt nicht zu finden

sind 4 Fälle

ol l 0
C1 2 0
cl 3 nur in A nicht in genau der von Schulze angeführten Gestalt zu findende Worte

einfache Varianten der gleichen Bilderichtung 4 Fälle

d 4 0c2 Worte aus Schulzes Lexikon die nur genau in A überhaupt nicht zu finden
sind 0 Fälle

der Gesamtmenge

6 Auswertung

6 1 Mathematisch

Insgesamt ist zu beachten Die in der Übersicht angegebenen Belegstellen und Überset
zungen sind fur S genau die in S gebotenen für A und N ist es jedoch nicht generell so
zum einen bietet oft N wesentlich häufiger aber seiner Natur nach A große Beträge an
Vergleichsmaterial zum anderen sind die Bedeutungen mancher Worte wirklich breit
gefächert Für den ersten Fall wurde das jeweils möglichst typische in die Übersicht auf
genommen für den zweiten Fall zumindest die S nahe oder nächstkommende Variante
genannt insofern es natürlich keine völlig abseitige war Genau wie für die Frage der
Ableitungen muß dabei natürlich eine gewisse Pauschalisierung in Kauf genommen wer
den das ist der Preis für statistisch auswertbare Ergebnisse Die Fakten stellen sich fol
gendermaßen dar wobei jedes der untersuchten Worte an mindestens einer Stelle der
vorangehenden resp folgenden Untersuchungen als Beispiel angeführt wird d h kon
trollierbar bleibt

Summarisch verhält sich eine gewisse Anzahl von armenischen Worten aus Schulzes
Lexikon gegenüber A und N gleich Auf der positiven Seite sind von 120 armenischen
Stichworten aus Schulzes Lexikon 63 in beiden A und N ganz genau vorhanden 13
weitere in einfachen etwas abweichenden Schreibungsvarianten noch 3 werden mit ge
ringfügigen Abweichungen in gleicher Richtung gebildet sind also im Prinzip vorhanden
dazu kommen noch 2 mit geringfügig verschobener Bilderichtung 63 armenische Stich
worte Schulzes sind also in A und N gleichermaßen genau aufzufinden weitere 18 mit
geringfügigen Einschränkungen Auf der negativen Seite sind 10 armenische Stichworte
Schulzes in beiden N und A gleichzeitig unauffindbar Mit diesen steht Schulze
singulär Gegenüber dem Rest der Worte verhalten sich A und N verschieden In 25 Fäl
len findet sich zwar das armenische Stichwort Schulzes ohne Probleme in A in N da
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von in 21 Fällen jedoch zwar in irgendeiner aber in nicht genau der von Schulze ange

gebenen Ableitung und in den 4 verbleibenden Fällen gar nicht 4 weitere armenische
Stichworte Schulzes finden sich dagegen problemlos bei N in A jedoch nur in etwas
anderer als der von Schulze geforderten Ableitung

Insgesamt ist Schulze also gegenüber A mit 32 armenischen Stichworten in irgendeiner

Weise verschieden gegenüber N mit 53 und gegenüber A und N gemeinsam mit 28 läßt
man auch ähnliche Ableitungen Ableitung hier immer in möglichst allgemeiner Weise
verstanden zu dann sind es gegen A nur 10 gegen N nur 14 und gegen A und N ge
meinsam gleichfalls nur 10 An reinem Ableitungsunterschied kommt S gegenüber A auf
22 Fälle gegenüber N auf 39 und gegenüber A und N gemeinsam auf 18 Fälle
Schulze ist in der Auswahl seiner armenischen Stichworte also ziemlich selbständig
gegenüber je A und N wobei er aufs Ganze gesehen immer um etwa ein Drittel näher an
A bleibt als an N 32 53 10 14 22 39 Gegen A und N gemeinsam 28 10 18 ent
fernt sich Schulze insgesamt deutlich weniger als von N allein 53 14 39 von A al
lein 32 10 22 entfernt er sich nur leicht weiter als von A und N gemeinsam

A und N unter sich weichen bzgl der ausgewählten 120 Worte in deutlich gesehen 44
120 minus al 1 minus al 2 Fällen voneinader ab differieren dort also intern Läßt man
auch nichtausschließende Bildeverschiedenheiten noch zu so bleiben jedoch nur 12
al 4 plus a2 resp falls man mit kaum schlechteren Argumenten dabei nur a2 allein
berücksichtigte 10 Fälle davon übrig Ein reiner Ableitungsunterschied besteht damit in
genau 32 resp 30 Fällen Bezüglich der reinen Ableitung allein entfernt sich Schulze
also von A und N gemeinsam sogar nur um fast die Hälfte weniger als es A und N etwa
intern voneinander tun 18 32 34 bezüglich der harten Verschiedenheiten je unter
2 gruppiert ist Schulze von A und N gemeinsam positiv genauso weit entfernt wie

A und N voneinander negativ 10 Fälle Insgesamt steht S also in der Auswahl seiner
Stichworte deutlich zwischen A und N dabei jedoch leicht näher an A als an wirklich
modernem N

6 2 Inhaltlich

Die inhaltliche Durchmusterung der Stichprobengesamtheit bestätigt auch sprachge
schichtlich das mathematisch statistische Resultat So erweisen sich zum Beispiel bei
näherer Betrachtung harte Verschiedenheiten von S zu A und N nach a2 als weder alt
noch neuarmenisch allgemein gebräuchliche Dialektformen wie etwa a2 4 T/r¿ iemiJ

S fructus als Dialektform J rp¿ Zucker Melasse a2 5 xabar S noviquid
fama als Dialektform fuuipwp Nachricht a2 6 r n i, xabarlinil S scire als
Dialektform juu,puip ip pi informiert sein a2 7 qhputq Icrat S praeter als Dialekt
form ¿¡púa, Seite beiseite oder etwa auch a2 8 u p p saniat S artificium a2 9
fypfP fy fp fik r fek r S cura in verschiedenen Fällen ist Einfluß über das Türki
sche deutlich S zeigt sich also als weder reines A noch reines N Bezüglich des Unter
schiedes Ost AVestarmenisch steht S zwar einerseits mit neuwestarmenisch N etwa in
c1 33 ufuii/iiiupi pakasil auf fa gegen A ostarmenisch L y andererseits aber auch öfter
mit ostarmenisch A gegen neuwestarmenisch N wie etwa in b1 35 Ju ru i if zamanel
S mit A ostarmenisch gegen neuwestarmenisch N p¡ selten L¡ und bl 37

kat el S mit A ostarmenisch h t gegen wieder N neuwestarmenisch für diese Wort
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gestalt S ist also umfassender als Ost und Westarmenisch je für sich hält sich aber
zumindest innerhalb der untersuchten Stichprobengesamtheit näher zu A als zu neu
westarmenisch N Die moderne armenische Gegenwartssprache bewertet desweiteren in
verschiedenen Fällen gewisse Lexeme anders als N So ist etwa nach den dankenswerten
und auch anderweitig korrigierenden Hinweisen von Fr Dr A Drost Abgarjan im Ge
genwartssprachgebrauch im Vergleich zu N zuweilen eher in Richtung von S erweiterte
Lexik festzustellen b2 2 u qopL g nazörec i nazarenus widerspricht in seiner Vor
kommensart in der modernen Gegenwartssprache den Angaben von N wie auch etwa
b2 3 i¡,¡i C ir fructus sircati modern über N hinausgehend existiert als getrocknete
Pflaumen desgleichen findet sich aber auch im modernen Sprachgebrauch gegenüber N
wie S verminderte Lexik für bl 3 16 ö ogal sei N weggehen fortgehen als
¿mhi í uel modern nicht mehr üblich in der Gegenwartssprache gegenüber N wie S

veränderte Morphologie für a1 2 5 v /i,/, t aguc anel occultare sei gegen N
pui ntii fi ,i hn,/r f u,j j modern gebräuchlich p fu wie gegen N eher im
Sinne von S gedehnte Semantik für al 1 18 r T ,A zolovaran coetus sei mo
dern auch allgemein bloß Versammlungsort etc üblich und mehr S ist also offen
sichtlich von N nicht nur linear entfernt sondern auch von der Entwicklungsrichtung her

verschieden

Auch die generell zwischen Alt und Neuarmenisch bestehenden Differenzen bestätigen
fur S den mathematisch statistischen Befund von A/6 1 So zeigt etwa zuweilen S mit N
den Singular gegen ein A plurale tantum wie etwa in c1 3 2 im larij auf dem Wege
zu N regulär lautgesetzliches Verschwinden von auslautendem i etwa am Ende des

alten Suffixes n iTu ist wie etwa bei bl 3 2 n elumn bl 3 6 s, rü ca
gumn oder auch sonst bei b1 3 20 p aylakn bei S mit A gegen N noch nicht
festzustellen auch der genausowenig ungewöhnliche Ausfall des Kausativformans mgm
im Neuarmenischen bei etwa bl 3 21 l J /ul l ötarac uc anel läßt sich bei S
mit A gegen N noch nicht ausmachen Die Stellung von S zwischen A und N mit größe
rer Nähe zu A als zu N wird also auch durch genügend inhaltliche Argumente gestützt

6 3 Quelltext

Aufgrund der gemachten Analyse müßte man also an eine Zeit etwa in der Nähe des
sechzehnten Jahrhunderts denken wollte man einen Versuch zur Datierung von Schul
Zes Quelltext wagen Inhaltlich ist neben den etwas über 8 Sonderlexik der nicht all
gemein gebräuchlichen Dialektformen harte Verschiedenheiten nach a2 etwa auch eine
Gruppe biblischer Lexik bemerkenswert wie auch einige Begriffe die leicht den Eindruck
grammatischer Termini erwecken können So würde natürlich die Annahme der Sprach
und Zeitstellung von Schubes Quelltext als zwischen A und N mit etwas größerer
Nähe zu A als zu N gelegen nur für einen in sich geschlossenen Quelltext gelten Sobald
aber verschiedene Lexikgruppen auch ein Anzeichen für eine eventuelle Mehrzahl von
Quelltexten darstellen würden wäre jede Aussage dementsprechend nur als statistischer

Mittelwert aller Quelltexte insgesamt zu lesen
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6 4 Zuverlässigkeit

Bei den lateinischen Äquivalenten zeigt S in Gruppe al 1 mit den in A wie N in gleicher
Weise genau vorhandenen armenische Stichworten keine signifikanten Bedeutungsunter
schiede zu A wie zu N Gruppe al 2 mit den verschiedenen Schreibvarianten etc zeigt
ist das Lemma erst einmal richtig erkannt gleicherweise keine bedeutenden Differenzen
in der Übersetzung von S zu A und N Auch die Gruppen 1 3 und wo vorhanden 1 4
zeigen wo sich denn irgend Äquivalente ausmachen lassen keine bedeutenden Abwei
chungen von S gegenüber den Referenzlexika Gruppe a2 dagegen schließt sich von
selbst aus genau wie die vier armenischen Stichworte die unter b2 nur in N nicht auf
findbar sind Wo Schulzes Lexikon also auf altarmensiche Worte trifft übersetzt es
diese entsprechend den kontrollierbaren Äquivalenten der Referenzlexika A Wo es äqui
valente oder doch wenigstens weitgehend ähnliche Lemmata in N gibt zeigen sich eben
falls fast durchgängig keine Schwierigkeiten Für die entsprechenden Wortgestalten ent
spricht Schutzes Lexikon mithin grundsätzlich noch den Zentralaussagen modernerer
Standardwerke Über die Vollständigkeit etc der Schulzeschen Exzerpte lassen sich
dagegen vorläufig noch keine näheren Aussagen machen Festzuhalten bleibt dagegen
Schulze schuf aus einer im Durchschnitt heute mit Vorsicht gesagt mehr als 300
Jahre alten Textgestalt ein Lexikon über ebendieselbe Vom Ergebnis der Zuverlässigkeit
her wäre eine Benutzung des Lexikons innerhalb seiner Grenzen auch heute noch mög
lich

B Verfasserfragen Eingrenzung des Personenkreises

1 Zuweisungen

Die von Aßfalg festgestellte und nachprüfbare Buchrückentitulatur und der Gesamtein
druck vom Alter des Manuskripts lassen Aßfalg bezüglich des Verfassers des Schulze
schen Lexikons schließen auf Johann Heinrich oder Johann Ludwig Schulze Vater und
Sohn Professoren in Halle 3 Handschriftliche Aufzeichnungen über Johann Heinrich
Schulze vermerken seine Namensform gehäuft mit tz und End e vgl u Drucker
zeugnisse nur ganz zum Beispiel verteidigte Dissertationen ein eigenes curriculum vi
tae 4 oder postum noch sein BÜCHERVERZEICHNIS J H SCHULZE zeigen im Titel
als Verfasserangabe wie übrigens auch bei Johann Ludwig Schulze stets nur die Na
mensform mit z und End e wie sie auch zeitgenössische Biographie Lexika etc in
ihrem Text fixieren vgl ADB und MEUSEL Dies rechtfertigt eine Beschäftigung mit
den genannten Personen die gleichzeitig einen Einblick in die Lern und Lehrtradition im
Umfeld der vermuteten Verfasser ergeben muß um den Arbeitsimpuls des Autors ver
stehen zu können Nach den Darlegungen von Herrn Prof Dr W Beltz käme auch zeit
geschichtlich Stephan Schultz vom Collegium Judaicum an den Franckeschen Stiftungen 5
als Verfasser des vorliegenden Lexikon Manuskripts in Betracht Seine zeitgenössische

3 ASSFALG 112
4 KAISER/VÖLKER I Dissertationen 19 21 Curriculum vilae Alldorf 1728 24
5 Hinweis Prof Dr W Beltz mündlich im Zusammenhang des Kolloquiums Von Halle nach Jerusa

lem vom 27 bis 30 Juni 1994 Franckeschc Stiftungen Martin Luther Universität Halle Wit
tenberg Dokumentationsband BEITRÄGE
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Biographie Lexikon Namensform lautet in den gleichen Standartquellen die den Famili
ennamen von Johann Heinrich und Johann Ludwig Schulze mit nur z und mit End e
angeben vgl o auf in diesem Falle mit tz und ohne End e ist jedoch nicht immer
eindeutig tz mit End e zumindest hat seine postume Bücherliste BÜCHERLISTE
STEPHAN SCHULTZE tz ohne End e sein LEBENSLAUF vgl Lit Verz

2 Johann Heinrich Schulze

Johann Heinrich Schulze am 12 Mai 1687 in Colbitz Herzogtum Magdeburg geboren
war das neunte von elf Kindern Sein Vater war der Schneidermeister Mathias Schultze
ca 1638 genau 1718 seine Mutter Elisabeth geb Bartels war die Tochter eines Ak

kermannes Der Taufeintrag ins Kirchenbuch vom 19 Mai 1687 lautet auf Hanß Hein
rich der Familienname erscheint hier 6 und auch anderwärts im Kirchenbuch in der
Schreibweise des Vaters mit tz und End e der Sohn zeichnet dann später stets nur
mit z und End e 7

Johann Heinrich Schutzes Vater betrieb der schlechten Einkommenslage wegen nebenbei
Bienenzucht und war gezwungen obgleich die öffentliche Schule des Ortes in schlech
tem Zustand war seinen Sohn dennoch dort unterrichten zu lassen 8 1693 begann dieser

den Besuch der Dorfschule beim Lehrer Christoph Neumann tätig in Colbitz 1691
1711 Der Prediger Andreas Albert Corvinus jedoch ließ den Jungen an dem Privatun
terricht durch Hauslehrer teilnehmen den er für seine eigenen Kinder organisiert hatte
Latein und Griechisch versuchte Schulze sich dabei selbst anzueignen

Der Privatunterricht im Hause des Wedinger Theologen Corvinus der 1693 nach
Colbitz versetzt wurde und die Fähigkeiten des Jungen erkannt und ihn zu sich geholt
hatte machte sich bezahlt wie häufiger betont 12 hatte Corvinus auch den Vater des
Jungen schon sehr geschätzt 13 1693 war auch August Hermann Francke zu Besuch bei
Corvinus zur Taufe von dessen einer Tochter wo der junge Schulze ihm möglicherweise
schon vergestellt wurde 14 Noch im Verlaufe seines fremdsprachlichen Selbststudiums in
Colbitz las Johann Heinrich Schulze noch im Geheimen das griechische Neue Testa
ment mit der lateinischen Übersetzung des Erasmus 15 trotz der zunächst sehr hinderli
chen Abbreviaturen 14

Im Alter von 10 Jahren fand Schulze schließlich Aufnahme in die damals gerade gegrün
dete Waisenhausschule Franckes in Halle 1697 geht er mit einem Empfehlungsschreiben

6 GUTSCHE 4
7 KAISER/VÖLKER I 10
8 ADB 33 4
9 GUTSCHE 4

10 ADB 33,4
11 GUTSCHE 4
12 ROSENKRANZ 25
13 KAISER/VÖLKER I 10
14 ROSENKRANZ 25
15 THOMANN 87
16 KAISER/VÖLKER Q ADB 33 4
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des Dorfpfarrers Andreas Albert Corvinus dieser 17 ist über seine Frau aus der Familie

Gloxin mit Francke verwandt in die 1695 gegründeten Franckeschen Stiftungen nach
Halle Corvinus hatte sich persönlich darum bemüht 20 und Francke der befreundeten
Professor nahm ihn in sein neugegründetes Pädagogikum auf 21 1698 jedoch wird die
Rückkehr nach Colbitz nötig Aus gesundheitlichen Gründen 22 erfolgt eine zweijährige
Unterbrechung des Schulbesuches 23 Im wiederum privaten Unterricht beim aus Halle
nach Wolmirstedt versetzten Pfarrer J Baumgarten nunmehr vertiefend in Griechisch
und Latein 24 konnte Schulze jedoch auch dort griechische und lateinische Autoren le
sen 23

Jacob Baumgarten war der Rektor der Wolmirstedter Schule 26 er war von Francke 27
der Förderer des Bildungswesens lebte noch bis 1727 2 dorthin entsandt worden 29 um
die höhere Schule aufzubauen 30 und indem er 1701 nach Halle zurückbeordert wurde
nimmt er seinen 31 begabtesten 32 Schüler Schulze mit der fortan an der Lateinschule des
Waisenhauses an den Franckeschen Stiftungen unterrichtet wird 33

Schulze wird einer der fähigsten Absolventen der Lateinschule 34 wo er nach dreijährigem

Besuch der Latina das Glück hat delegiert zu werden zum Collegium orientale mit den
Hauptakteuren Christoph Cellarius 1638 1707 im Hauptengagement Historiker
jedoch betrieb er auch Ägyptologie und Syrologie besonders da er in das syrische

Sprachstudium als erster eine gewisse Systematik einführte Johann Heinrich Michaelis
1663 1738 ab 1699 Orientalist an der Academia Fridericiana und Schüler Hiob Lu

dolfs 1624 1704 und der Neffe dieses Michaelis Christian Benedikt Michaelis 1680
1764 der promovierend 1706 unter Vorsitz seines Onkels über ein arabistisches The
ma 35 später ein weitgefächertes Engagement entfaltete 1701 wurde dieses Collegium
Orientale von Francke 36 an der Universität 37 gegründet obwohl Schulze damals noch

Schüler war konnte er auf Franckes Empfehlung hin Zutritt zu diesem Kreis erlangen
gute Ausbildung in der arabischen Sprache war die Folge 38 Durch den Unterricht ent

17 GUTSCHE 4
18 KAISER/VÖLKER I lOf
19 GUTSCHE 4
20 KAISER/VÖLKER I lOf
21 THOMANN 87 NICKEL 29
22 GUTSCHE 4
23 ADB 33 4
24 GUTSCHE 4
25 NICKEL 30
26 THOMANN 87
27 WIESE 3
28 KAISER/VÖLKER I 23
29 WIESE 3
30 NICKEL 30
31 GUTSCHE 4
32 NICKEL 30
33 GUTSCHE 4
34 WIESE 3
35 KAISER/VÖLKER I 11
36 ZIMMERMANN 11
37 NICKEL 30
38 ZIMMERMANN 11



Lexicon Armeno Latinum 53

stand ein enger Kontakt mit dem Araber und Orientalisten Salomon Negri 39 einem
frommen und gelehrten Mann der aus Damaskus nach Halle gekommen war und auf
Vermittlung Franckes und des Barons von Canstein verschiedene Schüler und Studie
rende unterrichtete was für Schulze den Grundstein bedeutete für seine später vertiefte

Kenntnis des Arabischen 40

Francke hatte den Jesuitenschüler Salomon Negri wohl u a seiner großen Erfahrung
wegen verpflichtet Negri lebte von ca 1665 bis genau 1729 und kam zunächst von Da
maskus über Clermont und Paris nach London um hier arabischen Sprachunterricht zu
erteilen von dort aus wurde er durch Hiob Ludolf 1701 nach Halle geschickt wo er ein
Jahr blieb und nochmals zu einem zweiten Aufenthalt 1716 zurückkam 41 Zu seiner Be
gleitung reiste Carolus Dadichi gest 1734 in London möglicherweise schon damals den
Anlaß gebend zur Beschäftigung mit nicht nur philologischen sondern auch anderweitig
praktischen Themen hier etwa arabische Medizingeschichte 42 Negri starb wie Dadichi
in London wo er Psalter und Neues Testamen ins Arabische edierte 43

Seite an Seite mit Schulze war am Collegium orientale bemerkenswerterweise auch Jo
hann Heinrich Callenberg 1694 1760 44 der spätere Direktor des Collegium Judiacum

vgl u zu Stephanus Schultz

Daß nicht nur die akademische Jugend d h Studenten sondern auch sechs Knaben des
Waisenhauses 43 unter denen Schulze war an diesem Colleg teilnehmen konnten sicherte
die Hilfe des Barons Karl Hildebrand von Canstein 1667 1719 der die Finanzen für alle
sicherte 4 Nach zwei Jahren dort hatte Schulze sich wie gesagt vorzügliche Kenntnisse
der arabischen Sprache und Literatur angeeignet 47 Nach Weggang des Sprachlektors
Salomon Negri setzte Schulze seinen Unterricht bei einem hallischen Lehrer 4 fort Unter
Salomon Negri hatte auch Christian Benedikt Michaelis 49 Arabisch gelernt und schon
1706 eine Geschichte der Arabischen Sprache verfaßt 50 Er führte nach Negris Weggang
den Unterricht 51 weiter Für die nächsten Jahre blieb für Schulze die Ausbildung in orien
talischen Sprachen 52 weiterhin bestimmend Er nahm bei Francke die Stellung eines Vor
zugsschülers ein 53 die Sprachstudien Mittel zum Zweck 54 der Festigung und Effektivie

rung seiner Grundhaltung
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1704 beginnt er ein Medizinstudium an der Universität Halle Seine Unterhaltssicherung
ergibt sich durch die Tätigkeit beim Waisenhausarzt Richter als Arzthelfer und als Brief
schreiber des weiteren durch weiterbehaltenes Bett und Tisch Unterkunft und Bekösti
gung im Waisenhaus und schließlich aus Dienstleistungen Beschäftigung in der dorti
gen Apotheke Nach zwei Jahren erfolgt ein Wechsel zu Theologie und Philologie mit
besonderer Neigung zu Griechisch und Neugriechisch

Schulze gehört zu den ersten Waisenhauskindern die zur 1694 neu gegründeten Uni
versität geschickt werden 5 Er geht nach besonderer Befürwortung durch Francke und
wendet sich den Naturwissenschaften zu Er hört medizinische und chemische Vorlesun
gen Arzneikunde Geschichte der Beredsamkeit 59 u a dies alles nach Absprache mit
Francke Wichtig für Schutzes Vielseitigkeit war die schon genannte Möglichkeit von
beibehaltenem Bett und Tisch und die Tätigkeit der Waisenhaus 60 Arzte Christian
Friedrich Richter 1676 1711 Christian Sigismund Richter 1672 1739 u a der Ein
fluß Christoph Eckebrechts niedergelassenen Arztes in Halle schließlich die Vorlesun
gen und Lehrtechniken zu dieser Zeit hauptsächlich von Stahl im Gegesatz zu später
Hoffmann 61 In all diesem ergab sich für Schulze die Bewährung 62 auch der mit Demon
stration verbundenen naturwissenschaftlicher Unterweisung zum Ziel der komplex
anthropologischen Praxis zur Besserung des Zustandes der Menschen durch Bildung 63

Das sprachliche Studium Schutzes wurde jedoch nicht verdrängt 64 durch Fleiß und
Kenntnisse erwarb er Aufnahme in Christoph Cellarius 65 des Eloquenzprofessors Se
minar des Collegium elegatioris litteraturae 66 Cellarius war Orientalist und Historiker
dessen Unterricht Schulze wieder 67 zur besonderen Pflege der lateinischen und griechi
schen Sprache führte Auch hier hatte Schulze wieder das Glück einer von wenigen aus
erwählten Studenten zu sein die eine Spezialausbildung erhielten 68 Schutzes Vielseitig
keit wurde durch den Besuch theologischer und philosophischer Lehrveranstaltungen
noch unterstrichen 69 er besucht auch weiterhin Vorlesungen auch in Chemie Geschichte

der Beredsamkeit und anderes mehr 1706 zeigt sich in neuem Anlauf eine verstärkte
Hinwendung zu den alten Sprachen Hebräisch Syrisch Chaldäisch Äthiopisch Samari
tanisch Griechisch Seine Studien in den orientalischen Sprachen und deren weitere
Erlernung pflegte er 71 fortdauernd bei Michaelis 72 Türkisch Persisch und auch das Neu
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griechische 73 wohl bei dem Franckeschen Emissär Anhard Adelung der sich nach ausge
dehnten Orientreisen für einige Monate in Halle aufhält Als Adelung aus Konstantinopel
zurückgekehrt war lernte Schulze bei ihm nicht nur Neugriechisch sondern las nach
seinem Selbstzeugnis damals auch sehr seltene Bücher aus etwa Bukarest wobei er
parallel mit Türkisch begann 74 Die orientalischen Sprachen erweckten am stärksten sein
Interesse unter der Leitung von Michaelis las er nicht nur oft das AT durch sondern
lernte eben wie gesagt geographisch weiter anschließend auch Syrisch Aramäisch
Äthiopisch und Samaritanisch

Nach zwei Jahren Medizinstudium riet ihm ein Freund von der Medizin ab und Schulze
wandte sich der Philologie und Theologie zu Einem Kommilitonen half er in Hebräisch
und Syrisch der ihn dafür in Griechisch unterstützte und anregte Schriftsteller ohne
Übersetzung zu lesen und griechische Verse zu machen 75 1708 nahm er in dieser Folge
eine Unterrichtsstelle an 74 wurde Lehrer am seinerseits lehrerbildenden Seminar Päd
agogikum in Franckes Anstalten für zunächst Botanik Anatomie und Geographie 77
später auch für Latein 7 im dritten Jahr seines Theologiestudiums 79 dann auch für Grie
chisch 0

Dann jedoch wird er beeindruckt von dem Anatomen Heinrich Henrici 1673 1728
macht die Bekanntschaft Friedrich Hoffmanns und auf dessen Veranlassung findet er
Wiederzuwendung zur Heilkunde und energische Protektion schließlich auch Promotion
und kurz darauf Habilitation zum Privatdozenten 2 1715 erschien noch seine
Erleichterte griechische Grammatik 3 aber schon 1716 brachte dann der Teufelsbe

schwörerprozeß 4 für Schulze erste Gelegenheit öffentlicher Parteinahme für Hoffmann
und die Möglichkeit sich als zum Wohle Aller gebildeter Mensch auch zum Wohle Aller
zu äußern Nach seiner medizinischen Promotion 1717 5 erhält er die Erlaubnis zu Vorle
sungen über Psychologie Anatomie Chemie und Medizingeschichte 6

Das Jahr 1718 sieht einen mehrfachen Aufenthalt Schulzes in Colbitz anläßlich einmal
einer Taufpatenschaft und dann wieder als sein Vater stirbt 87 Schulzes erster Förderer

Corvinus ist dort noch immer schließlich kommt es 1719 zur Heirat mit der 14 Jahre
jüngeren Tochter dieses seines ersten Förderers Johanna Sophia Corvinus 1701 1766
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Studentenunruhen infolge unrechtmäßiger Rekrutierungen durch preußische Werber fuh
ren zu Studentenschwund daher folgte Johann Heinrich Schulze doch relativ freudig 9
1720 dem Ruf an die Altdorfer Universität 1623 1809 bei Nürnberg wo er sich den
vielseitigsten wissenschaftlichen Studien widmete Spätestens ab hier jedoch zeigt sich
das definitive Ende extensiver sprachlicher und evtl neu sprachlemender Studien der
Schwerpunkt verlegte sich ganz eindeutig mit allem Gewicht auf anderes 90 Es erschienen
Veröffentlichungen zur Geschichte der Medizin und Chemie öffentliche Leichensezie
rungen im Hörsaal fanden statt Neuland überall wo und wie immer es der Bildung wil
len nötig schien 91 Wie seine Veröffentlichungen so lagen auch seine Vorlesungen auf
dem Gebiet der Medizingeschichte des Griechischen der Arabistik 92 Er war ordentli
cher Professor der Medizin der Griechischen Sprache und der Orientalischen Sprachen 93
Seine Untersuchungen der Lichtempfindlichkeit der Silbersalze hat überraschende Er
gebnisse auf der Suche nach künstlichen Leuchtkörpern also einer enorm praktischen
Sache erfindet er wiederum praktisch die Photographie macht sogar erste Naturselbst
drucke menschliche Haare und Pflanzenteile 94 1730 gelingt ihm dann erneut in praxis
gerichteter Gelegenheit als erstem die Entzifferung der kufischen Schriftzüge auf dem
Krönungsmantel 5 der deutschen Kaiser in Nürnberg 96 was allgemein großes Aufsehen
und Bewunderung hervorrief eine erste Bekanntschaft mit der Bedeutung von Münzen
sollte noch große Folgen haben 97 Immer wieder zeigt sich der nun spätestens jetzt fast
völlig praktische Charakter seiner Sprachkenntnisse eben zum Erwerb von Wissen und
grundsätzlich von Besserung der Kenntnisse Verhältnisse etc durch eben dieselben 98
Ein Neueinsatz in weitergreifende sprachliche Gebiete erfolgt jedoch nicht mehr

1732 geht Schulze dann nach Entschuldung durch Friedrich Wilhelm I von Altdorf nach
Halle unter freundlichster Einfuhrung durch immer noch Hoffmann als dessen Nachfolger
in seinem Amt 99 Schulze wird ein wichtiger Faktor in den Wissenschaftsstreitigkeiten um

Stahl und Hoffmann und deren Parteigängern wird Mittelpunkt eines sich aber auch we
sentlich aus anderen Gründen um ihn bildenden Kreises 100

1734 beginnt dann sein extensives Engagement in der Numismatik griechisch römisch
antiker wie arabischer 101 Für viele viele in und ausländische Studenten so etwa aus
Siebenbürgen Ungarn Rußland Litauen Guinea wird und ist er Anlaufpunkt ja kosten
freier Hausarzt So promoviert etwa auch unter Schutzes Anleitung Antonius Guilielmus
Arno Afer aus Axim in Ghana 102 als bis dahin einziger Afrikaner in Deutschland und er
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hält nachfolgend auch die Vorlesungserlaubnis fur Philosophie Erfolglos blieb dage
gen Schulzes Anregung eines Seminars für Alte Sprachen 104 ähnlich den Franckeschen
Modellen seiner Jugendzeit Schulze hat umfassend die antike Kultur Geschichtsschrei
ber Naturwissenschaftler Redner etc in Vorlesungen klassischen Griechischs und La
teins genial behandelt Das Lob seiner Vorlesungen ist überaus bemerkenswert 103 Johann

Heinrich Schulze entfaltete darüber hinaus ein ungewöhnlich umfangreiches und streitba
res soziales Engagement Dies wie die arbeitsaufwendige Aktualisierung veralteter Lexi
ka und Fachbücher 106 hielt er für gleichermaßen essentiell in seiner Tätigkeit seit 1732
nach seinem Wechsel nach Halle zum ordentlichen Professor der Medizin gleichzeitig
der Eloquenz und der Altertümer 1734 erfolgte die Geburt seines Sohnes Johann Lud

wig

Johann Heinrich Schulze hatte Anteil an weit über 100 unter seinem Vorsitz erschienenen
Dissertationen er gab als erster schriftliche Nachrichten von der alten indischen Heil
kunst seine Quelle der ihm befreundete dänische Missionar J E Grundler unter der
Bezeichnung Malabarische Medizin 107 Nach wohl durch Überarbeitung provoziertem
Leidensausbruch trifft ihn dann 1744 sein Tod in Halle Er selbst legt für sich testamen
tarisch eine stille Trauerfeier fest und verbittet sich öffentliche Lobeshymnen wie er auch
zu Lebzeiten weder auf Titel reflektiert noch jemals erhaltene in den Vordergrund ge
stellt hatte 10 Schulze hinterließ neben seiner Frau Johanna Sophie einen lebenden Sohn
und drei Töchter 109

3 Johann Ludwag Schulze

Johann Ludwig Schulze Johann Heinrich Schulzes Sohn und Erbe führte ein lokal stabi
les Leben das ihn jedoch in seinen verschiedenen Amtern zu verschiedenen Arten litera
rischer Produktion führte Diese verschiedenen Arten literarischer Produktion lassen in
ihrer Abfolge eine gewisse Phaseneinteilung erkennen deren Betrachtung eine im nach
hinein folgerichtige Entwicklung erkennen läßt Modern fremdsprachliche und erfassende
Registerpublikation Phase 1 orientiert sich auf historisch numismatische Tätigkeit
Phase 2 die von historisch theologischer und altphilologischer Arbeit Phase 3 abge

löst schließlich sich zu gemeindeorientierter theologischer Produktion wandelt Phase
4 wobei der große Bereich seiner Lehrtätigkeit die Orientalischen Sprachen betreffend
ganz merkwürdig zurückstand hinsichtlich seiner publikatorischen Faßbarkeit Punkt 5

Am Bild seiner Schriften und Daten stellt sich dies im wesentlichen wie folgt dar
Johann Ludwig Schulze wurde geboren am 17 Dezember 1734 in Halle wo er auch

studierte schließlich in der Folge Magister der Philosophie wurde und darauf außeror
dentlicher Professor der Philosophie und der Orientalischen Sprachen 110 In dieser Zeit
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begann er sich in fremdsprachiger und Registerliteratur literarisch zu betätigen Phase 1
hatte Anteil an Baumgartens Nachrichten von merkwürdigen Büchern verfertigte das
sehr vollständige Register über Nachrichten von einer Hallischen Bibliothek das
Register über Nachrichten von merkwürdigen Büchern welches davon den ganzen

letzten Band ausmacht Halle 1758 1 arbeitete mit an Jo Baptist von Rocoles
Geschichte merkwürdiger Betrüger aus dem Französischen herausgegeben von K F

Pauli 2 Teile Halle 1760 gab heraus English Originals in prose and verse collected
etc Halle verschiedene Auflagen 1760 1784 2 u s w

Geschichte und Numismatik bestimmen seine Schriften um die Zeit des Beginns seiner
ersten ordentlichen Professur 2 Phase so etwa die Erläuterungen der Römischen Ge
schichte aus Münzen im S und 6 Band der Sammlung von Erläuterungsschriften und
Zusätze zur allgemeinen Welthistorie Halle 1761 und 1765 3 und in anderer Orientie
rung Specimen observationum miscellanearum in Suidam Halle 1762 114 1766 wird er
ordentlicher Professor der Orientalischen und Griechischen Sprachen in Halle 5 wenige
Jahre nach Callenbergs Ableben 1760 1 6 und gab heraus etwa D Joh Heinrich Schulze
seines Vaters Anleitung zur älteren Münzwissenschaft worinnen die dazugehörigen

Schriften beurtheilet und die Alterthümer aus Münzen erläutert werden Halle
1766 und schrieb zum gleichen Thema Progr de praecipua numismatum quae re
gum populo ru m et urbium vocatur utilitate Halle 1768 1

Dies leitet über zu der Periode historisch theologischer und altphilologischer Mischpro
duktion Phase 3 etwa der Herausgabe von Jac Altingii Synopsis institutionum
Chaldaearum cum notis Halle 1769 den Dissertationes qua mutationes in textu
codicis Alexandrini a Grabio ex coniectura factae ad examen revocantur gleichzeitig

ad Cohelet XII 1 5 beides Halle 120 er besorgte die zweite Auflage von Simonis
Introductione in linguam Graecam Halle 1771 121 und lieferte Selecta capita e scrip

toribus Graecis in usum iuventis scholasitcae excepta Halle 1773 und in häufigen
Nachauflagen 122 Progr de spiritu qui Christum a mortuis resuscitavit ad Rom VIII
U Halle 1774 23 Horatii Flacci liber de arte poética in usum scholarum seorsim
editus Accesserunt alia quaedam Horatii Carmina et clavis locorum difficiliorum inter
pretationem adiuvans Halle 1777 124 Progr de mysterio omnium máximo ad 1 Tim
3 16 Halle usw 125
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In der Periode der gemeindeorientierten theologischen Produktion Phase 4 in neuen
Ämtern Schulze wird 1784 Doktor und ordentlicher Professor der Theologie 126 und
nimmt seinen Übergang an die Theologische Fakultät 127 ab 1785 wirkt er als Direktor
der Franckeschen Stiftungen 12 befaßt er sich auch publikatorisch damit u a etwa mit
dem Denkmahl der Liebe und Hochachtung dem Herrn D Gottlieb Anastasius Frey
linghausen der Theologie ordentl Lehrer auf der Friedrichsuniversität und königl Päd
agogii und des Waisenhauses Direktor Halle 1786 129 1788 promoviert Johann Ludwig
Schulzes Sohn Johann E F Schulze zum Dr med 130 Johann Ludwig Schutzes Tätig
keit aber scheint sich immer mehr den praktischen theologischen Interessen zuzuwenden
Er verfaßt das Handbuch der symbolischen Theologie zum akademischen Gebrauch
Nebst dem Lateinischen Text der ungeänderten Augsburgischen Confessio und den Tor
gauer Artikeln Halle 1790 neben wie schon früher programmatischen Auslegungen zu
einzelnen Bibelstellen jetzt etwa in locum Ev Joh Cap I 17 Halle 1791
Commentario in locum Epistol Pauli ad Romanos Cap IX 32 33 Halle 1792 131 gibt
heraus zusammen mit G C Knapp und A H Niemeyer A H Frankens Stifungen eine
Zeitschrift zum Besten vaterloser Kinder 3 Bde von je 4 Stücken Halle 1792 1796 132

etc später lediglich noch einige Programme und Aufsätze im Hallischen Intelligenz
blatt 133

Der merkwürdigste Fakt aber bleibt wie gesagt daß Schulze die orientalischen Sprachen
zwar in seinen Vorlesungen behandelte jedoch auf diesem Gebiet ganz und gar nichts
betreffend Syrisch und Aramäisch veröffentlichte wie allerdings auch sein Nachfolger

von 1773 bis 1776 als Extraordinarius für Philosophie Georg Ludwig Johann Vogel
1742 1776 134 Bemerkenswert aber bleibt dieser Fakt trotz allem Punkt 5

Als Mitdirektor des Pädagogikums und des Waisenhauses starb Johann Ludwig Schulze
am Ol 05 1799 135 Er war mit ziemlicher Direktheit einen geraden Weg in seinem Ge
biet gegangen der offenbar für anderes wenig Raum ließ Ein noch dazu armenisch
lateinisches Lexikon Manuskript wie das vorliegende scheint in der geschilderten literari

schen Produktion zunächst kaum Platz finden zu können

4 Philologische Tradition

In einen größeren Rahmen gestellt zeigt sich jedoch eine bemerkenswerte Kontinuität
Schon Johann Heinrich Schulze zeigte enge Verbundenheit mit den Prägungen seiner
Jugend Er heiratete die 14 Jahre jüngere nachgeborene Tochter seines ersten Förderers
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Corvinus damit eine Verwandte Franckes s o seines zweiten großen Protektors 136
Johann Ludwig Schulze dann aufgewachsen in dieser Umgebung nach dem Tode des
Vaters erzogen von seiner oben genannten Mutter trat in vielem massiv in diese Tradi
tion ein Schulze senior war Paedagogiumslehrer in verschiedenen Fächern Professor der
Medizin und des Griechischen in Altdorf und Professor der Medizin wie der Eloquenz
und der Altertümer in Halle sein Sohn am gleichen Ort in unterschiedlichem Modus Pro
fessor der Philosophie der Orientalischen Sprachen des Griechischen schließlich der
Theologie Noch zweiundzwanzig Jahre nach dem Tod seines Vaters gibt Schulze junior
dessen Anleitung zur älteren Münzwissenschaft heraus ist schließlich Mitdirektor
von Waisenhaus und Paedagogium der Franckeschen Stiftungen denen ja auch sein Va
ter viel verdankt Schulze junior gibt Zeitschriften Jubiläumsschriften und Artikeln her
aus vgl oben zeigt sich engagiert und wohl vertraut mit den Traditionen seines Um
kreises Wie der Vater beginnt auch der Sohn sein literarisches Werk mit Sammlungen
Übersetzungen und Ordnungen des Gesammelten einer Tradition der beide auch in ih

ren späteren Jahren treu bleiben Auch bei Neuanfängen in bisher unbearbeiteten Gebie
ten entfalten beide bemerkenswerte Initiativen wie der Vater etwa mit seinen Neuerun
gen seiner noch spät entfachten numismatischen Leidenschaft seinem sozialen Einsatz
vgl o so der Sohn in seinem Engagement für die Stiftungen Programmen u s w

Die frühzeitig prägende Phase in der Entwicklung von Schulze senior vollzog sich mit
allen Folgen in der Initialära der im Aufbau begriffenen Academia Fridericiana Halensis
seit ihrer feierlichen Eröffnung 1694 dank der vorzüglichen Besetzung der Lehrstühle
binnen kurzem von bemerkenswerter Attraktivität Man gewann Thomasius Ludewig
Hoffmann Stahl Christian Wolff Naturrecht Universalität die experimentelle Methode
bestimmen die Lehre Gleichzeitig entstehen die Franckeschen Stiftungen vorakademi
scher Unterricht wird dort nahtlos mit dem akademischen verzahnt es ergibt sich ein
ausgezeichnetes und gründliches Schulangebot samt Forschung zu gewissen Teilen im
Rahmen von Franckes 137 Bekehrungs und Bewährungspädagogik Johann Ludwig
Schulze dann wieder zeigt seine Verbundenheit damit noch 1792 in einem Aufsatz in
einer Zeitschrift zur Förderung der Franckeschen Stiftungen Darin berichtet er in diesem
Zusammenhang u a vom Collegium Orientale Theologicum Dieses war beheimatet in
den Franckeschen Stiftungen und stand inhaltlich wie organisatorisch in Verbindung zur
Theologischen Fakultät Halle Das zum großen Teil noch heute einsehbare Quellenmate
rial hat Schulze junior genau so beeindruckt wie der Fakt zu seiner Zeit Schulze senior
wenn auch dessen rein philologisches Projekt gleichen Charakters fehlschlug s o

Das Collegium Orientale diente hier im wesentlichen referiert nach Podczeck in Wiss
Zeitschr d Martin Luther Univ Halle Wittenbg vergl Lit verz nach den wie gesagt
noch heute einsehbaren Plänen Franckes der Präsentmachung und Bewußthaltung der
Kenntnisse orientalischer Sprachen und Literaturen nicht zuletzt in Verbindung und zur
Anreicherung eines möglichst umfassenden Studiums der Theologie Praktisches Ergeb
nis dabei stellte eine Bearbeitung der Heiligen Schrift des Alten Testamentes in Urspra
che und verschiedenen Übersetzungs Varianten dar Das Collegium arbeitete von 1702
bis 1713 mit einem Höhepunkt von 1702 bis 1705 während der ersten Jahre der Halli
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sehen Universität Geistiger und materieller Organisator war A H Francke und Johann
Heinrich Schulze war vgl o durchaus einer der bevorzugten Schüler Franckes

In Franckes Projekten und den ersten Jahren seines Bestehens zunächst auf eine ganz
erstaunliche Vielseitigkeit hin angelegt bildete mit zunehmender Einschränkung in den
letzten Jahren dann der Bibeldruck die Hauptaufgabe des dem Orient gewidmeten theo
logischen Kollegs Die dementsprechend benannte Michaelis Bibel verdankt ihre Aus
gabe denn auch ganz entscheidend den in dieser Zeit sich einsetzenden J H und C B

Michaelis Sie erschien im Jahre 1720

Noch zu Beginn der Projektierungsphase des Kollegiums wurde nach Ausweis der Quel
len Hiob Ludolf durch Francke als Sachverständiger die Planungen betreffend hinzuge
zogen Ludolf nun als bekannter Orientalist Fachmann speziell auf dem Gebiet der
äthiopischen Sprache und Kultur mit größtem persönlichen Engagement Beziehungen
und Freundschaften darin 139 macht in seinem Gutachten einige aufschlußreiche Bemer
kungen Denn nach einigen grundsätzlichen Richtungsangaben fuhrt er aus daß etliches
an den Vorstellungen in Franckes Projekten doch wohl eher überflüssig wäre so etwa
das Studium einiger Sprachen wobei er aber nicht etwa nur an zu dieser Zeit relativ ent
fernte und wenig im allgemeinen Reisekonzept liegende Richtungen wie China denkt
sondern auch Polnisch Neugriechisch dann Persisch für verzichtbar hält und letztlich
auch Armenisch Ludolf hätte seinem Gutachten nach das Collegium gern als Missions
anstalt gesehen Russisch hätte er als Mittel zum Hilfsdienst für die Evangelischen Kir
chen in Moskau noch akzeptiert genauso auch Türkisch um etwa im Orient besser vor
anzukommen aber Ludolf möchte dringend eines vermieden wissen jeden auch nur ver
mutbaren Anschein einer möglicherweise unterstellbaren Konkurrenzbestrebung zum
Collegium Romanum de propaganda fide Und so versucht er dann auch weiter Franckes
universale Planungen zu dämpfen und auf sein eigenes Interessengebiet umzulenken auf
Äthiopien Er schildert das Land in einem Zusatz als in seiner kulturellen und religiösen
Art und Lage bevorzugt und geeignet und gibt auch gleich ins Einzelne gehende Rat
schläge zu Durchfuhrung und Einsatz Dem missionarischen Gedanken an sich tritt
Francke dann auch später wirklich näher von seiner kulturhistorischen Sicht der Not
wendigkeit der nicht nur beschränkter Interpretation der Heiligen Schrift jedoch nimmt er
im Anspruch nichts zurück daß nämlich die Heilige Schrift nur im Wissen um die Ge
samtheit der Tradition richtig zu interpretieren sei und daß ein jeglicher Interpret nicht
auskommen könnte ohne eine solche Gesamtheit und das nicht nur der Vollständigkeit
halber sondern dem innersten Wesen der Sache nach Und er betont in seinen program
matischen Schriften zum Collegium immer wieder die Notwendigkeit des Sprachstudi
ums dafür Die Kenntnis der Sprachen öffnet die Tür zu den Überlieferungen Der wahre
Gottesgelehrte kommt ohne die Brüder nicht aus Neben vielen anderen seiner hohen
Anforderungen nimmt denn auch nach Ludolfs Einwand die breite Palette der Sprachen
in Franckes Ansatz unverändert einen zentralen Platz ein Und neben dem Syrischen
Arabischen Kirchenslawischen etc erscheint ihm eben auch die Notwendigkeit der Be
schäftigung mit der armenischen Sprache als bedeutsam genug als Beschäftigung mit
einer wesentlichen Sprache der christlichen Entwicklung und Tradition im Osten zu
sammen mit den anderen grundlegend fur die Erfassung des christlichen Lebens und sei
ner Literatur im Besonderen In Francke und seinen organisatorischen Aktivitäten bot
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somit die in den ersten Jahren ihres Bestehens modernste und fortschrittlichste Lehrein
richtung Europas als Aktivität eben ihrer Lehrer intentioneil armenologischem Bemühein
in bestimmter Organisationsform eine Heimstatt Manches in der Sprachausbildung er
wies sich dann zwar doch als wenig praktikabel manches im Gesamtkonzept scheiterte
an verschiedener sei es auch materieller Ursache Sein Grundkonzept in seinem primären
theoretischen Ansatz hat Francke jedoch wie gesagt nie zurückgenommen und schon
rein geographisch vgl o l in anschließender Lage zu sowohl Syrisch/Arabisch wie Tür
kisch und Persisch als auch zu Kirchenslawisch/Russisch gehört Armenisch fur ihn dazu
Nun teilt Francke in seiner zweiten Programmschrift zum Collegium Orientale mit für
Armenisch neben z B Neugriechisch wäre noch kein Interessent gefunden Trotz des
an sich negativen Charakters der Aussage zeigt sie dennoch die Bedeutung die Francke
der Sache beimißt erstens liegt diese Äußerung zeitlich nach dem Einwand Ludolfs
Francke hat also trotz Ludolfs veto die Sache weiter verfolgt Zweitens zeigt sich
Franckes Interesse auch als ein zukünftiges er spricht davon noch habe sich niemand
gefunden Und drittens genannt neben Neugriechisch gewinnt auch die Interessentenva
kanz ein anderes Gewicht betrieb doch in seiner Ausbildung dann auch etwa Johann
Heinrich Schulze neugriechische Studien vgl o Und Neugriechisch ist auch für dama
lige Verhältnisse und in den betrachteten Kreisen durchaus keine unbeachtete oder etwa
nebensächliche Sprache Wenn also auch das zugestandenermaßen nicht nebensächliche
und später doch und noch dazu von einem Schulze bearbeitete Neugriechisch Anlauf
probleme hatte bedeuteten Anlaufprobleme für das von Francke eindeutig genauso wei
tererstrebte Armenisch längst nicht automatisch das von Ludolf lieber gesehene Aus
weder in der Sache noch mit Notwendigkeit hinsichtlich der späteren Kenntnis der Quel
len und Problemlage auch durch Schulze junior

5 Stephanus Schultz

Und die Erfolge und Anstöße der Blütezeit des Collegium orientale theologicum von
etwa 1702 bis 1705 unter der Autorität Franckes seiner theologischen Professur der
damit und durch anderes intentionell und de facto gegebenen Verbindung zur Theologi
schen Fakultät schon in den Projekten organisiert durch einen speziell Beauftragten
durch Franckes Person selbst durch die der Mitarbeiter ihrer Aktivitäten etc zwölf
Personen in Arbeit ab 1703 mit besonderen Räumen noch dazu über zwei Etagen auf
dem Gelände der Franckeschen Stiftungen Mittagstisch drei Griechen die sich dem
Projekt anschlössen Franckes planerisches Durchhaltevermögen blieben auch in anderer
Richtung nicht ohne Nachwirkungen Nach eigenen Worten um der armen Juden willen
hatte Francke schon in seinen ersten schriftlichen Planungsvorstellungen zun Collegium
Orientale theologicum es auch angestrebt Jiddisch lernen zu lassen Auch dieser Gedan
ke trug wenn auch vielleicht noch nicht sofort und in vollem Umfang so doch in einem
folgenden Kollegium dem Institutum Judaicum reiche Früchte Denn einer der Reisen
den des Institutum Judaicum und spätere zweite Direktor desselben nach Callenberg
trägt den Namen Schultz zur Namensschreibung vgl o Und wie sich herausstellen
wird hatte Schultz engen Sprachstudienkontakt zu eben Callenberg Callenberg aber
wie schon oben bemerkt war Mitkollegiat Johann Heinrich Schutzes am Collegium Ori
entale Franckes von dessen offensiven Bemühungen um das Armenische gleichfalls eben
die Rede war
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Stephanus Schultz Werdegang ist in diesem Zusammenhang und angesichts der genann
ten Fakten vor allem interessant seiner ausgedehnten Reisetätigkeit und der nun selbstbe
zeugten direkten Sprachinteressen wegen die die Bearbeitung des Armenischen wenn es
nicht vorher schon geschehen war spätestens jetzt objektiv greifbar werden lassen

Stephanus Schultz studierte in Stolp und Königsberg wurde dort Magister der Philoso
phie Er spezialisierte sich vorrangig auf das Studium der hebräischen Sprache die er
fließend sprechen lernte Anschließend wurde er reisender Mitarbeiter im von Callenberg
gegründeten Institutum Judaicum Diese Tätigkeit übte er zwanzig Jahre lang aus bis er
nach seiner Rückkehr in Halle Prediger an der Ulrichskirche und seit 1769 Direktor des
Institutum Judaicum wurde Zuletzt wurde er Obervikar der Ulrichskirche 140 Schultz
selbst hat sein Leben beschrieben in einem umfänglichen Werk Leitung des Höchsten
nach seinem Rath in fünf Theilen Geboren wurde Stephanus Schultz als zweiter
Sohn seiner Eltern am 6 Februar 1714 in Flatow in Großpolen Sein Vater Erdmann
Schultz war ein wohlsituierter Bürger Obermeister der Schuhmacher Innung Brauherr
und Lederhändler Schultz Mutter war eine geborene Dantzer deren Vater ein berühm
ter Tischler und Bildhauer aus Thüringen bei der Geburt von Schultz Mutter 94 jährig

ein Alter von 110 Jahren erreicht haben soll

Schultz Eltem waren gläubige Leute schon von Kind an hatte seine Mutter die Absicht
seinen Weg als Theologen und Glaubenszeugen niedergelegt schon in der bewußten
Namenswahl zu ebnen Durch Stadtbrände im Schwedischen Krieg aber verarmte die
Familie so daß an ein Studium nicht mehr zu denken war und man sich in unstetem
Wanderleben durchschlagen mußte der Sohn bis zu seinem vierzehnten Lebensjahr als
Hilfe des Vaters Da bei den Bränden auch die Kirche zerstört worden war gab es nicht
den von Kind an intendierten Religionsunterricht so daß die Eltern die Unterweisung
selbst vornahmen und der Sohn mit elf Jahren erstmals zum Abendmahl zugelassen als
sehr verständig und gefühlvoll gelobt werden konnte Er las in seiner Freizeit und wenn

es erforderlich war seinem jüngeren Bruder aus erbaulichen Schriften vor war ganz
geistlich orientiert verschieden von vielen seiner Altersgenossen

1728 vermittelte ein Prediger den Knaben dessen Drang zum Studieren immer stärker
wurde nach Bütow in Cassuben zum dortigen Apotheker damit der junge Stephan
Schultz auch die örtliche Schule besuchen könne Aber die Haus und Brauereihilfsarbei
ten bei demselben Apotheker und beim Rector der Schule zu denen er unterhaltsweise
herangezogen wurde behinderten seinen Bildungsdrang bald wieder erheblich Durch
erneute Fürsprache gänzlich unerwartet aufgetretener Gönner fanden jedoch zunächst
Schultz und durch ihn seine Eltem 1730 Wohnung und Bürgerrecht Schultz selbst zu
dem Studienmöglichkeit und Hilfe in Stolp in Pommern Nach drei Jahren bezog Schultz
dann 1733 die Universität von Königsberg wo ihn der Rektor des Collegium Fridericia
num unter seine Fittiche und in das Kolleg aufnahm Bei den Hochschullehrern Schulz
und Kypke Theologie Knutzen Philosophie und Salthenius Exegese absolvierte
Schultz dann seinen Studiengang Dieser dauerte vier Jahre bis 1739 aber schon seit
1736 unterrichtete er selbst am Collegium Fridericianum Sprachen besonders Latein
Griechisch Hebräisch und das Rabbinische aber auch Christentum und Geschichte
Gleichzeitig wurde Schultz als Prediger im örtlichen Zuchthaus bestellt wo er deutsch

140 MEUSEL 531
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und polnisch predigte Zugleich war er Vorsteher des Seminario Polonico einer sprach
schulenden Einrichtung zur Erleichterung der Weitergabe des Gelernten

Der junge Schultz als Kind nach schweren Unfällen Stürze von Treppen und in nicht
befüllte Braukessel sich nur langsam und unter anderem einmal für drei Wochen lang
unter einer jüdischen Laubhütte sich erholend nach einer entbehrungsreichen Jugend
zeigte besondere Neigung zu orientalischen Sprachen und Vertrautheit zum jüdischen
Volk Schultz verstand etwa fünfundzwanzig Sprachen und beherrschte in aktiver Rede
vierzehn oder fünfzehn davon fließend 1 1 Im Zuge von dann folgenden Reisevorberei

tungen berichtet Stephanus Schultz Nun wurde von Seiten des Herrn D Callenbergs
als auch von mir mit allem Ernst auf die Morgenländische Reise gedacht Ich und mein
Gefahrte übeten uns daher in denen darzu nöthigen Sprachen als Arabisch Türkisch
Armenisch und Neugriechisch 142 Dies ist der Auftakt zu seinen fast 20 Jahren Reise in

Sachen Mission über 6000 Meilen durch ganz Europa und die zugängliche nordafrikani
sche und vorderasiatische Ökumene von 1739 bis 1757 meist zu Fuß immer mit der
ehrlichen Absicht zu forschen und in vernünftiger Weise zunächst sich dann andere auf
zuklären die Reise selbst mit dem spirituellen Inhalt der Erforschung und des Weges ins
Heilige Land und Die Stadt füllend immer in der Dialektik des inneren mit dem äußeren
Israel das äußere nach dem Fleisch in Sanftmut zu klären das innere aber mit allen
Kräften zu erstreben 1757 dann bei einem Aufenthalt in Halle sein Reisegefährte Wol
tersdorf war inzwischen gestorben und die Ulrichskirche in Halle hatte Stellenvakanzen
und Personalprobleme stand Schultz halb dazu geneigt aber wohl mehr noch durch die
in ihn dringenden Freunde genötigt von weiterer Reisevorbereitung im Dienste des Col
legium Judaicum ab und zur gegenseitigen Freude wird er bald im entsprechenden Ver
fahren Oberdiakon und Königlicher Confirmator am zweiten Weihnachts oder Ste
phanstage vor seiner Gemeinde eingeführt deren Wohl ihm stets am Herzen lag und die
ihn mit Willen und freundlich aufnahm 143 Seine Gottesdienste waren gefüllt und zu Zei
ten seiner Gesundheit war er ein glänzender Prediger nichtsdestotrotz klar und offen
jedoch sanftmütig in guter Kombination die mit offenen Armen empfangen wurde 144
1760 wird Schultz von der Theologischen Fakultät die Magisterwürde mit Lehrberechti
gung angetragen und im gleichen Jahre wird er am 22 Juli Königlich bestätigter Direktor
des Institutum Judaicum neben seiner Oberdiakonatsarbeit stehen wieder explizit Orien
talische Sprachen und Judaica auf seiner fortlaufenden Beschäftigungslinie In besonderer
Weise geht es bei seinen Ausbildungsaufgaben um die Vorbereitung von Judenmissiona
ren deren Arbeitsfeld ihm ja aus eigener Anschauung vertraut war In dieser Zeit ver
faßte Schultz unter anderem ein Sendschreiben aus Ptolemais an eine seiner Freundin
nen nebst zwey Gedichten auf die Gebrüder Woltersdorf durch den Druck bekannt
gemacht und mit Anmerkungen versehen Frankfurt und Leipzig Nürnberg 1765 Die
Leitung des Höchsten nach seinem Rath auf Reisen durch Europas Asien und Africa
Halle 1 5 Teil 1771 1775 Jesus der wahre Sünderfreund und das aufgerichtete

Horn des Heils zwo in Nürnberg gehaltenen Gastpredigten 1773 und gab die

141 LEBENSLAUF 50 57
142 MOENNIG 152 Zitat nach Schultze Stephan Kurze Nachricht von einer zum Heil der Juden

und Mohamcdaner auch zum Besten der morgenländischen Christlichen Kirche durch göttlichen
Beystand errichteten und bisher fortgesetzten Anstalt Halle 1765 S 28

143 LEBENSLAUF 58 61
144 GEDÄCHTNISPREDIGT 35
145 LEBENSLAUF 61 62
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Nachrichten von dem Jüdischen Institut heraus im Grunde also die ständig fortge

setzte Variation seiner Lebensreise

Erst nach acht Jahren in Halle heiratete Schultz Nach allen Aussagen war die Ehe glück
lich und ausgesprochen voller Rücksicht und Liebe gegenseitiger Nachsicht und Ach
tung schließlich Hilfe und Unterstützung wovon er Ruhe und Zuversicht zusteuerte und
seinerseits auf jedes Entgegenkommen rechnen konnte denn seine Frau war philologisch
gebildet gerade auch in Richtung der sprachlichen Aufgaben und Interessen ihres Man
nes der offensichtlich voll des Lobes dafür war Die lange Wanderzeit jedoch war nicht
spurlos an Schultz vorübergegangen so daß mit fortschreitenden Jahren mehr und mehr
Ermüdungsleiden Platz griffen Stephanus Schultz starb wie wieder und wieder betont
voller Frieden am 13 12 1776 147 Seine Frau betrauerte eine vergnügte und zufriedene
Zeit 1 sie vermißt ihren Mann der ihr mit glaubendem Mut beistand und egal in welcher
Prüfung Freude und Zuversicht bewahrte und ermunternd blieb 149 der schlimme Verlust
des so geliebten Menschen 0 ließ sich besonders fur sie nur ertragen im Gedanken an die
generelle Pilgerreise des Lebens und die endliche gemeinsame Verklärung 151

6 Die Bücherlisten

Bei seinem Tode hinterließ Stephanus Schultz eine recht umfangreiche Bibliothek Diese
wurde einige Monate nach seinem Ableben öffentlich und angekündigt versteigert Zu
dieser Versteigerung wurde ein Verzeichnis gedruckt und vorher ausgegeben um mögli
chen Interessenten eine gewisse Vororientierung zu ermöglichen In diesem Verzeichnis
sind die Bücher in mehreren Anläufen offensichtlich verschiedenen Gruppen früherer
Stellplätze entsprechend ihrem Format nach geordnet Sowohl Missale Nr 89 Liturgie
Nr 46 Dogmatik Nr 303 und Gebetbuch Nr 820 wie Lektürematerial Nummern

255 103 und 751 finden sich dabei auch in armenischer Sprache und neben diesen auch
verschiedene Lexika des Armenischen so ein Lateinisch Armenisches Nr 37 und wohl
zwei Ausgaben eines Thesaurus etwas anderer Art Nummern 95 bzw 251 Ein Lexicon
Armeno Latinum als Druckausgabe dagegen erscheint nicht in Schultz Nachlaß Bücher
verzeichnis allerdings jedoch sehr wohl in Bücherverzeichnis S 5 in Folio unter
Nummer 52 der Eintrag Stephan Schultzens Lexicon Armenico Latinum ein Mscpt
Die Einzelheiten zeigt folgender Auszug kursiv markiert aus Schultz Nachlaßver

zeichnis

S 5 In Folio46 Liturgia Armena Romae 676 blos Armenisch
52 Stephan Schultzens Lexicon Armenico Latinum ein Mscpt

146 MEUSEL 532
147 LEBENSLAUF 62 67
148 TRAUERGEDICHT 126
149 TRAUERGEDICHT 127
150 TRAUERGEDICHT 131
151 LEBENSLAUF 67 68



66 Manfred Zimmer

S 9 In Quarto
37 Dictionarium Latino Armenum Romae 695 superiorum permissu

S 10 89 Ordo diuinae Missae Armenorum Romae 642
95 Schroeders Thesaurus linguae Armenicae Amst 711

S 18 251 Schroeders Thesaurus linguae Armenicae Amst 711
S 20 303 Dottrina christiama a Petro Paulo sacerdote Armeno versa in linguam

Armenam Lutetia 634

S 52 In Octavo
751 Ein Armenisches Buch

S 54 820 Gebetbuch in Armenischer Sprache

S 58 In Duodecimo
103 Ein Armenisches Buch

S 64 255 Ein Armenisches Buch 152

Ein Bücherverzeichnis zu Versteigerungszwecken der nachgelassenen Bibliothek gibt es
sonst auch von Johann Heinrich Schulze 3 nur findet sich dort keine armenischsprachige
Literatur auch sonst kein Hinweis auf eine Beschäftigung mit der armenischen Sprache
BÜCHERVERZEICHNIS J H SCHULZE selbst läßt jedoch eine Diskrepanz erkennen
Schulzes Todestag gibt das Titelblatt an mit dem 10 10 1744 das Vorwort Baumgar
tens datiert vom 30 12 1744 das Erscheinungsdatum zwecks Versteigerung ist angege
ben mit dem 17 05 1745 Offensichtlich lag zwischen Tod und Bücherauflistung betref
fend Johann Heinrich Schulze ein gewisser zeitlicher Abstand und erst nach dessen Ab
laufkann man die Aussage des Fehlens armenischer Zeugnisse machen

C Schulzes Quellwerk

1 Das Identifikationsraster

Wie oben dargestellt scheint Schulze zur Erstellung seines Lexikons ein Quell werk
benutzt zu haben aus dessen Wortschatz er seine Stichworte entnahm deren Fundort er
dann jeweils dem Eintrag in seinem Lexikon daher vielleicht besser Glossar genannt
beifügte Die Einträge betreffend die Fundorte in Schulzes Lexikon sind ein bis drei
stellige Zahlen Leider bereitet bei ihnen die Lesung der Ziffern 2 4 und 7 in etlichen
Fällen Schwierigkeiten Zudem sind naturgemäß fur ein und dieselbe Vokabel häufig
mehrere Fundorte angeführt so daß eine Rekonstruktion oder auch nur Charakterisie
rung des Quelltextes dadurch wesentlich erschwert wird Im folgenden sind darum etwa
50 zweifelsfrei lesbare Vokabel und Stellenangaben aus Schulzes Lexikon Manuskript
angeführt und im Gegensatz zu Schulzes alphabetischer Ordnung nach der Stelle ihres
Vorkommens im Quelltext aufgelistet Die Klassifizierung nach A/4 und die laufende
Nummer des entsprechenden Stichwortes in der Grundauswahl s v sind der Vollstän

152 BÜCHERVERZEICHNIS ST SCHULTZE betreffende Seiten im Text angegeben
153 BÜCHERVERZEICHNIS J H SCHULZE betreffende Seilen im Text angegeben
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digkeit halber mit angeführt die Stellenangabe in Schulzes Lexikon nennt jeweils Seite
und Zeile des Vorkommens des Stichwortes dort entsprechend den dort nachträglich
eingefügten Seitenzahlen Besagte Identifikationsstellen im Einzelnen sind

Grup

pe
nach
A/4

li

li

Nr

Stelle In
Schul
zes
Wfirterbu
ch

Vokabel Umschrift Schulze
Obersetzung

Seite in
Schul
zes Quell
text

al I 26 249 1 tlltf Uip
hazar mille 8

al 1 37 365 1 ttil fililí 1 sarzel movere 9

al I 31 281 5 Âuif jayn vox 11

bl 3 8 288 7 rjorjhf töiel latere 11

b2 3 399 1 hn C ir fruclus sircati 13

al 1 45 423 4 9b lil nervus 13

al 2 12 491 3 i fu SLuif wiwceal macieconfectus 15

al 2 13 491 4 t fu uL m i wiwseal contextos com
pactos

15

al 2 11 491 2 A /t wiwlê materia 16

7

Ol 3 3 152 9 pqArit PfiL Cljut iwn incantatio 39

al 2 4 147 11 tmAh egji foemina equa 51

al 1 39 365 7 M 5e Fj cumulus 55

bl 3 4 152 1 pijni ljq U Climen ungvis 59

bl 3 2 493 5 i/iui ff uilf U p aylakn fulgebrum 59

al 1 26 249 1 u/f m ft hazar mille 88

al 1 36 344 6 lllll H nax primo primum
prae ante

88

al 1 33 29 2 S m h m itf tap nprj âanaparhord viator 95

al 1 52 45 8 ijuitiujn ¿y vaiarel venderé 103

bl 3 9 295 1 tf lit lint i macnul coagulan 105

al 1 21 21 3 h pbl xabel decipere 118

bl 3 5 174 1 il mil m iiLf zamanel anticipare prae
venire advenire

118

al 1 23 217 7 A Ul¿ tflif cackel operire abscon 118

al 1 25 225 4 tpuq ub kazmel adornare 118

al 1 28 249 1 íii f UiSLf halacel persequi 118

al 1 46 423 7 pnl/b lokel sequestrare 118

al 1 57 485 6 p u lu Ii f rotel convenire 118

bl 3 15 375 1 npJUátf oxam insiderari 131

bl 3 16 399 8 masu
C ogal ire 133

al 1 54 465 4 i m i
tal dare tribuere 133

bl 3 11 295 9 if utlfbpLlnlP/tt li makerewut iwn superftcier 163

al 1 36 344 6 lltnjtl nax primo primum
prae ante

163

b2 4 493 2 ifjujrjiun ni Pfil p alafut iwn comprehensio 163
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syllaba
bl 3 18 45 4 i tuni ujrj valval cito cito celeri

ter statim
166

bl 3 18 45 4 tfiurjtfiAjrj valval cito cito celer i
ter statim

168

bl 3 12 328 1 ÉMitTa htii hm ph j yamenaynurek ubique 169
b2 2 344 4 uuiqopLtjp nazörec i nazarenus 183

al 1 52 45 8 if iÂté tA n vaiatel venderé 191

ci 3 3 44 2 UfUsl/MUUp pakasil privan 196
a2 3 135 2 ij utijuip m ljui y

tfàâârjêâsptiM 1iLUj

zalabanal
zalaranal

deformari 196

al 2 3 135 1 ff m h quin ¡mL¡ zanc atnel negligi 198
cl 3 2 194 2 m f lanj pectus 199

al 1 53 465 2 uiiíitf limuff l tagnapil periclitan 199

al 1 63 525 4 OptulfU4 U örakan res unius diet 309

al 1 22 217 6 í ujpiL¡ caxel consumere ven
deré venum ap

ponere

313

al 2 6 16 7 f9iââf9utfulii t at axel madefacere 319
a2 6 201 2 futiipiup h ufn

fuiufinpiff ufi
fuuipuip h ufn

piutpuipip upi

xabarlenil
xabarlinil
xararienil
xararlinil

scire 336

al 2 2 116 6 L m tTniut elumut commercium 339
a2 4 177 6 hhSfo iemiS fructus 339
a2 5 201 1 fljlttf Ulf xabar noviquid fama 339

Diese wenn auch nur ca 50 Prüfpunkte geben trotz allem ein mit hoher Wahrscheinlich
keit ausreichendes Identifikationsraster fur den so punktuell rekonstruierten Text Da
Schulze ihn benutzt hat und in Stephan Schultz Nachlaß Bücherliste auf S 5 unter
Nummer 52 der Kategorie In Folio offensichtlich das hier zur Diskussion stehende
Lexikon Manuskript genannt wird sollte die Fixierung des Quelltextes wohl sicher vor
dem Todesjahr Schultz 1776 liegen Über dreihundertseitige Schriftstücke zumindest
teilweise armenischen Inhalts aus dieser Zeit aber sind selten Die Universitäts und Lan
desbibliothek Halle/Saale etwa weist laut einschlägiger Katalogeinträge m W sieben sol
cher Werke auf eine Grammatik zwei Wörterbücher eine Armenische Liturgie drei
Werke verschiedener Autoren 154 In den Katalogen der Bibliothek der Deutschen Mor
genländischen Gesellschaft in Halle findet sich kein Eintrag entsprechender Literatur und
die Bibliothek der Franckeschen Stiftungen weist in ihrem jedoch noch nicht vollständig
erstellten Fremdsprachenkatalog nur einen armenischen Katechismus aus der entspre

154 Agop Jo Puritas Haygica seil Grammatics Armcmca Romac 1673 Nierxzesovicz Theod
Dictionarium latino anncnicum Romac 1695 Schröder Joh Juach Thesaurus linguae

armenicae Amstelodami 1711 Lyturgia Almena Romac 1677 Abilara, Chronicon
Orientale 1685 Moses von Khorcnc Historiae Armcniacac libri III Londini 1736 Oba
dias Armcnus cum analyst vocum Armcniacarum grammatica Lipsiac 1680
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chenden Zeit nach 5 Stand 27 07 95 Desweiteren bleibt zu beachten daß Schulzes
Quellwerk nach Ausweis der Stellenangaben im Lexikon Manuskript Zumindestens deut
lich über 300 Seiten stark sein sollte Und es sollte mit einigem Glück auch so sein daß
Schulzes Quellwerk so häufig und weitverbreitet waren armenische Bücher nicht
mit gewisser Wahrscheinlichkeit etwa in einer der Schul t z e schen Nachlaßbücherlisten
erscheinen könnte Beim Abgleich zunächst innerhalb dieses noch im näheren Umkreis
verfügbaren Rahmens ergab sich dank der freundlichen Unterstützung durch Herrn Prof
Dr H Goltz die positive Anwendung des oben angeführten Identifikationsrasters auf

Schröders Thesaurus linguae armenicae

2 Detaillierte Identifikation

Unter A/4 waren bezüglich des philologischen Materials verschiedene Klassen von
Stichworten hinsichtlich der Verifizierbarkeit ihres angeführten lateinischen Äquivalents

durch moderne Wörterbücher unterschieden worden Entsprechend dem Umfang dieser
einzelnen Klassen im Gesamtstichprobenmaterial sind im folgenden insgesamt 25 der
Einträge aus Schulzes Lexikon Manuskript in ihren Angaben mit einigen aus Schrö
ders Thesaurus verglichen Dieser Thesaurus besteht in der vorliegenden Ausgabe 157 in

haltlich neben dem Vorwort etc aus Schröders historisch philologisch einführender
Dissertatio von 64 Seiten Umfang und dem eigentlich grammatisch syntaktischen

Hauptwerk nebst Indizes Das grammatisch syntaktische Hauptwerk enthält neben dem
Lehrstoff Paradigmentabellen etc eine große Anzahl zweisprachiger Lehr und
Übungstexte Diese Texte sind von verschiedener Art reichen von Bekenntnisschriften
der Armenischen Apostolischen Kirche bis zu Lehrdialogen über die verschiedensten
Themen Die Anordnung dieser Texte ist zweispaltig armenisch mit danebengesetzter
lateinischer Übersetzung Die Gesamtheit des so verfügbaren Materials wird im folgen
den gekennzeichnet durch das Sigel Q Die oben erwähnten Indizes sind Listen armeni
scher Stichworte und entsprechender Übersetzungen Index I Sigel im folgenden I gibt
eine Liste der armenischen Worte Index II Sigel im folgenden II eine Aufstellung la
teinischer Äquivalente Jeweils zu den Stichworten armenischen wie lateinischen ge
trennt ist mindestens eine Fundstelle notiert Die Indizes gehen über Dissertatio wie
grammatisch syntaktisches Hauptwerk und markieren speziell der Dissertatio zugehörige
Fundstellen mit einem kleinen lateinischen d Ein vollständiges Glossar das alle Fundstel
len enthält und armenische Vokabeln samt ihren lateinischen Äquivalenten gemeinsam
etwa nebeneinander notiert gibt es im Thesaurus nicht Aber auch eine Benutzung der
beiden getrennten Indizes etwa im Sinne eines armenisch lateinischen oder auch latei
nisch armenischen Wörterbuches ist ohne Umweg über Q praktisch nicht möglich Ein
detaillierter Vergleich zwischen Schulzes Lexikon Manuskript und Angaben aus
Schröders Thesaurus generell muß demzufolge Q wie I und II gemäß den Eigenheiten
von Schröders Werk getrennt berücksichtigen Die tabellarische Darstellung der Ergeb

155 Catechismus armenicus 1667 in Quarto etwa in BÜCHERVERZEICHNIS ST SCHULTZE
Nr 37 Dictionarium Latino Annenum superionim pcrmissu Romae 1695 neben Nr 95 wie
Nr 251 Schroeders Thesaurus linguae Armenicae Amst 1711

156 vgl vorangehende Anm
157 vgl vorangehende Anm
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nisse des so vorgenommenen Vergleichs benutzt aus praktischen Gründen folgenden
Auflistungsmodus

Vokabelklassifizierung
nach 4/4

laufende Nummer des
armenischen Stichwortes
innprti ilh Hf r Sttohnmviikuw Uli i vjiiini ji r
bengrundauswahl

Seite und Zeile des ausge
wählten Stichwortes in

rhlll7Pfi 1 ovilnnlOU LVAIHUnj

1 armenische Vokabelform
hei SrhulzpiUvl Wwl IUli CJ

Umschrift des armenischen

vti niiiArfAc Antcnni/ non/iouciiwuiics ciuspi cciicnu
Schulzes Eintrag

S lateinisches Äquivalent bei
Cohi iItoIOUMUlZcJ

von Schulze angeführte
Quelltext Belegstellen seines
Stichwortes

lateinisches Äquivalent aus

A vgl Sigla inA/3
entsprechende Belegstelle in

A vgl Sigla in A/3 nach falls
vorhanden Band Seite Zeile

H deutsches Äquivalent aus

VT 1 O 1 A l y i 1N vgl Sigla in A/3
entsprechende Belegstelle in

VT i t 1 A l y 1 C 1tN vgl Sigla in A/3 nach falls
vorhanden Band Seite Zeile

2 verifizierte Quelltextanga
L a Q/ hl i 7di U i 1 r L r xoe oui lUlZcs uzgl Schrö
ders Thesaurus die Stelle
armenisch und in der Zeile
darunter auch lateinisch

Umschrift der armenischen
Vokabel nun gemäß Q in der
Grundform und in der Zeile
darunter genaue Stelle der
Quellenangabe Schulzes bei
Schröder Seite und Zeile

1 rPifitfüii tn Vi ntv iH rc InHpvI lllll III ljCIUUUCIS IIIUCX
der armenischen Worte In
rlcY IIUCA 1J

iif íino rlíldnA n 1 1 c ft um C inlrodoCUClldllgaUc alla UcIIl nilUIdg
in Schröders Index der armeni

cf ní Ti X Ir rt Í Innov Tl TiimdUlCll W JIlC 1IIULX 1 Z U1I1
tirhwnrtlo 1 1 vi i w wi t j

W Eintrag in Schröders Index
der lateinischen Worte In
dex II

Seitenangabe aus dem Eintrag
in Schröders Index der lateini
schen Worte Index II zum
Stichwort

ff Bemerkungen zut/ S t
til

Bemerkungen zu 2 1 W
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Die praktische Ausfüllung dieses Schemas verdeutlichen folgende zwei Beispiele

al 1 8 116 7

1 he elk

S exodus 55

t ascensio egressus meatus 1 I 648 2
71 Ausgang gegenständlich und in der

t t 1 A t f 1kBuchhaltung Ausgaben Endresulta
te Ausgang einer Besprechung

133 2

Z hie elk

Exodus 55 25

0 h/ 55

w exodus 55

s I h¡ j in eigenem Abschnitt unter

al 1 9 135 7

ri tn li it zu itiS zanguac

S massa 272

A massa pasta mactra I 713 2f
Tí Masse 147,2

2 h tfJÂLt lJ l,I ÓjI,f t ¡l IL 1 lull til i zanguac

ex massa Adami 272 12 16
1 If Lll htj lUíílS 272

11 massa
272

ff
J Zitatstück zu Anmerkungen zum

Armen Bekenntnis

Die detaillierte Identifizierung sollte nun exemplarisch Herkunft und Absicht von
Schulzes Eintragungen klären können Zunächst hat Schulze Schröders zweispra
chige Beispiel und Übungstexte benutzt und nicht nur etwa die Index Wortlisten Schrö
ders kompiliert So bringt Schulze etwa Wort resp Bedeutungseinträge die in
Schröders Wortlisten fehlen wie etwa im folgenden Beispiel S evacuare gegen II

cl 3 104 6
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imV IJJMIitWUipljhj datarkel
s evacuare 197
4 Jf evacuare 1 A T k CI 601 3 R 358 2

7t aus /ent leeren ausräumen 120 1

2
t¡ tu ut m datarkel

evacuare 197 11 12
0 if m in tu filfli 197
00 m 2

ff i uiutujpli iurjni tjuj uLiT Wohl ill
seiner Tätigkeit gehindert machen
stoppen

2 fehlt im Register

Desweiteren führt Schulze auch Belegstellen aus Schröders zweisprachigen Beispiel
und Übungstexten an die Schröders Indizes selbst nicht kennen etwa die Angaben der
Seiten 339 in Fall eins 179 im Fall zwei und 173 in Fall drei der folgenden Auswahl

al 1 2 14 13

If 1 azat
S liber a um 51 339

liber nobilis generosus I 3,4
H frei unabhängig der Freie 1 2

2
m if m ut azat
liber 51 7
mtJAUUI il 1 ut ifnt ut ni lift 1 azat
liberum commercium 339 12

0
lit If m ut 51

00 liber n m 5 m
ff Zitatstück Dialog

2 Apu/utf

uit WW

al 1 3 67 7

1 f m ij m J bazum
S multus 25 179
A multus a urn plus plures plurimus I 420 2f
n viel mehr 73,1
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2 put if mW bazum

mutais 25 6/7
multum 25 11
p puignttT qopnt fjL ptpniiT fJJ bazum

in multibus viribus suis 179 fin 180 1
pustjnttT u bazum

180,2

1 puiqmiT 25

11 multùm 25/2/ 172 3
multus 13

S
Zilatstück Psalmen

2 J m il
3 fu u

al 1 5 85 12

f

tfjuwjuiiptup
galap ar

S gratia causa 173

f forma norma formula exemplar fJf I 523 3f
71 Idee Gedanke 97,2

2 ¡tppm mmmwinnim galap ar

verbi gratia 173 16 17
1

tf itn/tmim tup
173

on gratia gratia carens gratiae largitor
gratiam habens gratias agere gratio

sus gratum est gratus gratus esse
2

causa causa conditional sine causa
m

3

s l aber vgl v V u, iupUr formo
informo,figuro imprimo reformol
524 1

2 keine der armenischen Äquivalente

mit o ä gebildet
3 keine der gegebenen Belegstellen

stimmt mit Schulze überein
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In Fällen wie etwa den folgenden drei bietet Schulze in seinen Eintragen gegenüber
Schröders beiden Indexlisten zudem deutliche Eingriffe vgl jeweils S mit I und/oder II

al 1 10 147 1

V t
e

S ens existans 67
ens entia quae existunt res l 758 2

Tí der Allgegenwärtige Gott 156 1

2 t
ë

ens existens 67 19 67 23fT 2
0 t 67
W ens

esse ßi
existens 67
non existens existens à vel per se
existentia existentia summa existere
existere faceré 4

ß

ff
Nennung mit Übersetzung

2 Deklinationsparadigma
3 nur esse als L 153 sonst L¡ auch

24 als exi
4 Bildungen mit nicht genau als

Formträger
5 keine der Belegstellen stimmt mit

Schulze überein

al 1 13 152 5
1

MMN ëijal
S desiderare optare 39 192

desidero opto sapio voveo oro
precor 1

I 761 2f

n wünschen begehren 157 1

2
MM Cljal

desiderare 39 23 2
MMHHf Cljal
opto 192 26 3

n
MUU 39

fO desiderare 39 H 192 5 386 6 393 7
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optare 192
S Doppellemma L vl ,r 1 u, 2 unmittelbar folgend dort r x

tnt/lttviivKjyilAll VUA
3 dort auch Z 18 ifitutfiuiqfaiT als de

sidero
4 ¡n¡tmi
5 iflUÊiflUitfftlf
6 hpt joáuipftgft ttfpm Jpn¡ ¡3¡i S¡ Iii

desideret fraternitas tua Brieftext

7 pr m p/ i hW desidero
Brieftext

al 1 7 104 7

1 rjiuirthj datel
S ¡udicare 117 184 253
rí judico I 600 2
TI richten be ab urteilen deuten ab

wägen
120,2

2 datel datel
¡udicare 117 22
q uij/uuipÇ l MimliAl 1 datel
mundum judicant 184 11 12
i IfJJjmLf qljh liriâài lifïïu 2 dalel
ad judicandum vivos 253 27 28

1 datel 117
01 judicare 177 ¿3/ 223

Zitatstück 1 Kor
2 Zitatstück Armen Glaubensbe

kenntnis
3 offensichtlich Verschreibungfür
¡17 auf 177 kein judicare in ir

gendeiner Form vorhanden

Dennoch scheint Schulze nicht an allen Stellen gleich vollständig gewesen zu sein So
scheint er im folgenden Fall etwa eine Indexangabe ungeprüft übernommen zu haben
Schulze nennt wie Index I als Stellenangabe die der Seite 44 ohne eben die Angabe

daß dies hierbei eine Seitenzahl der Dissertatio nicht aber des grammatisch syntaktischen
Hauptteils ist obgleich er dennoch einen Stellenbeleg über die Angaben der Indizes hin
aus anfuhrt den der Seite 214 er das entsprechende Stichwort also bearbeitet haben
muß Da S hier mit I gegen II geht könnte diese Stelle gleichzeitig wahrscheinlich ma
chen Schulze habe etwa Schröders Index lateinischer Worte zu befragen versäumt
etc
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al 2 1

67,6
1 f m uni Ij 0 busuk
S brachium 44 214

f kein lat 1 resp brachium 2 1,513,1 m
H Arm 23 1 4
2 f tut m l¡ basuk

brachium 44 6 5
A pujqnL U fti phuj jjn 6 basuk
in brachiis suis 214 24

0 tin ni t 44/7
m brachium d44 8

s 0

fU
m
0

wei
W

Lesung schwierig
in R richtig zu brachium
puitjntí I 420 2
f u nui nach Verweis aus Ver

slemma pmunilf I 513 3
p inn ni i

5i S 44 der Dissertatio
6 Zitatstück Psalmen
7 obgleich nicht gekennzeichnet of

fenbar auch der Dissertatio
8 hier gekennzeichnet als
Dissertatio

Zuweilen fehlt auch trotz lateinischer Äquivalentangabe schlicht die Nennung der Quell
belegsteile in Schulzes Lexikon Manuskript

al 1 1
14 3

V
MUH agah

s avarus
avarus avidus 1,2,1

n geizig habgierig Geizhals 1,1

2

n m if iiii nl Çtf l 61
w avaritia 61

Für eine durchaus beträchtliche Anzahl armenischer Worte fuhrt Schulze auch ob
gleich er sie in sein Lexikon Manuskript aufnahm weder lateinisches Äquivalent noch
Belegstelle auf vgl nur etwa p/i /bqu, r S Seite 78 und nach Durchsicht nicht wenige
andere

Was aber die unter A/4 gegebene Klassifikation der armenischen Worte nach ihrer philo
logischen Stellung betrifft so scheint Schulze in der Behandlung der einzelnen Klassen
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keinerlei Unterschied zu machen Die folgenden restlichen der 25 an dieser Stelle ge
nannten Beispiele belegen eine gleich zuverlässige Bearbeitung der Worte jedes Klas

sifikationstyps hier etwa al 1 a1 3 a1 4 a2 2 bl 3 b2 1 Die zuvor schon
angeführten Belege widerlegen diesen Gesamteindruck bereits der Menge wegen nicht
Entscheidende Belege für Schulzes Zuverlässigkeit sind also etwa folgende

a1 1 4 85 9

tttV M sah
s thronus 437

cathedra thronus sedes I 522 2
7t Thron Sitz 97 1

2 qhfiiuifn l 1 1 gah

altus thronus 237 1
1 IfJIli 237
M thronus 295 P 237 3

S Zitatstück Hymnus

2 ujfjnn
ß

al 1 6 104 2

V ff in in til llf iiiflmll f datapartel
S damnare 117

f damno condemno I 600 2
7t verurteilen strafen 119,2

2 rj m ut m ttj tuft in Ii y datapartel

damnare 117,21 22
1 r¡ m m m ut tw h 117

ni damnare 117

a1 1 11 147,3

V t¿l itfUg 1i êakan

S essentialis 66

1 divinus deus, essentialis I 758 3f
7t wesentlich wichtig lebenswichtig 156 1



78 Manfred Zimmer

2 tjUiljm li ëakan
essentialia 66 13

1 l f til If Ul lj 66
W essentialis 66

a1 1 12 147 10
f U

ë

S mulier 52
A foemina foeminus I 759 2f
Tt weiblich Weibchen 156,2

2 ¡¡I vel eß
mulier 52,6

0 U 52
w mulier 52 1 77 2 308 2

mulier maritata 7 3
muliercula 44

s

als itfu velki
2J y
3 uin builf/iV lat auch dazu uxor

al 1 14 152 7
1 pqAul Uj ëljank
S appetitus 67

Wunsch Begehren 74,2
71 Wunsch Herzenswunsch Sehnen 157 1

2 pqA iii li J ëljank
appetitus 67,9

n ptjÄ Hl Ulf 67
w appetitus 67

al 1 15 160 6
1 ßu p fat
S palma 9
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i vestigium pes spondylus talus úngu
la

I 790 2f

n Pfote Tatze Hand 163,2

z

P P t at

palma 9 12 13
0 P P 9

00 palma 9 flh 241 Vs 12/2

s ly pmp
2 lat kein palma

al 1 16 174 5

1 l tun tu lj iç L J zafangel
S in haereditatem venire 118
A haereditatem adeo possideo I 836 lf
Tí etwas erben bekommen 177 2

2 Juin uj hqLf Sarangel
in haereditatem venire 118 5 6

0 Ju/n ui lttjLi 118

00 in haereditatem venire 118

al 1 17 174 8

V Jnqntf zolov
s collectio concilium 39 326

congregatio collectio compositio I 836 lf
H Versammlung Sitzung Zusammen

kunft
178 1

2 JnqnJ JnqnJn JnqnJL Zolov
collectio collectionis colligere 39 28 29
LlfLqLqn íftupqutufhtnft u U Jnqnijj zolov
Ecclesiae Doctores Concilia 326 25 26 armen flf

0 JnqnJ 39

00 collectio 39 2k 43 3
concilia 326

S Zitatstück Dialog

2 JnqnJ
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3 J UtL UJ J

a1 1 62 521 4
1 fUJjlf frank
S Liber Europeus 17 304
4 francus franco 1 II 1037 3

71 Franke Franken 505,2

2 Qlpui litf frank
Liber Europaeus 17 14
n ui if pro ¡¡¡piu 2 frank

Europaeus 304 14
0 ffhpui ulf 17
W über 17 3h 51 Í4

Europaeus 304

ff I Bezugspunkt des Verweises
fnu ulfll 962 3

2 als orthographische Varianten no
tiert
3 ífiput iiif
4 lafunir Vgl O

al 3 1

506 8
1 Jim ij m If ujp k alakabar
S civiliter 172

civitas urbs astu I
Sohn 2

II 969 2
I 440 3f 2

71 in der Stadt wohnend städtische Be
völkerung 3

485,2

Z Jim ijiiitj m f tup k alakabar
civiliter 172,3

1 Jiuirjiiilffj tup 172
w civiliter 172

s I fiutjiuf
2 puip nach Eintrag A entspre

chendN npifp 365 2
3 jnuqiuJtiup hiulf
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al 4 1 85 13

tfMtUfkf galel
S occultare 197

l occultus secretus absconditus latens
reonditus flf

I 525 2f

7t geheim 2 97,2

2 qujqbj galel
occultare 197 16

1
UMM 197

V occultare 121 2k 197 3

g fujrjtn ufi

2 nu
2 i flllllljlll l/Hl llllf
Oh i nl t

a2 1 14 6

V u/q/f uiijftf agil azil
S moran 146

t

z M agil

moran 146 16
1 146

11 moran 146

s im Konjugationszusammenhang mit
Stammformen

b1 3 1 67 1

V piMijtT tuflni tfuâ hhi bazmac uc anel
S multiplicare 121

multiplico 1,417 2f
71 vermehren vervielfachen 1 73 1

2 f III If J III IJ III tj III lili 1 bazmac uc anel
multiplicare 121 14 15
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1 pUjqiTuitjnt rjut uLj 121
w multiplicare 121 2h 185 3f

ff l putt lTLurj lil f 2 fÈuqif wgrti gui liLf
S futqtTuiufuitjt t ujn L h 184 21 22

als miltiplicant 185 1 Zitatstück
Weisheitsliteratur

b2 1

116,4
f

hfntqu hLf eluzanel
S elicere de actionibus mentalibus

apoteleo
197

apoteleo 1,650,1
71

2
f IM q MÊ mi eluzanel

elicere de actionibus mentalibus If 197 19
0 L/m q uê uLf 197
11 elicere 197

ff
I Klammern M Z bei Schröder Un

terscheidung durch Schrifttypen

Einen Gesamteindruck von der Arbeitsweise Schulzes vermag ansatzweise der folgen
de Textausschnitt aus Schulze s Lexikon Manuskript zu vermitteln Die bei der Darstel
lung desselben angewendeten Hervorhebungen dienen nur der Illustration unten erläuter
ter Sachverhalte und sind in dieser Art in Schulzes Lexikon nicht zu finden Die fett
und etwas größer erscheinenden armenischen Vokabeln in der unten folgenden Demon
stration stellen dabei Stichworte aus Schröders Index der armenischen Worte dar Die
se Stichworte erscheinen bei Schulze vollständig und in der gleichen Reihenfolge wie
in Schröders Index bei Schulze jedoch jeweils in einem Abstand von mehreren Zeilen
mit in verschiedenen Fällen jeweils einigen Leerzeilen Zwischenraum so sehr deutlich
etwa in S Seite 77 deren Eintragungen in dieser Weise völlig identisch sind mit Schrö
ders Index der armenischen Worte von einschließlich pwit, bis r L r In anderen Fällen
wie dem hier ausfuhrlich gezeigten S Seite 85 ist der jeweilige Zwischenraum gefüllt
durch Einträge Schulzes mit nicht Schröders Index armenischer Worte ent
nommenen gleichwohl aber mit etwa Quelltextangaben Q versehenen Worten Diese
Quelltextangaben lassen sich in den Beispiel und Übungstexten Schröders verifizieren
Es scheint also Schulze habe zunächst Schröders Index armenischer Worte groß
zügig abgeschrieben und dann darüberhinaus gefundene eigene Worte entsprechend ein
gefugt diese von Schulze gefundenen und entsprechend eingefugten armenischen
Worte erscheinen in der Demonstration unten nicht fett und nur in der kleinsten dort
verwendeten armenischen Schriftgröße Auf diese Weise erklärt sich der Eindruck einer
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gewissen Unordnung in Schulzes Lexikon die übernommenen Vokabeln aus Schrö
ders Index I sind in ihrer alphabetischen Ordnung belassen in wie gesagt großzügiger
Schreibung übernommen worden die von Schulze darüber hinaus gefundenen und
eingetragenen Worte sind nur insofern alphabetisch geordnet als sie in das als Vorlage
benutzte Schrödersche Raster eingepaßt wurden darüber hinaus aber nicht An den
Stellen seines Lexikons wo Schulze möglicherweise sehr viel hat nachtragen müssen
erlitt die alphabetische Ordnung möglicherweise eben dadurch Schaden Die folgende
Demonstration von S Seite 85 ist kursiv gehalten um Schulzes handschriftlichen
Schreibstil zu markieren die Raumaufteilung entspricht etwa der in Schulzes Lexikon
jeweils drei Punkte markieren Einfügungen Schulzes grammatischer Art die hier
nicht wiedergegeben werden um die graphische Darstellung nicht zu überlasten

Beginn Seite 85r

9

prtfi Gabriel 217

9 uji miJ
328 vertex it caput

rfujqujfi v 366

tjjjj¡ 133 venire praet ity
mMÊ/Êm veniens338 cum

Vl J adventus gent 415

H l S venturas 253

rju/fliLl/lii ¡41 adventus

i¡jij4 237 thronus

l ausgestrichener Eintrag

tfjujÇnj 378
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ifJUljujifiiáffr 173 gratia

fjuqif 197 occultare

if turjuT

Ende Seite 85r

Wenn auch mit dieser Demonstration Schulzes grundlegender Arbeitsstil geklärt wer
den kann so bleiben nichtsdestotrotz andere Fragen doch noch weitgehend offen etwa
die nach anderen verwendeten Lexika oder die nach eventuellen Lehrern oder Helfern
Schulzes manche Worte in Schulzes Mannuskript scheinen nach Gehör ge und
dadurch zuweilen verschrieben zu sein etc Die Verarbeitung eventuellen weiteren
Hilfsmaterials müßte gleichfalls geklärt werden wie denn auch insgesamt die Wirkungs
geschichte von Schröders philologischer Tätigkeit an dieser Stelle noch weiterer Klärung
bedarf

D Verschiedenes

Da das hier zur Behandlung stehende armenisch lateinische Lexikon in Stephan Schultz
Nachlaßbücherliste zum ersten Mal auftaucht lag es weiterhin nahe einen Handschrif
tenvergleich durchzuführen Im Archiv der Franckeschen Stiftungen wurden dazu Briefe
Schultz an Callenberg stichprobenartig herangezogen zwei Briefe einer davon mit ver
schiedenen weiteren Datumsanmerkungen vom 25 06 1736 Absendeort Mitau dazu
Schultz Epistola Pauli Apostoli ad Titum in sermonem Hebraicum translata studio
Stephani Schultz Name im Titel hier von eigener Hand mit tz und ohne End e
gebunden handschriftlich mit teilweise lateinischem Titelblatt sonst hebräischer Quadrat
schrift und Kursive Aufgrund der Schreibung der Ziffern und der wenigen aufgefunde
nen lateinischen Worte etwa Briefe in lateinischer Schrift und daher wohl auch Sprache
liegen m W und nach Katalogdurchsicht nicht vor spricht Zumindestens nichts gegen
die Autorschaft Stephan Schultz bezüglich des diskutierten Lexikons jedoch ist die ge
bundene hebräische Übersetzung des Titusbriefes durch Schultz zwar traditionell aber
dennoch in ähnlichem Gesamteindruck zeichnerisch verziert und gestaltet etwa an einer
Stelle mit einem kleinen sternartigen Vierpunktmotiv und gerade dieser graphische Ge
staltungsduktus läßt an das Lexicon Armeno Latinum denken Die adaptive Annähe
rungbemühung an objektiv jüdische Gestaltungsvorbilder wie die handschriftliche Be
handlung tragen gleiche Verständnis und Sorgfaltskriterien ja praktisch eine künstleri
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sehe Handschrift die den Gestaltungsmitteln im Lexikon Armeno Latinum sehr ähnlich
ist Vorhandene Handschriftproben von Johann Heinrich Lebenslauf wie Johann Lud
wig Schulze Aktennotizen Universitätsarchiv ließen für mich aus verschiedenen Grün
den gleichfalls keine schlüssige Entscheidung zu Dagegen ist zu bemerken daß sich in
Stephan Schultz Nachlaßbücherverzeichnis unter in Folio 53 54 noch findet Clodii
Lexikon Latino Turcicum durchschossen cum additamentis Stephan Schultzii cum In
dice 3 starke Bände und unter in Quarto 187 ein Dictionarium Latino Arabicum
manuscriptum das rein handschriftlich durcharbeitende Element bei Sprachstudien in
Schultz Bibliothek also ganz offensichtlich stark vertreten war

E Zusammenfassung

Schulzes Lexikon Armeno Latinum ist weder rein altarmenisch noch rein neuarme
nisch in seinem Wortschatz Es repräsentiert einen zwischen beiden liegenden späten
mittleren Sprachtyp mit deutlichen Anklängen an das Altarmenische trotz eingestreuter
speziell dialektischer und Lehnwörter inhaltlich mit aller Vorsicht möglicherweise den
Wortschatz einer Art spezieller topographischer Dokumentation Der Quelltext in
Schröders Thesaurus bestätigt bildet man das statistische Mittel der verwendeten zwei
sprachigen Beleg und Übungstexte diese Einordnung Das Lexikon ist mit Kenntnis und
guter Technik angefertigt in seinen Übersetzungen zuverlässig und zum Gebrauch inner
halb seiner Grenzen gut geeignet Es weist auf einen Verfasser mit grundsätzlich guten
armenischen Sprachkenntnissen nach dem Umfang ähnlicher vorhandener Schriften dem
Selbstzeugnis der Beschäftigung mit der Armenischen Sprache und dem Duktus der Ge
staltung nebst seinem Vorhandensein in dessen Nachlaß Bücherliste wohl vor allem auf
Stephanus Schultz den Reisenden und späteren Direktor des Institutum Judaicum
Oberdiakon an der Ulrichskirche etc in Halle Das Lexikon wurde nicht vollständig fer
tiggestellt und versteht sich wohl in seiner Intention als vollständiges Gesamtglossar zu
Schröders Thesaurus Linguae armenicae Antiquae et Hodiernae Desweiteren ist es
in Ermangelung anderer Hilfsmittel auch generell als Armenisch Lateinisches Lexikon für
den Nutzer sehr hilfreich weit über den unmittelbaren Zweck hinaus Für die beiden Ge
lehrten Johann Heinrich und Johann Ludwig Schulze liegen zwar keine positiven Aussa
gen über eine etwaige armenologische Tätigkeit vor aber sie markieren dank des Fehlens
von Negativargumenten und angesichts verschiedener Fakten eine wichtige Tradition
Denn zum einen wurde etwa die Auktionsbücherliste von Schulze senior nicht
unmittelbar sofort nach dessen Tod erstellt und zum anderen war es Schulze junior der
auch verschiedene andere Bestrebungen seines Vaters weiterführte Und weiterhin mar
kieren die Bemühungen Franckes zugunsten eines wissenschaftlichen Studiums der ar
menischen Sprache einen bedeutenden Impuls schon zu Beginn des Bestehens der hal
leschen Universität einen bedeutenden Impuls in diese Richtung schon zu Zeiten von
Schulze senior der als einer der bevorzugten Schüler Franckes diesem auch bezüglich
seiner Studien eng verbunden war wie denn auch Johann Ludwig Schulze nie aus diesem
Kreis heraustrat Auf diese Weise wirft das Lexicon Armeno Latinum Manuskr mit der
Rückentitelaufschrift Schulze als Dokument Licht auf die Zeit des Beginns der ar
menologischen Forschung in Halle im Wirkungsbereich Franckes und seiner Stiftungen
speziell des Collegium Orientale Theologicum und des Institutum Judaicum
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Literaturverzeichnis
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II Abkürzungen
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Francke sozialgeschichtliche Aspekte Herausgegeben von Thomas Baumann Christoph
Dittrich Frank Hugelmann Herbert L Müller Göttingen 1992

FLEISCHHAMMER Fleischhammer Manfred Die Orientalistik an der Universität
Halle 1694 1937 Eine Skizze in Wissenschaftliche Zeitschrift der Martin Luther
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GUTSCHE Gutsche Klaus Dieter Johann Heinrich Schulze seine Biographie nach
Jahreszahlen geordnet in Rat der Gemeinde Colbitz Johann Heinrich Schulze Colbitz
1687 Halle 1744 Burg 1987 Wolmirstedter Beiträge Sonderheft S 4 9

HEYER Heyer Friedrich Die Kirche Äthiopiens Eine Bestandsaufnahme Berlin
New York 1971

KAISER Kaiser Wolfram In Memoriam Johann Heinrich Schulze 1687 1744 in
Hg Kaiser Wolfram und Arina Völker Johann Heinrich Schulze 1687 1744 und sei
ne Zeit Hallesches Symposium 1987 Halle 1988 Wissenschaftliche Beiträge der
Martin Luther Universität Halle Wittenberg 1988/40 T68 S 7 15

KAISER/VÖLKER I Kaiser Wolfram und Arina Völker Johann Heinrich
Schulze Halle 1980 Wissenschaftliche Beiträge der Martin Luther Universität
Halle Wittenberg 1980/45 T38

KAISER/VÖLKER II Kaiser Wolfram und Arina Völker Das Naturalienkabinett
im Unterrichtssystem der Schulanstalten von August Hermann Francke in Hg Kaiser
Wolfram und Arina Völker Johann Heinrich Schulze 1687 1744 und seine Zeit Halle
sches Symposium 1987 Halle 1988 Wissenschaftliche Beiträge der Martin Luther
Universität Halle Wittenberg 1988/40 T68 S 65 73

KAISER/VÖLKER III Kaiser Wolfram und Arina Völker Die Heilkunde des
Altertums im Schrifttum von Johann Heinrich Schulze 1687 1744 in Hg Kaiser
Wolfram und Arina Völker Johann Heinrich Schulze 1687 1744 und seine Zeit Halle
sches Symposium 1987 Halle 1988 Wissenschaftliche Beiträge der Martin Luther
Universität Halle Wittenberg 1988/40 T68 S 191 195

LEBENSLAUF GEDÄCHTNISPREDIGT TRAUERGEDICHT Jüngken Johann
Christian Der rechte und einzige Weg zum seligen Sterben wurde als der Herr Ste
phanus Schultz zu seiner Ruhe eingegangen war in eine Gedächtnißpredigt vorge
stellt Nebst kurzgefaßtem Lebenslauf Halle 1777 enthält auch eine Sammlung
Trauergedichte aus welcher hier als TRAUERGEDICHT das der Frau St Schultzes

MEUSEL Meusel Johann Georg Lexikon der vom Jahr 1750 bis 1800 verstorbe
nen teutschen Schriftsteller Band 12 Leipzig 1812

MOENNIG Moennig Ulrich O S SCHULTZE KAI O A FR WOLTERSDORF
PELATES STO BD3LIOPOLEIEO TOY BORTOLI STE BENETIA 1750
griechisch Athen 1993 MNEMON 15 1993

N Fruncean Tirayr Armenisch Deutsches Wörterbuch 1952

NICKEL Nickel Heinrich L Johannes Heinrich Schulze Das Wirken des Univer
salgelehrten an den Universitäten Halle und Altdorf in Archäologisches Seminar Mar
tin Luther Universität Halle Witteberg Hg Johann Heinrich Schulze ein Vorläufer
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der halleschen Altertumswissenschaft anläßlich der 75 Jahr Feier des Archäologischen
Museums Robertinum Halle 1966 S 29 43

PODCZECK Podczeck Otto Die Arbeit am Alten Testament in Halle zur Zeit des
Pietismus Das Collegium Orientale theologicum A H Franckes in Wissenschaftliche
Zeitschrift der Martin Luther Universität Halle Wittenberg Gesellschafts und Sprach
wissenschaftliche Reihe VII 1958 S 1059 1078

ROSENKRANZ Rosenkranz Werner Johann Heinrich Schulzes Kindheit und Ju
gend im Spiegel der Kirchenbucheintragungen Vortrag in Archäologisches Seminar
Martin Luther Universität Halle Wittenberg Hg Johann Heinrich Schulze ein Vor
läufer der halleschen Altertumswissenschaft anläßlich der 75 Jahr Feier des Archäo
logischen Museums Robertinum Halle 1966 S 22 27

TOROSEAN Torosean N und L Handwörterbuch Erster Band Deutsch Arme
nisch Wien 1988

THOMANN Thomann Günther Johann Heinrich Schulze 1687 1744 und die
Anfange der Medizinhistorik in Altdorf und Halle in Mitteilungen Altnürnberger
Landschaften e V 34 1952 Heft 1 S 87 95

VÖLKER Völker Arina Zum halleschen Studien und Ausbildungsgang von Johann
Heinrich Schulze in Hg Kaiser Wolfram und Arina Völker Johann Heinrich Schulze
1687 1744 und seine Zeit Hallesches Symposium 1987 Halle 1988 Wissenschaft

liche Beiträge der Martin Luther Universität Halle Wittenberg 1988/40 T 68 S 16 22

WIESE Wiese E Johann Heinrich Schulze in unserer Zeit in Beiträge zur Fotoge
schichte im Bezirk Magdeburg der Gesellschaft für Fotographie Magdeburg beim Kul
turbund der DDR Bezirksleitung Magdeburg protokolliert Hg Magdeburg 1987 S
2 9

ZIMMERMANN Zimmermann Hans Dieter Johann Heinrich Schulze als Philo
loge und Numismatiker in Rat der Gemeinde Colbitz Johann Heinrich Schulze Colbitz
1687 Halle 1744 Burg 1987 Wolmirstedter Beiträge Sonderheft S 10 14



Personen und Ortsnamen im u usnbu triL8V 8S bnbß N o
Theophanie Zyklus 1 des armenischen Saraknoc

Kanones I XIII

Armenuhi Drost Abgaijan Halle Saale

Dieser Beitrag ist in Vorbereitung der armenisch deutschen Edition des armenischen
Hymnariums Saraknoc 2 entstanden Parallel zur Übersetzung arbeiten wir an einem

detaillierten armenisch deutschen Glossar mit Belegstellen des Saraknoc Einen the
matisch begrenzten Teil dieses Glossars nämlich die Zusammenstellung der in den
ersten 13 Kanones des Hymnariums vorhandenen Eigennamen möchte ich in diesem
Band schon jetzt zugänglich machen

In der ersten Spalte wird unter dem entsprechenden Lemma der armenische Text nach
der Schreibweise der Edschmiatziner Edition 1861 dargestellt Dabei ist wichtig zu
erwähnen daß die Eigennamen sowohl in den Handschriften als auch in der
obengenannten Ausgabe generell kleingeschrieben werden Die Großschreibung des
abgekürzten Eigennamens wurde von mir zwecks Erleichterung des Lesens eingeführt

Die zweite Spalte bringt die interlineare Obersetzung des Textes Die im Hymnentext
relevanten biblischen Bezugswörter werden kursiv gesetzt

In der dritten Spalte befinden sich die Angaben der Belegstellen

Zeichenerklärung

Die römische Zahl weist auf die Nummer des Kanons im Saraknoc

I Kanon der Wunderherrlichen Geburt der Herrin Jungfrau Mariam von Hovakim und
Anna 3

II Kanon des Hovakim und der Anna der gebärer der heiligen Gottesgebärerin
III Kanon der Verkündigung der heiligen Gottesgebärerin

1 Hier wird das Hymncn Corpus zum Fest L v v i Theophanie so einbezogen
wie es im lexlus receptos des Saraknoc begegnet d h einschließlich der vorangestellten Marien
Kanones und der nachgestellten Auferstehungs Mecac usc êk Über die Entwicklungsgeschichte der
Textanordnung zu Beginn des Saraknoc siehe Gabriele Winkler Der armenische Ritus Bestands
aufnahme und neue Erkenntnisse sowie einige kürzere Notizen zur Liturgie der Georgier im Druck in
Orientalia Christiana Analecta Ich danke der Autorin die mir freundlicherweise ihren Aufsatz in
Manuskript Form zur Verfügung gestellt hat

2 Ober das Projekt siehe den Beitrag von Hermann Goltz Zum System der Illuminierung des
Suifwiuif uny in diesem Band

3 Die Titel sind ebenfalls interlinear Ubersetzt und bieten die Groß und Kleinschreibung nach dem
armenischen Text
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IV Kanon der Gottesoffenbarung zum leuchterentzünden
V Kanon der Geburt des Kristos des Ersten tages
VI Kanon des Zweiten tages
VII Kanon des Dritten tages
VIII Kanon des Vierten tages
IX Kanon des Fünften tages
X Kanon des Sechsten tages
XI Kanon des Siebenten tages
XII Kanon des Achten tages
XIII Die Mecac usc e Magnificat Sarakane der Auferstehung des Herrn

Abkürzungen für die Sarakane innerhalb des Kanons

ö opÇ hnipiti u oder o Uajm f örhnut iwn oder örhnesc uk
hinLuiif hetewak

h iutpg harc
g nitpbutmniu gorcatun
ol nijnpiTíui olormea
m iThbtugmugt mecac usc e
t u,kp tër
mk iTut uifni iif mankunk
C s uu ¿m caäu
hb iujJ i u nA/i hambarji

Die arabischen Zahlen markieren die Nummer der Strophen innerhalb des Sarakan Es
ist zu beachten daß die Stropheneinheit im Text durch ¡i,nfu,i¡l,u,l Schlußpunkt
gekennzeichnet ist Daher zählt auch der einführende antiphonale Refrain R der
Gorcatun Hymnen als eine Strophe

Die vierte Spalte ist für die Hinweise auf biblische Bezüge der Hymnenstelle
vorgesehen sowohl allgemeine Anspielungen als auch sprachliche Entsprechungen
soweit bisher eruiert Die in den Hymnen sehr oft vorhandenen alternativen

Benennungen der biblischen Personen durch Titel und Beinamen wurden hier aus
Platzgründen nicht berücksichtigt sie liefern jedoch umfangreiches Material für eine
spätere Untersuchung Die Abkürzungen der biblischen Bücher werden nach dem
Abkürzungsverzeichnis von S M Schwertner gestaltet 5 Allerdings folge ich bei der
Einteilung der biblischen Bücher der von den Armeniern übernommenen Septuaginta
Tradition

4 Die gesamte Frage der Feststellung biblischer Bezüge im Saraknoc bedarf noch einer eingehenden
methodologischen Überlegung Hier wird lediglich eine Vorstufe geboten

5 Theologische Realenzyklopädie AbkUrzungsverzeichnis 2 Auflage W de Gruyter Berlin/New
York 1994 Abkürzungstabelle XXII Biblische Bücher
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ABRAHAM Uppu Cu J

rw uitiflitnuigli IL nt

pUtuÇiulpUJ U JtulfftpUMJ

u¡t±iprjllLrfLíip lfnju rfJltULnp

Unnp h

Den uroberen A isaak und
jakob gespendet
wurdest jungfrau tochter
derer

Im 1 vgl Gen 12 1 3 26,3 5
35,12 50,24
Ex 2,24
Dtn 1,8
Mk 12,26 Lk 20,37

Hebrll,9etc
flp pt pjnuutm lT U iL nt

liixiÇuiiifbinfi li iThp n itn

Çnqtnj gntgtip

Welcher die Verheißung dem
A dem uroberen unsren gemäß
dem geist

II ö 3 vgl Rom 4,1 IL

liuiÇu ujt u li li tThpnj pum

TuiptTunj 4,16
vgl auch Gen 12,2 3 17,5 7

SuirjtAiL uip uip pui uitTLu/u

uiuuint luS fi ulfiuf

Laubhütte abrahamische
gottempfangende

II m 3 vgl Joh 8,39 Gal 3,29 etc

ADAM Hn T

fitupJLhp t tThnu
liLtijutAniinlitjbjl ll IL LU J

Aufhobst die Sünden des
urgeschaffenen A

loi 2 vgl Weish7,l 10,1
Röm 5,12 141 Tim 2,3

fifi f n utuiTuiptfhtjhp nprjpu

ß i
Welcher sorgetrugst um die
söhne A S

11 1 vgl Num23 19
Ps8,5 80 18 Sir 40,1

Pptfbtuiy Ifif iltf JlULtpbptfli

a j
Welcher rettete uns vom fluch
des A

IX 2 vgl Gal 3,13 fippuutnu utiu, f

iftTLif jui h/iipif opji buifl u
Sut juShntpbwJ f fu u h t p

liu ti lmij Injt IL jutnut j lt
juAjtjui liuig p iTLijuig pipng

Durch Offenbarung deine

herr erneuert wurde A von
ersten Übertretungen von
Sünden seinen

Xol2 vgl I Kor 15,45 47

i hpuurp li IinpnifhuijLu
rj uiufUjtfui uLui/ it Á

Damit wieder erneuerst den
verderbten A

XII Ô 1 vgl I Kor 15,52

tPpIfltijLp i uipL Lpu

r i,¡,s¡ II
Kettetest den erdkreis vom
fluche A s

XII a 2 vgl Gal 3,13

Dp l liflnjLnipj ü jlL uij Welcher die entschlafenen von

A an
XIII 2 1 Vgl Röm 5,14 ß unfunnptuig

S umC jU uiJ

6 In der Schreibweise der biblischen Namensformen folge ich dem Lexikon der biblischen Eigennamen
von O Odelain und R Séguineau Palmos Verlag DUsseldorf/Neukirchen Vluyn Neukirchener
Verlag 1981
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AMOZ KiTni/u/Amovs oder Amos 7

j r t is iuiiTnifuuiit hp u puippuin

Heute in dir erfüllt des
amovsgeborenen künde

III hb 3 Ansp auf Jes 7,14 Siehe
eine Jungfrau ist
schwanger und wird einen

Sohn gebären

sowie II Reg 19,2 HChr
26 27 etc

ANNA IL u iuu s auch Joakim und Anna

Ifljuii j tf luppiuif
iuiT m¡ U IÂ

Geborenwurde mariam
von der unfruchtbaren A

103 vgl Apokr

lljuop pntuuMi jU k

J npL iip ü iTutppuiiT

Heute sproßte aus A
dornbusch mariam

1 2 vgl Ex 3,2 4
Act 7,30 35 etc

Su int nt nju pjtl jh Gebend die jungfrau aus
A

Ih I vgl Apokr

tT ttUMt p jlL jk Twj nip

Á hnq

Geboren wurde aus A
reine gebárerin

lg3 vgl Lk 2,27 etc

t/pui uli li qS liLitifif p

jU A
Seligpreisen geborene
dich aus A

Im 1 3R vgl Lk 1,48

fiuj u/liiu jëâtlfëu h L P U

tf tutnpiulpu lt ijuiiiuijui

Uutglt tfpujgLwf yntyip p

jU A

Priesterlichen und
königlichen stab vereinigt
zeigtest heute aus A

110 3 vgl Ex 4,4 Num 17,2 1
Ps44,7 Weish 4,14
Jes 11,1 Ez 37,17
Lk 1,5 Hebr 1,8

W uip tÈâupphuâ p

jU jl uipt ip bu
ünpnj ui¡p uiptp

Menschenliebend aus A
legtest gründe der neuen

weit

II 2 vgl Prov 3,19 Jes 48,13
66,22 II Petr 3,13
Apk21,l Tit 3,4

dmtfhp h u hi tiuiiF p p

jU jh UlfJnn tputnuig
Zeigtest durch geburt aus
A stuhl der ehren

II h I vgl Mt 25,31
Apk 19,4

¿Tl/tu/, ji/ p p jll jt Geborene heute aus A II g 3 vgl Apokr
fo l trjU A Geboren aus A II m 2 vgl Apokr

7 Nach dem Schrägstrich in den Klammem wird die von der vereinheitlichten deutschen Form
abweichende nach der Aussprache orientier Transkription der armenischen Namensform wie
dergegeben
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BETLEHEM fihp n ha 0

l liuu Unp utpfvjJ p

j turjtti j fi

Geboren wurde neuer
könig in der B sladt

Vö2 vgl Mi 5,1
Mt 2,1 6

r j uj jrr lj
ii S m j Ii i j in p fi t

Geboren wurdest in der
höhle beschenkt wurdest
B

V 2 vgl Jes 60,10
Mt 2,1 11

Apokr

h uauif jiujpfti In B geboren in der höhle VI 2 vgl Apokr

UHMjfti UJUUtLrjp il m itmi

p A

Die magier mit stern mit
zeichen kamen nach B

Vit 2 Mt2 l 9 l

fipflUUtttU tt lilmij ut ft

h j urf

Kristos geboren heute in
B in der höhle

VII t 1 Lk 2,11

ilnp UfUil ¿it pf lnjli ll
UIJUOp f P ¡1

Neue wunderbarlichkeiten

wurden heute in B in der
höhle

VII12 Dtn 18 18

Joh 6,14 9,30 etc

tpt ÈUUUlUl llp LpLp

1 MI ptittl ll ul ilil UitfU

In B von judäa erscheint
die der gerechtigkeit

sonne

IX Ol 3 Mal 3,20 4,2
Mt 2,1 5

CHRISTUS umnu/KriStOS

nprf u uu tnj Chr söhn gottes II m 2 vgl Mt 16,16 26,63
Mk 1,1 5 Joh 1,34 etc

tr uiÄjp ui jiiiijjt ji

iffJiuif mi rtft li

Gebarst der welt den könig
Chr

IV 2 vgl Mt 27,37 Lk 19,38
23,2 Mk 15,32
Joh 18,37 Act 17,7 19,16

uiumntmh

if ujprjlfui u tpflitfim

Chr gott mit menschen

zog
IVmk2 vgl Mt 4,23

Joh 20,28

ILjuop jutjpp u i Su 1,

rtpijp u uiutnni nj

Heute in der höhle
beschenkt wurde Chr der
söhn gottes

V 2 vgl Apokr
Jes 60,10

Mt2,l
fip tjtti tipbptj u ptupALp

ij i¡ MMN îÀiitftââpuirti f i l

mumm ujb

Welcher desßuches
aufhobst die Verdammnis

Chr gott

Vt3 vgl Bar 1,20 Röm 8,23
Gal 3,13 flpfruuwnu

i/ litiituf J Inj jñulipbpy

IUI UNfl t b UU t König geboren wurde Chr VI g 3 s Zeile 2 dieser Tabelle

A Illing ft iiij ii pft

t Ph

Chr geboren in der Stadl
daviths

VII0 3 vgl I Sam 20,6
Lk 2,4 11 Joh 7,42 etc

Ñ uttfutinp y¡iuii Koni¡ geboren wurde Chr

gott

VII g 2 s die Zeilen 2 3 dieser
Tabelle

uLu UJJUttp p
pLfJqLÇt J ft Jtujpp u

Chr geboren heute in
belhlehem in der höhle

VII 1 1 s Bethlehem Tabelle
Zeile 5

SffiJiurj lui np li ui uiT luÇ Den könig ohntod Chr VIII g 2 vgl III Mak 6,10

lÁputppJi li uipiupujànrj Der schöpfer der
geschöpfe Chr

vin g 3 vgl II Mak 1,24
Ps 94,6
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fi jèm jtujw liit yus Chr Hoffnung offenbart
wurde den heiden

IX 3 vgl Kol 1,27
1 Tim 1,1 etc

frujijiui np ipuin uiy fi König der ehren Chr X 3 vgl Ps 23 7 fl y t
P ttoMMinp tptun uiij

Op/ Uaui Lu fi
ituipjtujuiifitntiuj li put un

Gesegnet bist Chr
urewiges wort du

X 1 3R vgI Ps73 12
Joh 1,1 etc

fi luumniwè tí W
uj híí tii liij tftipnij

Chr gott und relier unsrer XI m 2 vgl Ps 64,6 etc

ri D H tili11 Petr

ITitt u f y Getauft wird Chr XII 3 vgl Mt 3,13 16 etc

fi uiutnnt Ulf fJuiijUJinp li

jtutpuií üpg

Chr gott der konig der
ewigkeiten

XIII 3 2 vgl I Tim l nffjg/BW
ff lui npp U juit putu tifta

lin fi f LU fill O uLttl

lftpl ll

Bei Chr guisprich zu
retten

XIII 3 3 vgl 1 Tim 2,5 6
s auch die untere Zeile

dieser Tabelle

ftuipLpjouLui fi p

tAïuuwtbnf SLpnj

Gutsprich Chr dem gott

unsren

XIII 26 3 vgl Röm 8,26 Hebr 8,6
I Joh 2,1 etc

U n u,/ul, Magd des Chr XIII 28 1 vgl Lk 1,38

Vmjf fij Mutter des Chr XIII 30 1 vgl Mi 5,2 Jes 7,14
Act 1,14 Gal 4,4

jp uiuurniJn j

Am
Des Chr mutter gottes

unsres
XIII 39 1 3 s die vorherige Zeile

dieser Tabelle

DANIEL 9wtyt¿

h ¡Ln 1,1 /I J u umuAi
¿Lnfi li ÇâllUwhui h

IfJWt ¿UltfLéÉ4g fl Ul lluLptfll

oA l/m bri h

Aus dem bergfels ohne
hand gebrochen D
deutete die ohnsamen
geburt deine

VIc/m3 vgl Dan 2,45
Ex 23,26

DAVID 9w/,/ /Dawith

IfuippititTni rpuuittp h p

pttiijutt npp u

Mariams der tochter D s
des königs

Ht 1 vgl I Reg 21,11 etc
s auch die Bethlehem
Tabelle

S p o Lujf fr pwtpupp Herr ist gesalbter in der
Stadt D s

VI 4 vgl Lk 2 11

fippumnu A liLtMíj p

f 1 fh
Kristos geboren in der
Stadt D s

VII ö 3 s die Christus Tabelle
Zeile 7

Iljêl VUUÊ ar CUn /J/, U

T1 tn J t

Osanna segen dem
söhne D s

IX13 vgl Mt 21,9 etc
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EVA fr lu yjeva

tjuimp i tVtxijjt fui li¡i li

tjopf vpf u t/ /t

Gabst die mutter des Wortes die

segnerin E s
Iol3 vgl Num 24,9

Joh 2,1 etc

tH p¿ I il¡m l j ¡l t t
tjlf UJ/p ll Ijtl llUllJ

Löserin der wehen E s die
mutter des lebens

Hg3 vgl Gen 3,20

ACt 2,2 1 ¡niSLuif ifliptpii liu

IPll llif rii/u jnpj l¿
uiftn Lijmt tTuiÇ p 1 Lpu

Geburten hie E s aus welcher
verspreutwurde tod über den
erdkreis

XIII KM vgl Röm 5,12

EZECHIEL fcjfcy tj/Jesekiel

ti Ii m Ii u t ptf UtU Jp i

il m it ¡i

Dich E sah himmlische
tür

Xm3 vgl Ez 44 2 IL Jlf n n,n Ii

iputlfLuif IfUltjljp

Sl lii ¡,¡ili lui j rj mn V

p l lf pt f uiptjuip pt

Dich erschienene tur bei
E dem propheten

X1II 6 1 s oben

J j lui tiplf ltutJp U rjm it ll

tf np LufLu

Dich himmlische tür
welche sah sie E

X11I 30 2 s oben

GABRIEL I utppp i

HtLmUfu 7 j
iTmpiTp li qrj L lint

Durch die Verkündigung
G s körper zieht er an

III ö 2 Lk l,26ff

Ii ptuptiiiiipp uppntÇfw ¡i

Êui LmLo p li

Freue dich heilige durch
die G s Verkündigung

IVô 1 s oben

V flu uu limtittitj G dir verkündete IV m 2 Lk l,26ff

IkJUOp tj li ni plimSp
tip l li ti l

Heute G mit jauchzen

sang

VIII ô 1 vgl Ps 150,4

U J Op pli UlUilfU Heute G der enget VIII 1 vgl Lk 1,26 9 tpUgmuttf

GIDEON 7 A,tn ,/Gedeovn oder Gedeon

hhrjtf lt pJ ui litAifp jitp

Lwtitu V

Vlies geistigerkennbares
welches sah G

IV 3 vgl Jdc 6,37 ff hier arm
Das Wort

kommt in Ps 71,6 vor

HOREB Cfinpbp

bflffVk U U j
iftui j uâântâttfltuÉj im i¡

uwnni u/A ti jp u

Am berge K geblitzt euer
du göttliches

II h 2 vgl Ex 3,1 ff 19,16 etc
Dm 4,15 Ez 1,4
III Reg 19,11
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ISAAK uu iu /Isahak S ABRAHAM erste Spalte

ISAI 5i ut Jesse

lí lifJujn m ¡I Aujijfrtf

ifhpujpm uhui¡

juiptTututnj ii 8 huj

Unverwelkliche blume
heraufgewachsen aus der
würzet I

IXi/m 1 vgl Jes 1 1 1 bí rl uLu, l

if uii IM uiu jtupêfêuênn

8 nut j U ttfifl ¿utijptf

i ttt nil ni innj uiuuih CtC

ISRAEL /Israjel
S p tuuwnt uià J fr Herr gott s III m 2 vgl Ez44 1 3 Sip

uiuvrnt uiA fr ft
SilTiAj üui üujJ Ü Ifll lltlllf

linpnju ufuiptfLiittii
IfLptutfntp fr fr

Das manna des lebens für

neue hie gespendet
nahrungfur I

Hit 4 Ex 16 35 llpnhfu l
Ifhpu/u tf tTui Uui liuij b

flp tt Um lihfnijU f t p pl/li

fr fr uin uj unprj

Welches das

geborenzuwerdende ist
aus dir L s anfuhrer

IVô3 vgl Mich 5,2 h ¿fu
¡i/I p liA ¡ft tiLi fitftim li

h p
Baruch 5,9
IÁ n líi lifipii ii ti ¡i l w

iLutnntutb fr fr

Lk 1,35 Vu ut,,,, 4

JAKOB tL p/Hakob s ABRAHAM erste Spalte

JERUSALEM bp u h T

t linpZf jb
L/iLLtjwt Çltfjm unutiiij

Gnade gütige in J
erschien den beiden

X /m3 vgl Sir 12 1 b nrs p h

litrp¿lp puiptttutj p f
1 Kor 16 3

Sw iiiii ijyinip¿ r u iip
jUpni uuiij tí

Tit 2 11 Vu, tpLk
rjtiii linp lt uiuurm Snj
Lk2 32 í j h JU JU,
l, /J/ li iLfl nuuin
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JESAJA few j/iu/o/Jesajias oder Jesaji

fíp p pntillj ut h un
t li lirj liw lj pu III tt,UtJ fit p

Il ll ul/li

Welcher zu erfüllung der
unsäglichen geburi gemäß
J deiner aus derjungfrau

I h 2 vgl Jes 7,14 Uçui Ifitja

jijiuuj/i U i ugfr l ¡h

Sïj lirj tr t Ui lipJUit

iflipuiifnihmij

bo füiupiJiliLu lj t ltnp Uiij

Çnrjtn j li p i i iim¡itiiii

1 t

Dich J zuvor hinaufrief
siebensonnenfeuriger

gnaden des geisles
empfangsstätte zu sein

IX 7m 1 Vgl Apk 1,4 Vunptf

¡i Iji¡ illiij U in fii
if ofini piliii/litj nq t nj li

JOAKIM ön J /Hovakim

II j r ¡u,, l¡ ß uij
ítUtntp rj i ii um Ii ijjiil iii ji Ii

Heute nachkommen J s
gabst du den berg
steingebärenden

h 3 vgl Dan 3,45
Apokr

JOAKIM UND ANNA

U t ji li f h
ji lnulfit li li 3 U IL

Ltnnt u iTliif fftf/uji/ Ii

Heute die lämmer
gesetzlichen J und A
gaben uns das vlies

1 3 vgl Joh 1,29
Tit 3,13

JJ ti II ¡i A itnrjiAirj

uppnj i lirirjp pm ltp l

puipAp ujpmpip

Mit J und A den gebärem
der heiligen gebärerin des
worts hoch hebt

Ig4 vgl Apokr

fíp ifttp t lim l l t li

UUJpJtilUU liWpSp fU

ujutnm ujitiurjnjt Mupmtuy

Ii jujitiif huitjt LßmgLp
tuJ op p 8 ti p jU

Welcher den segen den

urgeschaffenen den
gottgepaarten männchen
und weibchen erblühen
ließest heute in J und in
A

II ö 2 vgl Gen 1,28

rj liùnt l Hiuj li MUtntp

IptT li M puijxiní pLui li

¡l i L U /i

Am jauchzens tage der
erfullung der frOhlichkeit

J s und A s

II 13 vgl Num 10,10
Jes 65,14
Gal 4,4

JOHANNES n uí i i/ u Hovhannes

8 í üjjtp ri u i
JT1 ni lnn lim iiji Xiii liii li

Von J heischte er getauft
zu werden in des
hordanans fluten

IX ö 3 vgl Mt 3,13 15

Síll Ijfillllll U1J ti ft

jnfrtj ujUtttU ft 0

Den getauften im

hordanan von J
IXg4 vgl Mk 1,9 11

IT IfpâttLtfuit l¡ j
jnprf ut Uu/li CtC

III I mitim Ii ¡i 8

hl ,,1 i

Den getauften von J

segnet

Xg4 s die vorherige Zeile
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ITIfputbgujp ft jnprfw ljuj li

P jBtfCatat
Getauft wurdest im
hordanan von J

XI ö 3 vgl Mt3,13 Mk 1,9
etc

Op f Pbp ft J tAl ltUl U

iTtipuifa P 8 4

Welcher herabkamst zum
hordanan getauft zu
werden von J

XI h 3 s die vorherige Zeile

jnpi ui lmi u Llf h utjuop
tTUputfti ft 8 4

Zum hordanan kam heute
getauftzuwerden von J

XII h 2 vgl Mt 3 13 mt
8t tfifptnitf ft uiT UM Iit¿

Wtfpu btu ft fltpijUf ütli u ft

B k
Getauft im hordanan von
J

XII ol 3 s Zeile 4 dieser Tabelle

h jnuLu hu L jnprj u/uuj lini

utLuliuj 8 uiul r p ltt ,Ul

tj tun If tu nj

In den strömen hordanans
gesehen J sagte siehe
lamm gottes

XII13 vgl Joh 1,29 Uí u, ,¡,i
f u i li U iiinm A rtj

iL juo iTlfpittpi fi

jnptf tu lsui u p 8 f r

Heute getauftzuwerden im
hordanan von J

XII í 1 2 R s Zeile 4 dieser Tabelle

JORDAN 6tt i T 1 u UMu h Hordanan s alle Stellen unter dem Stichwort JOHANNES sowie

u/bi n 4 p f nt pu u

uppbwtj

Herabkommend in die
warjer heiligreinigte den

J

Xg4 vgl M13 12
Act 8,38

OpLLuif ft jnuiAi Utj u

B m ninpiii¡hpu ft
J Liputj

Erschienen in den strömen
J s abwusch den erdkreis
von Sünden

XII g 2 vgl IV Reg 5,10
Act 22,16

ftp ft 8 tujuop niTItipi

ftmmjm

Welcher in J heute die
Sünden sterben ließ

XII11 vgl Joh 1,29

JUDA M i /Hreastan

Susju pktl t
mumm u/4

Offenbar ist in J galt VI 2 vgl Ps 75 2 ßu/mty

p uiuLtint uj S
h píp a r P l p l¡
ujptfujpntphuSu MupLtfMAilf h

In bethlehem von J
erscheint die der
gerechtigkeit sonne

IX ol 3 vgl Mt 2 1 ikiU,
jpun u F r pifaUk r l A
vgl auch die Bethlehem
Tabelle Zeile 7

LIBANON u i,u/i /Libanan

npifLuif Çuipu li

7 uijuap
ifwftLijàulf b uiftfLinf iftt
L p brj nutpi p q/rtnifi l/u

utnm ipuiuiLuujtf

Aus L aufgebrochene
braut angekleidet heute
mit sonne geworfen um
dich und zu fußen den
mond schattenartigen

lie 1 vgl t aut 4 8 1,1

uipu u Llf f t
Apk 12 1 ty b J

rk i ihr L
nuiphnuitfli U ¡ni np li p
liLppnj nmpij ünpuj
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MARIA IT ui T/Mariam

fíípMupjntppL Ü u ¿piu p p

A ltuit IT uiéTni i h

u It Ii m

Freude der weit geboren

wurde M von der
unfruchtbaren anna

103 vgl Ex 11,30 25,21
I Reg 2,5
Lk 2,10 11

üt Jit ¡t tUH mm

J nptt l h l IT

Heute sproßte der
dornhusch M

1 2 vgl Ex 3,2ff etc

Siopp lsuilf lT ni S 7/

tjnttjbp tf tupij uipl t p li

Das muster M s geist du
zeigtest dem propheten

1 h 3 vgl Ex 25,39
Num 8,4

tytunij Ii Ii il tu il h

IT J 1 1Jtuutnnt i n j tfn/u W

Gespendet wurdest von
gott jungfrau M

Im 1 vgl II Petr 1,4

vftnlittun n U un mi ti tun tj p 1 J i JV 1 ik n J utu

Tautest auf uns aus der
wölke des gesetzes die
jungfrau M

I ol 2 vgl Jdc 5,4
Ps 50,9 71,6
Jes 18,4 45,8

ÖnttjLp utjtlnn tftuin mtj

jhplfpfi numpp u IT

Zeigtest stuhl der ehren
auf erden die heilige M

II h 1 vgl Jer 14,21
Mt 25,31 etc

SutptT usphghp uibnp p

iTtu h a opp Uuit aut lt W

Einrichtetest den ort der

herabkunft vorgeprägte
M

II h 2 vgl Lk 2,7

yjtt 1 nun l lu Ii ft tu ItJ I T Í
uiuuintuibniphuili p i
n IHN nt i in in Ii J1 II J

Zeigtest wohnstätte der
gottheit deiner die heilige
jungfrau M

II h 3

dLju p V uppnt Çp li

S tu,j Inn, III tU1 J t l J
Heute M die heilige
aufging uns licht

Hm 1 vgl Mt4,l6
Joh 1,9 8,12

U juop IT Çpuj iua,bn

A itliutf

Heute M wunderschöne
geboren

II m 2 Apokr

IÁ juop W ¡nt uuuipujSuiti

iTptuítp u n lirtt liij

Heute M lichthelle
eingeborene geburt

II m 3 vgl Lk 7,12
Apokr

fi táiptjtT tu li um,mit tu ftnt

ln,t l, j ,r ¡¡i/ji nt int n, Ii
IT

Dolmetsch der gottheit
deiner die immer jungfrau
M

II ol 1

I Ii Ii H Inn Ii T ttt IfUUlLp

tjiutf lft fJuin tut npft

Der geburt M s der tochter
davit Iis des königs

II 1 1 s David Tabelle Zeile 1

1 pMUI tnljni l Ijli lninf

tfuiprjlpu ü f

Unterpfand des lebens der

menschen M
II 3 vgl Hebr 7,22

UttTp ,nni m,i,t i,i

utiuwp u Min t njuu U

Durch herabkunft des
engeloberen heute zu
jungfrau M

III 0 1 vgl Lk 1,26
IThes4,15

fltpu fumppi u

tnputJ iii/li¡, j f l, f Hnn l n
pipeau 1/mjm IT

Frohlichkeil betrübter
natur hie erfreute jungfrau
M

III ö 6 vgl Lk 1,28
Joh 16,20

fiipuipi ¡itp IT untpp

tuutnnt uiAtäiAp ü

Fröhlich sei M heilige
gottesgebärerin

Ulm 1 vgl Lkl,28

n T l f V Iinju
Ul tlMUjUllfUl U

Fröhlich sei M jungfrau
unverderbte

III t 1 s die vorherige Zeile
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n n fn, U p U f L IT Gruß mit dir M IVö2 vgl Lk 1,29

r ¡u¡iu L ntptufu Lp
uj li uipu Uuiijbutf IT

Freue dich und fröhlich sei
nichtbrautgewordene M

VI 4 vgl Lk 1,28
Lk 1,34

lÁuutnt u/AuiAp u umpp

Ifnju u/u iupu liuiijLuif IT

Gottesgebärerin heilige
jungfrau
nichtbrautgewordene M

Vilm 1 vgl Lk 1,34

Ñtpuifu hp pLplfpLujftj

t tluit p pl rf J Uq U
Uj U UipUUUJtfLltlf

Fröhlich sei erfreute du

Herr mit dir M
nichtbrautgewordene

XUL3 1 vgl Lk 1,28 29 34

LT untpp Ifnju A hpilin HinnfrtiMivi ncuigc jungirdu XIII 9 1

Untpp U utumnt ttiS wA ft lt

U auSülfUiffi tfmufig

Heilige und
gottesgebärerin M
liebwerte der Jungfrauen

XIII 11 1

ITtujp fntunj u IT Mutter des lichts M XIII 19 1 vgl Joh 2,1
s auch Zeile 9 dieser
Tabelle

ITtujtnip uitjwt U
uipu U LpIfUprj IT

Reine Taube und braut der
himmel M

XIII 28 2 vgl Cant 2,10 4,8 5,2
Apk 21,9

USuuipujut Ifnju

uuutniusuMuAp It IT

Unbefleckte jungfrau
gottesgebärerin M

XIII 30 1

Oa uuitfu/u L unp

tfr f
Helferin und gnade der
weit M

XI1I 32 1 vgl Jes 25,4 41,9
Tit 2,11

ftp pui li auptf i uu

pujpAptuunj u IT

Welche als die himmel
höher M

XIII 39 2

MOSE ÍT t u Movses

ßuthu ff ijap i tiuilf

uffe

Sah M das muster der
jungfrau

1 2 vgl Ex 3,1 4
Lk 20,37 Act 7,30ff

j n r L u, fh u r
r

Im dornbusch bei M dem
Propheten

XIII 6 2 vgl Mal 12 26/
Iii SnpL U nfü
Mk 12,26 etc

SIMEON V/iiTtm/VSimeovn oder Simeon

J¿A liliuíf li ¡i uppnj lfm

ufa p h fijr, j f ufiputu
Slip UII ufuini npuf u
Lp r ifi il plp 1 U

Den geborenen aus der
heiligen jungfrau
aufnehmen laßt uns in
herzen unsren wie einst
auf seine armen S

IX 1 vgl Lk 2,28 fr W ¿Z
utnp utfUifUH ij ltw p

ipptfu p p
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SINAI Wj/Sina

i f t i n f i1
ui litfwmnjn

Am S erfüllt vom licht 1 2 vgl Ex 3 1 4 19,18
unzugänglichem I Tim 6,16

ZION /Siovn oder Sion

tyffyif wir f A Singt söhne Z s sang
neuen

Iöl vgl Ps 149,2

Joel 2,23 j i//
n uSu l f

¿inttUp Uttjpp U r¡ li

11 I rjl i h tup tu Ii

i li tmi limj ni rf li

Frohlocke Z du alt
festversammlungsstätte
der seher

Ig2 vgl Ps 47 12 fl pu lu
f¡ l Linn li Ufto ti

fit puifuuitjjtp btfLijLtyp

n m utnp tjlijiji l/li fi

Freue dich kirche tochter
des oberen Z

Ig3 vgl Soph 3 4fl pu,p

l P J J J i njiiuuip
Upnfup etc

IIjuop i¿LppVu U 1 ¿k

wm fpkha
Heute das obere Z ruft
sänge der Seraphen

1 12 vgl Jes 6,2
Joel 3,16

ILjuop bLp U opp liui

Ijuiliji if in h IjiiiJ f j lwpnj
U b

Heute die greisen
gesetzlichen mit den
kindern des neuen Z

1 14 vgl Ps 148,12

ijnp 1 S ii

it ii/iitjiii ii f untpp

Uli UJf m um Ii

Neues Z geborene Kinder
durch das heilige hecken

Ihb 1 vgl Jes 66 8 b plfuuuig
Upo u L iS liliiui

i¡il ui ülfm uu
Eph 5,26 Tit 3,5

fípnp p U p LpalSu

ijifiujnu i putptln Uu

Söhne Z singen das ehre
in den höhen

III 16 vgl Lk2,14





Zum System der Illuminierung des tu ru Ma Saraknoc
Materialien und Studien

1 Teil
Das Repertoire des entwickelten Vollprogramms

anhand des Ms arm V 400

Hermann Goltz Halle Saale

Vorbemerkungen

Angesichts der Tatsache daß nach meiner Kenntnis bisher noch keine gezielten Untersu
chungen zum System der Illuminierung des armenischen Hymnariums Saraknoc
publiziert worden sind möchte ich die armenischen Handschriftenstudien welche zur
Zeit von Armenuhi Drost Abgarjan Halle Jerewan und Vf im Rahmen von Über
setzungsarbeiten für die Edition eines armenisch deutschen Saraknoc 1 getrieben werden
auch dazu nutzen erste Materialien zu diesem Thema vorzulegen 2 Die für diese erste
Studie herangezogenen Mss Daten entnehme ich unseren gemeinsamen Aufzeichnungen
die wir in der Bibliothek des Venediger Mechitharisten Klosters auf der Isola di San
Lazzaro gemacht haben wo wir im März 1995 alle dort befindlichen Saraknoc Manu
skripte sichten und exemplarische Textpassagen kollationieren konnten 3

1 Als vorläufige Teil Übersetzungen aus unserer Werkstatt in welcher nun auch Manfred Zimmer
mitarbeitet vgl Armenuhi Drost Abgarjan und Hermann Goltz Scharakan armenisch deutsch I
Hymnen 1 4 abersetzt und erläutert Handes Amsorya Jubiläumsband Wien 1988 S 333 365 die
selben Heute erschien uns der höchste thronend das wort auf der wortlosen krippe Obersetzung
der armenischen Hymnen zu Astuacayaytnut iwn Theophanie in der Gedächtnisschrift fur Wilhelm
Nyssen Ab Oriente et Occidente Mt 8,11 Kirche aus Ost und West hg von M Schneider und W
Bcrschin St Ottilien 1995 noch nicht in unserer Hand

Zu dem Übersetzungs Projekt das von der Deutschen Forschungsgemeinschaft DFG unterstützt

wird vgl unseren gemeinsamen Bericht vor dem Oricntalistentag der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft DMG 1995 in Leipzig dort vorgetragen von A Drost Abgarjan Publikation im
Tagungsband der DMG vorgesehen

2 Die Handschriftenbeschreibungen von Heide und Helmut Buschhausen in Zusammenarbeit mit Eva
Zimmermann Die illuminierten armenischen Handschriften der Mechitharisten Congregation in
Wien Wien 1976 vgl besonders die S 80 99 sind für die hier begonnene systematische Betrach
tungsweise eine anregende Vorstufe Auch auf die Studie von Nira Stone The Relationship between
Text and Illustration in Armenian Texts Tasks and Tools ed by H Lehmann and J J S Weiten
berg Aarhus 1993 S 92 100 mochte ich hier hinweisen Allerdings bezieht die Autorin in ihren
komparativen Ansatz die Illuminierungcn des Saraknoc nicht ein obwohl dies etwa angesichts der
von ihr berührten Jona Thematik etc durchaus Sinn hätte

3 Vgl zu den armenischen Hymnarien der Kloster Bibliothek auf San Lazzaro den umfangreichen für
unsere Studien außerordentlich förderlichen Katalog von H Saliak Vrd Cemcemean Saraknoc
CaSoc Zamagirk Xorhrdatetr Manrusmunk Kc urdk Venedig 1993 Bd 4 des Hauplkatalc
ges der armenischen Handschriften der Bibliothek der Mechitharistcn in Venedig hier weiter zitiert
als Cemiemean Ich möchte auch hier nicht versäumen der Venediger Mechilharistcn Kongre
gation besonders Hayr Saliak fur die freundliche Beratung und persönliche Unterstützung unserer
Handschriflenstudien auf San Lazzaro zu danken Ebenso sei der Leitung des lstituto Ellenico in
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Unter den durch die Katastrophen des armenischen Volkes hindurch erhaltenen armeni
schen Handschriften bilden die Saraknoc Manuskripte eine der zahlenmäßig größten
Gruppen was seinen Grund einfach darin hat daß dieses Hymnarium seit der Fixierung
seines Textbestandes im 13 14 Jahrhundert bis heute das kanonische Hymnenbuch für
den gesamten Jahreszyklus der Gottesdienste der Armenischen Apostolischen Kirche
darstellt und daher zur Grundausrüstung eines jeden armenischen Klerikers wie auch
aller armenischen monastischen Bruder und Schwesternschaften gehörte und gehört Die
Hymnen des heute benutzten Saraknoc sind in den verschiedenen Redaktionsstufen aus
einer großen Menge an lokal unterschiedlichen Hymnensammlungen ausgewählt fixiert
ergänzt und tradiert worden Angesichts der Bedeutung des Saraknoc für die
Spiritualität der Armenischen Apostolischen Kirche in Vergangenheit und Gegenwart
nimmt es wunder daß bisher sowohl philologisch theologisch als auch kunstwissen
schaftlich ikonologisch so wenig an einschlägigen Publikationen existiert 4 was um so

Venedig für die Gastfreundschaft und die Arbeitsmöglichkeiten in der dortigen Bibliothek gedankt
wo ich auch wichtige Publikationen zu den kilikisch armenisch byzantinischen Wechselbeziehungen
auf dem Gebiet der Miniaturmalerei benutzen konnte

In der Zwischenzeit haben A Drost Abgarjan und ich im August 1995 auch alle Saraknoc Mss
der Handschriften Bibliothek des Wiener Mechitharistenklosters gesichtet Die umfangreichen
Materialien aus unseren Venediger und Wiener Studien werden auch in weiteren Teilen meiner
Studien zu dem Illuminierungs System des Saraknoc Verwendung finden Bereits hier mächten wir
auch der gesamten Wiener Mechitharisten Congregation mit Seinen Gnaden Generalabt Abbahayr
Pólos an der Spitze für Hilfe und Gastfreundschaft danken Besonders Hayr Nersés Sakayean und
Elbayr Andranik waren unermüdlich bei unserer taglichen Versorgung mit Handschriften und
Büchern Aber auch Hayr Georg Abgarean und der Leiter des Mechitharisten Seminars Hayr
Simon haben durch ihre Gesprächs und Hilfsbereitschaft unsere Arbeit sehr gefördert

4 Eine Ausnahme im philologisch theologischen Bereich stellt der wie auf weitem Feld als hünenarti
ger Block stehende Klassiker des venezianischen Mechitharistenvaters Gabriel Awetik ean
Bac atmt iwn Sarakanac Venedig 1814 dar der auch noch heute in dem weiterhin schwierigen
Versuch der Textinterpretation hilfreich ist nicht zuletzt da er bereits verschiedene Mss Lesarten
berücksichtigt auch wenn heute die Handschriftengrundlage dieser klassischen Erklärung der Scha
rakane nicht mehr zureichend ist

Selbstverständlich muß die theologische Interpretation des Saraknoc von Hayr Gabriêl Awe
tik ean streckenweise aus seiner Zeit und seiner Situation heraus gelesen und verstanden werden
zumal er als mit Rom unierter Mechitharist die Korrektheit der Theologie des Saraknoc im chalze
donensischen und darüber hinaus im romisch katholischen Sinne erweisen möchte vgl in diesem
Sinne auch die umfangreiche Abhandlung Über den Ausgang des heiligen Geistes vom Vater und
vom Sohne die er seiner Erklärung des Saraknoc eigens anfügte op cit S 721 795

Zu diesen konfessionell theologischen Bestrebungen G Awetik eans bei der Saraknoc Interpre
tation gab es nahezu 100 Jahre später in Deutschland zwischen dem Tübinger römisch katholi
schen Armenologen F N Finck und dem armenisch orthodoxen Theologen Nerses Ter Mikailian
Nerses Têr Mik ayelean eine harte Kontroverse in welcher es Eduard Schwartz seitens der Redak

tion der Gottinger Gelehrten Anzeigen vorzog die Entgegnung des Armeniers einfach unter Hinweis
auf 5 4 der Gesellschaft ftlr die Gottinger Gelehrten Anzeigen an den Absender zurückzusenden
Dieser ließ dann wiederum seine zurückgesandte Entgegnung in Armenien als separatum deutsch
drucken und in Deutschland verbreiten Archimandrit i e Vardapet H G Nerses Ter Mikatlian
Mitglied der Edschmiatziner Bruderschaft Prof Dr F N Finck und seine Kritik über Das Arme
nische Hymnarium von Archim N T K4 Edschmiatzin Klosterdruckerei 1908 Aus heutiger
Perspektive ist jedoch gerade im Sinne der Verteidigung der armenisch apostolischen Position auch
nicht zu übersehen daß mit einer römisch katholischen bzw westlichen Interpretation durch
Hayr Gabriel der kanonische Text des Saraknoc sogar im Schöße der römischen Kirche weiterhin
gegen alle Arten der unitorischen Bemühungen die sich seit Jahrhunderten zeitweise intensiv auf
die armenische Kirche richteten geschützt wurde Gesungen wurde und wird auch heute in den
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erstaunlicher ist da diese Hymnen gemessen an ihrem theologischen und biblisch poeti
schen Inhalt weit über das armenische Christentum hinausweisen Sie stehen in engstem
Zusammenhang mit der universalen orthodoxen theologischen Überlieferung 3 weswegen
sie auch in die spirituelle Schatzkammer der gesamten Menschheit gehören

Der hier vorgelegte Beitrag ist lediglich ein allererster aber notwendiger Teil von
Materialien und Studien zum System der Illuminierung des Saraknoc nicht zuletzt

deswegen da hier noch weitere Untersuchungen an den Saraknoc Handschriften einer
Reihe weiterer hochbedeutender armenischer Bibliotheken vor allem der des Jerusalemer
Klosters S Hakob Armenisches Patriarchat Jerusalem und des Jerewaner S Mesrop
MaStoc Matenadaran folgen müssen bei welchen ich neben der gemeinsamen Arbeit am
Text auch die hier von mir begonnenen Studien zum Saraknoc Miniaturprogramm im
Sinne einer komparativen Betrachtung fortfuhren möchte

Gottesdiensten der unter römischer Jurisdiktion stehenden Armenier in Venedig Wien etc der
interpretierbare universale orthodoxe Text und nicht eine weströmisch partikulare armenische

Auslegung
Zu der Erklärung der Sarakane durch Awetik ean ist heute natürlich auch anzumerken daß

angesichts der jetzt weitaus größeren Zahl zuganglicher handschriftlicher Textzeugen dessen
gewaltiges Werk von einem heutigen armenischen Theologen und Philologen auf diese aktuelle
Quellengrundlage gehoben und entsprechend überarbeitet werden müßte

Hier sollte auch nicht der Hinweis auf die deutsche Dissertation des bereits erwähnten Vardapet
Nerses Ter Mikailian fehlen Das armenische Hymnarium Studien zu seiner geschichtlichen Ent
wicklung Leipzig 1905 Auch wenn diese Untersuchung sicherlich nicht zu den glanzvollsten wis
senschaftlichen Leistungen armenischer Forschung gehört so dürfte es doch bemerkenswert sein
daß diese relativ frühe monographische Behandlung des Saraknoc gerade in der kurzen Phase
armenisch deutscher wissenschaftlicher Zusammenarbeit vor dem 1 Weltkrieg in deutscher Sprache

in Deutschland erschienen ist wo Nerses Ter MikaClian hauptsächlich bei Adolf von Harnack
studierte der einer der wichtigen deutschen Förderer dieser wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit
armenischen Theologen und Philologen war Durch den von einer einflußreichen militärisch indu
striellen und politischen Gruppe des Deutschen Reichs im 1 Weltkrieg gedeckten Völkermord an der
armenischen Bevölkerung des Osmanischen Reichs ist diese sich entwickelnde wissenschaftliche
Gemeinsamkeit abgebrochen dann verdrängt und vergessen worden Vgl als Ausschnitt zu diesem
Thema S Stephan/L Ter Mkrttschjan/Hermann Goltz Karapet Episkopos Ter Mkrttschjan Halle
Saale 1983 und Hacik Rafi Gazer i e Chatschik Raffi Lasarjan Die Reformbestrebungen in der

Armenisch Apostolischen Kirche im ausgehenden 19 und im ersten Drittel des 20 Jahrhunderts
Diss theol Tübingen 1991 im Druck erscheint Anfang 1996 in Güttingen bei Vandenhocck
Ruprecht

Angesichts der geringen Zahl speziell dem Saraknoc gewidmeter Studien ist nicht zu übersehen

daß der 199S gewählte und inthronisierte Oberste Katholikos aller Armenier Garegin I in westar
menischer Phonetik Karekin in einer seiner frühen wissenschaftlichen Arbeiten gerade das arme
nische Hymnarium thematisiert hat Teile davon sind armenisch 1980 in U UU ÄHRE dem
Jahrbuch des armenisch kilikischen Katholikossats in Antelias bei Beirut publiziert worden

5 Dies war auch das eigentliche Motiv der einzigen bisher existierenden Gesamtübersetzung des
Saraknoc in eine moderne europäische Sprache nämlich ins Russische durch Mkrtif Èmin
Erstausgabe Moskau 1879 2 posthume Auflage 1914 wobei nicht verschwiegen werden kann

daß Èmin in seinem Bestreben diese orthodoxe Grundstruktur der armenischen Hymnen ad oculos
zu demonstrieren in seiner Übersetzung häufig stark verändernd in die poetische Struktur des Ori
ginaltextes eingriff und dies obwohl es sein Bestreben war wie er im Vorwort zur Erstausgabe for
mulierte eine photographische Aufnahme des armenischen Hymnariums im Russischen zu
schaffen vgl U1APAKAH EorocnyxcÔHue ranoHbi h neaiii ApMxiicxoH Bocromioñ LfepxBH
ncpcBCji cspeaae tpMMUCXtn mn 3mhh nojiHbitl nepeaaa Moskau 1879 S VII
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Die Frage nach der Stabilität des Systems der Saraknoc IIluminierung

Zunächst soll hier die Frage gestellt werden ob es ein relativ stabiles Programm der
Illuminierung des armenischen Hymnariums gibt Dazu muß aber sofort auch gesagt
werden daß sich diese Frage jetzt noch nicht abschließend beantworten läßt zumal es
verschiedene relativ autonome Ebenen im Programm bzw im System der Illuminierung
des Saraknoc gibt Deshalb versuche ich in den folgenden sieben Punkten eine Liste von

genera der Illuminationen des armenischen Hymnariums zusammenzustellen die
ihrerseits mit den Illuminationsformen anderer wichtiger armenischer Handschriften
Typen in engstem Zusammenhang stehen

1 die Xoraflk die großen und vielfältig geschmückten Zierbögen die eine gewisse
Verwandtschaft mit den Illuminierungen der biblischen Kanontafeln zeigen gemein
sames Symbol des Eingangs in den sakralen Text Raum und eine ganze Manu
skriptseite wie ein prächtiges Portal bestimmen oft kombiniert mit aufwendigen
Randornamenten und/oder Randminiaturen nicht selten auch mit ganzseitigen Minia
turen auf der benachbarten Seite Diese Xorank markieren größere liturgisch themati
sche Einschnitte wie etwa den Übergang/Eingang von der vorösterlichen Großen
Fastenzeit zur Festzeit der Auferstehung Christi Der armenische Begriff Xoran sg
ist wörtlich mit Hütte zu übersetzen er begegnet häufig auch in den Hymnen Tex
ten selber dort im gefüllten biblisch theologischen Sinne von Stifts Hütte im
Alten Testament und im christlich typologischen Sinne die Gottesmutter als die
lebendige Stiftshütte des Messias/Christus und so des Gottesbundes in Christus im
armenischen liturgischen Sprachgebrauch bezeichnet der Begriff den Altar raum
einer armenischen Kirche

2 die Kisaxorank die Titelbalken die auch zwischen Ende und Anfang von
Textgruppen mitten auf der Manuskriptseite postiert sein können Dieser armenische
Terminus ist wörtlich mit Halb Hütte zu übersetzen vgl oben unter 1 die Ausfüh
rungen zu Hütte und markiert kleinere liturgisch thematische Grenzlinien/Über
bzw Eingänge

mit 1 und 2 sind oft kombiniert
3 Zier Initialen verschiedenen Grades von rein kalligraphischen Zierformen bis zu zoo

und anthropomorphen Miniaturen in Form der jeweiligen Lettern

4 Randornamente

5 Randminiaturen
dabei 4 und 5 oft miteinander kombiniert

6 Ganzminiaturen die eine ganze Manuskriptseite einnehmen oder

7 Drittel bzw Viertelminiaturen die in der gesamten Breite des Schrift spiegeis oft den
unteren Teil einer Manuskriptseite einnehmen meist vor Beginn eines neuen litur
gisch thematischen Textteils auf der folgenden Seite die Höhe ist ziemlich frei ska
lierbar und hier nur ungefähr bestimmt
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Vorläufig kann man sagen wie oben bereits angedeutet daß es jeweils innerhalb dieser
verschiedenen Programm bzw Systemebenen sehr stabile recht autonome Substruktu
ren gibt die in bestimmten Manuskripten als ursprünglicheres System der Illuminierung
selbständig begegnen Es ist bereits jetzt schon nach der Betrachtung eines recht reprä
sentativen Teils der Handschriften deutlich daß die Ganzminiaturen bzw Drittelminiatu
ren und ein Teil der Randminiaturen relativ spät hinzutretende Elemente in der Illuminie
rung des Saraknoc darstellen die dann aber zu dem entwickelten Vollprogramm fest
hinzugehören

Dieses Vollprogramm zusammengesetzt wie gesagt aus Xorank Kisaxorank
Zier Initialen Randornamenten Randminiaturen und Voll und Drittelminiaturen wird
dann cum grano salis in den bedeutenden frühen Druckausgaben des Saraknoc fort
geführt die eine gleiche Beachtung wie die handschriftliche Überlieferung verdienen und
bei aller Stabilität des Textes auf der Ebene der Illuminierung/Illustrierung neue Ele
mente durch den westlichen Kontext des armenischen Druckwesens hinzuerhalten
Grenzüberschreitungen zwischen Ost und West sind hier im armenischen Hymnarium

deutlich zu erkennen denkt man etwa an die Amsterdamer Saraknoc Ausgabe die editio
princeps aus der armenischen Druckerei des Bischofs Oskan von Jerewan für den Mayr
at or Mutter bzw Hauptstuhl der Armenischen Apostolischen Kirche S Ëjmiacin
Hl Edschmiatzin aus dem Jahr 1664 in welche z B westliche Holzschnitte ohne

irgendwelche Überarbeitung sogar mit den lateinischen Initialen des Künstlers
übernommen wurden Da der Mutterstuhl der Armenier S Ëjmiacin sich noch bis ins 19
Jh auf dem Gebiet des persischen Imperiums befand wird auch hier an der Illuminie
rung des ersten gedruckten armenischen Hymnariums die frühneuzeitliche Brückenfunk
tion der Armenier auch zwischen dem Mittleren Osten und Westeuropa deutlich

Auch in den frühen und folgenden Drucken stellt die bildliche und ornamentale Ausstat
tung einen integralen Bestandteil des Hymnariums dar wie etwa auch die musikalisch
gesanglichen Bezeichnungen des Textes von diesem nicht losgelöst werden können ohne
dem Text selbst und dessen sachgerechter Präsentation bzw Zugänglichkeit Gewalt
anzutun Wenn man den Text als das Wesentliche von Musik und Illumination des
Saraknoc trennt ist dies der hinkende Vergleich sei hier erlaubt als ob man aus dem

Textheft der Zauberflöte die eigentliche Erkenntnis des Werks unter Absehung von
Komposition und Bühnenbild erwarte wobei natürlich der armenische liturgisch theolo
gische Text viel stärker noch als in dem Schikaneder Mozartschen Vergleichsbeispiel das
tragende dominante Element für die akzentuierend interpretierende Musik und Illumi
nation ist Die Kontinuität zwischen den Handschriften und den frühen wie teilweise
auch der späteren Druckausgaben des Saraknoc ist so stark eingeschlossen die Ebene
der Illumination und der Gesangzeichen daß man eigentlich was bei Kenntnis des gene
rellen Verhältnisses von Handschriftentradition und Inkunabeln nicht überrascht die
Drucke als eine Fortsetzung der Handschriftentradition mit anderen Mitteln betrachten
muß die aufgrund der bleibenden liturgischen Funktion des Saraknoc bis in die heutigen
Drucke präsent ist

Revenons à nos moulons d h zu deren mit armenischen Hymnen beschriebenen und
bemalten Häuten oder papierenen Nachfahren An den von uns bisher betrachteten
Manuskripten des Saraknoc läßt sich auch bereits erkennen daß mit dem sekundären
Hinzutreten der Ganzminiaturen aber auch eines Teils der Randminiaturen eine Amal
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gamierung der eigenen armenischen bzw christlich orientalischen Tradition mit der
oströmischen byzantinischen bzw postbyzantinischen Reichskirchenkunst geschieht
Auch diese Kombination ist ja aufgrund des Schicksals des armenischen Volkes und der
durch dieses Schicksal stark auch in Liturgie und Kunst geprägten armenischen Kir
che nicht überraschend Die wiederholten Dezimierungen und Vertreibungen zwangen
und zwingen das armenische Volk sei dies in der Spjurk Zerstreuung Diaspora
oder in der Restheimat auf nahezu allen Gebieten gleichzeitig sowohl zur Konservierung
und Kodifizierung des Eigenen wie auch zur Assimilierung an Fremdes oder von Frem
dem wobei oft etwas unverwechselbar Neues und auch wieder ingesamt Armenisches
geschaffen wurde Diese Gestaltungsfaktoren sind für das Saraknoc besonders in der
kilikisch armenischen Phase zu bemerken

Kodifizierung des Saraknoc Textes Kodifizierung der Saraknoc Illumina
tion

Denn die beziehungsreiche Situation des kilikisch kleinarmenisehen Königreichs vom 12
bis zum 14 Jahrhundert nach dem Einbruch der Seldschuken ins östlichere Großarme
nien und dem Exodus der Armenier ins kilikische Gebiet wo diese in nächster Nachbar
schaft auch zu dem noch recht mächtigen byzantinischen Nachbarn und den westlichen
fränkischen Kreuzfahrer Herrschaften leben mußten ist für die Konservierung des

Saraknoc wie auch für dessen sich weiterentwickelnde Illuminierung von großer Wir

kung Bekanntlich ergaben sich durch diese Umstände eines armenischen Königreichs im
Exil neben den westlich lateinischen auch starke byzantinische Einflüsse auf Theologie
und Kirche der Armenier welche von diesen bis hinein in die kirchliche Kunst in einer
bemerkenswert eigenständigen Weise verarbeitetet und transfiguriert wurden 6

Die Phase der endgültigen Kodifizierung des Saraknoc Textes fällt also gerade in die
kilikisch kleinarmenischen Jahrhunderte in den hochkomplizierten Zeitraum armenischer
Identitätswahrung in sich überschneidenden Einflußsphären Dabei ist angesichts der
Kanonisierung des Texts zu konstatieren daß gerade in dieser Phase die armenische Kir
che ihr eigenes Hymnarium im Unterschied etwa zur Entwicklung in der Georgischen
Orthodoxen Kirche 7 bewahrt hat obwohl es auch und gerade in Kilikien Versuche
gegeben hat den traditionellen araknoc Text durch eine völlig neue armenisch byzan
tinische Hymnarien Version zu ersetzen bzw auf byzantinische Manier zu

6 Vgl zu dieser bis heule sichtbaren typisch armenischen schöpferischen Neugestaltung durch Ver
bindung von Eigen und Fremdprägungen auf dem gottesdienstlich liturgischen Gebiet die Disserta
tion von Friederike Köckert SOWRB PATARAG HEILIGES OPFER Texte und Untersuchungen
zur Liturgie der Armenisch Apostolischen Orthodoxen Kirche Diss theol Halle 1986 maschr
Diese in DDR Zeiten nicht publizierte Dissertation von Frau Dr Friederike Stockmann Köckert soll
nun in Jerewan im Verlagszentrum Ganjasar publiziert werden zu diesem Zentrum vgl oben den
Beitrag von Chatschik R Lasarjan

7 Vgl zum ursprunglichen altgeorgischen nicht byzantinischen Hymnarium Iadgari die Edition
t d30SÎObO Oó rtóriO Das älteste Iadgari hrsg und untersucht von E Metreveli C Cankievi
L Xevsuriani Tbilisi 1980 dazu die ersten Schritte eines Vergleiches von Ch Renoux Le iadgari
géorgien et le Saraknoc arménien Revue des Études Arméniennes t XXIV Paris 1993 S 89 112
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modernisieren Dieser Versuch ist wie gesagt erfolglos geblieben hat aber nichts
destoweniger interessante und der Erforschung werte Textdenkmale hinterlassen

Wie dramatisch und konfliktreich diese Identitätswahrung auf dem hier thematisierten
Felde sich gestaltete mag schlaglichtartig an der Handschrift Nr 29 des Mechithari
stenklosters auf San Lazzaro 9 deutlich werden die aus dem 13 Jh stammt und ersicht
lich einer im direkten Sinne des Wortes einschneidenden Überarbeitung unterzogen
worden war An vielen Stellen sind Blätter entfernt worden 10 Zwischen den ff 57/58 sind
deutlich die Überreste von herausgeschnittenen Seiten auszumachen H Sahak
Cemiemean weist in seinem Katalog darauf hin daß hier besonders kilikisches Hymnen

Sondergut wieder entfernt worden sei

Gerade aus diesen bewegten Jahrhunderten stammt nicht nur der spätere Archetyp des
Saraknoc sondern auch die dann zu Archetypen gewordenen Text Versionen anderer
zentraler armenisch theologischer Handschriften Gattungen die immer wieder mehr
oder weniger sorgfältig reproduziert oder wenigstens als Vorbild beschworen werden
So beziehen sich die Schreiber des altarmenischen Evangeliars in ihren
Gedächtnis in schriften oft auf Grigor Murlanec i aus dem 11 Jh als ihr Vorbild der

den fur die späteren Abschriften exemplarischen Text des armenischen Tetraevangeliars
geschaffen hatte Grigor Murlanec i als die Autorität auf dem Felde der Evangeliar
Handschriften hat nun auch ein fur unser Thema wichtiges Pendant auf dem Gebiet der
Saraknoc Manuskripte Dies ist der berühmte Schreiber Grigor Xul 12 von Sis auf wel

chen sich die nachfolgenden Schreiberkollegen verschiedenster Zeiten berufen indem sie
ihn ob nun zu Recht oder Unrecht als Vorbild für ihr eigenes Schreibwerk nennen

Hier stellt sich natürlich sofort die Frage ob diese Text Archetypen des armenischen
Evangeliars bzw des Saraknoc auch exemplarisch für die Illuminierungsprogramme
dieser wichtigen Handschriftengattungen geworden sind und damit stabilisierend auf
deren weitere Entwicklung eingewirkt haben Genau zu dieser Frage äußerte sich bereits
die grande dame in der Erforschung der armenisch byzantinischen Beziehungen auf dem
Felde der Miniaturmalerei Sirarpie Der Nersessian negativ wenn nicht sogar ein wenig

8 Vgl auf San Lazzaro die armenischen Mss V 433 V 1441 und V 1540 bei Cemiemean Nr 584
585 und 588 aus den Jahren 1697 1703 und 1708 die alle Abschriften des seit dem 2 Weltkrieg
vermißten kilikisch armenischen Saraknoc Ms in Lemberg sind das aus dem Jahre 1323 stammte
Zwar ist das seit den Jahren des 2 Weltkriegs verschwundene berühmte Lemberger armenische
Evangeliar nun wieder in der erzbischöflichen Bibliothek von Gniezno/Gncscn aufgetaucht aber von
den anderen Lemberger armenischen Mss fehlt noch jede Spur so auch von dem Original des
genannten kilikisch armenischen Hymnariums Zur Zeit widmet sich Christian Hannick Würzburg
im weiteren Sinne dieser interessanten Thematik der chalkcdonensischen armenischen liturgischen

Texte vgl vom selben Les traductions de livres liturgiques byzantins chez les Arméniens
chalcédoniens in Armenian Texts Tasks and Tools ed by H Lehmann and J J S Wcitenberg
Aarhus 1993 S 85

9 Vgl zu dieser Handschrift Cemiemean 350 ff Besteller und Empfänger der Handschrift war kein
Geringerer als König Hcthum II

10 Und zwar zwischen den spater numerierten ff 4 5 35 36 41 42 49 50 57 58 169 170 213 214
215 216 216 217 219 220 221 222 226 227 269 270 273 274 285 286

11 Yisakagrut iwn entspricht dem Kolophon in der griechischen Schreibertradition
12 Möglicherweise korrespondierend mit der Tradition daß Grigor sich die Ohren verstopfte als

Grigor der Taube zu übersetzen allerdings existieren daneben auch die offenbar von einem Topo

nym abgeleiteten Formen Xlik Xlki und Xlkec i
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enttäuscht References to the model by Grigor Murghanetsi might be helpful for the
textual study of the Gospels but not for that of the illustrations not even as a guide for
establishing direct relations between them Diese Aussage kann man direkt auf das
Verhältnis zwischen dem Saraknoc Textmodell des Grigor Xul und dem araknoc Bild
programm übertragen Auch Sirarpie Der Nersessian bemerkte schon daß armenische
Hymnarien verschiedenster Datierung deren Schreiber sich auf Grigor Xul berufen
nichtsdestoweniger in der Miniatur Ausstattung stark differieren /nany of them
unadorned or with miniatures very different from each other 1

Diese vorläufige negative Auskunft über die Einheitlichkeit des Bildprogramms im
Saraknoc müßte aber methodologisch auf eine andere Weise hinterfragt werden Diese
Hinterfragung muß ich mir aus Zeit und Raumgründen für eine zukünftige Untersu
chung vorbehalten da auch hier die zu vergleichenden Handschriften von New York bis
Teheran und von Paris bis Jerusalem verstreut liegen Diese andere ergänzende Methode
bestünde darin am Beispiel zunächst eines der berühmten und weiterwirkenden
Illuminatoren der eine beträchtliche Anzahl von Saraknoc Handschriften illuminiert hat
die mögliche Entwicklung und Ausbreitung einer wichtigen Gruppe des Bildprogramms
näher zu untersuchen Hier legte sich z B nahe den namhaften kilikisch armenischen
Maler des 14 Jh Sargis Picak für eine solche Betrachtung auszuwählen von welchem
neben vielen Handschriften anderen Inhalts eine größere Anzahl eigenhändig illuminier
ter Hymnarien erhalten sind wobei zunächst die behauptete Authentizität der Illuminie
rungen sorgfältig kritisch geprüft werden müßte Hier wäre möglicherweise ein geeigne
ter Ansatzpunkt gegeben um den wichtigsten Zügen von Stabilität und Dynamik in der
Entwicklung des Vollprogramms der Illuminationen des Saraknoc auf die Spur zu
kommen

Saraknoc geschlossenes und offenes Werk

Bevor man nun versucht weitere Fragen stellen und zu beantworten dürfte es nützlich
sein sich überhaupt als notwendigen allerersten Schritt eine konkrete und detaillierte
Vorstellung von der Illuminierung eines Saraknoc zu machen Diesen ersten Schritt
möchte ich hier nun in aller Einfachheit und Vorläufigkeit tun und als Grundlage fur erste
systematische Forschungen ein möglichst entwickeltes vollständiges Illuminierungs Pro
gramm des Saraknoc beschreiben Ein solches vollständiges Programm stellt wie oben
bereits angedeutet eine Art Endprodukt einer jahrhundertelangen Entwicklung dar Es
enthält als eine Art Sammelbecken annäherungsweise alle Miniatur und Schmuck
Elemente der älteren Manuskripte meist in eigener stilistischer Überarbeitung läßt
aber auch in Vergleichen mit noch späteren Handschriften oder Drucken erkennen wie
offen der Text trotzdem für weitere Anreicherungen durch Miniaturen bleibt

13 S Der Nersessian Miniature Painting in the Armenian Kingdom of Cilicio from the Twelflh to the
Fourteenth Century vol I Washington D C 1993 Dumbarton Oaks Studies 31 S II Anm 87
Frau Der Nersessian verwies hier auch auf den armenischen Artikel von Bischor N Dsovakan
Covakan Grigor Murghanetsi II Jahrhunderl Sion Jerusalem 1968 S 70 72 mir z Z nicht

zuganglich
14 S Der Nersessian Miniature Painting I Anm 13 ebd
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Aufgrund der von uns gesichteten Handschriften und der hier vorgetragenen Überlegun
gen möchte ich vorläufig bereits folgendes äußern Der kanonisierte und abgeschlossene
Text des armenischen Hymnariums der nicht zuletzt aus Gründen der Abwehr überfrem
dender Einflüsse in der bis heute existierenden Form frühestens gegen Ende des 13 Jahr

hunderts fixiert wurde verlagert seine auf der Text Ebene abgeschlossene Entwick
lungsmöglichkeit und seine Variabilität in ein anderes Genus nämlich das der Illuminie
rung bzw Illustration des Textes Hier ist die nahezu unbegrenzte Aufnahmefähigkeit
des Saraknoc sowohl fur die verschiedenen östlichen Traditionen wie auch für westliche

Formensprachen und Ikonographien bis in die Neuzeit hinein auffällig was im Zusam
menhang mit dem stabilen und sorgfältigst gehüteten Text des Saraknoc eine bemer
kenswerte Symbiose eines abgeschlossenen mil einem offenen theologischen
Kunst WerkàtasXù l

Zur Balance zwischen Text und llluminierung

Natürlich stößt dann eine sich immer weiter entwickelnde Vollprogramm Uluminierung
auch an ihre Grenzen Eine endgültige Balance zwischen Text und llluminierung mußte
schon aus praktischen Gründen bei aller Offenheit der Entwicklung gesucht und gefun
den werden Die Sättigung des Textes des Saraknoc mit Illuminationen ist meinen
bisherigen Beobachtungen nach spätestens im 16 /17 Jh eingetreten also in der Zeit
des Übergangs im armenischen Bereich von der Handschrift zum Druck obwohl die
handschriftliche Produktion immer wieder neben den Drucken auftaucht Hier im
16 /17 Jh läßt sich auf der Illuminierungs Ebene die am weitesten entwickelte Balance
zwischen Text und Bild beobachten Dabei muß ich aufgrund des noch nicht abgeschlos
senen Handschriften Vergleichs natürlich noch offen lassen ob das von mir unten
beschriebene hochentwickelte Illuminations Programm ms arm V 400 nicht eventuell
doch die Wiedergabe der Illuminierung einer früheren Handschrift ist Dies würde wie
derum positiv bedeuten daß das von mir hier beschriebene Programm bereits eine
bemerkenswerte Kontinuität hatte und die Text Bild Balance noch früher erreicht wor
dern war

Das armenisch konstantinopolitanische Ms V 400 des Hakob von Kame
nez Podolsk

Das von mir nun zur ersten grundlegenden Demonstration herangezogene reich illumi
nierte Manuskript ist die Handschrift Nr 400 der Bibliothek der venezianischen
Mechitharisten auf San Lazzaro im folgenden V 400 16 Diese exquisite Handschrift ist
par excellence eine prächtige späte Geburt des armenischen Genius der sich ersichtlich
auch hier nicht scheut in die eigene reiche Tradition zahlreiche Anregungen aus den ver
schiedensten anderen Überlieferungen aufzunehmen

15 Im Zusammenhang mit diesem Gedanken wäre parallel auch nach einer Offenheit und fortbestehen
den Variabilität in der musikalischen Gestaltung des fixierten Tcxlbcstandes zu fragen Dies ist hier
aber nicht das Thema

16 Vgl Cemtemean Sp 277 284 spezielle Katalog Nr 508
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Das hier näher betrachtete Saraknoc Manuskript ist erst 1652 in Istanbul geschrieben
und illuminiert worden also nur 12 Jahre vor der gedruckten editio princeps die Bischof
Oskan von Jerevan 1664 in Amsterdam für den Mayr afor S Ëjmiacin im Druck
herausbrachte So ist diese Handschrift auch ein bemerkenswerter Zeuge aus der Zeit des
Übergangs von der handschriftlichen Überlieferung in die Drucktradition des Saraknoc
Wenn man diese späte Handschrift aus Bolis mit der Amsterdamer Erstausgabe ver
gleicht fällt wieder auf wie sehr der revolutionäre Übergang von der Handschrift zum
Druck auch einen Rückschritt und Verlust einer hochentwickelten außerordentlich
verfeinerten Schreiber und Illuminatorenkultur darstellt

Der Schreiber dieser durch ihre graphischen Qualitäten auffallenden Handschrift ist nicht
wie man dies eventuell erwartet ein in der raffiniert vielschichtigen Kultur der Haupt
stadt am Goldenen Horn seit Kindesbeinen aufgewachsener Armenier sondern ein
podolisch armenischer Schreiber offenbar ein Immigrant aus dem damals noch nicht
osmanischen Podolien der Sarkavag 17 Hakob Kamnec i Jakob von Kamenez d h also
ein Mitglied der damals noch kräftigen armenischen Kolonie von Kamenez Podolsk der
Hauptstadt Podoliens in der südwestlichen Ukraine 18 Das Skriptorium der armenischen
Kommunität von Kamenez Podolsk hat gerade im 17 Jahrhundert einen grenzüber
schreitenden guten Ruf Nicht selten bestellten Armenier aus verschiedenen Orten der
armenischen Diaspora besonders aus den südlich benachbarten rumänischen Fürstentü
mern Handschriften bei den armenischen Schreibern in Kamenez

Auch Hakob von Kamenez beruft sich für seinen Text auf die Autorität des Grigor Xul 20
Besteller dieser Handschrift war auch ein Hakob nämlich Hakob Dpir 21 aus der Provinz
von Akn an den Euphrat Quellen 22 Der Illuminator ist nicht eigens genannt Allerdings

17 Dieser kirchlich liturgische Rangtitel entspricht dem des Diakon
18 Zu den bedeutenden armenischen Kommunitäten Kolonien in der Ukraine generell nicht nur zu

der allgemein bekannten in Lviv/L vov/Lwów/Leopolis/Lemberg vgl fl P ÄamxeBHH Apmuhckhc
kojiohhh na YtpaHHe B HcroiHHuax H jiHTeparype XV X1X seros Jerewan 1962 Zu den Armeniern
in Podolien speziell B P rpnropm Hcropnn apMXHcxHx kojiohhh yrpanHbi h riojibum
ApMum b ÍIomojihh Jerewan 1980 Hier wird S 237 in einer großen Gruppe bekannterer arme

nischer Schreiber aus der Kamenezer Schule auch ein Jakob der Schreiber genannt bei welchem
es sich um den Urheber der genannten Handschrift V 400 handeln könnte Speziell zur Kamenezer
Geschichte aus armenischer Perspektive vgl aus der Feder des großen venezianischen Mechithari

sten GelehrtenL Alisan 1 ü u Uu si vfo S j s H n sii j f jti j
jmttmmtijf Venedig 1896

Kamenez Podolsk nordöstlich von Tschernowitz gelegen hatte neben den slawisch orthodoxen
Kirchen und Klöstern den römisch katholischen Kirchen der starken Synagoge noch zu Beginn
des 20 Jh s stellte die jüdische Gemeinde von Kamenez Podolsk 50 der Gesamtbevölkening der
Stadt bekanntlich auch eine lebendige armenische Gemeinde wovon heute noch die donigen
armenischen Profan und Sakralbauten zeugen 1633 erlitten die osmanischen Heere hier eine Nie
derlage im Kampf mit dem polnischen Heer 1653 wurde in Kamenez ein Frieden zwischen Osma
nen und Polen geschlossen Von 1672 bis 1699 war es von den Osmanen besetzt mit dem Frieden
von Karlowitz 1699 kam es wieder an Polen Zu den engen Beziehungen von Kamenez Podolsk
und Istanbul im Rahmen des osmanisch europäischen Machtkampfes im 17 Jh vgl D
Kotodziejczyk Podóle pod panowaniem tureckim Ejalet Kamieniecki 1672 1699 Warschau 1994

19 Vgl Beispiele bei rpmopmi Anm 15 S 238
20 Vgl den YiSatakaran ff 373v 376v
21 d h Jakob der Schreiber bzw der Lektor
22 Heute türkisch Agin 38 57 N 38 43 E zu der armenischen Vergangenheit dieser Stadt vgl Y K

Canikean Hnut iwnk Aknay Tiflis/Tbilisi 1895 Atak él K cí ean Mkrtiff Parsamean Akn ew
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ist die Schrift des Hakob von einer solchen Akuratesse und Eleganz daß sich der
Gedanke von selbst nahelegt der Diakon aus Kamenez Podolsk habe auch die Illumina
tionen dieser späten fast überreifen Frucht armenischer Schreiberkunst geschaffen Die
Handschrift ist auf 379 folia feinsten weißen Pergaments vorzüglich erhalten nur f 377
fehlt Es scheint so daß die Handschrift letztlich nicht gottesdienstlich gebraucht wor
den ist da sie kaum die dafür typischen Abnutzungsspuren trägt sondern auch heute
noch erstaunlich neu und unbenutzt mit ihren jungfräulich zart weißen Pergament Folia
erscheint Dieser hervorragende Erhaltungszustand erlaubt uns das vollständige Bildpro
gramm festzustellen zu können ohne über sonst häufig Verlorenes mutmaßen zu müssen

Wie das Ms V 400 an seinen heutigen Aufbewahrungsort das Mechitharisten KJoster
auf S Lazzaro gekommen ist kann nur aus der Gedächtnis Inschrift auf f 378 r vermutet
werden in welcher eines adligen Armeniers Yakob Tiwzean aus Konstantinopel
gedacht wird der offenbar die Handschrift am 26 März 1824 dem Kloster bei Venedig
übereignet hat wo sie am 8 September desselben Jahres angelangt ist

Repertoire der Illurninationen des Saraknoc V 400

Im folgenden soll nun ein erstes Repertoire des Gesamtsystems der Saraknoc Illuminie
rung mit möglichst allen Details aufgelistet werden Dieses Repertoire kann dann für
Vergleiche mit den verschiedensten Handschriften vor allem zunächst mit den frühen
Mss und den dort ersichtlichen Anfangsstadien und Funktionen der Illuminationen die
nen

So kann mit komparativen Studien auf der Grundlage dieses Repertoires später auch
deutlich gemacht werden wie verschiedene Funktionsebenen im Illuminations Programm
im Laufe der Jahrhunderte miteinander kombiniert wurden Die frühere Ebene wird m E
gebildet durch signalartige Ornamente und/oder Embleme in den Rand Illuminationen
sowie durch die Xorank und Kisaxorank Später offenbar angeregt durch die byzantini
sche Ikonographie wächst dann das Repertoire um die stärker autonomen Miniaturfor
men Ganz und Drittel bzw Viertelminiaturen die deutlich eine andere Ebene zusätz
lich zu dem wesentlich stärker textintegrierten graphisch ornamentalen Signalsystem
bilden Bei dieser Vorstellung von einer Entwicklung des Illuminierungs Systems hat
man sich allerdings vor der Vorstellung eines ursprünglichen Punktes Null zu hüten
offenbar sind totale Reduktionsformen ohne jegliche Illuminierung erst bei Gelehrten
Abschriften in der Neuzeit entstanden sozusagen eine modern philologische Abstrak
tion des ansonsten seinen Sitz im liturgischen Leben habenden Hymnariums das als sol
ches stets auch zumindest einen Grundbestand an streng funktionalen signalzeichenarti
gen Illuminationen fur die das Buch im Gottesdienst Benutzenden aufwies

Das folgende Repertoire ist auf der Grundlage unserer auf San Lazzaro gefertigten Noti
zen zusammengestellt die aufgrund der notwendigen Eile gelegentlich nicht ganz voll
ständig sind sowohl was manche kleineren Elemente der Illuminierung als auch die

Akttâlk Paris 1952 published by Compalriolic Association of Eguen Ich danke Hayr Saliak
Ôemêemean für die Hinweise auf diese Titel
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inhaltliche Beschreibung angeht 23 Nichtsdestoweniger dürfte dies ein notwendiger
Anfang für weitere Studien des Systems der Saraknoc IIluminierung und komparativer
Studien nicht nur der Illuminierung anderer armenischer Hymnarien sondern auch der
Illuminationen verwandter altorientalisch orthodoxer und byzantinisch orthodoxer Hand
schriften Genres sein Dabei sollte auch nicht der Zusammenhang mit entsprechenden
Themen jüdischer und muslimischer Handschriften Illuminierung vergessen werden

Repertoire
der Illuminationen im Saraknoc Ms arm V 400

Nr 1 280

Erläuterungen

Die Ordnungszahlen am Anfang der Zeilen stellen eine einfache Durchnumerierung
dar die bei den künftigen vergleichenden Studien hilfreich sein soll möglicherweise
könnte aufgrund der sicherlich noch zu verbessernden Zählung später ein tabellarisches
Vergleichssystem mit anderen einschlägigen Mss geschaffen werden

Die Zahlen nach der unterstrichenen Bezeichnung des Genres der Illuminierung
beziehen sich auf die Numerierung der folia bei V 400

Für die Kurzbeschreibung des Miniaturinhalts wird Kursivschrift verwendet

t mit Zahl bedeutet Verweis auf die Saraknoc Ausgabe S Ëjmiacin 1861 Seiten
zahl t mit Nr Zahl bedeutet die die Kanon Nummer in der Ausgabe t Diese Angaben
erfolgen um die Auffindung des Textes auf welchen die Miniatur bezogen ist zu
erleichtern Die Verweise auf sind hier noch nicht durchgehend eingearbeitet da
unsere Textvergleichsarbeiten zwischen den Mss und t noch nicht abgeschlossen sind
Hier liegt der Akzent zunächst auf der möglichst vollständigen Erfassung der Illuminie
rungen In Fortsetzung dieser Untersuchungen wird auch das Verweissystem vervoll
ständigt und verfeinert werden

Die Abkürzungen örh hrc g mee orr tßr Ciw hmb mnk sind die im Saraknoc
üblichen abgekürzten Benennungen der einzelnen Hymnen innerhalb der Kanones bzw
der Hymnen Reihen

23 Ich danke auch hier Armenuhi Drost Abgarjan für die Kooperation beim notwendigen Schnell
durchgang durch die Handschrift und beim Aufsuchen der entsprechenden Textstellen in der
Èjmiaciner Saraknoc Ausgabe
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Liste aller Illuminierungen von V 400 Nr 1 280

1 Ganzminiatur 3v zu Kanon 1 Geburt der Jungfrau Marian aus Hovakim und Anna
Hovakim und Anna im Zentrum Baum mit zwei Vögeln ein großer Vogel oben auf
dem Baum Jerusalem im Hintergrund Schafe

2 Xoran 4 vor Kanon 1

3 Randornament 4 ganzer Rand in Ergänzung des Xoran 2

4 Randomament 7v zu Beginn des Kanons der Geburt der Gottesgebärerin

5 Randminiatur 9v zu mec des Kanons der Geburt der Gottesgebärerin Arche mit
blauem Clipeus auf diesem Gottesmutter mit Immanuel

6 Randminiatur lOv oben zu ösw des Kanons Hovakims und Annas der Gebärer der
heiligen Gottesgebärerin tl lsq Gekrönte Frau auf Mondsichel

7 Randminiatur lOv unten zu Beginn des Kanons der Verkündigung der Gottesgebäre
rin 12 Erzengel Gabriel und die Jungfrau die Wasser aus Brunnenhäuschen
holt das Nazarether Brunnenhäuschen mit Wasserleitung in den Titel hinein
gemalt

8 Ganzminiatur 1 lv zu Kanon der Verkündigung

9 Randomament 14v Kanon der Verkündigung zu anderem hrc in Form eines
Vogels

10 Randminiatur 14v Schluß Verkündigungskanon hmb 18 Kniender Prophet
Jesaja vgl Text des Amozgeborenen 2 mit hochgerichteter Schriftrolle dar

über Clipeus mit Gottesmutter und Immanuel

11 Drittelminiatur 15 als Textabschluß des anderen hrc des Verkündigungskanons Die
Magier vor Merodes und dessen Ratgebern als Titel darunter der Befehl des Hem
des in Majuskeln

12 Ganzminiatur 15v vor Beginn der Gottesoffenbarungs Astuacayaytnut iwn bzw
Theophanie Kanones Geburt Christi in Berghöhle Gottesgebärerin und Joseph
kniend in der Mitte gewickeltes Kind in Krippe ein Engel Ochs und Esel zwei
Hirten im Hintergrund Jerusalem ein Hirt oben Engel und drei Gestalten
Magi oder Propheten mit roten zylinderartigen Kopfbedeckungen die an den

Judenhut in der Daniel Ikonographie erinnern

13 Kisaxoran 16 vor den Astuacayaytnut iwn Kanones

24 Jes 1,1
25 Im Text hmb 18 welchem die Randminiatur des Jesaja zugeordnet ist wird deutlich Jes 7,14 para

phrasiert
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14 Randomament 16 zu 13

15 Randornament 18 zu Beginn Astuacayaytnut iwn Kanon 1 Tag

16 Randornament 19v zu Beginn Astuacayaytnut iwn Kanon 2 Tag

17 Randminiatur 20 zu örh 2 Astuacayaytnut iwn Kanon 2 Tag 27 Geburt Christi
mit Gottesgebärerin Joseph Christuskind in Krippe Ochs und Esel Anbetung
zweier Hirten darunter Schafherde über der Höhle der Stern Verkündigungsengel
bzw Wegweiser Engel und ein Magos letzterer gekrönt Vgl Abb S 116

18 Randminiatur 21v zu Abschluß des Astuacayaytnut iwn Kanons 2 Tag Ciw 30
Prophet Daniel kniend mit Schriftrolle vor Berg darüber wolkenartiger blauer
Clipeus mit Gottesmutter und Immanuel 1

19 Randomament 22 zu Beginn Astuacayaytnut iwn Kanon 3 Tag

20 Randminiatur 23 zu Astuacayaytnut iwn Kanon 3 Tag mec in den Rand des oh
Textes räumlich hineinreichend 32 Kniender Mose neben ihm ausgezogene
Stiefel an Schuhen/Schnürsenkeln nestelnd über ihm der Angelus interpres über
diesem der brennende Dornbusch darin Gottesmutter mit dem Zeichen
Immanuel Vgl Abb S 118

21 Randomament 24 zu Beginn Astuacayaytnut iwn Kanon 4 Tag

22 Randomament 26 zu Beginn Astuacayaytnut iwn Kanon 5 Tag

23 Randminiatur 28 zu Ende des Astuacayaytnut iwn Kanons 5 Tag isw 42 Knien
der Jesaja im Text genannt mit Schriftrolle darüber blauer Clipeus mit Gottes
mutter und Immanuel Jes 60 19 ff

24 Randomament 28v zu Beginn des Astuacayaytnut iwn Kanons 6 Tag 42

25 Randminiatur 29v zu Astuacayaylnut iwn Kanon 6 Tag mec 44sq kniender
Prophet Hesekiel im Text genannt mit Schriftrolle geschlossenes Tempeltor 2
darüber über diesem im blauen Clipeus Gottesmutter mit Immanuel

26 Randomament 30v zu Beginn des Astuacayaytnut iwn Kanons 7 Tag 46

27 Randminiatur 32v zu Beginn des Astuacayaytnut iwn Kanons 8 Tag 50 Abschluß
des Astuacayaytnut iwn Hymnenzyklus Miniatur Ikone der Taufe Christi Jordan
zwischen zwei Felsen Christus im Jordan rechts von ihm der ihn taufende Johan
nes links von Christus drei dienende Engel über Christus nimbierte Geisttaube
von welcher der dreigeteilte Lichtstrahl ausgeht Vgl Abb S 120

26 Im Text dem die Prophetenminiatur zugeordnet ist deutliche Anspielung auf Dan 2 Stein ohne
Hand vom Berg gebrochen

27 Im Anschluß an Ex 3
28 Im Anschluß an Hcs 44
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28 Randornament 35 zu Beginn der Reihe der Auferstehungs mec 55

29 Randomament 36v zu Beginn des 8 N Auferstehungs mec 1 Plagalton 57 einer
neuen Serie kombiniert mit

30 Randminiatur 36v zur selben Stelle Prophet kniend mit Schriftrolle in der Verzie
rung darüber Clipeus mit Gottesmutter und Immanuel 30

31 Randornament 37 zu 17 Auferstehungs mec 2 Plagalton 60 wieder Beginn
einer neuen Serie

32 Randornament 37v zu 20 Auferstehungs mec 3 Ton Beginn einer neuen Dreier
gruppe 60 in Form eines Vogels

33 Randornament 38 zu 26 Auferstehungs mec 3 Plagalton Beginn einer neuen
Dreiergruppe 61

34 Randornament 38 zu 29 Auferstehungs mec 4 Ton 62 Beginn einer neuen
Dreiergruppe

35 Randminiatur 38v zu 30 Auferstehungs mec 63 eigentlich eine Doppelminiatur
I Hesekiel im Text genannt mit entrolltem Rotulas kniend vor der Halbfigur

der Gottesgebärerin mit dem Immanuel in goldenem Lichtkranz vor dem
geschlossenen Tor des als Tempietto stilisierten Jerusalemer Tempels 2 darunter
Gideon gemäß Erwähnung im Text neben Hesekiel kniend mit Schriftrolle über
ihm links blaue Wolke mit wolkenartigem Clipeus in welchem Gottesmutter und
Immanuel auf das Vlies regnend rechts von Gideon wohin dieser sich auch
umwendet in zwei Strömen regnende Wolke in der Mitte der beiden Regenströme
das trockene Vlies Vgl Abb S 122

36 Randornament 39 zu 34 Auferstehungs mec 65 Beginn einer neuen Serie

37 Randminiatur 39v Tempietto mit Weihrauchgefäß oder Lampe kombiniert mit

38 Randornament 39v zu Beginn des Kanons der Herrenbegegnung 66

39 Ganzminiatur 40 Miniatur Ikone der Herrenbegegnung Symeon mit Tiara auf dem
Haupt hinter dem Altar hl Familie Prophetin Anna und eine weitere männliche
Gestalt alles in renaissance artiger Kirchenarchitektur

40 Randminiatur 42v zu Beginn des Kanons des Eremiten Anton 71 hl Anton mit
Schriftrolle

29 nach unserer vollständigen höllischen Zählung d h unter Mitzahlung der an dieser Stelle in der
Ëjmiaciner Saraknoc Edition nicht explizit ausgedruckten sondern lediglich mit dem jeweiligen

ineipit und dem Seitenverweis auf die anderweitige Fundstelle angegebenen mec Hymnen
30 Im Text ist allgemein vom Prophet die Rede offenbar ist wieder Hesekiel gemeint da die Gottes

mutter unter Verwendung von dessen Vision als Tempel und himmlische Tür besungen wird vgl
Anm 28
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41 Randminiatur 44v zu Beginn des Kanons des hl Königs Theodos 75 Gestalt des
Königs

42 Randminiatur 46 zu Beginn des Sarakan des Königs Trdat 78 Trdal thronend
dahinter zwei Ratgeber Vgl Abb S 124

43 Randminiatur 46 zu Beginn des Kanons des Propheten David und des Apostels
Jakob 79 die beiden Gestalten des Propheten David gekrönt und des Apostels
Jakob Vgl Abb S 124

44 Randminiatur 47v zu Beginn des Kanons des hl Protomärtyrers Stephanos 83
der Märtyrerdiakon in Ganzgestalt mit Rauchfaß

45 Randminiatur 48 zum 2 örh des Kanons des Stephanos ein jüdischer Vornehmer
Saulus vgl Apg 8,1 zwei Steiniger der kniende Protomärtyrer inmitten von

Steinen darüber nach Apg 7,55 Stephanos Vision der göttlichen Trias im Synthro
nos Typos mit Geisttaube Vgl Abb S 126

46 Randminiatur 50 zu Beginn des Kanons des Petros und Paulos der Apostelhäupter
88 Petros und Paulos symbolisch die Kirche in Gestalt eines kleinen Kirchen

modells tragend

47 Randminiatur 52 zu Beginn des Kanons der Donnersöhne der hll Apostel Jakob und
Johannes 92 die Gestalten der beiden Zebedaiden

48 Randminiatur 54 zu Beginn des Kanons aller Apostel Christi 96 Darstellung aller
zwölf Apostel zwei in Ganzfigur einer halb verdeckt die anderen verdeckt

49 Randminiatur 56v zu Beginn des Kanons der 72 Apostel Christi 103 Fünf ver
schiedene prächtige Blüten über den gesamten Rand von oben Nelke Georgine
Tulpe Mohn Pfingstrose in jeder ein Apostel dazu eine ganzfiguriger Apostel
als Eingangsinitiale des Kanons

50 Randminiatur 58 zu Beginn des Kanons des Propheten Jona 107 Sturmszene
Jona wird von zwei Männern aus dem Segler direkt in den Rachen des Seeungeheu
ers inmitten stürmischer Wellen geworfen ein dritter Mann umklammert das
Bugspriet Vgl Abb S 128

51 Drittelminiatur 60 zu Abschluß des Jona Kanons 111 links an gebirgiger Steil
küste ein Schiff daneben das den Jona an Land speiende Meeresungeheuer in
Miniaturmitte der predigende Jona unter dem Rizinus rechts die Menge der buß
fertigen Niniviten über ihnen Ninive auf der Bergeshöhe die Ecken des Miniatur
rahmens mit Blüten geziert Vgl Abb S 130

31 in V 400 aber mit differierendem allgemeinem Kanontitel Kanon der heiligen Könige daher
bedeutet die Miniatur Königsgcstalt möglicherweise nicht allein den König Theodos sondern den
Typos heiliger Könige
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52 Do ppel Ganzminiatur 60v zu Beginn der Kanones der Fastenzeit 114 obere
Miniatur Adam und Eva samt Baum und Schlange mit Apfel untere Miniatur Ver
treibung in drei Szenen a Gott spricht mit den Protoplasten b Engel mit
Schwert Adam und Eva noch innerhalb des Paradieses c Adam und Eva außer
halb des Paradieses hinter ihnen Tor mit sechsflügligem Feuerengel

53 Kisaxoran 61 vor Beginn der Kanones der Fastenzeit 1 14

54 Randornament 61 zu Beginn der Kanones der Fastenzeit

55 Randornament 62v zu Anfang des Sarakan des Fastenwahrens tl 17

56 Randornament 66v zu Beginn des Kanons des 2 Sonntags des Fastenwahrens
127 in Gestalt eines Vogels

57 Randminiatur 67v zu g des 2 Sonntags des Fastenwahrens 129 Henoch im Text
angeführt mit zwei turmartigen Säulen linke blau rechte rot Vgl Abb S 132

58 Randornament 68v zu Anfang von Nr 30 131

59 Randornament 72v zu Anfang des Kanons des 3 Sonntags des Fastenwahrens
¿140

60 Randminiatur 73 zu 2 örh des Kanons des 3 Sonntags des Fastenwahrens 141
Christus der Gute Hirte anläßlich des Kanon Themas vom Verlorenen Sohn

61 Randminiatur 73v zu g des 3 Sonntags des Fastenwahrens 142 anstelle in Funk
tion der Bezeichnung des Gorcatun Darstellung der Arche mit Noah samt Ein
zug von Tieren und Vögeln

62 Randomament 74 zu Anfang von Nr 32 144

63 Randornament 77 zu Anfang von Nr 33 150

64 Randomament 80 zu Beginn der hrc Reihe 157

65 Randomament 81 zu Beginn des Kanons des 4 Sonntags des Fastenwahrens 160

66 Randminiatur 82 zu hrc 3 Strophe des Kanons des 4 Sonntags des Fastenwahrens
161 Jakobsleiter unten der schlafende Jakob mit Steinkopfkissen über der Lei

ter auf Wolkenbank der segnende Pantokrator im Stil des Salvator mundi mit
Segenshand und Sphaira sowie dreieckigem Nimbus zwei herabsteigende Engel
zwei hinaufsteigende Menschen mit nimbierten Häuptern Vgl Abb S 134

32 Deutung der Säulen fur mich noch unsicher Eingang des Paradieses oder der Kirche o ä Alles
Testament und Neues Testament Einem der gegenwärtig besten Kenner des Hcnochbuchcs Christ
fried Bättrich Greipzig ist diese Darstellung nicht geläufig
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67 Randminiatur 83 zu ob und zum tër des Kanons des 4 Sonntags des Fastenwahrens
163 auf Rand oben rechts der festlich gekleidete Lazaros in Abrahams Schoß in

einem ummauerten Paradiesgärtlein rechts unten der Reiche nackt im flammen
speienden Rachen des Hades letzterer in Gestalt einer wolfsartigen Bestie Vgl
Abb S 135

68 Randornament 83v zu Nr 35 hrc Reihe 164

69 Randornament 87 zu Nr 36 hrc Reihe 173

70 Randminiatur 89 zu Beginn des Kanons der hl vierzig Märtyrer von Sebastia 176
Miniaturikone der vierzig Märtyrer links unten die Märtyrer im Eissee rechts das
Badehaus mit dem darin verschwindenden Abtrünnigen oben über Wolkenbank 39
Märtyrerkronen beim segnenden Christus diejenige des Abtrünnigen stürzt gleich
sam über dem Badehaus ab Vgl Abb S 138

71 Randomament 91v zu Anfang des Kanons des 5 Fastensonntags 182

72 Randminiatur 92v zu hrc es Kanons des 5 Fastensonntags 183 Duchzug der
Israeliten durch das Rote Meer angeführt vom Propheten Mose hinter ihm trom
melschlagende und singende Frauen darunter Miriam im Hintergrund Posau
nenbläser in den Wogen die untergehenden Reitertruppen des Pharao über dem
Ganzen eine weitere Prophetengestalt mit Stab Aaron über ihm die führende
Wolke entsprechendHinweis im Text Vgl Abb S 140

73 Randornament 94 zu Nr 39 hrc Reihe 87

74 Randminiatur 98v zu Beginn des Kanons des hl Grigor unsres Erleuchters 196
Gestalt des hl Grigor Lusaworic prächtig als Bischof gekleidet vgl auch unten
Nr 138

75 Randminiatur 99 zum orr des Kanons des Grigor Lusavoric 208 Grigor der
Erleuchter im Tiefen Loch Xor Virap mit 7 Schlangen/Drachen

76 Randminiatur 100 zu Beginn des Kanons des 6 Fastensonntags 210 zwei Pro
phetengestalten gemäß parallelem Kanontext der von den Propheten Israels
spricht mit nach oben gerichteten Schriftrollen über ihnen die Gottesmutter mit
dem Immanuel das Ganze kombiniert mit

77 Randomament 100 zu Beginn des Kanons des 6 Fastensonntags 210

78 Randornament 102 zu hrc Reihe Nr 42 215

79 Randornament 106 zum Beginn einer weiteren hrc Reihe 222

80 Drittelminiatur 107 zum Abschluß mnk der vorhergehenden hrc Reihe und zum
Beginn des Kanons der Auferstehung des Lazaros 224sq Christus sitzend links
Jünger rechts Maria Martha Ixizaros H Sahak öemiemean op cit S 278
erkennt in einer der Frauengestalten Maria Magdalena im Hintergrund Jerusalem
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81 Ganzminiatur 107v zu Beginn des Kanons der Auferweckung des Lazaros 225
Miniatur Ikone der Auferweckung des Lazaros etwas beschädigt

82 Kisaxoran 108 zu Beginn des Kanons der Auferweckung des Lazaros 225 kom
biniert mit

83 Randornament 108 zu Beginn des Kanons der Auferweckung des Lazaros 225

84 Randminiatur 110 zu Beginn des Kanons des Blumengeschmückten Sonntags zur
Ankunft des Herrn in Jerusalem 229 Palme und Männer mit Äxten fallende
Äste

85 Randminiatur 112 zu 2 Kanon des Blumengeschmückten Sonntags 233 Palme

86 Ganzminiatur 113 zu 2 Kanon des Blumengeschmückten Sonntags Miniatur Ikone
des Einzugs in Jerusalem Christus auf Esel zwei Alte mit Palmzweigen voran Volk
kniend zwei kleine Kinder Jünger rechts im Hintergrund Jerusalem die Personen
um Christus scheinen mir in zwei Gruppen etwa Kirche der Juden und Kirche
der Heiden geteilt zu sein

87 Randminiatur 114 zu Beginn des Kanons des Großen Montag 235 Jesus und der
Feigenbaum dieser fast wie Paradiesbaum gestaltet zwei Disputanten links dann
Baum Jesus und andere Personen nur Jesus mit Nimbus

88 Zier Initiale/Randminiatur 116 zur Randminiatur entwickelte Initiale des Kanons
des Großen Dienstag 239 eine Säule mit 5 Fackeln/Kerzen und ein
Mensch/Engel mit Zweigen Symbol der brennenden Lampen der Klugen Jung
frauen

89 Ganzminiatur 116v zu Beginn des Kanons des Großen Dienstag 10 kluge Jung
frauen und 9 törichte Jungfrauen erstere unten mit Lampen letztere auf einer
Balustrade/Empore

90 Randornament 118 zu Beginn des Kanons des Großen Mittwoch 243

91 Randminiatur 119v zu Beginn des Kanons des Großen Donnerstag 246 die Was
serkanne Niptir mit Blumen

92 Ganzminiatur 120 zu Beginn des Kanons des Großen Donnerstag 246 Miniatur
Ikone der Fußwaschung

93 Randminiatur 123 zu Beginn des Kanons des Großen Freitag 252 Judas
kuß/Verrat

94 Randminiatur 125 zu oh des Kanons des Großen Freitag 256 Kreuzigung Christi
mit Sonne und Mond unter dem Golgatha Hügel Adamsschädel und gebeine
unter dem Kreuzquerbalken zwischen den Händen Christi ein Band von Wolken als
Symbol des gekreuzigten Mit Schöpfers vgl auch unten Nr 234 Vgl Abb S
142
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95 Randminiatur 126 zu Beginn des Liedes des Nersès Snorhali zur Nacht des großen

Freitag der Evangelien 258 Fußwaschungsvignette

96 Ganzminiatur 126v zu Beginn des Liedes des Nersës Snorhali zur Nacht des großen
Freitag der Evangelien 258 Christus lehrend/redend im Kreise der Apostel
Abschiedsrede

97 Randomament 127 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien 2 Evangelium 259

98 Randminiatur 128 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien Lukas Lesung 261 Hahn

99 Ganzminiatur 129 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien Markus Lesung 263 Agonie Christi

100 Ganzminiatur 129v zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien Markus Lesung 130 263 Gefangennahme Jesu am ölberg im
Hintergrund Jerusalem

101 Randornament 130 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Markus Lesung 263

102 Randminiatur 130v zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Markus Lesung 264 Hahn

103 Randomament 130v unten zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen
Freitag der Evangelien nach der Matthäus Lesung 265

104 Ganzminiatur 13 lv zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Matthäus Lesung Jesus vor Herodes

105 Randornament 132 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Matthäus Lesung 267

106 Ganzminiatur 133 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Matthäus Lesung Jesus an der Martersäule/Geißelung

107 Randornament 133v zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der

Evangelien nach der Johannes Lesung 269

108 Ganzminiatur 134 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Johannes Lesung Jesus das Kreuz tragend

109 Randornament 134v zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Matthäus Lesung 270

110 Ganzminiatur 135 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Matthäus Lesung Annagelung ans Kreuz
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111 Randornament 13Sv zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Markus Lesung 271

112 Ganzminiatur 135 A r irrtümliche Verdoppelung der Blattzählung in V 400 zu
Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der Evangelien nach der
Markus Lesung Miniatur Ikone Kreuzigung drei Kreuze Jesus und die beiden
Schächer die Kreuzquerbalken der beiden Schächer jeweils nach außen oben dia
gonal Sonne und Mond links Gottesmutter und Johannes rechts römischer
Hauptmann unter dem Kreuz Adamsschädel

113 Randornament 135 A v irrtümliche Verdoppelung der Blattzählung in V 400 zu
Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der Evangelien nach der
Lukas Lesung 272

114 Randomament 136 zu Lied des Nersës Snorhali zur Nacht des großen Freitag der
Evangelien nach der Johannes Lesung und zum Beginn des Kanons des Großen
Sonnabend 273sq

115 Ganzminiatur 136v zu Beginn des Kanons des Großen Sonnabend 274
Abnahme Jesu vom Kreuz

116 Randminiatur 137v zu Beginn der isw Auferstehungsgesänge 277 Frauen am
Grabe mit Engel

117 Ganzminiatur 138 zu Abschluß der Passionshymnen Grablegung Christi

118 Ganzminiatur 139v zu Beginn des Osterkanons 282 Auferstehung Christi
Christus victor Christus mit Siegesfahne und Kreuznimbus auf Wolkenhalbkreis

Christus mit Nägelmalen/Wundmalen Engel in den Wolken auch westlicher Ein
fluß oben rechts und links zwei nackte knieende Engel/Putten mit roten Flügeln
und Nimben untern leeres Grab wachende und schlafende Krieger darunter Titel
in Majuskeln wie bei den Magi und Herodes vgl oben Nr 11

119 Xoran 140 zu Beginn des Osterkanons 283 im Medaillon Christus victor über
zwei Schlangen

120 Randornament 140 zu Oster Xoran Nr 119 auf dem ganzen Rand 283 unten
zwei tanzende Engel

121 Randomament 142 zu Beginn der Oster hrc Reihe 286

122 Randornament 142v zu Beginn der österlichen Totengedächtnis hrc Reihe 288

123 Randminiatur 146 zu Beginn des Kanons der Enthauptung Johannes des Täufers
295 Henker mit Schwert Schale und Haupt Johannes des Täufers dahinter

dessen Körper Henker in sehr barocker Darstellungsweise

124 Randminiatur 147v zu Beginn des Kanons des Neuen Sonntags 297 der
ungläubige Thomas
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125 Randomament 149v zu Beginn der hrc Reihe Nr 56 301

126 Randornament 151v zu Mittwoch der Verkündigung Mariä 305 Beginn der hrc
Reihe

127 Randornament 153v zu Beginn der Nr 57 hrc Reihe 309

128 Randminiatur 154v zu Beginn des Kanons des Weltkirchensonntags 311 Tem
pietto mit Rauchfaß/Lampe

129 Randminiatur 157 zu g und oh 316 der österlichen hrc Reihe beginnend 315
Christus victor mit Kreuz darunter Frauen am leeren Grabe mit Engel

130 Randomament 160 zu Beginn der Nr 59 hrc Reihe 322

131 Randomament 164zuBeginnder Nr 60 hrc Reihe 331

132 Randomament 166v zu Beginn der hrc Reihe 336 oben Erscheinung des Kreu
zes

133 Randomament 169 zu Beginn der Nr 61 hrc Reihe 341

134 Randomament 172 zu Beginn der Nr 62 hrc Reihe 347

135 Randomament 176 zu Beginn des Kanons der Himmelfahrt Christi 355

136 Ganzminiatur 176v zu Beginn des Kanons der Himmelfahrt Christi 355 Minia
turikone der Himmelfahrt des Herrn

137 Randminiatur 180v zu Beginn des Kanons des zweiten blumengeschmückten
Sonntags 364 Palme darunter

138 Randminiatur 180v zu Kanon des zweiten blumengeschmückten Sonntags 364
betender Bischof mit Engel auf einer turmähnlichen Erhebung Grigor der
Erleuchterl vgl f98v oben unter Nr 74

139 Randminiatur 181 zu Kanon des zweiten blumengeschmückten Sonntags aufer
standener Christus auf Wolke darunter der amozgeborene Prophet Jesaja vgl

fl4v
140 Randomament 182v zum Beginn der Nr 65 hrc Reihe 368

141 Ganzminiatur 188v zu Beginn der Pfingstkanones 380 Miniatur Ikone von
Pfingsten in prächtiger Renaissance Architektur die Apostel mit Gottesgebärerin
oben Taube von welcher Feuerstrahlen ausgehen auf den Häuptern Feuer
flammen mit Ranken und Blütenformen geschmückter Miniaturrahmen Vgl
Abb S 144

142 Xoran 189 zu Beginn der Pfingstkanones 380 Vgl Abb S 146
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143 Randomament 189 zu Beginn der Pfingstkanones 380 vgl Abb S 146 ver
bunden damit

144 Randminiatur 189 zu Beginn der Pfingstkanones 380 in Medaillons des
Randornaments Nr 143 zwölf Apostel oben Taube senkrecht nach unten flie
gend in einem wappenähnlichen Medaillon Vgl Abb S 146

145 Randminiatur 191v zu Beginn des Pfingstkanons des zweiten Tages 384
Tempietto Symbol des Obergemachs mit herabstoßender Geisttaube von rechts

146 Randminiatur 193 zu Beginn des Pfingstkanons des dritten Tages 388 Tempietto
Symbol des Obergemachs mit herabstoßender Geisttaube von links

147 Randornament 195 zu Beginn des Pfingstkanons des vierten Tages 392 damit
verbunden

148 Randminiatur 195 zu Beginn des Pfingstkanons des vierten Tages 392 auf dem
Randornament Nr 147 stehende Geisttaube

149 Randminiatur 196v zu Beginn des Pfingstkanons des fünften Tages 395
Tempietto Symbol des Obergemachs mit Aposteln Geisttaube von oben rechts
Vgl Abb S 148

150 Randminiatur 198 zu Beginn des Pfingstkanons des sechsten Tages 398
Tempietto Symbol des Obergemachs mit Aposteln Geisttaube von oben links

151 Randornament 199v zu Beginn des Pfingstkanons des siebten Tages 401 damit
verbunden

152 Randminiatur I99v zu Beginn des Pfingstkanons des siebten Tages 401 über
dem Randornament Nr 151 fliegende Taube

153 Randminiatur 20 lv zu Beginn des Kanons der Geburt Johannes des Täufers 405
der predigende Johannes mit Johannes Kreuz mit einem Omega verbundener 1
Kreuzstab mit schrägem SuppedaneumJ vgl unten Nr 231 und Schriftrolle

154 Randomament 206 zu zweitem Kanon Johannes des Täufers 415

155 Ganzminiatur 206v zu Beginn des Kanons Johannes des Täufers 415 Geburt
Johannes des Täufers dabei auch tanzende Frau mit Tambourin

156 Randminiatur 208 zu Beginn des Kanons unseres Erleuchters Grigor 418
Gestalt des hl Grigors des Erleuchters

157 Randomament 210v zu Beginn des Kanons der Söhne und Enkel des hl Grigor des
Erleuchters 423

158 Randminiatur 21 lv zu mnk des Kanons der Söhne und Enkel des hl Grigor des
Erleuchters 425 vier heilige Bischöfe und ein Märtyrer auf Wolken Rstakes
Vrtanes Husik Grigoris Märtyrer Daniel
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159 Randornament 212 zu Beginn des Sarakan des hl Patriarchen Nersês 426

160 Randomament 212 zu Beginn des Sarakan des hl Sahak

161 Randminiatur 212v zu Sarakan des hl Patriarchen Nersês 426 Gestalt des hl
Nersês

162 Ganzminiatur 214v zu Beginn des Kanons der heiligen Hripsimiden 432 die
Hripsimiden vor König Trdat

163 Randomament 215r zu Beginn des Kanons der heiligen Hripsimiden 432

164 Randomament 221 zu Beginn des Sarakans der hl Sanduxt 444 damit verbun
den

165 Randminiatur 221 zu Beginn des Sarakans der hl Sanduxt 444 Gestalt der hl
Sanduxt auf Tempietto

166 Randomament 223 zu Beginn der Kanones der Verklärung des Herrn 450

167 Ganzminiatur 223v zu Beginn der Kanones der Verklärung des Herrn 450
Miniatur Ikone der Verklärung

168 Randomament 226 zu Beginn des Kanons der Verklärung des zweiten Tages
455

169 Randomament 227v zu Beginn des Kanons der Verklärung des dritten Tages
458

170 Randminiatur 229v zu Beginn des Kanons der Lichtergießung Solakaf 462
des hl Grigor Vision oben Herr Zebaoth Engel Kirche S ÉJmiaa a darin Chri
stus mit Kreuznimbus und goldenem Hammer links von der Kirche der hl Grigor
der Erleuchterund König Trdat Vgl Abb S 102

171 Randomament 231 zu Beginn des Kanons des Entschlafens der Gottesgebärerin
466 darüber

172 Randminiatur 231 zu Beginn des Kanons des Entschlafens der Gottesgebärerin
466 Gottesgebärerin aufrecht darunter Heilige/Apostel mit Fackeln/Kerzen

Flammen vgl örh des Kanons

173 Ganzminiatur 23 lv zu Beginn des Kanons des Entschlafens der Gottesgebärerin
466 Miniatur Ikone des Entschlafens der Gottesgebärerin über der Mandorla

mit Christus und der Gottesgebärerin Engel die die Gottesmutter in einem Tri
umph Clipeus halten

174 Randomament 234 zu Beginn des Kanons des Entschlafens der Gottesgebärerin des
zweiten Tages 471 in V 400 verschrieben in des dritten Tages vgl
Cemcemean 279
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175 Randminiatur 236 zu Beginn des Hymnus Arewelk gerarpin in an anderer
Position 747 Gottesmutter aufrecht als Orantin

176 Randornament 239 zu Beginn des Kanons des Entschlafens der Gottesgebärerin des
dritten Tages 475

177 Ganzminiatur 242v zu Beginn der Hl Kreuz Kanones 4480 Miniatur Ikone der
Kreuzerhöhung

178 Xoran 243 zu Beginn der Hl Kreuz Kanones 480 dazu gehörig

179 Randornament 243 zu Beginn der Hl Kreuz Kanones 480 über den gesamten
Rand dazu darüber

180 Randminiatur 243 zu Beginn der Hl Kreuz Kanones 480 Blumenkreuz als
Bekrönung zu Nr 179

181 Randomament 244v zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des zweiten Tages
488 verbunden mit

182 Randminiatur 244v zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des zweiten Tages
488 Kreuz als Bekrönung zu Randornament Nr 181

183 Randornament 246 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des dritten Tages
492 verbunden mit

184 Randminiatur 246 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des dritten Tages 492
großes Kreuz zu Nr 183

185 Randornament 247v zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des vierten Tages 494
hier fälschlich als Kanon des fünften Tages betitelt

186 Randminiatur 248 zu Kanon des hl Kreuzes des vierten Tages Jakobsleiter oben
blauer Clipeus mit Kreuz unten Jakob zwei Menschen steigen auf der Leiter nach
oben

187 Randminiatur 248v zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des fünften Tages
498 Tempietto mit Kreuz

188 Randomament 250 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des sechsten Tages
500 verbunden mit

189 Randminiatur 250 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des sechsten Tages Kreuz
ab Bekrönung zu Nr 188

190 Randminiatur 250v zu Kanon des hl Kreuzes des sechsten Tages Prophet
Sacharja mit Schriftrolle siebenarmiger Leuchter darin blauer Clipeus mit Got
tesmutter und Immanuel darüber goldenes Kreuz
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191 Randornament 25 lv zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des siebten Tages 500
hier andere Zählung verbunden mit

192 Randminiatur 251v zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des siebten Tages 500
andere Zählung bekrönendes Kreuz zu Nr 191

193 Randornament 253 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des achten Tages bei
504 des siebten Tages verbunden mit

194 Randminiatur 253 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes des achten Tages 504
Kreuz zu Nr 193

195 Randminiatur 253 unten zu örh 4 Strophe des Kanons des hl Kreuzes des achten
Tages 504 Kreuz mit Schlange darüber blauer Kreuz Clipeus

196 Randornament 255 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes von Varag 509 ver
bunden mit

197 Randminiatur 255 zu Beginn des Kanons des hl Kreuzes von Varag 509 Kreuz
als Bekrönung zu Nr 196

198 Randminiatur 256 zu mec 2 Strophe des Kanons des hl Kreuzes von Varag
511 goldenes Manna Gefäß in Bundeslade samt Schriftrolle darüber blauer

Clipeus

199 Randminiatur 257 zu Beginn des Kanons der Auffindung des hl Kreuzes 512
Kreuz mit Domenkrone hl Helena und hl Konstantin

200 Randminiatur 258v zu Beginn des Kanons der heiligen Propheten 517 Mose mit
Schriftrolle barfuß Stiefel stehen daneben Judenhut auf dem Haupt darüber der
brennende Dornbusch mit Gottesmutter und Immanuel auf der Schriftrolle
Inschrift margaré yarusc ë der Prophet wird auferstehen

201 Ganzminiatur 260 zu Kanon der heiligen Propheten Wurzel Jesse im Hintergrund
Stadt Stammbaum als Weinstock mit Propheten und Prophetenkönigen oben in
blauer Mandorla die Gottemutier mit dem Immanuel Majuskel Inschrift in Art
der Inschriften bei der Herodes und der Auferstehungsminiatur Tesilkj mar
garêic n vfajsfnj galusteann K ristosi Vision/Gesicht der Propheten
ü be r die Ankunft des Kristos

202 Ganzminiatur 260v zu Kanon der heiligen Propheten Vier Propheten Porträts
in der Mitte die Gottesmutter mit Immanuel links oben Prophet mit siebenarmi
gem Leuchter darauf der neutestamentliche Deutungs Clipeus also Sacharja
vgl oben Nr 190 rechts oben Prophet mit verschlossenem Tor und neutesta

mentlichem Clipeus also Hesekiel vgl auch oben Nr 25 und 35 rechts unten
Prophet mit Berg also Daniel vgl auch oben Nr 18 links unten Prophet mit
Vlies das beregnet wird also Gideon vgl auch oben Nr 35 Majuskel Unter
schrift überklebt wegen nicht ausgeführter Korrektur
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203 Randornament 261v zu Beginn von Nr 98 hrc Reihe der Propheten 521

204 Randminiatur 262 zu g/orr von Nr 98 522 vier Propheten mit nach oben
gerichteten Schriftrollen oben Clipeus mit Gottesmutter und Immanuel Vgl Abb
S 150

205 Randminiatur 263 zu Beginn des Kanons des Vardapeten Mesrop 525 bei V 400
als Kanon aller Dolmetscher Darstellung des hl Mesrop in Bischofsgewand mit
Evangeliar

206 Randminiatur 265 zu Beginn des Kanons des Patriarchen Jakob von Nisibis 528
der hl Jakob im Bischofsgewand mit Evangeliar

207 Randminiatur 266v zu Beginn des Kanons der Kinder von Bethlehem 533 Mord
an den bethlehemitischen Kindern

208 Randomament 268 zu Beginn des Kanons des Michael Gabriel und aller himmli
schen Kräfte 536 verbunden mit

209 Randminiatur 268 zu Beginn des Kanons des Michael Gabriel und aller himmli
schen Kräfte 536 Bekrönung des Randornaments Nr 208 durch Seraph und
zwei Rhipidien Aufschrift des linken sfurjb sfurjb sfurjb Heilig Heilig Hei
lig des rechten tfejr zo/ruffeancj Herr der Kräfte/Heerscharen bzw
Herr Zebaoth

210 Ganzminiatur 268v zu Beginn des Kanons des Michael Gabriel und aller himmli
schen Kräfte 536 Miniatur Ikone der Versammlung der himmlischen Kräfte
vordere Reihe drei Engel wovon der mittlere mit Kr istos Clipeus der rechte

und der linke mit Stab

211 Randminiatur 270v zu Beginn des Kanons der heiligen Patriarchen 540 zwei
Patriarchen Bischöfe in Vollgestalt einer halbverdeckt dahinter zwei verdeckte
nur Nimben Teile zu sehen

212 Randminiatur 273v zu Beginn des Sarakan des Patriarchen Ignatios 546 Tulpe
innen zwei Löwen und der hl Ignatios

213 Randminiatur 273v zu Beginn des Sarakan des hl Johannes Goldmund 547
Rose mit dem hl Yovhanncs Oskeberan

214 Randminiatur 274 zu Beginn des Sarakan des Patriarchen Basilios des Großen
547sq Blumenblüte Art mit dem hl Barsei

215 Randminiatur 274v zu Beginn des Sarakan des hl Theologen Gregor 548sq
Blumenblüte Art mit dem hl Gregor von Nozianz

216 Randminiatur 274v unten zu Beginn des Sarakan des hl Ephram des Syrers
548sq Blumenblüte Art darin der hl Ep rem
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217 Randminiatur 275v zu Beginn des Sarakan der hl Eustratianer 552 die hl
Eustratianer in Blüte der Hecken Rose dargestellt

218 Randminiatur 276 zu Beginn der hl Zwanzigtausend 553 die hl Zwanziglau
send in Symbolgestalten in Tempietlo darunter Feuer

219 Randminiatur 276 unten zu Beginn des Sarakan des hl Theodor Stratilates Reiter

Lanze durchbohrter Drachen

220 Randminiatur 276v zu Beginn des Sarakan des hl Step annos Ulnec i 554 in
Blumenblüte wie eine dunkel violette Kornblume der hl Step annos

221 Randminiatur 278 zu Beginn des Sarakan der hl Sukianer 563sq oben die
Gestalten der hl Sukianer

In V 400 fehlt der in hier vorhandene Sarakan des Vahan Gomac i

222 Randminiatur 278v zu Beginn des Sarakan des hl Davit Dvnec i 565 der Hei
lige in einer der Gerbera ähnlichen Blumenblüte

223 Randminiatur 279 zu Anfang des Sarakan der hl Kirakos und Julitta 566 beide
in einer lilafarbenen tulpenähnlichen Blüte Julitta als Mutter Kirakos als Baby
in deren Armen/Tuch

224 Randminiatur 280v zu Beginn des Sarakan der hl Vartanianer 570 Krieger
gruppe der hl Vartanianer

225 Randminiatur 282 zu Beginn des Kanons der hl Lewonianer 574 Gruppe von
fön/der heiligen Lewonianer teils verdeckt

226 Ganzminiatur 283 zu Beginn des Kanons der Lewonianer 574 mächtiger Reiter
in der Mitte fünf kleinere Gestalten dahinter noch drei erkenntlich an ihren
hohen rotgoldenen Hüten als höhere Beamte/Offiziere/Priester Cemcemean
Märtyrertum von Lewonianer Phestern

227 Randornament 287 zu Beginn der Lieder der Wochentage mit dem Lied des ersten
Tages/des Sonntags bzw des Auferstehungstages 583 damit verbunden

228 Randminiatur 287v zu Gesang des Sonntags bzw des Auferstehungstages
583sq Christus aufrecht im Grabe Sarkophag mit Kreuz

229 Randornament 287v zu Beginn des Liedes des Montags Erschaffung der himmli
schen Kräfte 585 damit verbunden

230 Randminiatur 288 zu Lied des Montags 585sq Engel

231 Randminiatur 288v zu Beginn des Liedes des Dienstag 586 Johannes der Täu
fer predigend mit Johannes Kreuz vgl oben Nr 153 links neben dem Täufer
kleiner Feigen Baum mit Axt
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232 Randminiatur 289 zu Beginn des Liedes des Mittwoch 588 Verkündigung an
die Jungfrau Maria der Erzengel Gabriel mit gekreuzten Armen und roter Blume
die Jungfrau kniend am Pult

233 Randminiatur 290 oben zu Beginn des Liedes des Donnerstag 590 Apostel
zuhauf vorn Petros und Paulos mit Schlüssel und Schwert

234 Randminiatur 290v zu Beginn des Liedes des Freitag 591 Kreuzigung wieder
mit dem Wolkenband vgl oben Nr 94 Gottesgebärerin und Johannes Sonne und
Mond Adamsschädel

235 Randminiatur 291v zu Beginn des Liedes des Sonnabend 593 Kreuzabnahme
Kreuz mit Ysop und Lanze Gottesmutter Joseph von Arimathia Nikodemos
unten zwei goldene Gefäße

236 Randminiatur 292 zu Lied der Sonnenankunft 595 Christus Hadesrachen und
Menschen Adam am Arm gepackt

237 Randomament 293v zu Beginn des Liedes der dritten Stunde 598

238 Randornament 294v zu Beginn des Liedes der friedlichen Abendstunde 601

239 Ganzminiatur 296v zu Beginn des Kanons aller Märtyrer 605 Deesis und Apo
stel über oberer Wolkenbank über zweiter Wolkenbank Heilige/Märtyrer mit und
ohne Nimben untere irdische Reihe Heilige/Märtyrer alles Männer außer der
Gottesgebärerin Öemöemean nennt die Darstellung Königreich

240 Kisaxoran 297 zu Beginn des Kanons aller Märtyrer 605 dabei

241 Randomament 297 zu Beginn des Kanons aller Märtyrer

242 Randornament 299v zu Beginn von Nr 109 hrc Reihe 610

243 Randomament 301v zu Beginn von Nr 110 hrc Reihe 616

244 Randomament 304 zu Beginn von Nr 111 hrc Reihe 620

245 Kisaxoran 306v zu Beginn von Nr 112 hrc Reihe 626 damit verbunden

246 Randomament 306v zu Beginn von Nr 112 hrc Reihe 626

247 Randminiatur 309 zu Beginn von Nr 113 hrc Reihe 63 1 hl Georg zu Pferde
mit Lanze durchbohrter Drachen Diener mit Kanne

248 Randomament 310v zu Beginn von Nr 114 hrc Reihe 635 kleines Vogel
Ornament

249 Randomament 313v zu Beginn von Nr 115 hrc Reihe 642
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250 Ganzminiatur 316v zu Beginn des Kanons aller Entschlafenen 649 Miniatur
Ikone des Jüngsten/Schrecklichen Gerichts Feuerstrom Hadesmaul Einzug der
Geretteten in den Garten in welchem links der reuige Schächer und Abraham mit
Geretteten in seinem Schoß sichtbar ist ebenso die Gottesmutter im Zentrum der
leere Richterstuhl ohne Kreuz fönf Wolkenpaare mit nach oben getragenen
Halbgestalten oben Christus Deesis und Apostelrichter Cemiemean benennt das

Sujet als k awaian etwa Sühnstätte

251 Xoran 317 zu Beginn des Kanons aller Entschlafenen 649 damit verbunden

252 Randomament 317 zu Beginn des Kanons aller Entschlafenen 649 auf dem
gesamten Rande

253 Randornament 318v zu Beginn Nr 117 hrc Reihe 652

254 Randornament 320 zu Beginn Nr 118 hrc Reihe 655

255 Randornament 321 zu Beginn Nr 119 hrc Reihe 658

256 Randornament 324v zu Beginn Nr 120 hrc Reihe 666

257 Randornament 326v zu Beginn Nr 121 hrc Reihe 671

258 Randomament 328v zu Beginn Nr 122 hrc Reihe 676

259 Randomament 334 zu Beginn Nr 123 hrc Reihe 686

260 Ganzminiatur 337v zu Beginn der Segnungen Segenslieder der Auferstehung
705 vgl Deutung bei Cemtemean Jesus nach der Auferstehung unter den

Aposteln oben Geisttaube

261 Kisaxoran 338 vor den Segnungen Segensliedem der Auferstehung 705
damit verbunden

262 Randomament 338 oben zu Beginn der Segnungen Segenslieder der Auferste

hung 705

263 Randomament 340v zu Beginn Nr 126 Hymnen Reihe 710

264 Randomament 343 zu Beginn Nr 127 Hymnen Reihe 715

265 Randomament 345v zu Beginn Nr 128 Hymnen Reihe 721

266 Randomament 348 zu Beginn Nr 129 Hymnen Reihe 726

267 Randomament 350 zu Beginn Nr 130 Hymnen Reihe 731

268 Randomament 352v zu Beginn Nr 131 Hymnen Reihe 736

269 Randomament 355 zu Beginn Nr 132 Hymnen Reihe 742
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270 Randornament 357v zu Beginn Nr 124 Hymnen über die Entschlafenen 692
705

271 Randminiatur 361 v zu Beginn des Sarakan des hl Patriarchen Kyrill von Jerusalem
139sq der hl Kiwrel von Jerusalem im Bischofsgewand mit Krummstab

272 Randminiatur 361 v zu Beginn des Sarakan des hl Nikolaus Bischof mit segnender
Hand und Evangeliar rechts Gottesmutter mit dem Omophorion des Nikolos links
Christus mit dem Evangeliar desselben

273 Randminiatur 362 zu Beginn des Segens liedes des hl Sargis 111 113 Reiler
mit Schlachtkeule und kleinem mitreitendem Kind mit Nimbus Martiros

274 Randminiatur 363 zu Beginn des Sarakan des hl Minas 568 Krieger mit Lanze
und rotem Übergewand blaues Untergewand

275 Ganzminiatur 364v zu den Anzink des hl Grigor des Erleuchters 196 der hl
Grigor der Erleuchten

276 Randornament 365 zu Beginn der Anzink des hl Grigor des Erleuchters

277 Randomament 369 zu Sw von Nr 40 196sqq

278 Randornament 370v zu Beginn der Akrostichis des Yovhannês Eznkac i

279 Randminiatur 372v zu Beginn des Zwölf Apostel Sarakan Apostel zuhauf vorn
Petros mit Schlüssel und Paulos mit Evangeliar

280 Randornament 373v in Gestalt eines Vogels zum Yiäatakaran Kolophon



wenn du vom Licht glänzest und kommst zum
Gericht dann bitte den König Christos für nich

den Auszierer dieses Sangbuches



Religionswissenschaftliche Aspekte der
armenischen kirchen und frömmigkeitsgeschichte

Walter Beltz Berlin/Halle

1

Die Geschichte der armenischen Kirche ist oft und unter verschiedenen Gesichtspunkten
dargestellt 1 Sie nahm ihren Anfang in von Syrien ausgehenden Gemeindegründungen

deren erste nach Eusebius h e V 1,46 schon um 250 bekannt waren Gregor der Er
suchter organisierte im Verein mit König Trdat nach der Befreiung von den Persem den
Autbau einer Staatskirche die föderalistisches Gepräge trug weil die einzelnen Lan
desfursten jeweils die Religionshoheit beanspruchten Die Darstellungen der armenischen
Kirchengeschichte sind erkennbaren Prämissen unterworfen nicht ungewöhnlich weil
Geschichtsschreibung das wissen wir seit F Meinecke 2 nicht vorurteilsfrei erfolgt Vor
urteile und Prämissen sind als hermeneutische Prinzipien akzeptabel und erleichtern die
Kenntnisnahme solcher Darstellungen Im Falle der armenischen Kirchengeschichts
schreibung lassen sich unschwer einige erkennen Eines davon ist der Nachweis der
Rechtgläubigkeit 3 mit dem die Ablehnung der Beschlüsse des Konzils von Chalcedon
durch die armenische Kirche auf ihrer Synode zu Dwin 505/06 die faktisch die Trennung
von der byzantinischen Reichskirche bedeutete überbrückt werden sollte Ein anderes ist
die Betonung der Eigenständigkeit und besonderen Bedeutung der nationalen armeni
schen Literatur für die Kirche beginnend mit Sahak und Mesrop um 400 und deren Fin
dung eines eigenen Alphabets 4

Der Stolz der armenischen Kirche auf diese kulturgeschichtlich bedeutsame Leistung
dominiert so manche Darstellung 5

Ein dritter Aspekt ist auch die Unabhängigkeit der armenischen Kirche von Byzanz
und Syrien zumal die wechselhafte Geschichte Armeniens die christliche Kirche in die
politischen Händel verstrickte und sie der Parteinahme für Byzanz oder Syrien ver
dächtigt wurde Das begann schon mit der persischen Annektion des Großteils von Ar
menien nach 387 die einen kleinen Teil der Lande Byzanz überließ und setzt sich bis in
die jüngste Gegenwart fort muß hier also nur angedeutet werden Für die allgemeine
Religionswissenschaft sind diese Prämissen irrelevant sie dokumentieren lediglich die
jeweiligen Interessen der Darstellungen Interessant für die allgemeine Religionswissen
schaft und insbesondere für deren religionsgeschichtliche Teildisziplin ist die Geschichte
des armenischen Christentums unter einem anderen soweit ich sehe bisher unbe

1 Zu nennen sind vor allem S Der Ncrsessian The Armenians London 1969 und H Thorossian
Histoire de l Arménie Paris 1910 und M L Chaumonl Rechérchcs sur l histoire d Arménie de I
avènement des Sassanides à la conversion du royaume Paris 1969

2 F Meinecke Aphorismen und Skizzen zur Geschichte 2 Aufl Berlin 1953
3 Vgl dazu den Anhang zur Arbeit von H Conrad in diesem Band S 181 194 oder die Arbeiten von

L Laurent L Arménie entre Byzanze et l Islam depuis la conquête arabe jusq en 886 Paris 1919

4 Vgl J Assfalg M in J Assfalg Hrsg Kleines Wörterbuch des christlichen Orients Wiesbaden
1975 S 265

5 Vgl Etwa V M Kurkdjian History of Armenia New York 1962
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rücksichtigt gebliebenen Aspekt der religionspsychologisch bedeutsam ist Ich meine den
Umstand daß die armenischen Christen zu ihnen zählen die armenisch katholische wie
die armenisch orthodoxe Kirche sich erhalten und stabilisiert haben ja schon entstanden
sind in der Auseinandersetzung mit einer bzw mehreren fremden Religionsgemeinschaf
ten deren Vertreter auch ihre politischen Gegner waren Das betrifft sowohl die iranisch
arabische wie die griechisch byzantinische Seite Die politische Gegnerschaft verhinderte
jeden religiösen Synkretismus denn die fremden Religionen waren die Religionen von
Usurpatoren denen man auch nach und in politischen Niederlagen ablehnend gegen
überstand Die Sprachbarriere war ein zusätzlicher Abwehrmechanismus Die Klöster
waren der geistige Transformationsort die Heimstätten der Übersetzungsliteratur und
nicht jedes antike Literaturwerk wurde übersetzt sondern nur jene von deren Kenntnis
man sich eine Bereicherung des eigenen Daseins versprach Die armenische Überset
zungsliteratur ist wegen ihrer Qualität gewürdigt worden Das muß hier nicht wiederholt
werden 6 Die sprachliche Qualität hängt aber mit dem Umstand zusammen daß die
Übersetzer von dem Interesse der Rezipienten ausgehen konnten Es war keine Mis
sionsliteratur d h Auftragswerke von Syrern und oder Griechen die damit außerlitera
rische Interessen verbanden 7 Die armenische Kirchengeschichte bietet deshalb anders
als die georgische den interessanten Fall daß sich eine Religionsgemeinschaft in perma
nenter Auseinandersetzung mit anderen religiösen Systemen entwickeln und behaupten
muß Diese typologische Besonderheit läßt sich an den Hymnen einer Religionsgemein
schaft demonstrieren die ja das spirituelle Rückgrat den geistigen Lebensnerv darstellen
Liturgien wie die Athanasius oder Basilios oder auch die Chrysostomos Liturgie die
die armenischen Christen aus dem Griechischen entlehnten wie vermutlich auch das Ri
tuale Maätoc sind wie Kirchenordnungen oder theologische Traktatliteratur weniger
aussagekräftig Religionssoziologisch sind sie schon wichtig vor allem was die liturgi
schen Hierarchien betrifft aber eigentlich wichtig für die Religiosität als dem Herzstück
jeder Religionsgemeinschaft also Frömmigkeit des Individuums als Teil der Gemein
schaft sind die Hymnen die mehr noch als die Riten die religiöse Interaktion der einzel
nen Gemeindeglieder ermöglichen Deshalb ist der Saraknoc für die Religionswissen
schaft das wichtigste Element in der Darstellung der armenischen Religionsgeschichte
weil die Hymnen überall die Eingangspforte der nationalen lyrischen Metaphorik in die
religiösen Dichtungen bilden zugleich mit der natürlichen Religiosität Auch deshalb sind
Hymnarien religions wissenschaftlich wichtiger als Ritualtexte oder Übersetzungen von

Heiligen Schriften z B der Bibel die an der Wiege der armenischen Literatur standen
Sie sind auch wichtiger als die ausgesprochenen theologischen Traktate weil diese

immer nur das Spezialwissen von wenigen umfassen das auch vordringlich für den Dis
put zwischen Gleichrangigen gedacht ist

6 vgl dazu die Lit bei Assfalg Anm 4 S 40 44
7 vgl dazu den Band 19 der Halleschen Beitrage zur Orientwissenschan Obersetzungen und Über

setzer im Verlag J H Callenbergs herausgeg von Walter Beliz Halle 1995 vor allem die Beiträge
von F R Hausmann und Ch Böchingen

8 Vgl Dazu J Catergian J Daäian Die Liturgien bei den Armeniern 15 Texte und Untersuchun
gen Wien 1897 und N Ter Mikaelian Das armenische Hymnarium Leipzig 1905
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2

Das Hymnarium der armenischen Kirche schlechthin ist der Saraknoc In seiner gegen
wärtigen Gestalt repräsentiert er das Ergebnis einer redaktionellen Synopse aus dem 13
Jahrhundert die eine fast tausendjährige Geschichte armenischer Hymnendichtung ab
schließt Eine deutschsprachige Übersetzung wie überhaupt eine Übersetzung in eine
moderne Weltsprache abgesehen von einer russischen Übersetzung fehlt Sie ist aber im
Entstehen und es ist abzusehen daß damit dieses auch für die armenische Literaturge
schichte wichtige Textcorpus einer breiten wissenschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich
gemacht wird 9 Bislang hat vor allem das kirchliche und kirchengeschichtliche Interesse
der armenischen Kirche am Saraknoc Arbeiten gefördert die der musikologischen und
liturgiegeschichtlichen Interpretation der Dichtung gewidmet waren 10 Allgemein reli
gionswissenschaftliche Aspekte blieben bislang unberücksichtigt Sie müssen skizziert
werden um die über die Kirche Armeniens hinausreichende Bedeutung des Textes zu
illustrieren Gegen eine vorschnelle ökumenische Enteignung sperrt sich der altarmeni
sche Text schon sprachlich Jede verantwortliche Übersetzung muß ihn vor leichtfertigen
oder leichtverdaulichen Anpassungen an die Moderne bewahren Religiöse Hymnen set
zen den Prozeß der Verinnerlichung voraus sie wollen verinnerlicht werden das erfor
dert ihre religiöse Dimension Vordergründig ist und bleibt die Beantwortung der Frage
ob und welche religiösen Traditionen die Armenier in ihrer Hymnendichtung auf
genommen haben Ob der südliche syrische Strom oder der westliche byzantinische die
beide lange auf Armenien eingewirkt 12 haben sich stärker als der andere durchgesetzt
haben das ist das Problem der Motivgeschichte Religionswissenschaftlich ist die Motiv
geschichte sicherlich nicht uninteressant aber interessant und für die Fragestellung rele
vant ist allein die Antwort auf die Frage was denn nun die religiöse Kreativität der Ar
menier aus den beiden Strömen geschaffen hat Religionswissenschaftlich von Gewicht
ist nur die Auskunft wie das Neue bisher nicht Dagewesene aussieht oder ob es nur
eine Variante des Altbewährten und Traditionellen bietet Naturgemäß richtet sich ein
vergleichendes Hauptaugenmerk auf die älteste Tradition die Hymnendichtung der syri
schen Kirche sie ist als erste große Sammlung in den Oden Salomos präsent 13 die man
als Gesang oder Gebetbuch einer christlich gnostischen Gemeinde Syriens 14 ansehen
kann ganz abgesehen von den nur wenig jüngeren Hymnen Bardaisans 15 und Ephraems 16

9 Am Seminar Sprachen und Literatur des Christlichen Orients im Institut für Orientalistik der Mar
Ün Lulher Universität Halle Projektleiter W Beltz wird derzeit mit Fördermitteln der DFG eine
Ausgabe des lextus reeeptus mit einer wissenschaftlich brauchbaren deutschen Übersetzung des

Saraknoc erarbeitet Die Mitarbeiter am Projekt Armcnuhi Drost Abgarjan Hermann Goltz und
Manfred Zimmer sind auch Autoren dieses Bandes

10 Vgl etwa N Tahmisian Les anciens manuscrits musicaux arméniens REA NS 7,1970 S 267 280
11 Siehe dazu Ter Mikaelian Anm 8
12 Vgl A Baumstark Der armenische Psallcrtcxt sein Verhältnis zum Syrischen der Pschitta und

seine Bedeutung für die LXX Forschung OrChr 22 NS 12 14 1925 S 180 212 der In 23
I927 S 158 169 und 24,1927 S 146 159 Leider hat M Latlkc Materialien zu einer Geschichte der
antiken Hymnologie Freiburg Göttingen 1991 die armenischen Hymnen nur in der Einleitung S 7
9 summarisch erwähnt

13 Text und Übersetzung von W Bauer Die Oden Salomos Kleine Texte 64 Berlin 1933
14 K Rudolph Die Gnosis Leipzig 1977 S 236
15 zu Bardeisan vgl P Krüger B in Assfalg Anm 4 S 73 4
16 Siehe etwa Des Heiligen Ephracm des Syrers Hymnen de fide cd und übersetzt von E Beck CSCO

154//JJ SS 74 Louvain 1955
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Ode 6 1 2 markiert den religionspsychologischen Ort des Hymnos in meinen Gliedern
tönt der Geist des Herrn und ich ertöne in seiner Liebe Der Hymnus ist also göttlichen
Ursprungs von Gott angeregt und der Heilige Geist die Amme der Seele die von sei
ner heiligen Milch trinkt 17 Der Hymnus wird damit zu einem göttlichen Werk die
Liturgie wird göttlich benennbar und der Hymnus kann wie das Prophetenwort göttli

che Autorität beanspruchen die keiner dogmatischen Korrektur unterzogen werden darf
Das in der Mystik allenthalben vorherrschende Gefühl einer möglichen Einung mit dem
Gott wird im Hymnus demokratisiert und für eine weite Interaktion geöffnet Das gilt es
auch bei der Beurteilung von Ephraems Hymnen zu berücksichtigen auch bei seiner
Kommentierung von Tatians Diatessaron das ja bei den Armeniern bekannt war Es
gibt auch andere Beispiele für diesen Vorgang etwa wenn Afraat in seiner demonstratio
4,14 lehrt daß der Mensch durch die Taufe mit dem Gewand der Herrlichkeit bekleidet
wird wobei Kleid der Herrlichkeit als Geistesgewand metaphorisch den Zugang zu
Stellung und Bedeutung des Hymnus angibt Es ist der Ort eines himmlischen Zwiege
spräches Um jedes metaphysische Mißverständnis auszuschließen muß daraufhingewie
sen werden daß mit diesen Metaphern nur das Verhältnis des Menschen als homo reli
giosus zum Gott beschrieben wird Der Hymnus ist kein locus theologicus kein Ort und
Zeugnis theologischer Reflektion Es ist und bleibt Mißbrauch aus den hymnischen Me
taphern eine theologische Systematik ableiten zu wollen 19

Der Hymnus ein Lobpreis beschreibt das Gefühl das Erlebnis die Haltung des
Dichters zu Gott oder dem Gegenstand des Hymnus wie es der Kanon der Hymnik seit
der Antike vorgibt 20 Dabei ist festzuhalten daß der Hymnus dem privaten Gebrauch
ebenso dienen kann wie der Verwendung in der Liturgie in klösterlichem Stundengebet
und Gottesdienst der Gemeinde und natürlich auch zur Meditation Ephraems Hymnen
waren wie die des Bardaisan nach dem Kanon der Antike gedichtet und wie diese für
vielfältige Nutzung offen aber sie sträuben sich offensichtlich gegen eine theologische
Systematisierung ihrer Metaphern 21 Die im Hymnus mögliche contradictio in adjecto
oder coincidentia oppositorum wird in einer theologischen Systematisierung dann zur
Paradoxic Deshalb sind auch Hymnen keine Quellen der Theologie So unsinnig es ist
aus Shakespeares Königsdramen eine Geschichte des englischen Absolutismus schreiben
zu wollen so unsinnig bleibt es aus den Hymnen einer Kirche deren theologische Syste
matik rekonstruieren zu wollen Die Psalmen und die selbst gedichteten Lieder sind der
Stolz der syrischen Kirche die den heiligen Geist in deren Sängern lebendig werden
sieht 22 Zu diesem religionspsychologischen Aspekt gesellt sich und gehört dazu der reli
gionssoziologische Aspekt der sich mit Ephraems Hymne über die Auferstehung 2,4
beschreiben läßt das Innere der Arche Noa ist die Metapher für die Kirche in der die

17 Im Syrischen war das Wort fiir Geist weiblich weshalb die Metaphorik offener war Vgl P
Brown Die Keuschheit der Engel München 1991 S 107

18 Vgl W Petersen Tatians Diatessaron its Creation Dissemination Significance and History in
Scholarship Leiden 1994 S 432/33 und S 441/44

19 Zu welchen Ergebnissen das führt zeigt z B die Arbeit von J Röbbelen Theologie und Frömmig
keit im deutschen ev luthcrischcn Gesangbuch des 17 u frühen 18 Jahrhunderts FKDG 6 Got
tingen 1957

20 Vgl Fr Dölger Die byzantinische Dichtung in der Reimsprache Freiburg 1948 S 14 u ö
21 Vgl E Becks Arbeit Ephraems Hymnen über das Paradies Studia Anselmiana 26 Rom 19S1 und

ders Die Theologie des hlg Ephraem in seinen Hymnen Uber den Glauben Studia Anselmiana 21

Rom 1949
22 Nach R Murray Symbols of Church and Kingdom A Study in Early Syriac Tradition Cambridge

1975 S 28
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Chöre aus unverheirateten Mädchen und Jungen miteinander in Unschuld dem Herrn Lob
singen Hymnein lobsingen ist ein Vorgang der sich für den Syrer der äußeren Beurtei
lung entzieht denn Hymnen sind nur im Inneren der Arche hörbar und vernehmlich für
den Herrn der Arche Der Ort für den Hymnus ist die Innerlichkeit die Meditation nicht
die demonstratio ein nicht unwesentlicher religions soziologischer Aspekt Im Hymnus
stellt sich der Chor der Sänger stellvertretend fur die ecclesia coram deo vor Gott und
dokumentiert so das Selbstverständnis des Einzelnen und der Gruppe gegenüber Gott
während ein katechismusartiges credo das Selbstverständnis des Einzelnen oder der
Gruppe gegenüber einem anderen Menschen oder einer anderen Gruppe beschreibt Ein
credo ist immer demonstratio extrovertiert ein rechtliches Dokument der Hymnus ist
introvertiert und schließt jede historische Logik aus In dieser Grundintension ist die ar
menische Christenheit den syrischen Kirchen folgt Das klassische Zeugnis für die Reli
giosität der armenischen Kirche ist deshalb der Saraknoc

3

Ein Hauptmerkmal der armenischen Hymnendichtung im Saraknoc an dem sich reli
gionstypologisch ein Hauptakzent nicht nur armenischer Hymnik darstellen läßt ist der
Gebrauch von m juop aysör es lassen sich unendlich viele Beispiele beibringen aber ich
zitiere aus dem Kanon 14 des Saraknoc der Vierzigtägigen Ankunft des Herrn im
Tempel 24 heute auch wir Gläubigen hier mit dem greisen Simeon oder wenig später
heute wurdest du der Welt Licht offenbar und Rettung der Erde Christus Gott der du

die Menschen liebst schenke uns Leben Der Sänger überspringt den historischen Ab
stand zwischen sich und Simeon der die lukanische Beschreibung gegenstandslos macht
und findet sich in unmittelbarer Gottesgegenwart wieder Das aysor des Saraknoc ent
spricht der biblischen Dynamik des Hebräerbriefes und des Deuteronomiums 25

Im Saraknoc ist aysör das Äquivalent des griechischen crrinEpov in der religiösen
Dimension der Gleichzeitigkeit in der geschichtliche Einmaligkeit zur übergeschichtli
chen Wirklichkeit wird zur Ewigkeit Im Saraknoc bezeichnet die entstandene Gleich
zeitigkeit von Sänger und Unmittelbarkeit vor Gott das was biblisch Ewigkeit ist Ort
der Offenbarung min olam ad olam Vom Unzugänglichen oder Verhüllten bis zu dem
Verhüllten Unzugänglichen Darin gleicht der Saraknoc dem biblischen Psalter 26 Im
Hymnus geht es um die Annäherung an Gott nicht um Erinnerung von Geschichte oder
Geschichten Im Hymnus benutzt der Sängerdichter die Metaphern sich Gott zu nähern
Darin sind die Armenier Ephraem gefolgt der in hymn de fide 75 17 20 gelehrt hat so
wie Gott sich nicht ohne Gleichnisse den Menschen genähert hat darf der Mensch nach
Mitteln suchen sich Gott zu nähern Die syrischen Hymnendichter haben reichlich Ge
brauch von Metaphern gemacht die schon in anderen Bezugssystemen verankert waren
Sie lebten ja in einer literarisch reichen Tradition die der Gebildete beherrschte In der
freien Auswahl der Metaphern für ihre religiösen Dichtungen sind die Armenier den syri

23 Vgl dazu als ähnlichen Typus die Schrift des Glaubensbekenntnisses unlcn S 181 194
24 Gemeint ist die Darstellung Jesu im Tempel nach Lk 2,21 40
25 E Fuchs noüert zu Hcbr 3,13 Im Heute wird die Geschichte zur Anrede zum Wort In ThWBT

Bd 7 Stuttgart 1967 S 269 74
26 Vgl Etwa Psalm 95,7 möchtet ihr doch heule auf seine Stimme hören
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sehen Vorbildern nicht gefolgt 27 Sie haben die iranische Literatur ausgeklammert eben
so die griechische und sich auf die biblische Metaphorik beschränkt nur erklärbar mit
dem Wissen daß erstere die Literatur und Denkweise der Gegner und Feinde der Besat
zungsmacht war So ist klar daß die gesamte Lichtmetaphorik im Saraknoc und deren
Verwendung dem Zeitgeist geschuldet ist dem biblischen Sprachfeld entlehnt ist dem
sich diesbezüglich auch Ephraem verpflichtet wußte der sich auch der persischen Ge
waltherrschaft zu entziehen suchte Seine Vorliebe für die Metapher Licht und Feuer 2
konnte jeder Sarakandichter 29 akzeptieren Bei ihm konnten armenische Dichter sehen

welches Gewicht biblische Zitate in den Hymnen besitzen In Syrien hatten die alttesta
mentlichen Zitate immer auch eine antijüdische Pointe weil hier Juden und Christen sehr

eng zusammenwohnten weshalb J Neusner sagen kann daß die deutlichen projüdi
schen Gefühle der Laien die wirkliche Erklärung des kirchlichen Antijudaismus liefern 30
Aber abgesehen von diesem religionsgeschichtlichen Umstand ist vor allem zu berück
sichtigen daß Hymnen und Gebete 31 zwar die Einfallstore für pagane Metaphern bilden

aber selber nicht als Dogmen verstanden werden Hymnen und Gebete verlieren ihre Be
sonderheit und ihre Kraft wenn man sie ihrer liturgischen Funktion beraubt 32 Der Hym
nus sperrt sich als Gattung einer dogmatischen Analyse öffnet sich aber jeder religion
spsychologischen Interpretation sei sie strukturalistisch oder psychoanalytisch bestimmt
Das gilt auch für den Saraknoc Im Hymnus gilt das Gesetz des Allgottes oder der Mo
nolatrie weshalb im Sarakan Harc Kanon 15 Str 1 3 Refrain Christus als Gott unse
rer Väter gepriesen wird während in Sarakan Harc des Kanons 23 der Gott des Prophe
ten Jonas als Gott unserer Väter gelobt wird was dem biblischen und jüdischen Ge
brauch dieser Apposition entspricht Ex 3 15 war in beiden Religionsgemeinschaften
bekannt Gott unserer Väter sollt ihr mich nennen in Ewigkeit

Anders als die syrischen Kirchen hatte die armenische Kirche eine jüdische Konkur
renz nicht zu befurchten ihre religiösen Konkurrenten waren zugleich ihre nationalen
Gegner In ihren Hymnen spielt deshalb auch eine antijüdische Position keine Rolle Das
Alte Testament galt uneingeschränkt als Buch der Kirche und war die religiöse Grundur
kunde der Kirchen

27 Dazu verweise ich auf A B Schmidt Kanon der Entschlafenen Das Begräbnisrituale der Armenier
Bibliotheca Orientalis et Christiana 5 Wiesbaden 1994 S 80 u ö Die Bedeutung der syrischen

Kirche für die armenischen Kirchen unterstreicht die armenische Übersetzung der Demonstationes
Afraats wie die Arbeiten von G Lafontaine zeigen La version arménienne des oeuvres d Aphraate
le Syrien CSCO 382/383 405/406 423/24 Louvain 1977 1979 1980 und die armenische Über
setzung von Ephraems Kommentar zu Tatians Diatessaron Vgl dazu W Petersen Anm 18 S
451 52 undS 458 59

28 Vgl dazu die Angaben im Register bei E Beck Anm 16 S 240 und S 239
29 Vgl Saraknoc Kanon 14 hetewak Strophe 2 oder Kanon 5 des 1 Tages der Geburt Christi wo

die Gottesmutter als Mutter des Lichtes und Jesus als Licht bezeichnet werden
30 J Neusner Judaism Christianism and Zoroastrianism in Talmudic Babylonia New York/London

1986 S 199 288 und auch G Kretschmar Die Kirche aus Juden und Heiden in v Amersfort und
V Ortt Kampen 1990 der nachweist daß bis zum 4 Jahrhundert bis zur Erhebung des Christen
tums zur Staatskirche eine intakte und geschlossene jüdische Gesellschaft in Syrien existierte

31 Kretschmar nennt vgl Anm 30 das Gebet einen dogmcnbildenden Ort S 19
32 Das klassische Beispiel für diese Methode liefern die Arbeiten von E Beck etwa Ephraems Reden

Uber den Glauben ihr theologischer Lehrgehalt und ihr geschichtlicher Rahmen Studia Anselmi
ana 33 Rom 1953 und Anm 21
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4

Religionstypologisch interessant ist auch der Umstand daß der Saraknoc als Sammlung
liturgischer Gesangstexte gesondert tradiert worden ist 33 Das Xorhrdatetr Buch des
Mysteriums enthält die dem Athanasios zugeschriebene Liturgie und ist also das eigent
liche Missale Es enthält keine Kanones ebenso das Buch der Stundengebete Zama
girk 34 Die Hymnen fuhren also ein Eigenleben auch wenn sie in ihrer Ordnung dem

Kirchenjahr folgen weil sie so als Stütze des Chorgesangs leicht zu handhaben waren
Darin folgt die armenische Kirche 33 den griechischen wie syrischen Kirchen

Aber die Dichtung ist in ihrer isolierten Folge auch vorzüglich zur Meditation geeig
net Die Meditation ist ja typologisch eine Binnenkonversion ebenso wie der Hymnen
gesang der ja auch nicht wie schon oben dargelegt 36 die Öffentlichkeit voraussetzt wie
etwa das Credo das extrovertiert ist wie die Theologie Wichtig ist nun daß der Chorge
sang gleichsam wie die individuelle Meditation die direkte religiöse Interaktion des
Gläubigen erlaubt sie nicht ausschließt Die direkte religiöse Interaktion basiert während
der Teilnahme an der Liturgie auf der rituellen Konformität bei der Meditation aber auf
der individuellen Identität die sich decken können aber nicht decken müssen weil die
rituelle Konformität wohl dem Einzelnen die religiöse Identität erlaubt aber die Medita
tion in nach der Regel üblichen Einsamkeit diese nicht erreichen kann

Damit hängt noch ein anderer Aspekt zusammen Anders als ein Credo oder ein
Dogma ist ein Hymnus transformierbar für häretische Gruppen Der Hymnusgesang ist
religionpsychologisch ein offener Vorgang die Metaphern sind offen fur verschiedene
Sinngebungen Die im 13 Jahrhundert durchgeführte Neuordnung der Sarakane in die
drei Sammlungen Saraknoc Gandjaran und Ergaran ist nicht aus dogmatischen Erwä
gungen erfolgt denn die Hymnen der anderen Sammlungen sind von der Struktur ähnlich
und für jede religiöse Interaktion offen auch für Häretiker Deshalb sind Hymnarien ein
ergiebiges Prüffeld religionswissenschaftlicher Forschung und die Edition zuverlässiger
Textausgaben und Übersetzungen unumgänglich zumal wenn es sich wie beim armeni
schen Saraknoc um eigenständige hymnische Tradition handelt und nicht um die Imita

tion syrischer und byzantinischer Vorbilder 37 Diese sind nämlich weniger weit und weni
ger offen für eine direkte Interaktion ohne Außenkonversion oder Bekenntnis Kanon 14
des Saraknoc gipfelt in der Identifizierung des Hymnologen mit dem Simeon der nun

33 Vgl Ter Mikaclian Anm 8 der zeigt wie unter Gregor dem Erlcuchlcr der Inhalt des Hymnari
ums kanonisiert wurde S 2 und daß Nerses Schnorhali den Text erweitert bis zu einer
antikatholischen Redaktion S 54 Nach Gregor hat bis in das 5 Jahrh der Psalemcngesang vor

geherrscht
34 Vgl etwa die Ausgabe Wien 1891
35 Vgl C D G Müller Geschichte der orientalischen Nationalkirchcn in Die Kirche in ihrer Ge

schichte ed Von B Moeller Bd I Lief D 2 Göttingen 1981 daselbst 335 wie ja auch das älteste
armenische Neue Testament von einer syrischen Vorlage abhängig sein dürfte, während man sich
liturgisch an die in Kaisaria gebr Vorlagen hielt

36 Vgl oben S 156 B Gladigow Struktur der öfTcntlichkeit und Bekenntnis in polytheistischen Reli
gionen hat unlängst darauf hingewiesen in Secrecy and Concealment Studies in the History of
Mediterranean and Near Eastern Religions cd by H G Kippcnbcrg G G Stroumsa Leiden
1995 S 17 35 daß Bekenntnis Öffentlichkeit voraussetzt und daß bei formaler Toleranz die antike
Fcstgcmcinschaft zu inhaltlicher Intoleranz fähig war

37 Als Beispiel verweise ich auf den auffälligen Gebrauch des Heute aysor ju r im Saraknoc das
einer eigenen Studie wert ist Ich weise in diesem Zusammenhang nur auf den Kanon 3 der wun
derbaren Geburt der Gebieterin der Jungfrau Maria von Joachim und Anna hin
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sterben kann weil er den Christus gesehen hat Die Gottesbegegnung von Person zu
Person ist das Ziel der Religiosität nicht der Gewinn von Glauben oder Glau
bensüberzeugungen Dogmen oder Lehre Ein Sarakan ist kein Credo mit dem sich ein
Glaubender zu einer christologischen Schule bekennt sondern ein Weg zur Annäherung
an den lebendigen Gott Das ist der wesentliche religionswissenschaftliche Aspekt der
armenischen Kirchen und Frömmigkeitsgeschichte Denn die weite Verbreitung des
Hymnariums ist der Gradmesser für die spirituelle Stabilität der armenischen Kirche
auch in der weltweiten Diaspora Eben weil das Hymnarium mit seiner weiten Spann
breite monophysitische wie dyophysitische Vorstellungen tradiert schafft es mit dieser
dogmatischen Disziplinlosigkeit unendlich viel mehr religiösen Lebens und Spielraum

als eine nach dogmatischen Gesichtspunkten geordnete Hymnensammlung Hier bietet
der Saraknoc noch viel Material zur Illustration der Religionspsychologie wie der
Soziologie

Religionsgeschichtlich läßt sich zeigen daß die armenische Kirche mit der Beschrän
kung auf die biblische Metaphorik synkretistischen Versuchen der iranischen Tradition
widerstehen konnten Zu vergleichen sind aus dem Awesta am sinnvollsten die YaSts die
Lobgesänge der altostiranischen Literatur 38 denn das Awesta erhielt unter Sahpur II
309 79 seine kanonische Bestätigung Die manichäischen Psalmen sind ihnen nahe 39

Motivgeschichtlich stehen die manichäischen Texte in enger Abhängigkeit zu den YaSts
Die armenischen Sarakane lassen keine Parallelen zu ihnen erkennen ob sich welche zu
Texten im Ganjaran oder Ergaran herstellen lassen wird eine textkritische Edition und
Übersetzung auch dieser beiden Hymnensammlungen zeigen

38 S etwa O Klima Geschichte der iranischen Literatur Leipzig 1959 S 9 12
39 Vgl M Krause Zum Aufbau des koptisch manichaischcn Psalmcnbuches in Manichaica Selecta

Studies presented to Professor Julien Ries on the occasion of his seventieth birthday ed By a van
Tongerlo and S Giverscn Louvain 1991 S 177 190



Die Schrift des Glaubensbekenntnisses
des nerses snorhali im geschichtswerk

des klrakos ganjakec i

Heiko Conrad Berlin/Halle

Vorbemerkung

In dieser Arbeit soll ein Zweifaches unternommen werden Die Gestalt des Kirakos des
sen Biographie sich zum Teil aus seiner Geschichte Armeniens selbst erschließt wie
auch Zusammenhänge der historischen Periode in der Kirakos lebte werden beleuchtet
Hinzu kommt ein grober Überblick über die textliche Überlieferung der Geschichte
Zum anderen soll ein Auschnitt des Werkes genauer dargestellt werden Dieser Aus
schnitt ist der Brief des Nersës Snorhali an den Gouverneur Protosebastos/Patostrator
des byzantinischen Kaisers Manuel I Die Übersetzung dieses Schreibens bildet den An
hang zu dieser Arbeit 1 Es ist der erste Ausschnitt einer geplanten vollständigen Über
setzung der Geschichte Armeniens Der relativ breite Rahmen etwa 40 Seiten den
Kirakos der Zeit um die beiden Kirchenfuhrer der Pahlawuni Georg III und seinem
Bruder dem Heiligen Nersës Snorhali einräumt verdeutlicht die Verbundenheit des Ki

rakos mit der zurückliegenden Epoche Seine geistliche Laufbahn als Vartapet erklärt
zusätzlich die hohe Verehrung die aus seinen Bemerkungen über Nersës erkennbar
wird 2 Eine Übersetzung des Briefes von Snorhali ins Deutsche ist sinnvoll da bisher nur
zwei Übersetzungen nämlich ins Russische und Französische vorliegen 3 Die Über
setzung ist anhand des historisch kritischen Textes von Melik Öhanjanyan und der
Moskauer Ausgabe von 1858 entstanden s zu den Ausgaben Kap 2
Die anderen Kapitel sollen einen kurzen Einblick in den Gesamtzusammenhang verschaf
fen indem sie historische politische und theologische Aspekte anreißen die sich im
Kontext der Biographie des Kirakos von Ganjak und des Briefes des Nersës Snorhali
ergeben

1 Die Epoche des Kirakos Ganjakec i

a Biographische Notizen und das überkommene Werk

Bei den alten und mittelalterlichen Autoren den Geschichtsschreibern im besonderen
geschieht es nur selten daß uns autobiographische Einzelheiten mitgeteilt werden Kira
kos Ganjakec i 4 jedoch gehört in diese Reihe Seine autobiographischen Zeugnisse sind
keine planvoll und systematisch in den Text eingearbeiteten Informationen vielmehr

1 S Melitf Öhanjanyan S 121 147
2 Ebd S 108 118 147
3 Außerdem eine lateinische Übersetzung von Cappellatti s Lit verz
4 Der folgende Abschnitt ist durchgehend unter Verwendung des Vorwortes von Melik Öhanjanyan

S 5 geschrieben
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kommen sie in Form kurzer Zwischenbemerkungen zum Vorschein gleichsam um der
Darstellung ein persönliches Zeugnis und somit überzeugendes Gewicht zu verleihen
zudem um die unterschiedlichen Jahreszahlen zu untermauern seine Teilnahme an Er
eignissen zu zeigen oder die Rolle zu bezeugen die er in einer bestimmten Zeit gespielt
hat Im Sammeln schriftlicher Berkenntnisse Bemerkungen wie auch von Zeitzeugnissen
über ihn ist es möglich in allgemeinen Umrissen den Lebenslauf unseres Geschichts
schreibers von der Kindheit beginnend bis ins hohe Alter zu entwerfen

Kirakos ist aus Ganjak Es ist jedoch fraglich ob Ganjak die Stadt meint Kirakos wie
auch Hovhannes Sarkavag AJavka der Sohn des Davit und Tokakeri Sohn des Grigor
sind nicht Bewohner der Stadt sondern vom Land Ganjak das heißt dem ländlichen
Ganjak dem Landkreis oder der Provinz

Melik Öhanjanyan untermauert seine Annahme mit der Feststellung daß Kirakos ein
so auch ich an der Stelle anfuhrt als er von drei Vardapeten 5 spricht die vom Lande

Ganjak stammen 6 Denn sonst wäre es logischer daß das so auch ich den Bemerkun

gen über Mxifar Goi 1130/40 in Ganjak 1213 in Nor Getik folgt der nach Kirakos
tatsächlich aus der Stadt Ganjak stammt Kirakos sagt Jener berühmte Mann war
aus der Stadt Ganjak 7

Daß die meisten Handschriften in der Überschrift der Geschichte Ganjakec i weg
lassen deutet daraufhin daß die Näherbestimmung des Namens jüngerer Natur ist 8

Auch bezüglich des Geburtsdatums besteht keine vollkommene Klarheit Melik
Öhanjanyan ist der Auffassung daß Kirakos zwischen 1200 1202 geboren sein muß

Zur Kindheit und Erziehung des Kirakos gibt es in den literarischen Quellen keine
Zeugnisse Dennoch scheint immerhin offensichtlich daß Kirakos bis in die 20er Jahre
in Nor Getik lebte und zwar im berühmten Kloster wo man fortfuhr die politischen
allgemein kirchlichen und literarisch wissenschaftlichen Schultraditionen des großen und
vielbegabten Mxifar Go5 fortzuführen 9 Kirakos schreibt Und eine große Menge Brü

der lebte wegen des berühmten Ortes hier und einer großen Menge gab der Ort Nahrung
und Studium wo aber ebenso auch wir ernährt und unterwiesen wurden in jenen Klo
ster anlagen 10 Die Frage ob Kirakos und weitere seiner später bekannten Kameraden
Schüler des Mxifar Goü waren verneint Melik Öhanjanyan da sie als vermutlich 10
12jährige sich noch allgemeine Bildungsgrundlagen anzueignen hatten und nicht als Hö
rer des berühmten Vardapet in Frage gekommen wären Im übrigen weist er wohl nicht
zu Unrecht daraufhin daß es weder bei Kirakos noch Vardan Arewelc i 1198 in Ganjak

5 Der Ausdruck ist iranischen Ursprungs und begegnet zweimal in einer persischen Inschrift aus dem
3 Jahrhundert vgl z B Thomson S 384 Amaduni beschreibt die Vardapeten als besonderen un
verheirateten Stand innerhalb des armenischen Klerus unterhalb des Bischofsranges aber höher als
der der Gemeindevorsteher mit juristischer Befugnis in Abhängigkeit vom Bischof wie auch zu des
sen Beratung Der V hat seine Aufgabe zudem in Predigt und Unterweisung und Heranbildung an
derer Vardapcte S 800 das Amt ist von alters her in zwei Grade unterteilt Varlabcd Maggiori
cioe Arcivartabed e in Vartabcd Minori Die letztgültige Einteilung fußt auf Grigor von Tat ew und
seinem Schüler Hovhannes und umfaßt 14 Grade quatro die quali si chiamano Masnavor cioe
gradi particolari e dieci Zajrakoujn cioe sommi S 99 V ist auch Übersetzung für Rabbi S
77 demgemäß nach Thomson weniger Schulmeister als moralischer Führer der einen Schülerkreis
um sich sammelt mit Pflichten auf beiden Seiten S 3810

6 Ebd S 6
7 Ebd S 5
8 S Atak elyan S 3
9 Melik Ölianjanyan Vorwort S 13

10 Ebd S 14 S 222
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1271 in Xor Virap und auch nicht bei Grigor Akanac i 1220 1273 Bemerkungen
dazu gibt die sich doch sonst nie die Gelegenheit entgehen lassen über ihren innig ge
liebten Lehrer Vanakan Vardapet zu schreiben

Die Frage wer Kirakos den ersten Unterricht erteilte wie die allgemeine Frage ob
Mönche oder Vardapete mit seiner Ausbildung begannen bleibt letztlich offen Wahr
scheinlich haben die Mönche niederen Grades Elementarunterricht erteilt bis die Varda
pete ab einem bestimmten Alter der Zöglinge die Unterweisung fortsetzten Jedenfalls
ist es auffällig daß Kirakos schnell mit seinem innig geliebten und ihm herzlich verbun
denen Freund und Lehrer Vanakan vertraut ist 12 Kirakos spricht von ihm als Mann
heilig und sittsam und in allen Werken von erhabener Güte ernst und bedacht mit jedem
Vardapet Wort wie in allem sonst was sich ereignete vortrefflich ausgestattet an Geist
und gebührender Rede Deswegen zogen viele hin zu ihm um des Studiums willen nicht
allein aber des Vardapet Wortes wegen sondern um ein ganzes Leben mit ihm in Tä
tigkeit auch ungeschriebene Gesetze zu beobachten Und das nicht als einer der nur
gehört hat rede ich sondern einer der auch gesehen hat denn viel Zeit verbrachten wir
bei ihm in Übungen der Unterweisung am Rande der Burg TawuS in der Wüste dort
wo er seine Wohnung nahm und man vollauf getränkt wurde mit jedem Vardapet
Wort 13 Kirakos und Vanakans Verbundenheit hält bis zum Tod Vanakans im Jahr 1251

an Kirakos entfernt sich nie von seinem Lehrer Zusammen gehen sie von Nor Getik fort
nach TawuS wo Vanakan das berühmte XoranaSat gründet Der Zeitpunkt der Gründung
liegt etwa bei 1215 1220 Hier geht Vanakan mit seinen Schülern der Vardapet Tätigkeit
nach und eine Vielzahl von ihnen so auch Kirakos erlangt hier den Vardapet Stab und
die Priesterwürde 14

Konnte bis dahin der nördliche Teil Armeniens gestützt durch das georgische König
reich Überfälle der Seldschuken abweisen und die Unabhängigkeit wahren so ändert
sich die Lage vollkommen mit den tatarisch mongolischen Einfällen 15 Schon 1225
kommt es zu einer Verheerung des Landes durch den Sultan Dschalal ed Din Daraufhin
verläßt Vanakan mit seinem Schülerkreis Xoranaiat und legt die neue Lehrstätte in einer
Felsgrotte an auf dem Gipfel eines hohen Felsens gegenüber einem Dorf Lorowt ge
nannt Auch hier entwickeln die Mönche eine bienenfleißige emsige Tätigkeit die
auch an diesem Ort wiederum nur von sehr begrenzter Dauer ist denn 1235 erscheint
Molar Nowin mit seinen Mongolenscharen die in schrecklicher Weise das Land verwü
sten Davon gibt Kirakos eine anschauliche Darstellung Als das Land erobert ward von
den Tataren und Molar Nowin an die Grenzen kam begaben sich die Bewohner jener
Dörfer an jenen Höhlenort Und er füllte sich mit Männern und Frauen und Kindern Und
als die Tataren kamen belagerten sie den Ort Und sie hatten keine Vorräte und kein
Wasser Und es war die Zeit des Sommers und es war eine große Hitze Und sie litten
dort eingesperrt unter der Hitze wie in einem Kerker Und die Kinder verschmachte
ten vor Durst und waren nahe daran zu sterben 17 Kirakos beschreibt den schließlichen
Auszug aus der Höhle die darauffolgende entsetzliche Gefangenschaft und Verschlep

11 Und zwar in freier gegenseitiger Auswahl so schreibt Kirakos daß viele hinzogen um Vanakan zu
hören s Geschichte S 218 zum Problem s Mclik Ólianjaiiyan Vorwort S 14

12 Melik Öhanjanyan Vorwon S 13
13 Melik Öhanjanyan S 218 Vorwort S 14
14 Ebd
15 Zum Thema s u a B Limpcr S 61ÍT
16 Melik Óhanjanyan S 243 f
17 Ebd S 244
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pung durch die Mongolen Und die eingesetzt waren uns zu bewachen waren Perser
dürstend nach dem Blut der Christen Diese machten unser Leben noch schwerer durch
all die Leiden der Reise dergestalt uns zwingend führten sie uns weg wie Pferdediebe
Und wenn es welchen geschah daß sie wegen der Schwäche des Körpers oder aus Un
fähigkeit weiter zu gehen heraus im Gehen kurz innehielten unbarmherzig metzelten
sie sie diese enthauptend und schlugen auf die Leute ein die liefen so daß sie nicht ein
mal die Dornen aus den Füßen herausziehen konnten wenn jemand auf welche getreten
war Und nicht einer konnte Wasser trinken wegen jener Peiniger Und wenn sie hin
abgingen schafften sie uns hin und preßten uns in enge Häuser und indem sie sich
rundherum niederließen bewachten sie uns und gaben niemandem Erlaubnis herauszuge
hen um die Notdurft zu verrichten sondern in den Häusern verrichteten sie sie in denen
sie im Laufe der Tage übernachteten 18 Während es in der Folge vielen gelingt zu flie
hen entscheiden sich Vanakan und Kirakos zu bleiben Allerdings währt auch ihre Ge
fangenschaft nicht allzulange Vanakan wird von den Bewohnern der Burg Gag um eine
hohe Summe freigekauft Kirakos hingegen verbleibt in den Händen der Mongolen al
lerdings recht bald in bevorzugter Stellung wie Kirakos selber schildert an jenem
Tage sagte zu uns Molar Sei nicht traurig über das Fortgehen des großen Priesters Dich
lassen wir deshalb nicht mit ihm gehen weil du uns nützlich bist Ich werde dich erheben
wie einen von meinen Großen Und wenn es eine Frau für dich gibt werde ich sie dir
bringen wenn nicht werde ich dir von uns eine Frau geben Und sogleich gab er uns ein
Zelt und zwei jugendliche Diener für uns Und er sagte Morgen werde ich dir ein Pferd
geben und Freude will ich dir damit machen damit du treu bleibst Und er ging von
uns Und mit Hilfe Gottes gelang es uns von ihm in der Nacht heimlich fortzugehen und
ihnen zu entfliehen 19 Kirakos Gefangenschaft währt so nur einen Tag länger als die
seines Lehrers

Was den Mongolen an Kirakos so wichtig ist sind sicher seine Sekretärsdienste
Damit verbunden ist eine Diskussion welcher Sprachen Kirakos mächtig war Tatarisch
mongolisch hat Kirakos vielleicht nur in der kurzen Zeit seiner Gefangenschaft lernen
können wenn überhaupt Melik Öhanjanyan weist aber darauf hin daß die Eroberer
Armeniens mit armenischen Sekretären gearbeitet haben und diese immer auch die Spra
chen ihrer Eroberer gesprochen haben Eine dieser Sprachen war seldschukisch türkisch
die zusammen mit tatarisch zu einer Sprachfamilie gehört Dazu kam das Persische das
die internationale Verkehrssprache bildete und schließlich das Arabische das in der mus
limischen Welt verbreitet war und neben der Religions die Wissenschaftssprache dar
stellte Kirakos konnte wohl zumindest persisch 20

Kirakos hat sich nach diesen Ereignissen die wohl ins Jahr 1236 fallen vermutlich
fast ständig in Nor Getik aufgehalten was am besten durch seine eigene Geschichte do
kumentiert wird wo er eingehend die Bautätigkeit am Kloster beschreibt sowie durch
die von ihm beschriebene Nachfolge der Äbte Nor Getik war auch der Ort wo Kirakos
nach Aliäan zu Pfingsten am 19 Mai 1241 seine Geschichte Armeniens begann 21
Unklarheit herrscht demgegenüber über eine genauere Datierung was den Abschluß die
ses Werkes betrifft Auch an den Ereignissen in der Folgezeit hat Kirakos wohl von Nor
Getik aus Anteil genommen 22 So äußert er sich in seiner Geschichte auch zu den Ereig

18 Ebd S 248 49
19 Ebd S 251 f s auch S 17 Vorwort
20 Melik Óhanjanyan Vorwort S 18
21 Ebd S 25
22 Ebd
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nissen von 1251 als wiederum eine Union der Armenischen Apostolischen Kirche mit
der Papstkirche zur Diskussion stand indem er die dogmatische Position der großarme
nischen Vardapete referiert die er persönlich teilt Ebenfalls um 1250 ereignen sich die
Auseinandersetzungen um Davit den Verfuhrer der von Axt aniar aus einen Teil des
Volkes unter seinem Gegenkatholikat vereint 24 Kirakos steht auch in diesem Falle Vana
kan treu zur Seite Für die Geschichte bemerkenswert ist daß Kirakos im Jahr 1255 Kö
nig Hef um trifft und dieser viel Wunderliches und Unbekanntes von barbarischen Völ
kern erzählt nachdem er von seiner Reise nach dem mongolischen Hof zurückgekehrt
und auf der Durchreise beim kurdischen Fürsten Munke Chan Rast macht 25 Einen weite
ren chronologischen Anhaltspunkt zur Biographie des Kirakos besitzen wir durch ein
weiteres Werk dieses Geschichtsschreibers nämlich das Menologion Yaysmawurk
Bezüglich der Fertigstellung des Werkes sind zwei Zeugnisse mit den Daten 1253 und
1268/69 überliefert Melik Öhanjanyan hält es für möglich daß Kirakos nach 15 16

Jahren die Arbeit am Werk fortsetzte nachdem er weiteres Material für den alltäglichen
kirchlichen Gebrauch hinzugesammelt hatte das wichtig war um das Buch zu vollen
den 26 Außerdem erfahren wir daß Kirakos das Werk in der Hauptstadt Kilikiens Sis
fertiggestellt hat zur Zeit des Herrschers Het um und im ersten Jehr des neuen Herrschers
Lewon 27 Zumindest während dieser Zeit hat sich Kirakos also nicht in Nor Getik aufge
halten

Nach dem Zeugnis seines Gefährten Grigor Akanac i ist Kirakos 1271 gestorben Es
ist zugleich das einzige Zeugnis zum Tod des Kirakos 28

b Kurze Charakterisierung der Geschichte Armeniens

Kirakos schreibt seine Geschichte Armeniens als Vardapet der Armenischen Apostoli
schen Kirche Es ist sein Anliegen die Geschichte seines Volkes als gottgeleiteten Weg
zu beschreiben Alle Mitteilungen unterliegen diesem theologischen Grundsatz Folglich
beginnt die Geschichte mit dem Lob des Heiligen Grigor der das armenische Land mit
Gotteserkenntnis mit allen rechtmäßigen Ämtern und Gesetzen erleuchtet hat 29

Grundgerüst der Darstellung bilden die Amtsdaten der aufeinanderfolgenden Katholi
koi verflochten mit den Daten der politischen Regenten Der Zeit entsprechend schreibt
Kirakos keine Kirchengeschichte im engeren Sinne kirchliche und politische Ereignisse
bilden einen Gesamtzusammenhang 30 Kirakos stellt sich mit seiner Geschichte in die
lange Reihe der armenischen Geschichtsschreiber die bei Agat angelos beginnt und bis

23 Ebd S 23
24 MeluY ÖhanJanyan S 321 24 S 24 Vorwort vgl Limper S 59
25 S MelüV ÖhanJanyan S 371 Vorwort S 25 s auch L A Xanlarvan S 33
26 Melik OhanJanyan Vorwort S 26
27 Ebd S 25 26
28 Ebd S 26
29 Melik OhanJanyan S 10 f
30 Die Informationen zu den geistlichen bzw weltlichen Persönlichkeiten beinhalten mit Abweichun

gen Regierungszeil Residenzort bzw Ortswechsel Charakterisierung der Person Bautätigkeit
Zusammenhang mit außenpolitischen Gegebenheiten und Ereignissen überlieferte aphorismenartige
GesprächsleiIc und Worte Legenden verknüpft mit geographischen Angaben s B Mchk
ülianjanyan S70 ff
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zu Vanakan Vardapet schließlich zu seiner eigenen Geschichte fuhrt 11 Über die Ge
schichtsschreiber sagt Kirakos Es war der Eifer eines jeden dieser Heiligen schriftlich
gute Erinnerung zu hinterlassen den nachkommenden Hörern zum Nutzen und dafür
diesen Heiligen zum Lohn unauslöschlich in Erinnerung zu sein bis zum Tag Christi 32
Die eigene Geschichte in die Reihe der Zeugnisse der heiligen Schreiber zu stellen möge
niemand als vermessen als Dreistigkeit betrachten vielmehr als Werk guten Eifers 33
Kirakos möchte künden von den Leiden seines Volkes deren Grauen nur erträglich wird
als Erfüllung der heiligen Prophezeiungen welche früher kündeten von den Drangsalen
welche uns aufgetragen waren durch diese Werke erfüllt zu werden was auch gesagt hat
unser Erlöser und Gott Jesus Christus Es stehe auf ein Volk gegen das andere und Kö
nigreich gegen Königreich 34

Kirakos stützt sich in seiner Geschichte im allgemeinen auf die Bibel religiöse Be
kenntnisschriften Dichtungen für den liturgischen Gebrauch oder auch auf Heiligen
legenden die dem klösterlichen Milieu entstammen 35 Eingang in die Geschichte des Ki

rakos finden verschiedene Bekenntnis und Quellentexte Dabei greift er vor allem da auf
die gültigen Bekenntnisse der armenischen Kirche wie die des Nersës Snorhali oder
Vanakans zurück wo er eigene Bekenntnissätze oder die des zitierten Autors untermau
ern möchte Diese kirchlichen Quellen verkörpern für Kirakos die höchste Wahrheitsga
rantie und sollen durch ihre Autorität die Zuverlässigkeit des ganzen Werkes untermau
ern 36 So berichtet Kirakos ausführlich von der Weisheit und Herrlichkeit des Nersës und

seinen herausragenden Taten für die armenische Kirche wofür die Schrift des Glau
bensbekenntnisses Zeugnis ablegt 37 Die Schrift des Glaubensbekenntnisses gir hawa

toy xostovanufean des Nersës Snorhali gehört neben Kanonische Bestimmungen des
Herrn Konstantin Briefe des Herrn Konstantin der Belehrung zum Bekenntnis und
anderen Schriften zu den Dokumenten die er vollständig aus dem Erbgut kirchlichen
Schrifttums übernimmt 3

c Das Königreich Kilikien im Rahmen der Mächte des 13 Jahrhunderts

Kirakos hat einen Großteil des 13 Jahrhunderts durchlebt Es ist die Zeit die gleichzeitig
die politische Höhe des Königreiches Kilikien markiert Daß Kirakos an den Entwicklun
gen in diesem armenischen Reich Anteil genommen hat Groß und Kleinarmenien
Kilikien so nicht völlig isoliert voneinander waren davon gibt er selber Zeugnis 39

31 Melik Öhanjanyan S 1 11 den armenischen Historikern ist das Geschichtswerk des großen
Ewsebios Euscbios von Cäsarea beispielhaft vorangestellt S 5

32 Ebd S 8
33 Ebd
34 Ebd
35 Melik Óhanjanyan Vorwort S 40
36 Ebd S 41
37 Kirakos schreibt Dieser Nersos überbot an Weisheit die vielen jener Zeit nicht nur die der armeni

schen Vardapctc sondern auch die der griechischen und syrischen so daß der Ruhm seiner Weisheit
sich unter allen Völkern verbreitete Melik Öhanjanyan S 118 vgl außerdem die Bemerkungen
zu Nerscs ebd S III 1190

38 Melik Ólianjanyan Vorwort S 40
39 Vgl das zuvor in Kap l b Gesagte auch Melik Öhanjanyan Vorwort S 23 25Í
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Lewon II gelingt es aus den relativ unabhängigen und selbstbewußten kleinen Herr
schaften mit ihren Nachararen 40 ein einheitliches Königtum zu bilden 41

Das 12 und 13 Jahrhundert bildet die Epoche der Kreuzzüge mit deren Verlauf die
Existenz des kleinen Königreiches in engem Zusammenhang steht Gerade in dem für die
Kreuzfahrer katastrophalen Jahr 1187 in welchem Jerusalem von Sultan Saladin erobert
wird schlägt die Armee Lewons II ihrerseits den Sultan von Aleppo und Damaskus zu
rück Gegen Ende des 12 Jahrhunderts nehmen Kaiser und Papst im Rahmen ihrer uni
versellen Ansprüche die Kreuzzüge immer stärker in eigene Regie Das aufwendige Ze
remoniell und die hohen Gäste zur Inthronisation Lewons II verdeutlichen das Interesse
jener Mächte an diesem christlichen Fürstentum Lewon der zuvor Vasall des Kaisers
Heinrich VI geworden war wird in Anwesenheit sowohl des päpstlichen Legaten Kon
rad von Wittelsbach Erzbischof von Mainz und Kardinal wie auch des Kanzlers Hein
richs Konrad von Querfurt Bischof von Hildesheim vom Katholikos Georg VI ge
salbt 42

Das war kein zu großer Aufwand für den Potentaten eines Gebirgs und Küstenstri
ches denn mit der immer schwächeren Position der fränkischen Fürstentümer die sich
vor dem 3 Kreuzzug zeitweise auf die drei festen Plätze Antiochia Tyrus und Tripolis

40 Nach Gippcrt ist der Titel Naxarar iranischen Ursprungs und in der Kategorie hochgestellter
Persönlichkeiten etwa in der Bedeutung Würdenträger zu übersetzen S 151 Die N c gewannen
als erbliche Herrscher ihrer Fürstentümer nach dem Untergang der Arsakiden Dynastie zunehmend
an Bedeutung In ihren Domänen herrschten sie unangefochten Ihnen oblag die soziale Organisa
tion und die politische Enlschcidungsgcwalt Oft gegen gesamtnalionale Interessen waren sie darauf

bedacht ihre Herrschaft gegeneinander bzw gegen fremde Verwalter zu behaupten Yovhannês
Drasxanakertc i vermerkt in seiner Geschichte Armeniens den üblen Antagonismus und die
leere Eifersucht durch die die Armenier völlig vernichtet wurden denn durch die Uneinigkeit

der N e fehlte beim Einfall der Araber eine gemeinsame militärische Führung s Yovhannes Drasx
anakertc i S 101 Die politischen Möglichkeiten der N e werden deutlich wenn derselbe Historiker
weiter unten beschreibt wie die N c vom Kaiser abfallen Die N c sind auch bei der Wahl des Ka
tholikos mitbestimmend achtend die Bitten und Ermahnungen der N c wurde er Nersês gekrönt
Sie sind es die gemeinsam mit dem Katholikos den Kuropalates bestimmen der dann freilich vom
Kaiser in seinem Amt bestätigt werden muß ebd S 104 In Krisenzeiten wie nach 1045 nach dem
Einfall der Scldschukcn wanderten ganze N hcrrschaften mit den Untertanen aus und fanden auf
byzantinischem Boden neue Wohnstätten vgl z B Chahin S 257ff

41 Verdienst Lewons ist auch die Überwindung der Dualität zwischen dem grakophilcn Geschlecht der
Het umiden die als loyale Untertanen des byzantinischen Kaisers in Lambron residierten und den
Rubenidcn die als Anhänger der Armenischen Apostolischen Kirche und auf Grund der zyklischen
griechischen Eroberungsversuche und der damit verbundenen Versuche das Chalkcdonensc zur An
erkennung zu bringen byzanzfeindlich gesinnt waren Die Gegnerschaft dieser beiden Geschlechter
steht in einer langen Tradition einer Dualität des armenischen Volkes zwischen eher westlicher
bzw östlicher Ausrichtung so führte sich das Geschlecht der Arcruni auf Sarasar zurück 2 Kön
19 37 Die Mamikonidcn dagegen pflegten gute Beziehungen zum byzantinischen Hof agierten als
Kuropalates und standen sogar in vcrwandschaftlichcn Verbindungen zum Kaiserhof Bekanntlich
erfolgte auch die Missionicrung Armeniens von Syrien und von griechisch geprägtem Gebiet her
was auch in diesem Bereich eine gewisse Konkurrenz zur Folge hatte So bemerkt in diesem Zu
sammenhang Tcr Minasyanc Die armenische Kirchcngcschichtc der genannten Jahrhundertc 4
und 5 Jahrhundert H C ist eine ununterbrochene Kette von Kämpfen zwischen der griechischen
und der syrischen Partei welch letztere mit der national armenischen Partei die die Unabhängigkeit
der armenischen Kirchenverfassung von Cäsarca forderte und durchsetzte eng verbunden zu denken

ist Tér Minasyanc S 4
42 Vgl Runciman S 866 Roscher S 95 Chahin S 2K0
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beschränkt hatten gewann die armenische Herrschaft in Kilikicn der in Lewon ein fähi
ger Regent erwachsen war proportional an Bedeutung

Im Rahmen seiner auf der Autorität Karls des Großen fußenden Zwei Schwerter
Lehre sah Friedrich I Barbarossa im Rahmen seines Selbstverständnisses als universaler
Kaiser auch den Kreuzzug als kaiserliche Aufgabe und sich selber auf dem Ritterethos
fußend als wahren Kreuzritter 43 Demgegenüber rückt Innozenz III der 1198 im
selben Jahr in dem Lewon gekrönt wird den römischen Stuhl besteigt den Kreuzzug in
aller Deutlichkeit in das Zentrum seiner päpstlichen Christianitas Vorstellung denn als
Haupt der Christenheit sah sich Innozenz an der Spitze der christlichen Welt 44 Dem
entsprach sein päpstlicher Anspruch vicarius Christi zu sein Deutlicher Ausdruck des
sen ist der Führungsanspruch im Kreuzzug mit dem der Papst in der Tat über ein
Machtmittel verfügte das ihn auch politisch faktisch den Fürsten vorordnete 45 Doch
entsprach gerade das der päpstlichen Anschauung der weltlichen Macht letzlich überge
ordnet zu sein Innozenz verdeutlicht sein Amtsverständnis durch den Anspruch der
pleniludo potestatis ein Begriff der in der päpstlichen Kanzlei zunehmend Exklusivti
tel des Papstes wurde und dann gerade in der Auseinandersetzung mit dem staufischen
Kaisertum seine spezifische Bedeutung gewinnt Der Papst als capul et fundamentum
totius christianitatis besitzt die höchste Schlüsselgewalt er kann in den Leib Christi
ein und ausschließen Er bildet die Spitze der christlichen Gesellschafts pyramide und
gleichzeitig deren Grund Die Beschlüsse des IV Laterankonzils 1215 schließlich fixieren
das Vollgefühl universaler Verantwortung der römischen Kirche in der christlichen Ge
sellschaft Das Hauptbestreben päpstlicher Politik ist eine die ganze Gesellschaft um
spannende Jurisdiktionsgewalt wofür die Führungsrolle im Kreuzzug lebhafter Ausdruck
ist 47

Wie sehr Anspruch und Wirklichkeit dann tatsächlich auseinanderklafften zeigt der 4
Kreuzzug der gegenüber den vorangegangenen organisatorisch in der Hand des Papstes
lag 48 und dessen Resultat bekanntlich nichts weiteres als die Eroberung der christlichen
Städte Zara und Byzanz brachte das heißt einen ungeheuren Schlag fur die Christianitas
selbst darstellte Die Verbindung von Christianitas Vorstellung und Kreuzzugsgedan
ken 4 machte den Kreuzzug folgerichtig zu einem Instrument päpstlicher Politik das über
das Heilige Land hinaus einsetzbar war In seinem Verlauf entwickelte sich der Kreuz

43 S Roscher S 38 40 vgl auch das in Kap 3a zu Manuel Gesagte
44 Ohne damit die Rolle der weltlichen Gewalten zu leugnen s Roscher S 25 Juristisch blieb Inno

zenz ein strenger Dualist
45 Vgl ebd S 266ff
46 Aufschlußreich ist das Sonne und Mond Gleichnis Bezogen auf Gen 1,16 deutet Innozenz den

Himmel als die Gesamtheit der Kirche universalis ecclesiae an dessen Gewölbe Gott zwei hohe
Ämter als Lichter eingesetzt hat das des Papstes und das des Königs pontificalis auetoritatis et rc
galis potestas Diese gleichen Sonne und Mond Wie nun der Mond sein Lichl von der Sonne erhall
so erhalt die königliche Macht ihre Würde dignitas durch die Autorität des Papsttums auffällig in
ihrer Macht nur wenn sie sich vom Papsttum entfernt Aland Nr 599 Eine deutliche Sprache spre
chen auch die Dekrete Novit und Vencrabilem worin Innozenz sein Eingriffsrecht in den fran
zösisch englischen Thronkonflikt und seine Schiedsrichterrolle zwischen Weifen und Staufern ver
deutlicht Aland Nr 598 und 597

47 S Bagliani S 615ff alle Beschlüsse des IV Laterankonzils bezeugen dieses Streben Aland Nr
602ff

48 Noch im 12 Jahrhundert war der Krcuz/ ug keine primär päpstliche Aufgabe s Roscher S 27 50
ebenso Schwinges S 7

49 Zu den Grundlagen des Krcuzuggcdankens und dem Zusammenhang von Gottesfriede und Heiden
krieg vgl C Erdmann S 51 106
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zug eingesetzt nun auch gegen Heiden anderswo Slawen und Ketzer AJbigenser
schließlich auch im unversöhnlichen Papst Kaiser Konflikt Anwendung findend zum
politischen Kreuzzug und nationalen Krieg fon 50

Solange der Orientkreuzzug jedoch im Blickfeld päpstlichen Interesses lag bildete das
kilikische Königtum einen Knotenpunkt aller Unternehmungen Lewon seinerseits
suchte beim Papst Unterstützung seiner politischen Stellung in den permanenten Konflik
ten mit muslimischen wie christlichen Rivalen Die Kirchenunion konnte hierbei den Be
strebungen des Papstes Genüge tun Auch hier wird die hauptsächliche Absicht des Pap
stes deutlich den Primat über die Armenische Apostolische Kirche zu erreichen Schon
Grigor IV läßt sich durch die Annahme des päpstlichen Palliums in seinem Amt bestäti
gen die förmliche Union zwischen römischer und Armenischer Apostolischer Kirche
wird auf der Synode in Tarsus beschlossen die aufgrund der Westorientierung der ar
menischen Könige bis zum Ende des kilikischen Königreiches hält Die Verbindungen
zwischen Kilikisch Armenien und dem Abendland gehen im übrigen weit über das rein
Kirchliche hinaus Das verdeutlicht die Heiratspolitik Lewons II die sein Haus mit dem
Königreich Jerusalem und mit Zypern verbinden sollte doch auch nach Byzanz hin zu
sichern trachtete Ferner nutze Lewon das militärische Potential der drei Orden die er
mit verschiedenen Burgen belehnte allerdings nicht ohne die Orden gegen die wider
spenstigen Nacharare des Königreiches auszuspielen Auch in Kilikien wie in allen an
deren bedeutenden Siedlungen faßten Venezianer und Genuesen Fuß denen Lewon
Privilegien zukommen ließ wenn sie in den großen Häfen Kilikiens auch keine extraterri
torialen Rechte hatten wie in den meisten Städten Palästinas 54 Erwähnt werden muß
auch die Übernahme europäischer Rechtssätze 55

Als sich in den 40er Jahren des 13 Jahrhunderts immer deutlicher zeigt daß ein
Zeitalter zu Ende geht erwächst daraus eine völlig neue armenische Politik nämlich die
Hinwendung zum Reich des Groß Chans Herum I erkannte die politischen Möglichkei
ten eines Bündnisses mit den Mongolen 56 1247 reiste sein Bruder Smbat an den Hof des
Groß Chans Göjük und kehrte erst 1250 nach Armenien zurück 1253 machte sich gar
Het um selber auf den Weg nach Karakorum um das Bündnis nunmehr mit Möngke zu
erneuern und zu vertiefen Het um unterstellte sich dem Mongolenherrscher freiwillig
mit der Verpflichtung zu Tribut und Militärhilfe 57 Sein Ziel war mit den Mongolen ver

50 Z B indem Gregor IX 1240 in Rom belagert zum Kreuzzug gegen Friedrich aufruA
51 Clemens III erbittet jegliche Kreuzzugsunterstützung Lewons II s C A Frazec S 180 Innozenz

sendet eine Pclcrsfahnc an Lewon die ihn als Kämpfer in pilpsilichcm Auftrag kcnnzcichncl s Ro
scher S 97 Daß sich Lewon der Bedeutung des Landes und seiner Rolle bewußt ist zeigt seine
Titclangabc auf Urkunden Leo Die gratia rc Armcniorum filius Stephani et de potenti genere
Rupinorum postquam divina dementia promotus sum ad rcgalcm diquitatem et sublimatus rcgali
corona per manus Romani imperii Langlois Charles d Arnicnic p 105 zu nach La Monte S
130

52 S TRE Bd IV S 51IT zu den Konzessionen auf liturgischem und dogmatischem Gebiet s u a
Frazee S 179

53 So M Sarkisyanz S 28 Most of the castles were entrusted to the Templers to counterbalance
Armenia s traditionally centrifugal feudatories hose resistance to centralization he nevertheless
failed to break

54 Zur Rolle der italienischen Seestädte für Kilikien s Sctton S 645ff Sarkisyanz S 28
55 Sctton S 651
56 S Spulcr S 44
57 Vgl Kap l a Ende
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eint die muslimischen Feinde zu schlagen Anfangs schien diese Rechnung aufzugehen
Das sich in der Folgezeit anschließende armenisch mongolische Vorgehen war jedoch
nicht auf Dauer erfolgreich In der Niederlage gegen die Mamluken 1260 bei Ain
Dschalut Goliathsquelle zeigte sich die Grenze der Ilchans Macht mit verheerenden
Folgen für die Armenier in Kilikien 1265/66

Letzlich fehlten dem kleinen Reich aus Berg und Küstenstrich die inneren Überlebens

kräfte Wesentlich war auch hier daß das Land mit seinen schwer botmäßig zu machen
den Nacharar Herrschaften feudal zentrifugal strukturiert war

Der Verlust der Autorität der universalen Mächte gegenüber feudaler Herrschaft bzw
nationalem Königtum zeigt an daß die feudale Gesellschaft in Europa am Ende des 13
Jahrhunderts ihren Höhepunkt bereits überschritten hat Kräfte wie das staufische Kaiser
tum und das nahezu hierokratisch ausgerichtete Papsttum sind mit ihren universalen Ziel
setzungen in deren Reihe als wichtiger Bestandteil der Kreuzzug gehört die feudalen
Einzelinteressen ein einigendes Band anlegten gescheitert Mit dem Tod Friedrich II
war nicht nur das zentralistische übernationale Machtstreben der Staufer im Konflikt mit
dem Papst unterlegen und hatte sich als anachronistisch erwiesen unüberbrückbar war
auch die Kluft zwischen päpstlichem Führungsanspruch über die Chhslianilas und der
politischen Realität geworden Der Triumph des Papsttums nach dem Erfolg über das
deutsche Kaisertum war nur scheinbar Es hatte seine politische Macht um sein geistli
ches Pfund erkauft aber an seiner geistlichen Autorität und Hirtenfunktion unsäglichen
Schaden genommen 60 In Bonifaz Bulle Unam sanctam erscheint schlaglichtartig
Schein und Sein der Papstkirche Der Anspruch der Allgewalt steht im krassen Gegen
satz zur Bloßheit von jeglichem Gewaltmittel außer dem der geistlichen Autorität eben
diese aber hatte das Papsttum in hohem Maße verloren Die politische Realität wurde in
der schlichten Gefangensetzung des Papstes auf Befehl des französischen Königs deutlich
und führte schließlich nach Avignon 6 Mit dem Niedergang der päpstlichen Autorität in
Europa kommt es nicht zufällig zum Untergang der Kreuzfahrergründungen in Palästina
denn die christlichen Enklaven konnten in der ihr feindlichen Umwelt auf Dauer nur mit
der Hilfe aus Europa bestehen ohne zentrale übernationale Organisation aber kam
wirksame militärische Hilfe nicht zustande

Es ist bezeichnend daß sich dem Untergang des Königreiches Jerusalem und aller
festen Städten Akkon fällt 1291 auch das armenische Königreich auf Dauer nicht ent
ziehen kann Und der letzte König Lewon VI der nach dem Verlust des Königrei

58 Het um erhielt eine Reihe von Privilegien für sein Land so Steuerfreiheit für die Kirche Eine
besondere Gunstbezeugung Möngkes war daß durch sein Land keine Gesandten reisen durften
Spuler S 207 das zeigt welch lebhafter diplomatischer Verkehr im Reich des Chans geherrscht

haben muß
59 Der Widerspruch zwischen realem Lehensstaat und wclthcrrschaftlichen Ansprüchen führte den

letzten Staufer Konradin 1268 auf den Richtplatz von Neapel
60 Das sahen auch Zeitgenossen so wie anspielend auf die Gcldpolitik der Papstkirchc Freidank in

Bescheidenheit dichtet Daz netzte kam ze Rome nie da mite sant Peter vische vic /daz netze ist
nu versmahet /rocmesch nelzc vahet silbcr goll bürge unde lant /daz war sant Peter unbekannt
Aland Nr 614 s auch Nr 612 Walthcr von der Vogelweides Kritik an der päpstlichen Einmi

schung in die Kaiserwahl
61 Die Kultur widerspiegelt den Zenit der universalen Epoche 1284 stürzt das gotische Chorgewölbc

von Bcauvois kurze Zeit nach dem Bauabschluß ein Die Scholastik findet ihren Höhepunkt in Tho
mas von Aquin der 1274 stirbt Die Geschichtsschreibung als Universalgeschichte findet ihren
großartigen Vertreter und Höhepunkt in Otto von Freising die Universalgeschichte des Vardan
Vardapct endet im Jahr 1267 zu letzterer s Limpcr S 12



Kirakos 171

ches 62 und siebenjähriger mamelukischer Gefangenschaft ab 1382 durch Frankreich und

England pilgert um Hilfe für sein Land zu erbitten ist deutendes Symbol der Verbindung
dieses kleinen Reiches mit der Politik des Abendlandes 63

So kann abschließend die Bemerkung gemacht werden daß Armenien im 13 Jahr
hundert mit den bedeutendsten politischen Mächten des Westens und Ostens Umgang hat
und in seiner Geschichte mit diesen auf schicksalhafte Weise verknüpft ist 64

2 Der Text der Geschichte Armeniens

a Manuskripte

Handschriften der Geschichte gibt es weltweit in relativ großer Zahl 63 Der Hauptteil
der vorhandenen Exemplare ist im Matenadaran in Jerewan zu finden und zwar gibt es
hier 30 vollständige und unvollständige davon zwei bruchstückhafte Manuskripte Hinzu
kommen 15 Exemplare außerhalb Armeniens die sich auf Bibliotheken Museen und
private Besitzer in Venedig Paris Jerusalem Berlin London und Konstantinopel vertei
len Von diesen hat L Alisan drei vollständige Exemplare für die venezianische Ausgabe
verwendet 66

b gedruckte Ausgaben 47

Folgende vier gedruckte armenische Ausgaben liegen gegenwärtig vor
1 Geschichte Armeniens verfertigt von Kirakos Vardapet Ganjakec i herausgegeben

von Oskan Ter Georg Hovhannisyanc aus Jerewan in Moskau in der Druckerei der La
zaryan Akademie östlicher Sprachen 1858

Diese Ausgabe besitzt ein kurzes Vorwort das in der Ausgabe von Melik
Öhanjanyan vollständig abgedruckt ist

2 Des Kirakos Vardapet Ganjakec i kurze Geschichte vom heiligen Grigor bis zu den
eigenen Tagen dargestellt in Geschichtsschreiber Armeniens Kirakos Ganjakec i Ve
nedig in der Mxifaristendruckerei 1865

Diese Ausgabe hat ein ausfuhrliches 10 seitiges Vorwort Dem Text der Geschichte
folgt ein mehrteiliger Anhang

3 Geschichte Armeniens verfertigt von Kirakos Vardapet Ganjakec i Tiflis 1909 ge
druckt bei N Axanyanc
Die Ausgabe ist ein Abdruck der Moskauer Ausgabe von 1858

62 Der Hafen Korkyros hält sich noch bis 1448
63 Wenn auch keine militärische Hilfe wird Lcwon doch in Anerkennung seines Ranges eine fcslc

Pension in beiden Ländern zuteil
64 Es ist z B der armenische Hafen Ayas von dem aus die Polo von Venedig in die Wellenschläge

der mongolischen Well geraten Burckhardl S 121 Dort wird ihnen eine An Reisedokument aus
gestellt das ihre Reise erst möglich macht vgl Chahin S 289

65 S Melik Ölianjanyan Vorwort S 94
66 Ebd S 92
67 Ebd S 92 ff
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4 Kirakos Ganjakec i Geschichte Armeniens hg von Karapet Melik Öhanjanyan
Jerewan 1961
Diese Ausgabe bietet einen Text nach den Maßstäben der historisch kritischen Textana
lyse Unter dem Text sind die jeweiligen Varianten berücksichtigt Dem Text steht ein
118 seitiges Vorwort voran Leben und allgemein literarisches Schaffen des Kirakos
Vorwort S 5 Kirakos literarisches Erbe und Form und Vollständigkeitsfragen der
Geschichte Vorwort S 28 Quellen der Geschichte des Kirakos Vorwort S 40
Geschichte des Kirakos als eine Geschichte des 13 Jahrhunderts Vorwort S 59 Lite

rarisch künstlerischer Wert der Geschichte des Kirakos Vorwort S 66 historischer
Wert der Geschichte Vorwort S 76 Drucke und Handschriften der Geschichte
Vorwort S 92 Nachgestellt ist der Geschichte Armeniens ein Anhang aus mehreren
Zeittafeln und einem Namens und Ortsregister

c Übersetzungen

1 Französische Übersetzung 68 Histoire d Arménie par le vartabed Kiracos de Gantzac

in Deux historiens arméniens traduits par M Brosset S Petersbourg 1870

2 Russische Übersetzung 69 Kirakos Gandzakeci Istorija Armenii perevod s drevne
armjanskogo predislovie i kommentarii L Xanlaryan Moskva 1976

3 Neuarmenische Übersetzung Hayoc patmufyun V Arak elyan Erewan 1982

4 Verschiedene Teilübersetzungen 70

3 Der Brief des Nersös Snorhali innerhalb des Geschichtswerkes des Kira
kos

a Der historisch politische Kontext des Briefes

Die Schrift des Nerses Snorhali die Kirakos in seiner Geschichte überliefert hat ist der
Brief des Nersés an den Protosebastos Patostrator Alexios der im Zusammenhang der
Verhandlungen um die Kirchenunion mit der Griechischen Orthodoxen Kirche abgefaßt
wurde Den Brief überschreibt Kirakos mit dem Titel Über die Rechtgläubigkeit der
armenischen Kirche

Kirakos datiert den Brief ins Jahr 614 der armenischen Zeitrechnung 1165 und leitet
ihn nach einer kurzen Beschreibung der Verhandlungen die der Schrift vorausgingen
mit folgenden Worten ein Bisweilen wurde er Nersês gerufen vom großen Alexios
der der Schwiegersohn des Monarchen der Römer Manuel war Und er kam nach Ma
muestia Mamistra einer Stadt in Kilikien Und er Alexios befragte ihn zu tiefen
Worten und Schwierigkeiten in den Schriften und er sah ihn in allem vollmächtig und er
Alexios bewunderte ihn sehr Wiederum schrieb er an ihn daß er Nersös ihm schrift

lich über gebe das Bekenntnis des armenischen Glaubens und die Erklärung der Feste

68 Patmul iwn hay hin grakanut yan S 486
69 Patmufiwn hay hin grakanut yan S 486
70 S Spulcr S 470
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und des ersten Fastens und die Erklärung der einen Natur welche wir nennen eine in
Christus Jesus nach der Menschwerdung und anderer kirchlicher Ordnungen die nicht
übereinstimmend ist der anderer Völker Er aber kurz und mit offenen Worten über gab
ihm jenes Gesuch welches man so nennt der Kirche der Armenier Rechtgläubigkeit 71

Der Dialog kam aufgrund der in dieser Periode veränderten politischen Situation
durch die vorübergehende großmachtähnliche Stellung des byzantinischen Reiches unter
den Komnenen im besonderen unter Manuel L zustande Der byzantinische Kaiser war
wieder Herr des kilikischen Küstengebietes in dem inzwischen verschiedene armenische
Fürstentümer ansässig geworden waren Gleich dem Staulerkaiser Friedrich I im Okzi
dent führte auch Manuel unter dem Leitstern universaler Monarchie die begonnene
Restaurationspolitik seines Vaters und Großvaters umfassend weiter 72 Byzanz war wie

der die dominierende Macht auf dem Balkan die sich des Beistandes der Fürsten von
Kiew und GaliC versicherte und in Konstantinopel den ungarischen Thronfolger Bela mit
der Kaiserintochter verheiratete Gleichermaßen aktiv war die kaiserliche Politik im Ori
ent 1158 besiegte Manuel den armenischen Fürsten Toros in Kilikien und machte auch
Rainald von Antiochien botmäßig in das er 1159 einzog Die Mentalität dieser Politik
verdeutlicht das freilich kurze Übergreifen nach Italien 73 Auch die angestrebte Kir
chenunion mit Rom Syrern und Armeniern ist sicher vor dem Hintergrund der Idee uni
versaler Kaisermacht zu verstehen 74 So bemerkt H G Beck So beherrschend die Uni
onspolitik rückschauend von 1204 aus das ganze 12 Jahrhundert über gewesen zu sein
scheint es war im Grunde fast durchgängig die Unionspolitik der Kaiser und nicht die
der Kirche 75

Bezüglich der Unionsverhandlungen zwischen Armeniern und Griechen ist es gerade
die direkte Korrespondenz des Kaisers mit der armenischen Kirche die verdeutlicht wer
auf byzantinischer Seite die eigentliche Triebkraft darstellt

Auf armenischer Seite sind die Verhandlungen untrennbar mit dem Namen des Nerses
Snorhali verbunden der erst im Auftrag seines Bruders Georg III dann 1166 seinem
Bruder in der Katholikos Würde nachfolgend sich bis zu seinem Tode 1173 um die Kir
chenunion bemüht

Zu den Geschehnissen im einzelnen 76 Wie Kirakos berichtet trifft Nersës 1165 den

Protosebastos und Schwiegersohn des Kaisers Alexios Dieser fordert ihn auf ein Glau
bensbekenntnis der armenischen Kirche zu formulieren Nach Präzisierungswünschen des
Kaisers folgt ein zweites umfassenderes Daraufhin kommt es zu direkten Verhandlungen
in Hromkla dem Sitz des armenischen Katholikos Für die Byzantiner verhandelt der
Theologe Theorianos und Johann Atman der armenischen Ursprungs ist Die direkten
Gespräche beginnen 1170 Die Differenzen werden hier nicht ausgeräumt aber Ncrsös
sagt zu daß eine armenische Bischofskonferenz über die Union beschließen soll Ncrsös
verfaßt in der folgenden Zeit einen offiziellen und einen inoffiziellen Brief an den Kaiser

71 Melik Óhanjanyan S 121
72 Ostrogorsky S 297 335
73 Ebd S 326 330
74 Ebd S 327 s Beck S 158 sein Manuels H C Wunsch war die päpstliche Anerkennung

eines einzigen Reiches unter einem byzantinischen Kaiser Dafür wollte er Manuel die westliche
und die östliche Kirche unter Anerkennung des päpstlichen Primats wicdcrvcrcinigcn ganz Italien
dem römischen Stuhl unterwerfen und außerdem reiche Geldmittel zur Verfügung stellen

75 Ebd S 157 wobei ein Patriarch wie Michael III freilich auch die Macht halte Verhandlungen
wesentlich zu erschweren und letztlich zum Scheitern zu bringen

76 S Zek iyan S 861 ff Galcntcrcan S 261T
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persönlich 1171 kommt es zu weiteren Verhandlungen mit denselben Unterhändlern
Theorianos eröffnet den Armeniern hier 9 Bedingungen 7g unter denen die griechischen
Bischöfe mit Patriarch Michael III an der Spitze einer Union zuzustimmen bereit sind
Armenischerseits wird daraufhin ein Konzil geplant um die Union in die Tat umzusetzen
Allerdings stirbt Nerses noch bevor ein Termin beschlossen wird im Jahre 1173

Die Verhandlungen wurden unter Gregor III und dem Erzbischof von Tarsus Nerses
von Lambron fortgesetzt 1179 wurde auf einer Synode in Hromkla die Union beschlos
sen Bevor jedoch der Synodalbeschluß nach Konstantinopel gesandt wurde starb Kaiser
Manuel 1180 Unter den Nachfolgern wurden die Verhandlungen nicht fortgesetzt die
Unionsbemühungen verliefen ergebnislos im Sande

b Textliche und theologische Skizze des Briefes

Nerses Snorhali faßt mit seinem Schreiben den armenischen Glauben in einer Form zu
sammen die über die Jahrhunderte ihre Gültigkeit bewahrt hat und als Schrift des Glau
bensbekentnisses wesentliche dogmatische Grundlage der Armenischen Apostolischen
Kirche ist 80

Das Unternehmen des Briefes ist es das Bekenntnis der armenischen Kirche darzu
stellen sowie die Feste und Zeremonien zu erläutern So heißt es in der Einleitungsrede
daß über unseren Glauben und die Ordnungen der Kirche Antwort auf die Anfrage der
griechischen Seite gegeben wird Die eigentliche Schrift des Glaubens und die Erläute
rung der Amter bilden so zwei Teile die sich im Schreiben des Nersês deutlich voneinan

der abheben
Im ersten Teil wird der Glaube der armenischen Kirche dargelegt indem nacheinander

das Verständnis der Trinität die Menschwerdung Christi die Unverderblichkeit des Lei
bes Christi die Rekapitulation eines menschlichen Lebens die Frage der Freiwilligkeit
seiner Leiden und das Verhältnis von Gott und Mensch in Christus beschrieben werden
Dieser Teil macht einen sehr geschlossenen Eindruck und scheint für sich ein eigentliches
Glaubensbekenntnis zu bilden

Im zweiten Teil des Briefes werden die Feste und Gebräuche der armenischen Kirche
erläutert wiederum kommen aber die dogmatischen Streitpunkte aus dem ersten Teil des
Schreibens erneut zur Sprache

Die einzelnen Abschnitte des zweiten Teils sind kurz beschrieben folgende
Zu Anfang werden die Daten der Feste von Geburt und Taufe Christi und der Termin

des Verkündigungsfestes diskutiert Nerses betont die alte Tradition Fest der Taufe und
Geburt am 6 Januar zusammen und das Fest der Verkündigung am 6 April zu feiern und
argumentiert vor allem anhand der Schrift

Auf den Vorwurf daß die Lieder der Gottesmutter nicht gesungen werden antwortet
Nersês korrigierend mit Hinweis auf die reiche armenische Marienhymnik

77 Zek iyan S 865 im Gegensatz zu S Der Nersesyan die die Existenz eines solchen privaten Briefes
für unwahrscheinlich hält geht Zek iyan von dessen Existenz aus

78 Ebd S 866 Anm 11
79 Vgl Ormanian S 45 50 Suttner S 96
80 Der Text des von Kirakos wiedergegebenen Briefes stimmt bis auf Varianten mit dem Text der Brie

fausgabe Endhanrakan tultk s Lit verz überein im Gegensatz zur Geschichte findet sich dort ein
Nachwort
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Weiterhin wird auf den Vorwurf eingegangen daß die Armenier für das heilige Myron
Sesam statt Olivenöl benutzen worauf Nersês ausfuhrt daß das zu keinem geistlichen
Nachteil fuhrt wie ja auch die unterschiedlichen Weine zum Abendmahl genutzt werden

Diffiziler ist das Problem der Bilder und der Vorwurf daß die Armenier keine haben
Tatsachlich kommt das in Teilen des Volkes vor jedoch nur bei den Ungebildeten
keineswegs geschieht solches auf Anordung der Kirchenleitung

Weiterhin antwortet Nersês auf die Anschuldigung daß die Armenier alle Kreuze ob
aus Holz oder aus Metall mit Nägeln versehen daß das nicht der Fall wäre

Daß die Armenier beim Trishagion du wurdest gekreuzigt singen erklärt Nersês
damit daß bei den Armeniern nur der Sohn angesprochen ist

Ein weiteres Problem stellen die erlaubten Fastenspeisen dar Die in Armenien übliche
Praxis in dieser Zeit Milchspeisen zu sich zu nehmen ist für Nersós keineswegs tadelns
werter als die der Griechen Fisch zu essen Im übrigen enthalte sich das gehorsame Kir
chenvolk gebührend von beidem

Die armenische Praxis für das heilige Abendmahl den Wein nicht mit Wasser zu mi
schen wird von Nersês anhand der Schrift wie auch anhand von Zitaten des Johannes
Chrysostomos verteidigt

Die Beschuldigung daß in Armenien jährlich die Kreuze neu getauft werden wird als
lächerlich und nicht wahr beantwortet

Schließlich wehrt sich Nersês gegen die Anschuldigung daß das erste Fasten der
Armenier mit einem gewissen Sergius zusammengebracht wird der ein Zauberer sei und
in Armenien zudem unbekannt Vielmehr sei es auf Grigor den Erleuchter zurückzufüh

ren
Im einzelnen geben uns die verschiedenen Teile des Briefes ein konkretes vielschichti

ges Bild der Verhältnisse und bilden so ein wichtiges Zeugnis für die Kenntnis der Kirche
Armeniens

Offensichtlich nimmt der Brief Bezug auf ein Schreiben der griechischen Seite Nersês
lag offenbar eine schriftliche Liste vor auf deren Vorwürfe er nacheinander eingeht Die
se Liste selbst ist verloren doch wird ihr Inhalt in der Antwort des Nersês deutlich der
sie zum Teil direkt zitiert

Ob die beiden Teile des Schreibens erst im Nachhinein zu einem Brief zusammenge
fügt wurden was sich aufgrund der Geschlossenheit des ersten Teils und den vielen
Doppelungen die der Brief in dieser Gestalt zeigt anbietet muß aber im Rahmen dieser
Arbeit offenbleiben

Grundanliegen des Nersês ist es das Eigene zu erklären die Tradition der eigenen
Kirche präsent zu machen und das Bekenntnis in der Autorität der Väter als rechtgläubig
darzustellen

Breiten Raum nehmen in der Schrift die dogmatischen Abschnitte ein Im ersten dem
Bekenntnisteil wird die Untrennbarkeit von sterblichem Leib und unsterblicher Gott

81 So ist es die Frage ob der Brief erst nach der Zusammenfassung der Briefe des Nersês Snorlwli
durch Nerscs von Lambron in dieser Form vorlag vgl Darrouzcs S 97 Zumindest die Einleitung
scheint dagcgcnzusprcchcn A Galcnicrcan begründet die Wiederholungen im Brief mit der syste
matischen Beantwortung der Anfragen nacheinander Für die Einheil spricht auch daß Nenes öfter
auf zuvor Gesagtes verweist vgl Anm 52

J Darrouzcs wiederum weist daraufhin daß sowohl die Schrift des Glaubensbekenntnisses wie
auch ein weiteres vergleichbares Glaubensbekenntnis des Neues bei Cappcllctli S 205 230 aus
jeweils zwei scheinbar unabhängigen Teilen bcsichcn und komml zur Schlußfolgerung Chacune
de ces parties est complete dans son genre de sorte qu elles peuvent circuler à pin s S 95 f
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heit in Christus betont In der unlösbaren Einheit von göttlicher und menschlicher
Natur bleibt die unverbundene und einfache Natur Gottes gewahrt und vergöttlicht so
die menschliche Natur mit sich

Diese Aussagen befinden sich ganz auf der Linie athanasianischer Theologie und At
hanasius wird auch als Autorität herangezogen In Christus ist eine unausforschliche und
unsägliche Vermischung von Gott und Mensch zustandegekommen die menschliche
und göttliche Qualität unversehrt läßt ohne teilbar zu sein Der Ausdruck für diese
vollkommene Person ist Körper des Wortes

Der Konflikt um das Verständnis der Naturen in Christus wird auch im zweiten Ab
schnitt des Briefes neu aufgenommen Hier wird Bezug genommen auf die Anklage die
Nersês zitiert eine Natur bekennen sie des Wortes und des Körpers

Demgegenüber will Nersês verdeutlichen daß der armenischen Kirche jede Abwer
tung der Naturen in Christus fernliegt sowohl durch Vermischung gemäß Eutyches als
auch durch Abnahme gemäß Apolinarius Hier wird Kyrill von Alexandrien zitiert
daß es eine Natur gibt des Wortes das körpergeworden ist Eine Natur nun wird we

gen nichts anderem als wegen der unteilbaren und unsäglichen Einheit des Wortes und
des Körpers gesagt Auf Grund dieser Übereinstimmung mit den Aussagen der heiligen
Lehrer ist die Rede von der einen Natur in den Grenzen der Rechtgläubigkeit

Die Armenische Apostolische Kirche hat in ihrer Ablehnung des Chalcedonense im
mer ihre Grundlegung in der Alten Kirche mit deren heiligen Lehrern und als Basis ihres
rechten Glaubens die drei ersten Ökumenischen Konzilien betont 82 Im Bekenntnis einer
Natur Christi und gleichzeitiger Ablehnung des Eutyches das heißt im Bekenntnis daß
sich in der NatuT Christi die menschliche nicht in der göttlichen Natur verliert sondern
vielmehr die Merkmale beider Naturen in der einen Natur erhalten bleiben die sich im
übrigen als Körper des Wortes jedem weiteren menschlichen Bestimmungsversuch
entzieht fällt es schwer diese Kirche mit dem Prädikat monophysitisch zu stempeln
weil so die eigene Ausprägung ihrer Theologie verschleiert wird 3 Christi Menschlichkeit

beschränkt sich auf Freiwilligkeit das heißt Annahme der Leiden die nicht unwillkürlich
und zwangsweise waren wie Hunger und Durst Schlafen und Mühe usw Von den
verachtenswerten Leiden ist Christus dagegen unverdorben denn diese führen zur

Sünde Das Moment der Freiwilligkeit des Leidens ist Zeugnis der Auseinandersetzun
gen der Armenier mit innermonophysitischen Streitigkeiten in der syrischen Kirche zwi
schen Julianisten und Severianern Das freiwillige Leiden stellt die gültige Kompro
mißformel für die Armenische Apostolische Kirche dar in der erst Severus später auch
Julian verdammt wurde M Die Verankerung der armenischen in der altkirchlichen Theo
logie verdeutlicht auch die Darstellung der Heilsökonomie nach dem Muster frühchristli
cher kleinasiatischer Theologie indem Christus ein volles menschliches Leben vom
Mutterleib bis zur Grablegung rekapituliert mit der notwendigen Formelhaftigkeit der
Zahlen um die sündige Menschheit zu erlösen Das erinnert zum Beispiel an die Rekapi

82 Vgl Ormanian S 89 98 hier heißt es u a The Armenian church only recognizes Councils to be
truly ecumenical and having the authority to pronounce dogmatic definitions which embrace all
branches of Christianity assembled together in accordance with a revealed principle Such a unanimi
ty will never present itself again after the split of the fifth century S 96

83 S RGG Bd I Sp 613 Spulcr bei Armeniern sei Monophysitismus zugleich Volkstums und
Bekenntnisgrenze Lexikon fiir Theologie und Kirche Sp 87 Dadurch verfielen die Ar
menier H C dem Monophysitismus TRE Bd IV S 47 spricht dagegen ökumenischer von
antichalkedonensischcr Haltung

84 S TRE Bd I S 48 zum Problem Harnack Dogmcngcschichlc S 386 IT
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tulationslehre Anakephalaiosis des Irenaus von Lyon und die theologische Tradition in
der dieser steht 85 Auch bei Nersös begegnet die Adam Christus Parallele Christus hat
40 Tage gefastet denn Adam hat nicht gefastet Das Schriftverständnis begreift auch
hier das AT nur ankündigend Propheten und typologisch Holz des Lebens Kreuz
Holz des Todes Paradiesbaum was auch an die Theologie des Barnabasbriefes erin
nert und an das Neue Testament als Zeugnis Christi

Nersës ist kein origineller Theologe im westlichen Sinne der neue theologische Sy
steme ersinnt Vielmehr bringt er die bestehende Auffassung in eine bis heute in der ar
menischen Kirche gültige Form So schreibt V Nersessian Zwischen den Jahren 1166
und 1173 schrieb Nersës seine drei wichtigsten doktrinalen Epistel die man
Glaubensbekenntnis der armenischen Kirche und Überprüfung der Praktiken der ar

menischen Kirche nennt Wenn heute der ökumenische Geist solch ein dominierender
Faktor in der ganzen Welt geworden ist so haben Snorhalis Briefe nicht nur historische

sondern auch aktuelle Bedeutung denn in ihnen kann die fundamentale Position der ar
menischen Kirche unzweideutig ausgedrückt gefunden werden 86

c Nersës Verständnis von Rechtgläubigkeit

Das Thema der Schrift des Glaubensbekenntnisses ist die Erläuterung der Trinität die
Rechtfertigung der Ein Naturen Lehre und die Erklärung der Feste und Zeremonien der
Armenischen Apostolischen Kirche Dabei beruft sich Nersës auf die Heilige Schrift Gri
gor den Erleuchter Athanasius Kyrill Johannes Chrysostomos sowie die Heiligen Vä
ter im allgemeinen oder auch bei den Festgebräuchen auf die Bewährung in der Praxis

Grundanliegen des Nersös ist es über die eigene Praxis in seiner Kirche aufzuklären
und die Tradition der Gebräuche transparent zu machen sowie die Rechtgläubigkeit der
armenischen Dogmatik zu vermitteln Der Ausdruck fällt nur einmal im Zusammenhang
mit der Monophysitismus Auseinandersetzung im Brief Hier stellt Nersës nicht nur die
Rechtgläubigkeit der armenischen Kirche heraus wenn sie auf Athanasius gestützt von
der einen Natur redet sondern sagt Wenn nun eine Natur wegen der unauflöslichen
und unteilbaren Vereinigung gesagt wird und nicht wegen der Vermischung und Zwei
Natur wegen des unvermischten und unverwirrten Seins und nicht wegen der Teilung
dann sind alle beide Aussagen innerhalb der Grenzen der Rechtgläubigkeit 87 In der

Behandlung dieser grundsätzlichen dogmatischen Frage im Brief zeigt sich beispielhaft
das ökumenische Wesen des Nerses das seinen Ausdruck auch in der Diskussion um
Ämter und Brauchtum findet Die Verteidigung der eigenen Auffassungen ist immer auch
verbunden mit der Akzeptanz der anderen Gebräuche Bei der Begründung des Weih
nachts und Tauffestes am 6 Januar schreibt Nersös abschließend zu den unterschiedli
chen Festterminen bei Griechen und Armeniern Aber ob so oder ob so zum Ruhme
Gottes möge man sie begehen Ob weiterhin als Grundstoff des Salböls Olivenöl oder
Öl aus der Pflanze Schuschma Sesam verwandt wird hat keinen geistlichen Unter
schied in beidem ist göttliche Kraft wirksam denn nach den Gegebenheiten des Ortes
verkörpert sich das Göttliche unterschiedlich Beide Pflanzen zeigt Nersös so als Schöp

85 So liegt der Erweis der apostolischen Verkündigung des Irenaus nur in einer alten armenischen
Übersetzung vor die crsl am Anfang des Jahrhunderts wicdcrcnldcckt und von Karapct Ter
Mkrti ean herausgegeben und ins Deutsche übersetzt wurde s Lit vent

86 Nersessian S 67
87 Vgl die entsprechenden Texte im Anhang in redigierter Form
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fung Gottes Ebenso frei ist der Gebrauch vermischten oder unvermischten Weines
Nicht der Wein ist so oder so unrein sondern bedeutsam ist ob sich die Person in reinem
Geist dem Sakrament nähert wenn ja wird alles zum Gefallen Gottes erfüllt werden
Ebenso frei steht ja auch der Gebrauch der Weinsorten denn erst der Gottesdienst
heiligt ihn und macht ihn zum Blut Christi In diesem Sinne wird auch die Unterschied
lichkeit beurteilt die im Singen des Trishagion auftritt ob jemand zur Trinität singt
wie ihr oder ob zum Sohn allein wie wir so sind doch beide Freuden fur Gott denn
ohne Gegensätzlichkeit ist das Gesagte

Zum Teil gibt Nerses die Vorwurfe Fasten zurück doch haftet dem Schreiben stets
die Suche nach Verständigung an eben deshalb wird das Eigene gründlich erläutert um
zu sagen Die Unterschiede zwischen den Kirchen sind kein Grund für die Separation
Nerses verzichtet auf Gegenanklagen das hat seinen Grund kaum in Servilität dem Kai
ser und der mächtigen Schwesterkirche gegnüber denn in der Sache weicht NersCs kaum
zurück als vielmehr in seiner ironischen Suche nach Verständigung die im übrigen
nicht allein mit Griechen sondern auch mit der lateinischen Kirche und der syrischen
gesucht wird

Die Größe des Nerses wird an seinem Willen zur Einigung deutlich Die Liebe zur
eigenen Kirche und ihren Traditionen wie der gleizeitige Abstand zu ihnen ermöglicht
ihm eine Akzeptanz auch der anderen kirchlichen Normen Weder das Dogma noch die
anderen Gebräuche in der armenischen Kirche haben für ihn den Charakter ausschließli
cher Wahrheit so daß er immer wieder weder das eigene verleugnend noch das fremde
verleumdend sagen kann daß so oder so mit beiderlei Ordnung und Verständnis
Gott gepriesen werden kann was ihn denn tatsächlich zu einer ökumenischen Gestalt im
13 Jahrhundert erhebt 89
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Anhang

zum Beitrag von Heiko Conrad

Deutsche Übersetzung der Schrift des Glaubensbe
kenntnisses der Armenischen Kirche des

Hl Nersës Snorhali

Vorbemerkung

Die vorliegende Übersetzung ist unter Verwendung einer ersten Übertragung entstan
den die Heiko Conrad unter Anleitung der Erstunterzeichneten im hallischen Seminar
Sprachen und Literaturen des Christlichen Orients angefertigt hat und die Teil seiner
oben publizierten Untersuchung war Unserer Kenntnis nach wird hier erstmalig dieser
wichtige armenische theologische Brief in deutscher Übersetzung veröffentlicht

Nach Absprache mit Heiko Conrad haben wir dessen Übertragung intensiv überarbeitet
und redigiert Wir liefern hier für die philologische und theologische Forschung
absichtlich nicht eine endgültige sprachlich geglättete Version sondern den sicherlich
noch zu verbessernden Versuch einer Interlinear Übersetzung Diese hat jedoch den
Vorteil daß der Leser nicht vorgefertigte einseitige Interpretationen geliefert bekommt
sondern versuchen muß aus der originalen armenischen Textstruktur die verschiedenen
Interpretationsmöglichkeiten selber herauszulesen Aus diesem Grund haben wir auch
zunächst die armenische Interpunktion übernommen mit kleinen Ausnahmen wenn die
Verständlichkeit des Textes dadurch zu schwierig wurde oder der deutsche Leser
dadurch gar in die Irre geführt würde Es ist eine alte Erfahrung daß gerade durch
eine willkürliche neue Interpunktion in den Übersetzungen der ursprüngliche Sinn sehr
oft verstellt wird Die wichtigen armenischen theologischen und christologischen
Termini sind entsprechend dem Original in eine stabile deutsche Terminologie
möglichst 1 1 übertragen worden Wir planen die Publikation einer weiteren Über

setzungsstufe parallel mit dem armenischen Text

Armenuhi Drost Abgarjan und Hermann Goltz

1 Komma und einfacher Punkt stellen in den armenischen Handschriften kleinere Trennzeichen
innerhalb der Satzeinheit dar Ein Doppclpunkt bedeutet das eigentliche Salzende
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Übersetzung

Schreiben des Bekentnisses des Glaubens der Armenier Kirche 1 geschrieben von
Nerses dem Bischof Bruder des Katholikos der Armenier Grigoris auf Bitte des
hochverehrten Schwiegersohnes des selbstherrscherlichen Königs der Römer des
großen Patostrators Alexios als er in den Osten kam und in Mamuestia war der
Hauptstadt Kilikiens dorthin folgend ihm auf seinen Ruf hin im Jahr 1165

Mit einigen geringen Worten redend zum Gehör deiner besonnenen und gottliebenden
Person über unseren Glauben und die Ordnungen der Kirche auf die Anfrage von euch
Antwort gebe ich Und weil es für die mit Lippen gesprochenen Bedeutungen nicht
naturgemäß ist in den Speichern des Gedächtnisses unverringert zu bleiben das Verges
sen gegen sich habend deswegen bittet ihr dasselbe durch Schrift zu markieren zwecks
Ungetrübt Bleibens des Gedächtnisses der Worte welche von uns welche wir auch gern
geben werden liebenderweise dir dem die Weisheit Liebenden gemäß unserem einfälti
gen Wissen und Unvermögen und der Eile der Stunde kurz und mit offenbarem Wort
Jedoch beschreibend unseres Glaubens gesamtinhaltliche Wahrheit und der Kirche
Durchordnung von der heiligen Väter Überlieferungen 3 empfangen welche ist derart
Wir bekennen die allerheiligste Dreiheit den Vater und den Sohn und den Heiligen

Geist in drei Personheiten geteilt und in einer Natur und Gottheit gesammelt Vater
ungeboren und unanfänglich eher als die Ewigkeiten Sohn geboren aus Natur des
Vaters unkränklich und unkörperlich früher als die Zeiten Der Heilige Geist Entsprung
aus Vater nicht gemäß dem Sohn durch Geburt sondern hervor gekommen quellenartig
sich selbst allein ausforschbares Vorbild und von den Geschöpfen unwißbar und nicht
war einst Vater wenn nicht war mit ihm Sohn und Geist Aber wie Vater immer Vater
und nicht nachher erhalten den Namen der Vaterschaft derselbigenweise auch Sohn
immer Sohn mit Vater Schwur immerwährender Derart auch der Heilige Geist immer
Geist Gottes untrennbar von Vater und von Sohn ein Wesen eine Macht ein Wille und
eine schöpferisch wirkende Kraft in drei Personheiten verstanden wird sie Nicht
Großheit und nicht Kleinheit nicht Hoheit und nicht Niedrigkeit nicht Mehrung und
nicht Minderung sondern ejne Ordnung ein Amt ejng Verehrung 4 der wesensgleichen 5

heiligen Dreiheit wird bekannt durch welche entstanden sind aus Nichtsseiendem die
Gewordenen hie alle Himmel mit den Himmlischen und Erde mit den Irdischen hie
sichtbare und unsichtbare Geschöpfe zum Ersten geworden der Schöpfung Aber im
Zweiten aus der einen Dreiheit das Wort des Vaters der Sohn der eingeborene auf
Willen des Vaters und des Geistes durch Frohbotschaft des Engeloberen Gabriel her
abstieg in den Mutter leib der Jungfrau Mariam nicht sich mindernd im Schoß des
Vaters gemäß der göttlichen unumschreibbaren Natur und ein gezogen in sich vom
Blute der allerreinsten Jungfrau welche von der Masse Adams einte er mit der Gottheit
durch unausforschbare und unsagbare Mischung und wurde aus zwei vollkommenen
Naturen aus göttlicher und menschlicher eine Personheit vollkommen mit unveränder
barer und unteilbarer Natur nicht durch Umwechseln der menschlichen dichten und

2 Eigentlich der Hayastaner Kirchc
3 Auch möglich von der Väter heiligen Überlieferungen
4 Wörtlich Erdkussung im Sinne der Proskynese
5 Der armenische Ausdruck hamagoy bedeutet wörtlich z usammcnscicnd
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gelenkigen 6 Natur hie in die nichtgelenkige und schlichte 7 Natur Gottes die seinige verlie

rend und nicht durch der schlichten und unkörperlichen Natur Gottes Vermischen mit
Natur des Körpers wich er von seiner ewigen Schlichtheit obwohl auch ausgesagt wird
über die unaufknüpfliche Einung des Unkörperlichen Körperwerden und des Wortes
Dichtwerden Aber auch gemischt wird mit Körper das unkörperliche Wort und einigt
mit sich selbst die menschliche Natur hie vergöttlichend sie durch die Vermischung und
Vereinigung nicht Wechsel oder Veränderung habend in der Vereinigung gemäß wel
chem auch nicht Geist und menschlicher Körper Obwohl er auch höher als das Vorbild
der Wahrheit verstanden wird wie zwischen Schöpfer und Geschöpf gibt es Vergleich
aber vereinigt das Unsere mit dem Seinen auf unerreichbare Weise blieb er ungewechselt
der Nehmende und der Genommene Nicht eingefaßterweise wie Luft und Wasser im
Gefäß denn beim Herauskommen wird es leer sondern natürlicherweise geeint höher
als das Wort durch unteilbare und unvermengte Einung und annehmend die Natur
Adams nicht die in der Unsündhaftigkeit und im Paradies sondern die nach den Sünden
und der Verderbung denn auch die Jungfrau Mariam von welcher Körper nahm Chri
stus aus des sündhaften Adam Natur war Jedoch durch Vereinigen mit der Natur Got
tes das Sündige wurde sündlos und das Verderbliche außerhalb verachtungswürdiger
Verderbung Leiden wie auch feuerschmelzbare Stoffe wenn mit Feuer sie sich einen
der Rost der Verderbung falls er in ihnen ist wird verloren Aber die Natur durch
Gereinigtwerden von der Verderbung bleibt uneinbüßbar denn welches Anfang unver
derbt denn ohne Samen von unverderbter Jungfrau war die Geburt und die Vollen
dung unverderbt denn sein Körper im Grabe nicht sah die Verderbung gebührend ist
daß er die Zeit inmitten welche zwischen der Geburt und dem Tod unverderbt ist Nicht
in Hinsicht auf zwangsläufige und willentliche Leiden sagen wir daß er unverderbt war
das meint von Hunger und Durst von Schlafen und Lohnarbeit von Betrübtsein und
Weinen welche wahrhaft und nicht zum Schein 9 geben uns zu wissen seine Menschwer
dung sondern in Hinsicht auf nichtwillentliche und verachtungswürdige Leiden bekenne
ich 1 daß er hatte die Unverderbtheit denn es war etwas in ihm ähnlich uns hie und es
war etwas welches höher als das unsrige hie gemäß dem Geschriebenen daß er
Mensch ist und höher als der Mensch und daß er Mensch ist wer wird ihn kennen

Nun gemäß dem was unser Verstand erreichen kann derart geworden der Vereini
gung Weise im Mutter schoß der Jungfrau wohnend in ihm neun Monate an Zeit fünf
zusätzliche Tage gemäß der Erstgebarung und jener welcher der Vermögende war in
einem Augenblick vollkommen zu werden Tag fur Tag durch Wachstum entwickelte er
sich damit verhindert wird dadurch als scheinbar 1 anzunehmen die Menschwerdung
Geboren wird wie ein Mensch Gott der menschgewordene die Jungfräulichkeit der
Gebärenden unverderbt bewahrend daß auch die Geburt er segne weg vom Fluch und

6 Im Sinne der Vielheit der durch Gelenke verbundenen menschlichen Glieder
7 Im Sinne der göttlichen simplicilas
8 Die neutestamenllichcn Termini Fleisch und Leib werden im Altarmenischcn regelmäßig mit

dem gemeinsamen Terminus J u pWf u wiedergegeben wofür wir in der Übersetzung einheitlich
Körper gewählt haben

9 zum Schein wörtlich zu Augen in der Bedeutung den Augen nach dem äußeren Scheine
nach

10 Hier ein auffallender Wechsel von der I P PI in die 1 P Sg in unserer Textvorlage
11 Wörtlich gemäß unserem Erreichen
12 Vgl die Anmerkung oben zu zum Schein
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die Jungfräulichkeit vor allem achte Beschnitten wurde er als Achttägiger daß den
Eidbund welcher mit den Vätern er vollende und uns lehre die Beschneidung des Her
zens geistigerweise Er kam in den Tempel als Vierzigtägiger gemäß dem Gesetz zur
Schenkung 13 daß die menschliche Natur hie er schenke durch sich selbst dem Vater in
den Höhen Er floh nach Ägypten daß er die Hauptstadt der Götzendienstes bekehre und
uns belehre mit Bereitwilligkeit zu fliehen mit ihm in Verfolgungen Er wandelte in der
Welt dreißig Jahre in Armut und Niedrigkeit verbergend die Gottheit daß er uns reich
gemacht erhöhe wenn seines Weges wir sind Folgende Er kam zum Jordan bei Vollen
dung von dreißig Jahren offenbarend die Ehren seiner Gottheit durch Bezeugung des
Vaters daß dieser ist mein lieber Sohn und durch des Geistes taubengestaltiges Her
abkommen Getauft wurde er in den Jordan von Johannes daß die Wasser er reinige und
die Altheit der Sünden untergetaucht werde in ihm und er uns die geistliche Taufe gebe
gemäß der Bezeugung des Johannes daß er taufen wird euch mit heiligem Geist und mit
Feuer Gefastet hat durch vierzig Tage 14 der zweite Adam wegen des ersten Adam
denn nicht gefastet hat er und besiegt hat er durch drei Versuchungen den Besieger der
Menschen Und nach jenem weiter die verborgene Kraft seiner Gottheit offenbar machte
er der Welt die Dämonen verfolgend die Kranken verarztend die Blinde erleuchtend
Lahme gehen machend die Gestorbenen auferstehen machend über dem Meer wie über
Trockenes gehend von wenigen Broten die vielen speisend die Natur der Geschöpfe
wie er wollte umwechselnd das Wasser in Wein und den Lehm in Licht kehrend Und
früher als die Auferstehung das Licht seiner Gottheit offenbarte er seinen Schülern das
Verborgene wie mit Vorhang mit dem Körper auf dem Tabor Berge als Herr sich
selber bekanntgegeben der Lebenden und der Toten mächtig durch Ruf des Mose und
Elia

Er kommt danach willigerweise zu den Martern auf daß die Schriften des Gesetzes
und der Propheten er vollende Er sitzt auf einem Esel und auf einem Füllen zum Vor
bild der Kirche der Juden und der Heiden Er vollendet das Passah 15 gemäß dem
Gesetz auf daß er das Alte zum Neuen und den Schatten zum Licht der Wahrheit
umwechsele Er wäscht die Füße der Jünger auf daß er der Füße des Vorvaters die
zum Baum der Erkenntnis gelaufen Übertretungen reinige Er gibt den Körper sein
als Speise des Lebens und das Blut sein zur Sühnung der Sünden auf daß die wir

durch der ersten Frucht Kosten gestorben sind diese 1 kostend lebendig werden Er
betet durch meine Natur hie zum Vater für mich auf daß er sie kehre zu den ersten
Ehren und daß er gebe ein Vorbild zu beten auch uns in unserer Versuchung Er wurde
betrübt und vergoß Tränen er der Fröhlichkeit Ursache den Himmlischen und Irdi
schen auf daß er aufhebe alljegliche Träne von allen Antlitzen gemäß Jesaja Gefürch
tet hat er sich auf daß er löse die Furcht des Todes Geschwitzt hat er auf daß er den
Schweiß der Antlitze tilge Geohrfeigt wurde er auf daß er schlage kräftig den Feind
Nackt wurde er auf daß er der Scham Decke von des Vorvaters Angesicht reiße
Getrunken hat er Galle auf daß er der Sünden bittere Kost süßmache Genagelt wurde
er ans Kreuz auf daß uns er entlasse aus den Banden und uns gnade 17 das Holz des

13 Seil Darstellung
14 Eigentlich durch vierzigtägige Tage
15 Im Altarmenischen Sum m vgl zu dieser Übersetzung bereits Ex 12,11 passim

16 Scil Körper und Blut Christi
17 Das Verbum un íS wörtlich gnaden in der ursprünglichen Bedeutung von schenken

verleihen
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Lebens in Wechsel des Holzes des Todes Gestorben ist er mit menschlicher sterblicher
Natur hie mächtigerweise und blieb lebendig durch die göttliche unsterbliche Natur
Nicht jemand gestorben und jemand lebendig gemäß der Teilenden 18 sondern eine und
dieselbe Personheit und ein Christus wurde gemartert und starb mit dem sterblichen
Körper welcher aus uns und lebendig war er durch die unsterbliche und lebendigma
chende Gottheit welche aus dem Vater ist wie auch der heilige Athanas sagt daß Der
sterbliche Körper nicht beschädigt hat die unsterbliche Gottheit weil unkränklich er war
sondern er blieb insbesondere auch selbst unkränklich durch des Unsterblichen Kraft
und kurz danach sagt er daß Der Tod des Körpers geschah dem Wesensgleichen mit
den Sterblichen hie

Weicheswegen auch wir bekennen Gott und Mensch den Christus Nicht des Teilens
wegen wir dies sagen keinesfalls denn er selber ist gemartert und nicht gemartert in der
göttlichen Natur unwechselbar und unmarterbar aber im Körper gemartert und den Tod
gekostet Worüber die irren welche sagen daß jemand anderer ist welcher gemartert
und jemand anderer welcher nicht gemartert wurde Aber niemand anderer ist es als das
Wort welches gemartert wurde und den Tod aufgenommen hat im Körper denn das
selbe selbst das unmarterbare auf sich nahm daß durch seine Martern es rette die Men
schen weil das Wort dasjenige was als das Menschliche als der Körper des Wortes
gemartert wurde mit ihm seiend zu sich hinaufbrachte und es geschah eine sehr wun
derherrliche Sache denn selber war es das welches gemartert wurde und selber war es
das welches nicht gemartert wurde Gemartert wurde am Marterbaren denn gemartert
wurde sein eigener Körper und in ihm im gemarterten war es selbst ohne Martern
unteilbar vom gemarterten Körper denn das Wort Gott seiend unmarterbar war in
seiner Natur jedoch mit dem marterbaren Körper unteilbar geeint das Unkörperliche

und der Körper habend in sich selbst das unmarterbare Wort Tilger seines Unvermö
gens So Athanasios

Mit ihm auch wir als unteilbar gestehen nach dem Sterben die Gottheit vom Körper und
vom menschlichen Geist und als am Kreuz er war und im Grabe mit dem Körper war er
mit der Gottheit zur Rechten des zur Rechten des Vaters und mit seinen Ehren voll
waren Himmel und Erde Es war auch der Vater mit ihm auf Erden wie er auch gesagt
hat mein Vater mit mir ist und nicht hat er mich allein gelassen denn wo der Vater
ist dort ist auch der Sohn und der Geist und wo der Sohn dort ist auch der
Vater und der Geist und wo der Heilige Geist dort ist auch der Vater und der
Sohn Nun hinabgestiegen in das Grab mit dem gestorbenen Körper und mit der lebendi
gen Gottheit schuf 20 er Zerstörung der Hölle und auferstanden am dritten Tage aufer
stehen ließ er mit sich aus dem Gestorbensein der Sünden die Geister der gläubigen Men
schen und er gab Hoffnung auch dem Körper auf Auferstehung in Ähnlichkeit zu ihm
in der zweiten Ankunft und nach vierzig Tagen begab er sich fort 21 in die Himmel im
Angesicht der Gesandten 22 und setzte sich zu Rechten der Majestät 23 des Vaters in den

18 Offenbar eine Anspielung auf die Nestorianer
19 Seil der Logos Wir Ubersetzen Wort aufgrund des armenischen puSb um den Text nicht zu regra

zisicren wobei das deutsche Neutrum von Wort eigentlich ungunstig ist da im Armenischen kein
grammatisches Geschlecht existiert

20 Oder auch machte
21 Auch begab er sich nach oben ähnlich anabaino weggehen hochgehen
22 D h der Apostel
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Höhen gemäß dem Gesandten Kommen wird er mit unserem Körper hie mit welchem
er aufgehoben wurde zu richten die Lebenden und die Gestorbenen mit Gerechtigkeit
und zu vergelten eines jeglichen Werke Nun was über die heilige Dreiheit und die
Hauswalterschaft 24 Christi dies ist unser wahrhaftiges Bekenntnis des Glaubens welches

wir in kurzen Worten vorgelegt haben
Aber was insgesamt 25 zu den Ordnungen der Kirche und den Festen und zu anderen
weiteren Fragen zu sagen ist welche einige von euch in ihren verwirrten Meinungen
schriftlich euch kundmachten über uns so werden wir auch dies weiter euch mit unge
heuchelten Worten schreiben was wir wirklich haben und was wir zurückweisen Als
erstes wurde geschrieben daß Des Januars zum fünften Tag feiern sie am Morgen
das Fest der Verkündigung und am Abend das Fest der Geburt und am nächsten

Morgen welcher ist der sechste Tag des Januar das Fest der Taufe Christi Und
davon ist etwas richtig und es ist etwas was außerhalb der Wahrheit ist und es ist fol
gendermaßen

An einem Tag haben wir zu feiern das Fest der Geburt Christi und der Taufe am sech
sten des Januar wie wir es erhalten haben von der ersten Väter Überlieferungen in die
sem waren die Schriften über uns richtig Aber jenes daß am fünften des Monats am
Morgen das Fest der Verkündigung wir feiern voll ist von aller Lügerei weil der Ver
kündigung Fest gemäß dem Unseren am sechsten des April ist aber das Fest der
Geburt am sechsten des Januar um zwölf Tage später als das welches ihr feiert Warum
wäre es dann nötig die drei zusammen unbedachterweise zu feiern weil für das der
Geburt und der Taufe zusammen Feiern wir vieles an Bezeugung haben

Erstens daß in frühester Zeit unsere Kirchen angefangen von den Gesandten 26 auf
jene Weise feierten und dann teilten einige die Feste wegen Betlehems und des
Jordans weil sie nicht konnten an einem Tage an beiden Pilgerorten vollziehen die Feste
da sie fem voneinander sind und in allmählichem Zuwachs nahmen auch andere Kir

chen denselben Brauch an Aber die Hayastaner 27 wie sie gelernt hatten vom heiligen
Grigor ungewechselt stehenblieben in jenem alten Brauch

Wiederum daß der Verkündiger 28 Lukas das Wahrsein dieser Dinge bezeugt weil er

erzählt daß am Fest der Sühnung welches war an des Monats Teschrin zehntem
Tag und an des September zweiundzwanzigstem Tage hineinging der Priesterobere

Sakaria in den Tempel und weihräucherte 29 und schaute eine Schau des Engeloberen

und hörte die Verkündigung von der Empfängnis der Unfruchtbaren und ertrug das
Binden der Zunge als er nicht glaubte und dann sagt er daß Als sich erfüllt hatten die
Tage seines Tempel dienstes ging er in sein Haus und sein Haus war nicht in Jerusa
lem sondern zur Bergseite von Juda wo den Gruß gab Mariam der Elisabeth Und die
Tage seines Tempel Dienstes waren fünf Tage des Sühnungs Festes und sieben Tage

23 lTbin,pi i wörtlich Großheit aber im Armenischen auch als Titel entsprechend Majestät
benutzt

24 SYopfnm pfr h entsprechend greh oikonomia
25 Wörtlich einmal in einem Mal
26 Seil von den Aposteln
27 Seil die Armenier
28 Seil der Evangelist
29 Wörtlich Weihrauch werfen
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des Laubhüttenbaus welches zusammen ist zwölf Tage Nun diese zwei Feste nennt
der Verkündiger die Tage des Tempel Dienstes des Priesteroberen Sakaria welche sie
zusammen feierten gemäß dem Gesetz als sie vollendet waren ging er sagt er 30 in sein
Haus und an des Teschrin zweiundzwanzigsten und an des Oktober fünften geschah die
Empfängnis Elisabeths Nun die einen am fünfundzwanzigsten des März vollziehen das
Fest der Verkündigung der Jungfrau die Empfängnis der Elisabeth am ersten Tage des
Bindens der Zunge des Sakaria welcher ist an des Teschrin zehnten wovon nicht zeugt
der Verkündiger Lukas Aber die anderen die am sechsten des Aprils feiern nach den
zwölf Tagen seines Tempel Dienstes bestimmen 31 die Empfängnis Elisabeths gemäß

dem hier Obengeschriebenen welches ist an des Teschrin zwölften worüber auch zeugt
der Verkündiger Lukas

Es ist auch ein drittes Zeugnis dieser Dinge gemäß derselben Geschichte des Ver
kündigers jene daß er sagt Jesus war an Jahren dreißig angefangen von der Geburt
dort bis zur Taufe und es ist notwendig gemäß weisen und richtigen Gedanken daß
am selben Datum des Monats an welchem auch die Geburt am sechsten des Januars
begegnete 32 auch der Taufe Tag nach dreißig Jahren obgleich das Bild der Tage nicht
gleichartig ist

Es wären auch viele andere Dinge darüber zu sagen aber das Geringe hie ausreichend 33
für dich Weisen aber ob auf diese Weise oder ob auf jene Weise zu Ehren Gottes mögen
sie vollzogen werden

Die Lieder der heiligen Gottesgebärerin so war geschrieben im Briefe hier sangen 34
wir in unserer Kirche nicht Und diese Anschuldigung hat nicht Teil an der Wahrheit
denn so sehr verehrt wird von uns die würdige der Verehrung von Himmlischen und Irdi
schen die Mutter Gottes Mariam daß ihre Lieder 35 wir nicht nur an Wochen Tagen
mit den Liedern der drei Jünglinge und mit denen des Propheten David singen sondern
an den Sonntagen einzeln und an den Festen des Herren wie auch diejenigen von euch
die kundig sind unserer kirchlichen Ordnungen euch zugänglich machen können

Wiederum im Brief hier geschrieben war auch dieses über uns daß Eine Natur gestehen
sie des Wortes und des Körpers weswegen Apollinar sagen sie von uns angeschuldigt
wird Und dies bedürfte vieler Worte fur die Antwort Aber wegen der Stunde Eile
werden wir uns mit Geringem begnügen Wir sagen Eine Natur in Christus nicht durch
Vermengung gemäß Ewtikes 36 und nicht durch Minderung gemäß Apollinar sondern
gemäß Kiwrel von Alexandrien das was er Buche der Erklärungen sagt in dem gegen
Nestor daß Eine Natur ist des Wortes des körpergewordenen wie auch die Väter
gesagt haben Und Väter nennt er den Athanasios und welche eher als er auch wir aus

30 Seil Lukas
31 Wörtlich sagen
32 Begegnen hier im Sinne vom Zusammenfallen des Datums
33 Eigentlich viel ¿u, hier im Kontext offenbar im Sinne von ausreichend Dcmutstopos des

Verfassers
34 Nach dem üblichen liturgischen Sprachgebrauch im Original sagen stall singen
35 Hier F /i Wort im Sinne einer gesungenen Lobrede
36 D i Eutyches
37 D i Kyrill
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der Überlieferung der Heiligen sagen dieses und nicht gemäß der Bösgläubigen 38 Mei

nungen Vermengung oder Umwandlung oder Veränderung werfend in die Körperwer
dung Christi eine Natur sagend aber anstatt eine Personheit welche ihr sagt in Christus
welches ist richtig und wird bekannt von uns es ist auch das Unsere eine Natur zu
sagen paarig und ähnlich zu Euch und nicht sektiererischer Meinungen wegen Und
von daher ist es offenbar daß wenn wir mit dem Wort reden über dieselbe Sache nicht
allein bei einer hören wir auf sondern auch die der zwei Eigenschaft zeigen wir wie
auch über Martern und den Tod das vom heiligen Athanasios Obengesagte offenbart
jenes da er sagt daß Gott seiend das Wort unmarterbar war in Natur jedoch mit dem
marterbaren Körper unteilbar vereinigt ist das Unkörperliche und derartiges findet sich
viel weil mit dem einen Wort nicht zu anderen Sachen aus gesagt wird von uns son
dern über die unteilbare und unsägliche Einung des Wortes und des Körpers in ihm und
beim zwei Naturen Sagen wenn nicht über Teilung ist das Gesagte gemäß Nestor son
dern über das Zeigen der Unvermengtheit gegen die bösgläubigen Ewtikes und Apolli
nar fliehen wir nicht sondern zum Beispiel der Geist und der 1 Körper des Menschen
sind unterschiedliche 39 Naturen deswegen da die eine himmlisch ist und die andere

irdisch die eine sichtbar und die andere unsichtbar die eine zeitlich und die andere
unsterblich jedoch nach der Vereinigung eine Natur genannt wird 40 der Mensch und
nicht zwei und nicht mit dem eine Natur Sagen Vermengung im Menschen oder daß
man Geist allein meint ihn oder Körper allein derart auch Christus obwohl er auch
genannt wird eine Natur nicht der Vermengung wegen ist es gesagt sondern wegen der
unsagbaren Vereinigung der zwei Naturen mit einander denn wenn es derart nicht war
dann wäre es nötig nicht nur zwei Naturen sondern auch drei Naturen zu verstehen des
Christus die zwei menschlichen Geist und Körper und die eine göttliche Aber nach der
Vereinigung aufgehoben wurden die Zweiheiten der Teilungen gemäß der heiligen
Vardapeten 41 Aus sagen Nun daß eine Natur wegen der unaufknüpfbaren und unteil

baren Vereinigung aus gesagt wird und nicht wegen der Vermengung und zwei Natu
ren wegen des Unvermengt und Unveränderbarseins und nicht wegen der Teilung beide
in nerhalb der Grenze sind der Rechtgläubigkeit

Wiederum geschrieben war im Schreiben hie daß Vom pflanzlichen Öl welche
Pflanze Schuschma 42 sie nennen ist unser Myron und nicht von Bäumen der Oliven

Und das ist richtig Und die Ursache ist nichts anderes als daß in der Hayastaner
Land 43 Ölbäume nicht sind wegen der Kälte der Luft nötig wurde ein solches Öl wel

ches leichtfindbar ist im Lande um es zum Stoff des Myrons zu nehmen und keinen
geistlichen Schaden haben sie gesehen darin denn wenn dem Stoffe inne war Kraft
jenen Stoff allein würdig war es zu suchen in welchem etwas göttliches Wirkendes exi
stierte in ihm Dann daß den priesterlichen Segen und das Gebet die göttliche Gnade sie
vereinigen mit dem Stoff des Öls nichts ist Vorteil oder Nachteil sei es von der Frucht
der Bäume das öl und sei es von Pflanzen wie auch des Blutes Christi der Wein wel

38 Im Gegensatz zu den Rechtgläubigen Orthodoxen die Bösgläubigen Kakodoxen
39 Wörtlich Eine andere und cinc andere
40 Wörtlich aus gesagt wird
41 Armenischer Titel fiir kirchliche Lehrer
42 D i Sesam die im armenischen Text begegnende Form ist nach dem Etymologischen Wörterbuch

von H Afaryan aus dem Syrischen entlehnt
43 Wörtlich Welt
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eher Farbe er auch immer annehmbar ist ob schwarz ob rot und ob weiß weil die
Opfergabe heiligreinigt 44 ihn und er ist dann Blut Christi

Es war im Schreiben hie gesagt auch über die heiligen Bilder daß die Armenier 45 gar
keine annehmen daß dies Wahrheit ist deutlich zeigen wir aus jenem Gegensatz welcher
zwischen den zwei Völkern hie ist Viel Böses hat gesät der Satan wie bei manchen aus
unserem unwissenden Laien VoIk die der heiligen Bilder Nichtannahme welches
Volk auch von uns getadelt wird auch Anathema 46 dazu auferlegen wir denen die

wagen zu lästern weil auch wir die wir den leitenden 47 Grad haben nehmen sie an
und verehren das Bild der Oikonomia 48 unsreres Retters aber auch die Bilder aller Hei
ligen gemäß eines jeglichen Ordnung hochachten wir welche auch in unseren Kirchen
wir malen 49 und auf den Gewändern der Opferdarbringung 50 Und strafauferlegend den

Mund stopfen wir denen die es nicht annehmen von uns den Unwissenden und den
Ungebildeten

Geschrieben war auch dieses daß Alle Kreuze sie nageln Und das ist nicht richtig weil
die welche aus einem einzigen Stoff sind wie die goldenen und die silbernen und die
anderen welche nicht sind zwei übereinander gesetzt nageln wir nicht Aber die höl
zernen weil sie aus zweien sind nötig ist mit eisernen Nägeln festzuheften damit nicht
von den Winden oder aus irgend einer anderen Ursache geteilt voneinander sie fallen
wie auch das erste Kreuz selber an welchem auch Christus genagelt wurde so wird es
gewußt aus zwei übereinander genagelt gewesen ist daß ausreichend es sei aufzuheben
den Körper und nicht auseinander gebrochen zu werden Nun wenn irgendeinen ande
ren Sinn hat der Nagel Pflicht wäre alle Kreuze aus allen Stoffen zu nageln und nicht
die hölzernen allein wo die Furcht ist des Auseinander brechens und des Fallens Wie
derum daß In steinernen Kreuzen oder in eisernen jemand Nägel sieht welche nicht aus
zwei Teilen sind sondern aus einem erkenne er daß jenes Erzeugnisse der Unwissenden
sind und der Gegensätzlichesliebenden und nicht von uns befohlen

Wegen der dreien Heiligsagungen 51 geschrieben war daß du wurdest gekreuzigt wir
sagen und daß wir die Heiligsagungen in Hinsicht der Dreiheit sängen wie ihr böser und
tiefer Irrtum wäre zu sagen daß du wurdest gekreuzigt Aber da zu einer Personheit des
Sohnes wir sprechen dieses wegen jener größten Wohltat welche von ihm uns gewor
den legen wir vor ihn Gott und starker und unsterblicher welcher im Körper gekreu
zigtwurdest für uns erbarme dich unser Neben ihm auch die Mutter des Wortes
Gottes Fürsprech und Mittler haben wir bei ihrem Eingeborenen sagend daß

44 Die Doppclbedeutung von reinigen und heiligen drücken wir hier durch diese Kompo
sit Bildung aus

45 Im Original iu Jf
46 Armenischen
47 Armenisch 1 in der Bedeutung von bischöflicher Leitungsfunktion
48 Armenische i r nn,yw/ i ist exakte Nachbildung von gricch Oikonomia und wird wohl auch

hierauf den Höhepunkt der göttlichen Hauswaltung gemünzt sein d h die Menschwerdung Gottes
in Christus aus der Gottesgebärcrin

49 Xlfu pu ptS eine weitere Nachbildung aus dem Griechischen zografeo
50 Seil der eucharistischen Liturgie
51 Gemeint ist naturlich das in der Ost und Westkirche verbreitete Trishagion das auch in der griechi

schen und in der armenischen Liturgie begegnet
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Nahe bringe unsere Flehbitten deinem Sohn und unserm Gott Deswegen ob in Hin
sicht auf die Dreiheit jemand singt 52 wie ihr und ob in Hinsicht auf den Sohn allein wie

wir beide Weisen angenehm sind Gott wenn ohne Gegensätzlichkeit ist das Gesagte
aber ob wir auch an dieser Stelle in Hinsicht auf den Sohn singen die Heiligsagungen
doch in der heiligen Opferdarbringung zu den drei Personheiten wir singen der Seraphen
Lieder

Auch diese Anschuldigung geschrieben war über uns daß In den heiligen Vierzig
Fastentagen Gemolkenes von Vieh und Ei sie genießen am Schabath und am Herren

tag Nun zeigen werden wir euch auch dessen Wahrheit in voriger Zeit im Lande des
Sonnenausgangs 53 eine Gewohnheit hatten die armenischen Fürsten alle Tage der Vier
zig zu essen Fisch und Öl und zu trinken Wein gemäß euren Stämmen da und gemäß
den Franken 54 Aber die Vorsteher jener Zeit predigten sich fernzuhalten von solchen
Speisen an den Tagen des Fasten wahrens sagend daß Fisch mehr ist als molkene
Speisen denn Fisch ein vollendetes Lebewesen ist und das Gemolkene kein Lebewesen
sondern von den Speisen der Lebewesen Aus pressung Weswegen wenn ihr wollt in
Heiligreinheit fasten wahren gemäß dem Willen Gottes fern haltet euch wie von
Gemolkenem gleicherweise auch von Fischen dann wenn dies da ihr nicht wollt tun
fasten wahrt fünf Tage der Woche in Heiligreinheit von allen Speisen und Getränken

und am Schabath und am Herrentag außer Fleisch irgendwelches anderes eßt wegen
eurer Unstandhañigkeit den Fisch und das Gemolkene denn niemand den Fisch nur
essend und das Gemolkene nicht meine Fasten zu wahren für des Fasten wahrens
Speise haltend den Fisch und dies der Bauchsüchtigen und nicht der Fasten wahrenden
Definition 55 Welches auch nicht langwährte bei den Hayastanern sondern nach kleiner

Zeit aufgehoben wurde schnell aus unserer Mitte und jetzt in unserer Zeit hie außer
von Fürsten und von Soldaten von welchen manche von ihnen durch eigenwilligen Wil
len und nicht durch kanonischen Befehl oder von uns erlaubt sich nähern an Tagen des
Fasten wahrens zum Fisch zum Öl und zum Wein aber die kirchlichen Ränge alle und

viele von dem Laien Volk nicht nur von molkenen Speisen und von Fischen sich fern
halten welches überhaupt nicht zu erinnern ist in den Tagen der Vierzig aber auch von
allen üppig fett en Speisen und von Getränken des Weins und wenn jemand durch
Unstandhañigkeit fehlt und bereut habend bekennend ist sehr schwere Bürde der
Buße auflegen wir

Es war geschrieben im Schreiben hie über uns auch dieses daß Mit Wein allein ohne
Wassers Mischung darbringen sie die Opfergabe Und über dieses viele Worte von uns
wären zu sagen aus dem Zeugnis der Schriften welches zwecks Verkürzung der Worte
wir für überflüssig hielten vorzulegen das alles außer wenigen Das Erste daß von
unserem Erleuchter vom heiligen Grigor wir haben diese Überlieferung wie er sie
annahm von den vorherigen heiligen Vätern welche früher als er waren Wiederum daß
auch Christus welcher dargebracht hat sich selbst geheimnisvollerweise als Opfergabe
im Oberhaus Wein allein geschrieben ist daß er den Kelch Nahm in die Hände und

52 Im Original sagt vgl oben die Anmerkungin dem Abschnitt zur Frage der Gottesmutterliedcr
53 Armenisch für Osten
54 Wie im Orient üblich sind mit Franken alle Lateiner gemeint
55 Im Armenischen SuSu Entsprechung zu horos auch im kirchenrcchtlichen Sinne
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sagte Dies ist mein Blut und der Name 56 des Wassers gar nicht erinnert wird wie denn

auch er sagte nach des Geheimnisses Vollendung daß Von nun an nicht mehr trinken
werde ich von dem Er trag des Wein stocks und der Wein stock Wein und nicht
Wasser er zeugt wie der Johan Goldmund in des Evangeliums Auslegung sagt Aber
wenn wegen des Wassers und des Blutes welches ausging aus den Rippen wie ihr
sagt dazuzugeben ist Wasser in den Kelch dies wiederum derselbe Johan Goldmund
in demselben Wort der Evangeliumserklärung welches nach Johannes das Wasser zum
Geheimnis unserer Taufe aus sagt und den Wein 59 zur heiligen Opfergabe Auch andere

viele von den Vardapeten der Kirche dasselbe sagen und wir ihrer Worte und Überliefe
rungen seiend Nach folgende wegen jenes nicht dazugeben wir Wasser sondern mit
unverdorbenem Wein das unverderbte Geheimnis des Blutes Christi vollziehen wir Aber

ob so oder ob so nur mit reinem Geist Pflicht ist es aufzuwarten dem göttlichen
Geheimnis und das alles zum Wohlgefallen Gottes wird vollzogen werden Aber der
Unreine und der Schändliche ob er es mit einem unverdorbenen Kelch tut und ob
Wasser dazugebend er erzürnt den Annehmer der Opfergabe Gott anstelle des Versöh

nens

Wiederum war im Schreiben auch eine lächerliche Sache hie daß Ihre Kreuze jedes Jahr
erneut sie taufen und segnen Und dies nicht von Wissenden geschehen ist in unserem
Volk hie und nicht von Unwissenden denn ein Mal ist Segnung des Kreuzes und nicht
viele Male wie ihr geschrieben hie habt und Segnung des Kreuzes nicht von uns gesche
hen ist sondern von euren ersten Vätern welches unsere Vorherigen gedolmetscht
gegeben haben uns wie jetzt finden wir im Osten mit griechischer Schrift in alten Schrif
ten nicht mehr und nicht minder als in unsren daß geschrieben ist Zu waschen das neue
Kreuz zuvor mit Wasser und dann mit Wein zum Geheimnis der zwei Bäche welche aus
den Rippen Christi ausgingen und zu singen 60 Psalm gemäß dem Geheimnis und zu
lesen prophetische und apostolische Worte und Evangelien des Geheimnisses und nach
jenem priesterliche Gebete ersuchend von Gott zu geben jenem Kreuze die Gnade und
die Kraft des ersten Kreuzes auf welchem er selbst angenagelt wurde damit er die
Dämonen vertreibe und die Kränken aus den Menschen heiligreinige und den Zorn
welche wegen unserer Sünden herabkommen von oben er höre auf und sage Wohne
in ihm immer wie in deinem ersten Kreuz und mache dieses zu sein dir Tempel und
Stuhl und Waffe der Kraft denn unsere Verehrung vor diesem nicht dem stofflichen
Geschaffenen sondern dir allein dem unsichtbarem dir Gott und welche andere noch
derartige der Anflehungen Worte Und dann nehmend das gesegnete Kreuz aufstellen
wir es gen Osten und verehren es einmal nur segnend nicht vielmal wie auch geschrie
ben hie war

56 lL u, u im Sinne von Bezeichnung oder des grammatischen nomen
57 Das sehr komplexe Wort jun,,t rl übersetzen wir in dieser Version zunächst einheitlich mit

Geheimnis wobei aber durch den Kontext bereits die verschiedenen Bedeutungen aufscheinen z
B Geheimnis im Sinne von Sakramcnt/myííer/on aber auch geheimnisvolles Bild usw Grundbe
deutung im Armenischen dürfte Ral in seiner ganzen Bcdcutungsbrcilc sein woher dann auch die
Bedeutung Geheimnis im Sinne eines herrscherlichen geheimen und schwerverständlichen Rat
schlusses abgeleitet wäre

58 Upi /uLJ wörtlich hincin wcrfcn
59 Hier auch die Lesart j tA das Blut
60 Eigentlich sagen wie bereits oben des öfteren
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Gezeigt hat uns das Geschriebene hie auch dieses daß Gehört haben wir von manchen
von ihnen sagen daß Christus Körper zusammenseinsgemein 61 uns dicht sterblich
marterbar irdisch verderblich und werdbar nicht genommen hat er aus der Jungfrau
sondern unverderbt leichtfein unmarterbar und unwerdbar und daß er erschienen ist
als Mensch wie er wollte aß trank wie bei Abraham Und für diese Worte Antwort

haben vollkommenerweise die ersten von uns da geschriebenen Worte aber sagen laßt
uns etwas kleines auch jetzt wiederum Wir sagen von Christus Gott und Mensch
gemäß der Gottheit zusammenseinsgemein dem Vater und gemäß der Menschheit
zusammenseinsgemein uns und derselbe die eine Gottheit und der Unteilbare gemäß der
göttlichen Natur der himmlischen einfach unmarterbar und unsterblich aber gemäß
der menschlichen Natur der irdischen dicht marterbar und sterblich aber nicht einer
und ein anderer gemäß Nestors Meinung welcher Tempel gesagt hat zu des Wortes
Körper weil nach der Vereinigung aufgehoben wurden die Zweiheiten wie auch die
Höchsten und die Göttlichen bisweilen der Gottheit und ist bisweilen daß diese dem
Körper zu gesprochen werden in Schriften unsres Zusammenseinsgemeinen Gemäß
welchem auch die heilsökonomischen Namen unsres Herrn eigen der Gottheit aufstellt
der Apostel sagend Jesus Christus gestern und heute derselbe auch in Ewigkeit
gestern die immerwährende Gottheit welche beim Vater war sagt er und heute die
Menschwerdung und derselbe auch in Ewigkeit die nichtendende Königsherrschaft daß
wenn die Teilung wußte der Apostel in die Menschheit und in die Gottheit Pflicht war
es zu sagen daß das Wort Gott gestern und Jesus Christus heute aber niemals gezeigt
wurde sie der Teilung Art nach der Vereinigung nicht die Apostel und nicht die
Vardapeten der Kirche wie auch der Johannes der Evangelist den Körper tastend das
Wort gesagt hat zu tasten Unsre Hände sagt er getastet haben vom Wort des J ebens
Wiederum auch das dem Körper Eigene ist daß es der Gottheit gibt wie Gott gekreu
zigt und Blut Gottes und Martern und Tod gemäß dem Theologen Grigor und den ande
ren Heiligen und dieses was anderes bedeutet es wenn nicht die unsägliche Einung
und das unteilbare eine Sein Weswegen auch wir bekennen den Körper zusammenseins
gemein uns denn von der Masse Adams war er und dicht und nicht den Augen sicht
bare Form allein des Körpers wie sie Abraham erschienen war Und dies nicht allein vor
der Auferstehung sondern nach der Auferstehung wie auch er selbst denn gesagt hat
Tastet mich und seht denn ich derselbe bin denn ein Geist hat Körper und Knochen

nicht hat wie ihr mich seht daß ich habe Obgleich auch gemäß der göttlichen Kraft
wann er wollte er leichtmachte den Körper wie beim Gehen über dem See und beim
Ausgehen aus dem versiegelten Grab und beim durch verschlossene Türen Eingehen zu
den Schülern denn nicht daß er selber den Gesetzen der Natur diente wie wir sondern
die Gesetze der Natur ihm dienten wie dem Schöpfer gemäß welchem auch aus der
jungfräulichen Geburt und aus den anderen sehr hohen Wundern ist es zu verstehen
wenn nicht er war dichter Körper ans Kreuz wen genagelt haben sie auch oder wie den
Gestorbenen ins Grab gelegt haben sie und Thomas wen nach der Auferstehung tastete
er und wenn nicht er war marterbar warum gemartert wurde er und wenn er nicht war
sterblich durch den Körper warum niedergebeugt das Haupt überlieferte er den Geist
Jedoch mit Willen ertrug er das alles und mit Macht und nicht willenlos und aus Unver
mögen gemäß seines eigenen Sagens Macht habe ich meine Seele ein zusetzen und
Macht habe ich zu nehmen sie Aber verderblich zu sagen zum Körper wenn über die

61 Versuch einer genauen Wiedergabe von unT nj Wn das etwa entsprechen könnte einem greh

syn omo ouslos



Glaubensbekenntnis der Armenischen Kirche 193

willentlichen Leiden jemand sagt des Hungers und des Durstes und des Tränenver
gießens und des Blut Vergießens auf dem Kreuz wodurch lebendig wir geworden sind
bekennen auch wir dieses Dann wenn wegen willenloser und verachtenswerter Leiden
verderblich jemand sagt zu ihm solche der Speisen und Getränke kränkeweise Ströme
an diesem nicht Anteil haben wir weil Verderbung der Sünden ist Geburt und wer
Sünden nicht tat nicht beherrschte ihn auch solche Verderbung Wiederum bezeugt wird
in den Schriften daß die Leiden nicht willenlos sondern willentlich er getragen hat und
dieses Leiden der Verderbung nicht willentlich sondern willenlos und mit Gewalt
gewirkt wird in der Natur hie Und welcher dies sagt offenbar macht daß nicht das
Leiden ihm sondern er selbst den Leiden diente und wenn solchem verderblichen Leiden
er gehorchte willenlos ist deutlich daß auch er unter die Sünde welche der Vater ist der
Verderbung gefallen war was nicht ist zu verstehen oder zu sagen von rechten Gläu
bigen Aber wenn zur Begründung der Menschheit jemand sagt daß diese in ihm seien
ausreichend sind die offenbaren Leiden und die nicht verachtenswerten die geschrieben
sind um glaubwürdig zu machen daß wahrhaftiger Mensch er wurde und der unge
schriebenen Dinge jener nicht bedarf und des Schlimmsten welcher als wahrer Gott
bekennt ihn

Geschrieben war wieder über uns daß deswegen eine Natur sie sagen zu Christus wie
ob allganz versenkt wurde die Menschheit in die Gottheit dort gemäß dem Beispiel daß
ein Tropfen Essigs oder Honigs ins Meer gefallen unsichtbarwird und zu diesem Wort
weiter das erste da welches von uns sie haben zur Antwort jenes welches wir geschrie
ben haben daß in der Vereinigung die menschliche dichte und gelenkige Natur hie nicht
gewechselt wurde in die nicht gelenkige und einfache Natur Gottes und ihre Dichtigkeit
verloren hat und nicht die einfache und unkörperliche Natur Gottes vermischend mit der
Natur des Körpers gewechselt wurde oder verändert wurde aus ihrer ewigen Einfach
heit weil Essig oder Honig verändert werden und verdorben werden gefallen ins Meer
wie Wasser und Wein Nicht dieserweise ist der der Vereinigung Art der Gottheit und
der Menschheit denn diese Körper seiend recht verdorben werden durch das Vermi
schen miteinander Aber Körper und Unkörperliches werden vermischt und einen sich
unsäglicherart und nicht vermengt werden sie miteinander oder werden verändert wie
auch menschlicher hie Geist und Körper und wenn die geschaffene Natur hie soviel um
wieviel dann wunderbarer ist zu verstehen die der schöpferischen Natur Vereinigung mit
der geschaffenen hie

Sagen laßt uns auch ein Kleines auch wegen des von uns sogenannten Aradschawork
Fasten wahrens 62 welches ihr lästert unwissenderweise daß es eines gewissen Sargis
sei sagend eines Zauberers eines Esel und Hündchenbesitzers Von Abgefallenen von

unserem Glauben Mythen erzählend unterschiedliche Sachen über ihn und erzählend mit
lügengewobenem Wort vor euch Aber bei uns eine Erinnerung an einen solchen Sargis
nicht existent ist und mehr als über den Jeghdscherwakagh 63 gesprochen wird über ihn

denn obwohl er keine Existenz hat gibt es den Namen aber dieser Sargis hat keine Exi
stenz in unserem Volk und keinen Namen welchen wenn es einen irgendwo gibt obwohl
er uns unbekannt ist anathematisiere die katholische Kirche und seinen Esel und das
Hündchen und diejenigen die ihn kennen und die ihn annehmen denn seinen Namen hat

62 D h erstes oder vorhergehendes Fasten
63 Armenisches Fabelwesen entsprechend der Chimäre
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niemand in unserem Volk gehört aber bei den Römern denn sie reden uns verleumdend
Aber wir durch das Zeugnis Gottes deutlicherweise schreiben wollen wir die Wahrheit
über diese Dinge daß nicht jemand aus Nichtwissen lästere und Schaden bewirke an
seinem Geist

Nun vorhergehendes Fasten wird es genannt weil es das erste Fasten wahren der
Hayastaner ist und Ursache ist dieses der heilige Grigor unser Erleuchter als er ausging
aus dem Loch und versammelten sich vor ihm der armenische König Trdatios bestraft
von Gott in die Gestalt eines Ebers geworden und die Fürsten alle und das Heer
geisterbesessen auferlegt hat er allen ein fünftägiges Fasten wahren in Enthaltsamkeit
daß nichts sie genießen wie die Niniviten wodurch ihre Heilung wurde durch ihn Und
dieses Fasten wahren welches wegen dieser Ursache als allererstes auferlegt wurde
vom heiligen Grigor derselbe der Erleuchter überliefert hat es in den armenischen Kir
chen dasselbe Fasten zuwahren wieder in jedes Jahres Kreislauf damit sie nicht verges
sen die Wohltat Gottes geworden ihnen Und sie haben es fur angemessen gehalten
diese Fasten zeiten zu vermischen dieses Fasten wahren durch welches die Armenier
Hayk angenommen haben die Erlösung mit dem Fasten wahren der Niniviten

wodurch sie befreit wurden von der Bedrohung des Todes welches auch wahren bis jetzt
die Stämme der Assyrer und Äypter Aber weil genannt wird dieses auch auf den Namen
des heiligen Sargis nicht wegen der Gleichnamigkeit Anstoß nehme jemand weil dieser
Sargis welchem der Feiertag gilt ein frommer Fürst war in Kappadokien in den Tagen
des großen Kostandianos und seiner Söhne Aber als regierte der schuldbeladene Julia
nos verfolgt von ihm gegangen ist er nach Persien zu König Schapuh Und dort viele
von den Soldaten der Perser bekehrt habend zum Christentum angenommen hat er das
Ix s des Martyriums zusammen mit seinem Sohn von demselben König der Perser
Schapuh und weil der Tag des Endes sich ereignete am dreißigsten des Januar Monats
deswegen begründet haben sie zu feiern sein Gedächtnis am Tage Schabath welcher
nach dem Aradschawork Fasten wahren Wie auch das Fest des heiligen Theodoros
nach dem ersten Schabath des Vierziger Fasten wahrens feiern alle Kirchen Und nun
bei Gott gesagt dies ist die Ursache unsres Wahrens dieser Fasten genannt
Aradschawork

Nun gemäß dem Ersuchen der Gottesliebe deiner besonnenen Seele oh ehrwürdiges
Haupt auch in jungem Alter habend Weisheit der Greise wie Solomon und Daniel
vor gelegt haben wir vor eure Ehrliebe mit kurzem Wort der Kirche der Hayastaner

wahrhaftiges Geständnis Und wenn wegen der Menschen Wohlgefallen oder wegen
Furcht und Ehrfurcht wir verborgen haben etwas von unseren Geständnissen und nicht
geschrieben haben oder wenn wir etwas mehr geschrieben haben welches wir nicht
haben um annehmlich zu sein fur euch mit den Ungläubigen und den Sektierern anneh
men laßt uns das Gericht vor dem Richtstuhl Christi weil verborgener Glaube oder
geheuchelter ist nicht fern vom Unglauben Der welcher nach dem Hören dieser Dinge
von uns Anstoß nimmt wiederum an uns nicht glaubend das Gesagte selber gebe er
Antwort an Christus am Tag seines Gerichts wie ein Entzweiender seiner Glieder Aber
jener welcher was er einmal hört auch glaubt auch nicht gerichtet wird er wie gesagt
hat der Prüfer der Herzen mit den wahrhaftigen Gläubigen annehmen wird er Lohn der
Güter von Christus unserem Gott welchem Ehre und Kraft in Ewigkeit Amen
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